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lii der Sitzung vom 10. Jänner 1886 hat der Landtag des Königreiches Bölimeu 
nachstehenden Beschluss gefasst: 

„In Anerkennung der Zweckmässigkeit dessen, dass die Stiftungsurkunden aller in 
Böhmen bestehenden Stipendien für Mittel- und Hochschulen, dann für die ihnen ver- 
wandten Anstalten gesammelt und nach ihrem Urtext sammt den nachträglichen Be- 
stimmungen, wenn solche von kompetenter Seite genehmigt worden sind, und sammt der 
Angabe des Stiftungscapitals einer jeden Stiftung im Druck veröffentlicht werden, wird 
dem Landesausschusse der Auftrag ertheilt, in Bezug auf die im Ai'chive beziehungsweise 
in der Registratur der k. k. Statthalterei verwahrten Urkunden mit dieser Behörde das 
Einvernehmen darüber zu pflegen, auf welche Weise die Veröffentlichung veranstaltet, 
und ob der damit verbundene Aufwand aus den Renten der Stiftungen im Verhältnisse 
zu ihrem Stammcapitale ganz oder doch theilweise bestritten werden könnte." 

Seine Excellenz, der Herr Minister für Cultus und Unterricht, hat über diesen ihm 
zur Kenntniss gebrachten Beschluss des Landtages mit dem Erlasse vom 31. August 1886 
Z. 9007 bekannt gegeben, dass die VeröffentUchung der Stiftungsurkunden durch den 
Dnick, wie solche vom Landtage gewünscht wird, keinem Anstände unterliege, und der 
betreffende Erfordeniissbetrag zur Deckung der, mit der Herausgabe verbundenen Aus- 
lagen aus den Regiemitteln sämmtlicher Stipendienstiftungsfonde zu entnehmen sei. Gleich- 
zeitig hat der Herr Minister die Festhaltung der chronologischen Folgeordnung bei der 
Veröffentlichung der einzelnen Stiftungsurkunden, die Unterabtheilung des Werkes in 
einzelne Bände, die Aufnahme der stifterischen Verfügungen, als Testamente und dgl. 
bei solchen Stiftungen älteren Datums, bezüglich welcher keine Stiftsbriefe vorliegen, 
endlich die Verfassung und Beigabe eines verlässlichen Registers als empfehlenswei-tli 
bezeichnet. — 

Ehe an die Vorarbeiten zur Herausgabe des Werkes geschritten werden konnte, 
waren mehrfache CoiTespondenzen der Statthalterei mit dem Landesausschusse des König- 
reiches Böhmen erforderlich, um das Einverständnis beider Behörden hinsichtlich aller 
Details des zu veröffentlichenden Werkes festzustellen. Es wurde beschlossen eine Li- 
struction auszuarbeiten, durch welche die Thätigkeit des von der k. k. Statthalterei mit 
der Redaction des Sammelwerkes zu betrauenden Beamten, und die Cooperation de« 
Landesarchivars hiebei festgestellt werden sollte. 

Dieser, von der Stattlialterei sodann verfassten Instruction wurde seitens des Landes- 
ausschusses mit dem Beschlüsse vom 1. Dezember 1886 vollinhaltlich zugestimmt. 

Gleichwohl stellten sich sowohl im Beginn, als im weiteren Verlauf der Vorarbeiten 
manigfiache Schwierigkeiten heraus, welche auf den raschen Fortgang dieser Arbeiten 
störend einwirkten. 

Zunächst wurde eine namhafte Verzögerung in den Arbeiten durch den wiederholten 
Wechsel in der Person des mit der Redaction des Werkes betrauten Beamten der k. k. Statt- 
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halterei henrorgeiiifen * j, da jeder Nachfolgeude sich ei*st uiiteiTicliteu, und von dem be- 
reits Geschehenen genaue Kenntnis erlangt haben musste, ehe er an die Fortsetzung des 
Begonnenen zu schreiten vermochte. 

Überdies ergaben sich im Verlaufe der Arbeiten manig&che, für das System, den 
Umfang und den Zweck des Werkes hochwichtige Fragepunkte, deren Beantwortung 
kaum dem Ermessen und dem Urtheile eines Einzebien überlassen werden konnte. 

Behufs der Beantwortung dieser Fragen mussten Berathungen — ofl unter Beiziehung 
fachmännischer Autoritäten — gepflogen werden, ein Umstand, welcher das rasche Vor- 
sclireiten der begonnenen Arbeiten gleichfalls behinderte. 

Erst am Schlüsse des Jahres 1892 war es möglich, die Sichtung des umfangreichen 
Materials so wie die Verfassung und C!ollationirung der für den Druck angefertigten Ur- 
kundenabschriften für den ersten Band des Werkes zu vollenden, und es konnte nunmehr 
an die chronologische Ordnung der einzelnen Stiftungsurkunden, und an die Verfassung 
der, jeder einzelnen Stiftung vorauszuschickenden, die wesentlichsten Momente dei-selben 
enthaltenden Proemien geschritten werden. 

Die Prüfung dieser Proemien — gleichzeitig der künftigen Ginindlage für die Coucurs- 
ausschreibungen erledigter Stiftungsplätze — wurde einem Comite tibertragen, welchem 
auch der Landesarchivar, so wie der Archivar der k. k. Statthalterei als Mitglieder an- 
gehörten, und welches die ihm übei-wiesene, den ersten Band des Stiftungsbuches umfas- 
sende Aufgabe im Monate Dezember 1893 vollendete. 

In dem Sammelwerke, dessen erster Band hier vorliegt, werden — dem seinerzeit 
ausgesprochenen Wunsche des hohen Landtages gemäss — blos Studenten-Stiftungen 
behandelt. 

Ausgeschlossen von der Aufiiahme in dieses Werk sind daher alle Stiftungen für 
Volks- und Bürgerschulen, so wie jene für Fachlehranstalten. 

Familienstiftungen erscheinen in der Sammlung nur insoferne, als sie gleichzeitig 
den Charakter von Studentenstiftungen an sich tragen. 

Die Reihenfolge, in welcher die einzelnen Stiftungen behandelt werden, ist eine 
chronologische, und wird durch den Zeitpunkt der Stiftungserrichtung — wo dieser nicht 
sichergestellt werden konnte, durch das Datum des Stiftsbriefes, des Testamentes, oder 
der sonstigen Widmungsurkunde bestimmt. 

Ebenso folgen bei jenen Stiftungen, hinsichtlich welcher mehi'e Urkunden liier auf- 
genommen werden mussten, die letzteren in chronologischer Reihe. 

Das reproducirte Urkundenmateriale ist fasst ausschliesslich dem Statthalterei-Ai'cliive 
oder der Böhmischen Landtafel entnommen; nur in vereinzeinten Fällen wurden auch 
städtische und ehemalig herrschaftliche Archive benützt. 

Die Urkunden sind in der Regel dem vollen Wortlaute nach hier aufgenommen; 
nur dann, wenn eine einzelne Urkunde (Testamente, Familienverträge etc.) ausser dem, 
die Stiftung behandelnden Inhalte auch noch verschiedene andere, mit der Stiftung in 
keinerlei Zusammenhang stehende umfangreiche Bestimmungen enthält, wird sich blos 
auf die Mittheilung des auf die Stiftung Bezug nehmenden Theiles einer solchen Urkunde 
beschränkt. 

In Zweifel, ob eine Urkunde vollinhaltlich oder blos auszugsweise in dieser Sammlung 
zu veröffentlichen sei, wurde der Grundsatz als massgebend betrachtet, dass es besser 
sei, der Einwendung möglich gewesener Kürzung zu begegnen, als dem berechtigten Vor- 
wurfe der unterlassenen Aufnahme einer Urkunde oder eines Urkundentheiles zu verfallen. 



*) Seit dem Monate Jänner 1892 ist der k. k. Statthaltereiconcipist Anton Peter Ritter von ScLlechta 
Wsselirdsky zu Wssehrd mit der Redaction des Werkes betraut. 
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Die aufgeuommeneii Urkunden sind weitaus der Mehrzahl nach getreue Reproduc- 
tionen der Originalieu; nur in jenen Fällen, in welchen die Originalien sich nicht 
erbalten haben, wohl aber amtlich besorgte Abschriften im Statthalterei-Archive vorfindig 
sind, werden auch Abdrücke solcher Abschriften, unter denen — wenn mehre vorhanden 
sind — sorgfaltige Auswahl getrofien wurde, hier wiedergegeben. Übrigens erscheint die 
Quelle, welcher der Inhalt jeder einzelnen der in dieser Sammlung enthaltenen Urkunden 
entnommen wurde, jeweilig am Schlüsse des Textes derselben ausdrücklich angegeben. 

Sämmtliche im Statthalterei-Arcliive befindlichen Stiftungsurkunden werden in einer 
abgesonderten Abtheilung dieses Archives gesammelt, in alfabetischer Reihenfolge in Ver- 
wahrung gehalten, daher eine nähere Faszikelbezeichnung bei den einzelnen Urkunden 
entfallt. 

Dem Urkundentexte jeder Stiftung vorangereiht ist das dieselbe kurz behandelnde 
Proemium, dessen bereits an früherer Stelle Erwähnung geschah. 

Hinsichtlich der in diesen Proemien enthaltenen Angaben über den derzeitigen Stand 
des Stiftungsvermögens erscheint das Jalir 1885 als Normaljahr angenommen, und ist die 
diesbezügliche Angabe des Proemiums auf diesen Zeitpunkt zurückzuführen. Bei den nach 
dem Jahre 1885 errichteten Stiftungen muss allerdings ein späterer Zeitpunkt hiefür 
gewählt, und wird derselbe stets an passender Stelle ersichtlich gemacht werden* 

Der bedeutende Umfang des Studienstiftungsbuches — mit Schluss des Jahres 1893 
überstieg die Anzahl der in Böhmen bestehenden Studentenstifkungen bereits die Ziffer 
von tausend*) — erfordert dessen Abtheilung in mehre, etwa fünf bis sechs Bände. 

Jeder Band wird mit einem alfabetischen und chronologischen Index der in dem- 
selben enthaltenen Stiftungen versehen sein, und der letzte Band überdies ein ausführ- 
liches, das ganze Werk umfassendes Sach- und Namensregister enthalten. 

Der vorliegende erste Band der „Studienstiftungen im Königreiche Böhmen" umfasst 
85 Stiftungen, welche in die Zeitperiode bis zum Schlüsse des 17. Jahrhundertes fallen. 

Unter diesen Stiftungen befinden sich 62 sogenannte Seminarstiftungen, welche bei 
den verschiedenen, in Böhmen bestandenen Jesuitencollegien en'ichtet, ihren Ursprung 
zumeist hervorragenden, reichbegüterten katholischen Adelsgeschlechteni Böhmens ver- 
danken. 

Die Wandlungen, welche sich im Laufe der Zeiten innerhalb der Vei*waltung und 
Persolvirung dieser Stiftungen vollzogen haben, müssen — wenn auch nur andeutungs- 
weise Erwähnung finden — um die von der ursprünglichen vielfach abweichende der- 
zeitige Gestaltung jener Stiftungen zu erklären. Die passendste Stelle für diese Erklärung 
wurde in diesem Voi-worte gefunden, weil dadurch zugleich im Proemium jeder einzelnen 
Seminai*stiftung die sonst nothwendig gewordene Wiederholung des allen Stiftungen dieser 
Categorie gemeinsamen Entwickelungsganges vermeidlich wurde. 



Erst unter der Regierung der Kaiserin Maria Theresia und ihres Nachfolgers Kaiser 
Josef II. wurde das gesammte Stiftungswesen, daher auch die Studentenstiftungen, in das 
Gebiet der öffentlichen Verwaltung einbezogen. 

Mit dem Allerhöchsten Rescripte vom 29. Mai 1754 wurde angeordnet, dass: 
„gesammte in den deutschen Erblanden für dieArmuth bestimmte milde Stiftungen nicht 
nur nach ihrer Anzahl erhoben, sondern auch nach allen ihren Umständen gründlich 
untersucht werden sollen." 



*) Mit Schluss des Jahres 1891 zählte man insgesamrat 933 StudentenstiftuDgen in Böhmen, von wel- 
chen sich 536 in der Verwaltung der k. k. Statthalteroi befinden, während 397 von anderen Be- 
hörden und Organen verwaltet werden. 

A* 



IV 

Der Begriff einer „milden Stiftung" erfährt in jenem Rescripte allerdings eine weit 
umfangreichere Auslegung, als demselben gegenwärtig im Sinne des § 646 a. 1). G. B. 
zugestanden werden kann ; unter „milden Stiftungen" werden in der evwähnten Verordnung 
alle Spitäler, Armen- und Waisen-, Spinn-, Zucht- und Arbeitshäuser, Seminarien und 
Convictus, Fräuleinstifte und alle anderen, zum Unterhalte der Armuth gewidmeten Fun- 
dationes verstanden. Über alle diese Fundationen und Anstalten sollte eine Haupt- 
tabelle Terfasst, zugleich aber auch an der Hand einer gleichzeitig mitgetheilten Instruction 
genaue Untersuchung über die Einrichtung, den Vermögensstand, die Art und Weise 
seiner Vei'wendung und die Verwaltung gepflogen^ etwa vorgefundene Gebrechen angefühiii 
und zugleich die geeigneten Mittel zur Behebung derselben vorgeschlagen werden. 

In der Allerhöchsten Resolution weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Maria Theresia 
„an die Räthe der königlichen Repräsentation und Kammer im Erbkönigi*eiche Böheim" 
de dato Wien 31. Juli 1762 wird zunächst erwähnt, dass die von den Länderstellen vor- 
gelegten Haupttabellen „werden mit Fleiss untersucht und das weiters Erforderliche ange- 
ordnet werden", sodann wird der Grundsatz der landesherrlichen Oberaufsicht über das 
gesammte Stiftungswesen aufgestellt*), den Landesstellen die jährliche Revision der 
Stiftungsrechnungen, die Überwachung einer guten Gebahrung mit den Stiftungsmitteln, 
die Abstellung etwaiger Unzukömmlichkeiten und die alljährliche Vorlegung einer General- 
tabelle über den Stand des Stiftungsvermögens aufgetragen, die Zulässigkeit der Elozirung 
von Stiftungscapitalien auf Privathypotheken von dem Consense der Landesstellen abhängig 
gemacht, endlich angeordnet, „damit von allen Fundationen die Stiftsbriefe gesammelt, 
oder wo deren keine vorhanden, neue ausgefertiget und bei der Registratur der Landes- 
stelle in beglaubigter Abschrift verwahrt, oder in gewisse Stiftsbücher zusammengetragen 
und darüber ein ordentlich Repertorium gehalten werde". 

Von besonderer Wichtigkeit für das Stiftungswesen ist ferner das Allerhöchste Rescript 
vom 24. März 1764. Durch dasselbe wird unter Anderem festgesetzt, dass die bei Privaten 
angelegten Stiftungsgelder, wenn sie die erforderliche Sicherheit gemessen, dort belassen, 
dagegen aber alle derlei weiter einkommenden Gelder jedesmal „ad fundos publicos" 
angelegt werden sollen. Die den Stiftungen gehörigen Realitäten seien denselben zu 
erhalten, „wenn sie denselben nützlich sind", in dem Falle hingegen, wo solche mehr 
schädlich wären, sollen sie bei den weltlichen Fundationen ohne Ausnahme veräussert 
und der Betrag gleichfalls ad fundos publicos angelegt werden. Die Errichtung von 
Stiftsbriefen bei allen Stiftungen, wo solche noch nicht bestehen, wird neuerlich und 
gleichzeitig deren Ausfertigung in tripplo angeordnet, davon Ein Exemplar dem Stifter 
zu übergeben, Eines an dem Orte, „wohin die Fundation gemacht worden", das Dritte 
aber bei der Stiftungscommission zu hinterlegen sei. Endlich wird die Controlle, dass 
alle Bestimmungen dieses Rescriptes bezüglich der geistlichen und weltlichen Stiftungen 
genau beobachtet werden, den Stiftungscommissionen .aufgetragen, und das Ergebnis der 
hierüber anzustellenden Nachforschungen sowohl in die monatlichen Stiftungsprotokolle, 
als in die Stiftungs-Jahrestabelle einzutragen verordnet. 

Mit dem, auf Grund einer Allerhöchsten Entschliessung erflossenen Studienhof- 
commissions-Decrete vom 22. Juli 1784 wurde angeordnet, dass von allen für die 
studierende Jugend gewidmeten Stipendien der Vorschlag zur Vertheilung allemal nach 
vorhergegangener strenger Prüfung der Competenten durch die Studienhofcommission 
gemacht und Seiner Majestät vorgelegt werden solle. Hiezu seien alle jene Stellen und 
Particuliei-s, welche einige Stellen zu vergeben haben, dergestalt zu verbinden, dass deren 
Keiner einen solchen Platz verleihe als an solche, welche vorläufig von der Studienhof- 



*) „Da nun soldiergestalten zu der Uns obliegenden landesherrlichen Oberaufsicht der Grund gcloget ist.* 



commission als Iiiezu würdig sind erkannt worden, und von Jahr zu Jahr mit der ersten 
Classe sich ausweisen. Diese Bestimmungen wurden in dem StudienliotVommissions-Üecrete 
vom 15. October 1784 dahin erläutert, dass die Vergebung von Stipendien von der Studien- 
hofcommission insoferne abhänge, als solche k. k. oder solche Stiftungen betrifft, die zur 
Allerhöchsten Präsentation gehören. Die Anzeige der erledigten Plätze und die Erstattung 
des Vorschlages, welchem jederzeit eine Competententabelle beizugeben sei, wird dem 
Gubernium übertragen, die weitere Entscheidung über diesen Vorschlag aber der Studien- 
hofcommission vorbehalten. In BetreflF der Privatstiftungen wurde zwar das jus praesen- 
tandi den bisher hiezu Berechtigten gewahrt; doch haben sie die Studien- und Sitten- 
zeugnisse der Jünglinge, die sie hiezu präsentiren wollen, mittelst der Landesstelle zur 
Bestätigung an die Studienhofcommission einzusenden. 

Die überhaupt zur Erlangung von Stipendien vorgeschriebene Mittellosigkeit wird 
dahin definirt, dass solche Jünglinge „zwar nicht Kinder wohlbemittelter Eltern oder selbst 
gut stehende Pupillen^ sein dürfen, welche ohne Beihilfe ihre Studien fortzusetzen im 
Stande wären; es wird aber hierunter auch kein so gänzlicher Armuthsstand verstanden, 
„dass die Eltern eines solchen Supplikant oder er selbst zur institutenmässigen Annen- 
versorgung" geeignet sein müssten. 

Dieser Grundsatz wird auch gegenwärtig noch bei der Stipendienverleihung aufrecht 
erhalten und beobachtet. 

Mit dem Decrete der Böhmischen Hofkanzlei vom 27. September 1785 an das 
Böhmische Gubernium erfolgte über Allerhöchsten Befehl die Aufhebung der Seminarien 
und Convicte und deren Umwandlung in Handstipendien. *) 

Als weiterer wichtiger Schritt der Staatsverwaltung zur Bethätigung des Princips 
der staatlichen Stiftungs-Hoheit ist die Verordnung des Böhmischen Landesguberniums 
vom 22. Juni 1786 Z. 15.150 zu bezeichnen, mit w^elcher die Einlieferung d§r Studenten- 
stiftungsobligationen an das Landesgubernium und die Abführung der Interessen an das 
k. Ic. Cameralzahlamt angeordnet wird, bei welch' letzterer Zahlstelle die Stipendisten 
die Interessen zu empfangen haben. 

In der Eigenschaft von Handstipendien fand die Verleihung der „Seminarstiftungen" 
bis zur Errichtung des Prager Convictes statt. 

Dieses verdankt seinen Ursprung der gemäss Hofdecretes vom 9. Mai 1803 ge- 
äusserten höchsten Gesinnung Sr. Majestät, „die vorhin fiir die studierende Jugend be- 
standenen Erziehungshäuser herzustellen und alle zu den Convicten, Seminarien und 
weltlichen Alumnaten gewidmeten Stiftungen zu dieser Absicht zu verwenden." 

Die wirkliche Eröffnung des Prager Convictes erfolgte im Studienjahre 1830 — 31, 
nachdem dessen Organisirung mit Allerhöchster Entschliessung vom 28. October 1829 
(Studienhofcommissions-Decret vom 8. December 1829 Nr. 5675) war genehmiget worden. 

Mit dem Studienhofcommissions-Decrete vom 9. August 1828 Nro. 4183 wurde dem 

zu eröffnenden Convicte — in welchem zunächst 42 Stiftungsplätze activii-t werden sollten — 

zur Dotirung dieser letzteren das Einkommen nachstehender Stiftungen zugewiesen, als: 

a) Aus der gi'äflich Straka'schen Stiftung 22 Plätze. 



*) Dieses Hofkanzlei-Decret lautet: „Seine k. k. Majestät haben allergnädigst zu befehlen geruht, dass 
alle noch vorhandenen Stiftungen, wo Jünglinge beisammen sind, aufgelassen und in Stipendien 
▼erwandelt werden sollen. 

Bas Gubernium hat also alle dei'gleiche dortlands bestehenden Stiftungen hieher anzuzeigen 
und zugleich ihr Gutachten zu eröffnen, wie solche allsogleich in Stipendien auf die Hand ver- 
wandelt werden können." 
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//) Aus der Kaiser Fordiiian(Vschen Stiftung und zwar: 

1, Adelige ti Plätze, 

2. bürgei'liche 6 Plätze. 

c) Aus der Jitschiner Stiftung: 

1. Adelige 2 Plätze, 

2. bürgerliche 3 Plätze. 

(1) Aus der Lobkowicz'schen Stiftung 1 Platz. 

e) Aus der Neuhauser Stiftung 2 Plätze. 

Nachdem jedoch Seine Majestät bereits mit Allerhöchster Entschliessung vom 11. No- 
vember 1807 anzuordnen geruht haben, dass dem Convicte auch geringere, unter dem 
Ertrage von 100 fl. befindliche, ursprünglich dahin gewidmete Stiftungen mittelst Zusammen- 
legung mehrer Plätze in Einen zugewiesen werden, wurde mit dem zuletzt citirten Studien- 
hofcommissions-Decrete das Gubernium ferner aufgefordert, diese Stiftungen von den an- 
deren, die wegen ihres geringen Eintrages, weder für sich, noch durch Zusammenziehung 
mit anderen einen Stiftplatz zu dotiren vermögen, und daher auch künftig als Hand- 
stipendien zu belassen wären, auszuscheiden, und über jede dieser Stiftungsgattungen 
einen abgesonderten Ausweis verfassen zu lassen, welcher zur Grundlage der Evident- 
stellung des Convictsstiftungsfoudes einerseits und des Handstipendienfondes anderei'seits 
zu dienen hätte. 

Während des 18jährigen Bestandes des Prager Convictes war die Zahl der Stift- 
linge — und dementsprechend auch die Zahl der zur Bedeckung derselben bestinmiteu, 
dem Convicte zugewiesenen Stiftungsplätze — auf 135 gestiegen, und waren insbesondere 
zur Zeit der Aufhebung des Convictes (August 1848) demselben nachbenannte Stipendien 
zugetheilt, als: 

1. Aus der gräflich Straka'schen Stiftung 62 Plätze. 

2. Aus dw Kaiser Ferdinand'schen Stiftung, und zwar: 

a) Adelige 10 Plätze, 

h) bürgerliche 20 Plätze. 

3. Aus der Jitschiner Stiftung 

a) Adelige 6 Plätze, 

h) bürgerliche 11 Plätze. 

4. Aus der Lobkowicz'schen Stiftung 3 Plätze. 

5. Aus der Neuhauser Stiftung 6 Plätze. 

G. Die Römische, Kumburger HoheuzoUern'sche Stiftung mit 1 Platz. 

7. Die Komotauer Stiftung 1 Platz. 

8. Die Armen-Academische Stiftung 1 Platz. 

9. Die Krummauer, Leitmeritzer und Komotauer Stiftung mit ^ 2 Plätzen. 

10. Aus der gräflichen Saar-Martinitz'schen Stiftung: 

a) Adelige 2 Plätze. 

h) bürgerliche 1 Platz. 

11. Gräflich Schönfeld'sche Stiftung 1 Platz. 

12. Die Lamormain, Königgraetzer und Bilek'sche Stiftung zusammen mit . 1 Platz. 

13. Die Zaruba'sche und Audritzky'sche Stiftung mit 1 Platz. 

14. Die Leo, Padtpusch, Schröder'sche Stiftung mit 1 Platz. 

15. Die Academische, Kleeblatt, Christen'sche Stiftung mit 1 Platz. 

16. Die Schnölzer, Podbfislo'sche Stiftung mit 1 Platz. 

17. Die Hölderle, Dietrichstein, Ottoniel'sche Stiftung mit 1 Platz. 

18. Die Kaiserstein'sche Stiftung mit 1 Platz. 

19. Die Pfihoda'sche Stiftung mit 1 Platz. 
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Die Aiifliebung des Prager Convictes erfolgte mit dem Decrete des k. k. Ministeriums 
für öffentlichen Unterricht ddto. Wien 26. September 1848 Z. (5305, in welchem gleich- 
zeitig bestimmt wurde, dass die bisherigen Convictsstiftlinge, welche zum Fortgenusse der 
Stiftung berechtigt sind. Handstipendien zu 250 fl. C.-M. zu beziehen haben, und gleich 
anderen Handstipendisten zu behandeln seien. — 

Von den Veränderungen, welche die Seminarstiftungen im Laufe der Zeiten erfuhren, 
blieb auch die Art und Weise ihrer Verleihung nicht unberührt. 

Ursprünglich hatten sich einzelne Stifter für sich oder auch für ihre Rechtsnach- 
folger das jus praesentandi (wohl richtiger Verleihungsrecht) vorbehalten; in den meisten 
Fällen aber war das Recht zur Aufnahme von Stiftungen dem Rector des betreffenden 
CoUegiums. bei welchem die Stiftung emchtet war, übertragen worden, und zwar theils 
mit gewissen Beschränkungen zu Gunsten stifterischer Verwandten, Unterthanen oder 
Kinder aus bestimmten Städten, theils ohne jedwede Beschränkung. 

Da im Jahre 1782 sämmtliche, bei den ehemaligen JesuitencoUegien bestandene 
Seminarien aufgehoben, und von Allerhöchster Stelle angeordnet worden war, dass die 
Zöglinge dieser Seminarien mit Handstipendien betheilt werden sollen, wurde weiter mit 
dem Hofdecrete vom 10. Dezember 1788 Z. 2356 bestimmt, dass der Genuss der „Seminar" - 
Stipendien ohne Unterschied, ob in den Öiiem, wo Seminarien ehemals waren, die Gym- 
nasien noch vorhanden sind oder nicht, auf die höheren Studien bis zu deren Vollendung, 
es sei bei Universitäten oder Lyceen, sich zu erstrecken habe. Da jedoch diese Stipendien 
ursprünglich für den Gymnasialunterricht gewidmet waren, so müssen die erledigten 
Plätze allemal nur Schülern der ersten Grammaticalclasse verliehen werden." 

Von letzterer einschränkenden Bestimmung fand es jedoch bald das Abkommen. 

Nach Inhalt des Hofcommissions-Decretes vom 25. Juni 1807 Nro. 192 haben Seine 
Majestät genehmigt, dass die in Erledigung gelangenden Stipendien von solchen Stiftungen, 
welche zur Dotirung des künftigen Convictes bestimmt sind, den Studierenden zwar ohne 
Unterschied der Schulclassen, in denen sie sich befinden, jedoch mit der Bedin- 
gung verliehen werden können, dass sie solche von dem Tage der wirklichen Einführung 
der ersten Zöglinge in das zu errichtende Convict, wenn sie aus was immer für einer 
Ursache zum Eintritt selbst nicht geeignet sind, entsagen müssen. 

Für die Aufnahme in das Convict wurde das 14. Lebensjahr und die 4. Grammatical- 
classe derart als Maximalgi-enze festgesetzt, dass Jünglinge, welche das 14. Lebensjahr 
überschritten, oder die 4. Grammaticalclasse bereits zurückgelegt hatten, zur Aufnahme 
in das Convict nicht mehr geeignet waren. Aber auch von diesem Grundsatze war für 
den ersten Besetzungsfall der Convictsstiftungsplätze eine Ausnahme dadurch statuirt 
worden, dass in dem Studienhofcommissions-Decrete vom 9. August 1828 Z. 4183 das 
Gubemium ermächtigt wurde, ausnahmsweise zur Aufnahme in das Convict auch solche 
Stiftlinge (d. h. im Genüsse von dem Convicte zugewiesenen Stipendien stehende) Jüng- 
linge vorzuschlagen, welche „in den Humanitätsclassen, oder auch erst in den Normal- 
classen stehen." 

Die Aufhebung aller, nicht auf dem erkläii;en Willen des Stifters fussenden Be- 
schränkungen bei der Verleihung der Seminarstipendien erfolgte jedoch erst mit dem 
Erlasse des k. k. Ministeriums für öffentlichen Unterricht vom 4. April 1849 Z. 1778, 
mit welchem hinsichtlich der Behandlung der durch die Aufhebung der Convicte frei 
gewordenen und nunmehr als Handstipendien zu behandelnden Stiftungsplätze umfassende 
Bestimmungen getroffen wurden, aus welchen hinsichtlich der Verleihung der Stiftungs- 
plätze Folgendes hier zu erwähnen wäre : 

Als höchstes Ausmass für die zu verleihenden Stipendien wurde der Betrag von 
200 fl. C.-M. festgesetzt; die Verleihung wurde dem Statthalter übertragen und seinem 



vm 

Ermessen auheimgestellt, aus jenen Stiftungen, deren Fond die Bemessung höherer 
Stipendien zulässt, zwei Abstufungen festzusetzen, deren eine zu 150 fl. C.-M. für die 
Gymnasial-, die andere per 200 fl. C.-M. für die höheren Studien zu bestimmen wäre. 

Bei der Verleihung der Stipendien solle sich in Betreff der erforderlichen Eigenschaften 
der Person, der Gattung der Studien der allfälligen Präsentationsrechte und der- 
gleichen genau an die Bestimmungen der einzelnen Stiftungen gehalten werden, 
wogegen alle jene Beschränkungen im Genüsse der Stiftung, welche nicht in dem Stifts- 
briefe oder in demWillen des Stifters ihren Grund hatten, hinwegfallen sollten.*) 

Die nach Umständen etwa erforderliche Festsetzung besonderer Modalitäten der 
Ausbezahlung der Stipendien wurde gleichfalls dem Statthalter anheimgestellt. 

Nach den in diesem letzteren Ministerial-Erlasse enthaltenen Ginindsätzen ist auch 
heute noch die Verleihung der sogenannten Seminai'stipendien durch den Stattlialter des 
Königreiches Böhmen geregelt. — 



Am Schlüsse dieses Vorwortes sei es gestattet, wannen Dank allen Denjenigen aus- 
zusprechen, welche durch fachmännischen Rath oder werkthätige Beihilfe die Verfassung 
und Herausgabe dieses Werkes gefordert haben ; insbesondere sei an dieser Stelle dankbar 
gedacht der erfolgreichen Mitwirkung des Heirn Landesarchivars Franz Dvorsky und 
seines Vorgängers im Amte, des leider zu früh verstorbenen Herrn Professoi*s Dr. Gindely. 

Diesem Ausdrucke des Dankes wird zugleich der Wunsch angereiht, dass das Werk, 
welches hier der Öffentlichkeit übergeben wird, als geeignet erkannt werden möge, dem 
Zwecke zu entsprechen, welchem es dienstbar ist, nämlich: Allen, die sich über das 
Studienstiftungswesen in Böhmen unterrichten wollen, hiebei als giündlicher Leitfaden zu 
dienen; gleichzeitig aber die Entwickelung und den Fortgang der Bestrebungen auf diesem, 
den Interessen der Humanität und des Unterrichtes gewidmeten Gebiete in Böhmen dar- 
zulegen und den Beweis dafür zu erbringen, dass auch auf diesem Gebiete in unserem 
Vaterlande schon in alter Zeit reges Leben hen'schte und die Fürsorge: auch der mit 
Glücksgütern nicht gesegneten talentvollen Jugend die Bahn zur Verfolgung höherer 
wissenschaftlicher Studien zu erschliessen, — stets unermüdlich und mit bestem Erfolge 
thätig war. 

PRAG, im Monate Februar 1894. 



*) Mit dem erwähnten Ministenalerlasse wurde gleichzeitig über einen diesbezüglichen, von dem 
Böhmischen Gubernium in dem Berichte vom 9. September 1848 Z. 44.525 gestellten Antrag ent- 
schieden, dass die Verleihung von Stipendien an Studierende der Technik nur bezüglich 
solcher Stiftungen als unzulässig anzusehen sei, bei welchen das Studium der Technik ent- 
weder durch ausdrückliche Bestimmung oder durch die sinngemässe Interpretation 
der Stiftungsurkundc als vom Stiilungsgenusse unzweifelhail ausgeschlossen sich darstellt. 



Onein kralovstvi Ceskeho usuesl se ve sve schüzi dne 16. lediia 1886 nasledovue: 
„Zemsky snem kralovstvi Ceskeho, uznavaje zadoucnost a uziteciiost toho, aby li- 
stiiiy nadacni vsecli v Cechäch zalozenycli stipendii pro stfedni a vysoke skoly, jakoz 
i pro pfibuzne Jim üstavy, v jediio sebrany a podle püvodniho svelio zneni spolii s po- 
zdejsimi ustauovenimi, ac jestli z pfishisnycli mist byly schväleny, a s naznacenim za- 
kladni jistiny jednoho kazdeho uadani, tiskem byly uvefejneuy, uklada zemskemu vyboru, 
abj' se. CO do listin v mistodrzitelskem ai'cliivu i v tamni registrature cliovanych s c. k. 
mistodrzitelstvim dohodl, jak by takove uverejneni spofizeuo byti mohlo a zdaz by naklad 
na to z vynosii stipendii podle pomeni jich zakladni jistiny celkem anebo aspon z casti 
mel byti uhrazen." 

Jeho Excellence pan uiinistr zalezitosti duchovnicli a vyucovani byv o tomto usne- 
seni se zemskeho snemu zpraven, prohlasil vynesenim ze dne 31. si*pna 1886 c. 9007, ze 
neni zädue zavady, aby listiny u nadänich tiskem byly uvef ejneny tak, jak si tobo zemsky 
snem pfeje, a ze naklad s vydanim spojeny z beznych prostfedkfi veskerych fondü sti- 
pendijnich nadanf uhraditi jest. Zaroven doporucilpan ministr, abypii uvefejnovani jedno- 
tlivych nadacich listin seti*eno bylo casovelio pofadi, aby dilo rozdöleno bylo ve svazky, 
by se do neho pojala nanzeni zakladatelü jako zaveti a podobne pi*i nadänich ze starsich 
dob, o nichz nadacich listin neni, a konecne aby sestaven a ke sbirce pfipojen byl spo- 
lehlivy rejstnk. 

Drive nezli bylo mozna pf ikrociti k pi ipravuym pracem k vydani dila, muselo misto- 
drzitelstvi vicekrdte dopisovati si se zemskym vyborem kralovstvi Öeskeho, aby sjednän 
byl souhlas obou liradfi co do vsech podrobnosti dila, jez melo se vydati. Bylo pak 
usneseno vypracovati instrukci, jez by jednak upravila cinnost lifeduika, kteremu misto- 
drzitelstvim sveriti se mela redakce sbirky, a jednak blize m-cila zpüsob, jakym by pii 
tom zemsky archivaf spoliipüsobiti mel. 

Instrukce, kterouz potom mistodrzitelstvi sestavilo, dosla üplneho souhlasu zemsk61io 
vyboru usnesenim ze dne 1. prosince 1886. 

Nez jak hned pri pocätku, tak i v dalsim prubeliu pfedbeznych praci naskytly sc 
cetne obtize, jez rychlemu postupu praci tech branily, 

Znacny prütah praci zpüsobila pfede vsim opetnä zmena v osobe üfadnika, jemuz c. k. 
mistodrzitelstvim redakce dila byla svefena, *) an se kazdy näsledujici tepiTe do veci vpravo- 
vati a o tom, co uz bylo vykonano, vedomost sjednati si musel, dfive nezU v pocatem 
dile pokracovati mohl. 

Nad to vsak naskytly se behem praci rozmanite, pro soustavu. objeui i ücel dila 
veledülezite otazky, na neä odpovedeti sotva mohlo byti züstaveno uviizeni a üsudku 
jcdnotlivcovu. 



*) Od ledua 1892 jest redakce dila svircua c. k. mistodrzitelskemu koucipistovi Antouinu IVtrovi 
rytiri Slechtovi Viehrdskemu ze Vsehrd. 
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Aby se rozfesily tyto otazky, bylo tfeba kouati porady, ke kterym dasto i odborue 
autority pozvany byti musely, kterazto okolnost ryclilemu poki'acovani v zacatych pracech 
taktez pfekäzela. 

Teprve na sklonku rokii 1892 bylo mozno dokonciti pfehlednuti obsälile latky,, jakoz 
i pofizovani a srovnavani k tisku zhotovenych opisü listiu pro prvy svazek dfla; i raohlo 
se nyni teprve pfistoupiti k casovemu spofadäni nadacich listin a k sepsäni proemii, je^, 
pfed kazdym nadanim predchäzeji a nejpodstatnejsi okolnosti jeho obsahuji. 

Zkoumati tato proemia — budouci to zaroven podklad pro vyhlasovani konkui*s& na 
upnlzdnena mista nadaci — bylo ulozeno komite, jehoz cleny byli take archiTaf zemsky, 
jakoz i arclüvaf c. k. mistodrzitelstvi a kterez komite ulozenou jemu präci pro prvy svazek 
sbirky teto v prosinci roku 1893 dokonöilo. 

Sbfrka, jejiz prvy svazek se vef ejnosti odevzdava, pojednäva ve smyslu pf ani slavnyni 
zemskym snemem sveho c^asu projeveneho pouze o nadanich pro studenty. 

Nebylo tedy do sbirky pojato zädne nadäni pro skoly obecne a mesfanske, ani pro 
odborne üstavy vyucovaci. 

Bodinna nadäni nalezaji se ve sbirce jenom potud, pokud zaroven maji take povahu 
nadani studentskych. 

Pofadi, ve kterern se o jednotlivych nadanich jednä, jest casove a fidi se dobou, 
kdy nadani bylo zfizeno — kde pak tento eas nebylo Ize zjistiti, datem nadaci listiny, 
zäveti nebo te ktere jinake venovaci listiny. 

Bylo-li pid nekterych nadanich vice listin do sbirky pojati, jsou takove listiny taktez 
podle casoveho pofädku sefadeny. 

OtiStene listiny byly vzaty skoro vyhradne z archivu mistodrzitelstvi nebo z ceskych 
desk zemsky ch; toliko v ojedinelych pfipadech upotfebilo se tez mestskych nebo vrchno- 
stenskych archivüv. 

Listiny jsou otisteny z pravidla v celem svem zneni; pouze kdyz listiny (zaveti, 
rodinne smlouvy atd.) krome obsahu o nadani jednajiciho take jeste rozlicna jina s na- 
danim nikterak nesouvislä ustanoveni obsahuji, byla otistena jenom ta £äst listiny, ktera 
se k nadäni vztahuje. 

Bylo-li pochybno, mela-li by se nekterä listina zcela ci pouze ve vytahu ve sbirce 
uvefejniti, poklädäna byla za rozhodujici zäsada. ze jest lepe vydati se nämitce, ze bylo 
moSno zkracovati, nezli propadnouti oprävnene vycitce, ze ta kterä listina nebo nekterä 
jeji ßäst nebyla otisknuta. 

Listiny do sbirky pfijate jsou z nejvet§iho dilu verne reprodukce prvopiaü; jenom 
V takovych pfipadech, kde se püvodni listiny nezachovaly, za to vSak v archivu misto- 
drzitelstvi üf adne porizene opisy se nachäzeji, byly otisteny tez takoveto opisy, zekterych 
se — jestli jich vice — peclive vybiralo. Ostatne jest na konci textu kaide listiny udau 
pramen, z nehoz bylo cerpäno. 

Veskere nadaci listiny, jez se nalezaji v archivu mistodi-zitelstvi, jsou ve zvläätnim 
oddeleni sebräny a chovaji se v abecednim pofädku i neni tedy tfeba blizäiho oznaceni 
fascikulü pfi jednotlivych listinäch. 

Pfed textem listiny o kazdem nadäni pfedesläno jest strucne proemium, o kterern 
uz shora stala se zminka. 

Co do üdajü v techto proemiich obsazenych o nynejsim stavu nadaciho jmeni, pfijat 
byl rok 1885 za rok normälni a jest tedy vztahovati na tento rok pfislusne udäni proemia. 
Pfi nadanich po roce 1885 ziizenych musi k tomu ovsem pozdejsi doba zvolena byti 
a bude vzdy na piihodnem miste uvedena. 
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Znacny objem knihj studijnich nadani — konccm roku 1893 bylo vCechäch jiz vice 
iicz tißic stadentskych nadani*) — vyiaduje, aby se rozdSlila na vice, asi pet nebo sest 
svazkfi. 

Kaidy svazek bade opatren öasovym a abecednim nkazatelem nadani vnem obsaze- 
nych a posledni svazek bude krome toho obsahovati je§tö podrobny, k celemu dilu se 
Tztahujici seznam vecny i jmenovity. 

Pfitomny prvy svazek „Studijnich nadani v kralovstvi Ceskem** zahrnuje 85 nadani 
z doby ai do konce 17. stoleti. 

Mezi nimi nalezaji se 62 tak zvana nadani seminärni, jez byla zfizena pfi i*&znych 
nekdejöich jesuitskych koUejich v Cechach a to po nejvice vynikajicimi bohatymi katoli- 
ckymi älechtickymi rody Ceskymi. 

Promfeny, ktere se casem s temito nadanimi co do sprävy a provadfni jich udaly, 
dluzno V teto knize — tfebas jen zbezne — naznaciti, ma-li nynejsi jejich od püvodniho 
na mnoze odchylne zfizeni byti jasno. 

Nejpfihodnejgim pro tento vyklad mistem jevila se byti pi*edmluva a to uz proto, 
ze tak vyhnouti se Ize jinak nezbytnemu opakovani toho, co seminärni nadani ve svem 
vyvoji maji spoleSneho a co by se tedy v proemiu kazdeho takoveho nadani uvadeti 
maselo. 



Teprve za vlady cisafovny Marie Teresie a jejiho nästapce Josefa 11. pojata byla 
veSkerä nadani a tudiz i nadani studentskä v obor spravy verejne. 

NejvysSim reskriptem ze dne 29. kvetna 1754 bylo narizeno, ze se maji „veskeni 
Y nemeckych dedicnych zemich pro chudinu uröenä dobrocinna nadani nejen co do poctu 
zjistiti, nybrz i co do vsech jejich pomerü dükladne prozkoumati." 

Pojem „dobrocinneho nadani" doSel arci v tomto reskriptu vykladu daleko sirsiho 
nezli jaky mu nyni ve smyslu §646 vseob. obcan. zakona pfiznati mozno; „dobroiSinnymi 
nadanimi" rozumi uvedene naf'izeni veäkere spitaly, chudobince a sirotcince, pfadelny, 
kaznice a pracovny, seminafe i konvikty, üstavy pro slechticny a vsechny jinake k vy- 
drzovani chudiny venovane fiindace. 

O v§ech techto fundacich a üstavech mel byti sestaven hlavni vykaz, zaroven vsak 
melo se za pomoci soußasne vydane instrukce do podrobna vysetriti jich zarizeni, majetek, 
zpftsob jeho uHväni i sprävy, dale mely se pfipadne zavady — budou-li jake shledany — 
uvesti a zaroveii navrhnouti vhodne prostfedky k jich odklizeni. 

V NejvySsi resoluci Jejiho Velicenstva cisafovny Marie Teresie svedcici „radam kra- 
lovske repraesentace a komory v dediönem kralovstvi Öeskem", dane ve Vidni dne 31. cervence 
1762 uvadi se pfede vsim, ze pfedlozene zemskym Hzenim hlavni vykazy „pilnä se zkou- 
maji a ze ceho dale bude potf-eba, se nafidi", potom stanovi se zäsada zemepanskeho 
vrchniho dohledu na veskera nadani**), zemskemu fizeni uklada se kazdorocne pfehlüeti 
ücty nadam'ch, bditi nad fädnym spravovanim jejich prostfedkü, odstraniti pripadne 
nepfistojnosti a pfedkladati kazdorocne vseobecny vykaz o stavu nadaciho jmeni; ukla- 
d^i nadacich kapitalü na soukrome hypoteky cini se zävislym na svoleni zemskeho fi- 
zeni a koneöne se nafizuje „nadaci listiny väech fundaci sebrati nebo kde by jich nebylo, 
nove zfiditi a vespisovne zemskeho fizeni vovefenem opisu uschovati anebo vjiste knihy 
nadaci snesti a o tom fadne repertorium pofiditi". 



*) Na konci roku 1891 citalo se v Öecbach ühmem 983 stadentskych nadani, ze kterych naleza se 
ve sprave c. k. mistodrzitclstvi 536, kdezto 397 jest spravovano jinymi ürady a organy. 

♦*) „An tedy takto zäklad polozen jesft k zemepanskemu vrclinfmu dohledu Näm prindlezejiciinu." 

B* 
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Zvlilste dfilezitym pro nadam jest dale Nejvyssi reskript ze eine 24. bfezna 17n4, 
jenz ustanoviije, ze fundacni kapitäly u soukromych osob ulozene, poäivaji-li dosta- 
tecne jistoty, maji na svem miste zfistati, naproti tomu vsak ze vsechny takove dalsi do- 
chazejici jistiny „ad fundos publicos" uloziti jest. Reality maji nadanim, maji-li jake, byti 
zachovany, „jsou-li jim prospesny" ; kdyby jim vSak spise na §kodu byly, maji se, nalezi-li 
svetskym nadanim, bez vyjimky zciziti a vyteäek rovnez ad fundos publicos uloziti. Zri- 
zeni nadacich listin o vsech nadanicli, o kterycli jich posud neni, se opet naiizuje a to 
s dodatkem, ze listiny ty trojmo napsati jest, z nichz jediia se ma odevzdati zakladateli, 
jedna uloziti na miste, „kam nadani udineno bylo^ a tfeti u kommisse nad nadänimi 
uschovati. Konecne uklada se kommissim nad nadänimi bditi nad tim, aby vsecb ustano- 
veni tohoto reskriptu ye pfidine duchovnich i svetskych nadani pfesne sc §etfilo, a ma 
vysledek vysetfoväni, jez ve smeru tom konati jest, zapisovati se jak do mesicnich proto- 
koUü nadacich, tak i do vyrocniho vykazu o nadänich. 

Dekretem dvorske kommisse nad studiemi dne 22. cervence 1784 na zäklade Nej- 
vyääiho rozhodnuti vydanym bylo nafizeno, ze pri vsech pro studujici mladei venovanych 
Stipendiich navrh na podeleni vzdycky po pi-edchozim prisnem zkoumani zadosti studijni 
kommissi dvorskou ciniti a Jeho Velicenstvu pfedkladati jest; k tomu ze vsechny ufady 
a soukromnici, jimz pi*islusi prävo nektem nadaci mista zadavati, zavazani jsou tak, aby 
zadny takove misto neudelil jinemu nezli koho dfive dvorska kommisse nad studiemi za 
hodna toho byla uznala a kdo se rok co rok vysvedcenim prvni tf idy prospechove vykaäe. 
Ustanoveni tavylozil dekret studijni kommisse dvorske ze dne 15. fijna 1784 vten smysl, 
ze zadaväni stipendii zavisi na dvorske kommissi nad studiemi potud, pokud bezi o c. k. 
nebo takova nadani, jez nalezeji k Nejvyssi praesentaci. Oznamovati uprazdnena mista 
a podävati navrh, ke kteremu se ma vzdy pfipojiti prehledna tabulka zadatelä, vzneseuo na 
gubernium, rozhodnuti vsak o navrhu vyhrazeno dvorske kommissi studijni. Pfi soukromj^ch 
nadänich bylo sice pravo praesentacni zachovano osobam k tomu az posud opravnSnym ; 
pfcce väak mely vysvedccni studijni a o mravech jinochu, jez by praesentovati chtely, 
prostfednictvim zemskeho fizeni pfedkladati dvorske kommissi nad studiemi k po- 
tvrzeni. 

Nemajetnos£ k dosazeni nadani vübec pfedepsana vymefena v ten smysl, ze taci 
jinosi „sice nesmeji byti detmi zamoznych rodißü neb sami dobfe postavenymi sirotky**, 
kteriz bez cizi pomoci ve svych studiich pokracovati mohou; avsak ani takova chudoba 
se tim nerozumi, ze by „rodice zadatelovi neb on sam tak chudym byti musel, aby od 
chudinskeho üstavu zaopatfeni zadati mohl." 

Teto zäsady setfi se i nyni jeste pfi udileni stipendii. 

Dekretem ceske kanceläfe dvorske zedne 27. zafil78r) svedcicim Ceskemu guberniu 
byly na zaklade Nejvyssiho rozkazu senunafe a konvikty zruseny a ve stipendia v penezich 
vyplacena pf emeneny. *) 

Jako dalsi dülezity krok statni spravy, kterym zasada stätni vysosti nad nadänimi 
vyrazu dosla, jest uvesti nafizeni Ceskeho zemskeho gubernia ze dne 22. cervna 1786 
c. 15.150; nafizujef se jim, ze se maji obligace studentskych nadani odevzdati zemskemu 
guberniu a üroky ze odvadeti jest do c. k. komorni pokladnv, kdez take stipendiste uroky 
pfijimati maji. 



*) Tenio dekret dvorske kancelare zni: „Jebo c. k, Veliöenstvo radil nejmilostiveji nariditi, aby se 
vsechna dosavadni nadani, pH kterycb jinoü pohromadö jsou, zrusila a ve stipendia premenila. 

Gubernium nia tudfz o ySech tamnieb nadanicb tolio drubu sem zpravu podati a zaroven sve 
dobrÄ zdani vysloviti o tom, jak ))y se nadani ta hned ve stipendia na niku vyplacena premeniti 
mobla." 
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V podobe stipendii na niku vyplacenych udflela se „seminärni iiadani" az do zfi- 
sseni Prazskeho kouviktu. 

Vedle dvorskeho dekretu ze dn« 9. kvetna 1803 vznikl konvikt ten z Nejvyssiho 
ümjslu Jeho Velicenstva „znova zf iditi byvale vychovaci üstavy pro studujici mlädez a upo- 
tfebiti k tomu konci vsech ke konTiktAm, seminarum a svetskym alumnatäm venovanycli 
nadaiii.** 

Skutecne otevfen byl pak Prazsky konvikt ve studijniin roce 1830 — 31, kdyz bylo 
zfizeni jeho Nejvy8§im rozhodnutim ze dne 28. fijna 1829 (dekret dvorske kommisse stu- 
dijni ze dne 8. prosince 1829 6. 5675) schvaleno. 

Dekretem dvorske kommisse nad studiemi ze dne 9. srpna 1828 6. 4183 byly bu- 
doucimu konviktu, ve kterem se pfede vsim 42 nadaci mista ziiditi mela, pfikäzany du- 
chody nasledujicicich nadani jakozto ührada nakladu na ona mista a to : 

a) z nadani lirabete Straky 22 mist 

b) z nadani cisafe Ferdinanda a to: 

1. slechtickych 6 mist 

2. obcanskych 6 mist 

r) z Jicinskeho nadani: 

!• siechticka 2 mista 

2. ob^anska 3 mista 

dj z nadani Lobkovicova , 1 misto 

e) z nadani Jindiüchohradeckeho 2 mista 

Ponevadz vsak Jeho Velicenstvo ji^Nejvyssim rozhodnutim ze dne ll.listopadn 1807 
nanditi räcil, aby se konviktu pfikäzala tez mensi nadani s vynosem pod 100 zL, jei pü- 
vodne k tomu byla urcena a to tim zpüsobem, ze se vice mist v jedno slouöi, bylo gu- 
bemium posleze uvedenym dekretem studijni kommisse dvorske vyzvano, aby tato na- 
dani od ostatnich, jez pro svfij nepatrny vynos ani sama o sobe ani ve spojeni s ji- 
nymi k uhrazovani nakladu na jedno nadaci misto dostaciti nemohla a jez tedy take 
priste nadänimi peneznimi züstäti mela, odloucilo a o kazdem tomto di*uhu nadani zvlaätni 
vykaz sestaviti dalo. Vykazy ty mely slouziti k tomu, aby jednak fond nadani konviktnich 
a jednak fond stipendii peneznich na jisto byl postaven a na jeve chovan. 

V osmnacti letech, po ktera Prazsky konvikt trval, stoupl pocet stipeudistüv a tudiä 
take potrebny pocet nadacich mist konviktu pfikäzanyeh na 135 a byla konviktu v dobe 
zruseni jeho (v srpnu 1848) jmenovite näsledujici stipendia pridelena jako: 

1. z hrabeciho Strakovskeho nadani 62 mist 

2. z nadani cisai'e Ferdinanda a to: 

a) slechtickych 10 mist 

bj oböanskych 20 mist 

3. z Jicinskeho nadani: 

a) Slechtickych . . . . • 6 mist 

b) obcanskych 11 mist 

4. z nadani Lobkovicova 3 mista 

5. z Jindfichohradeckeho nadani 6 mist 

6. Himske, Kumburgovo a Hohenzollernske nadani s 1 mistem 

7. Chomütovske nadani s 1 mistem 

8. nadani pro chude akademiky s 1 mistem 

9. Knimlovske, Litomeficke a Chomütovske nadani se . . 2 misty 

10. z hrabeciho 2dar-Martinicovskeho nadani: 

a) siechticka 2 mista 

hj obcanske 1 misto 
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11. uadäni hrabete Schonfekla s l mistem 

12. Lamoraiaiiiovo, Kralovehradecke a ßilkovo iiadani dohroinady s .... 1 mistem 

13. nadäni Zäruby a Oudrckycli s 1 mistem 

14. Leonovo, Padtpuschovo, Schröderovo nadaui s 1 mistem 

15. akademicke, Kleeblattovske a Christenovo nadaiii s 1 mistem 

16. Schnölzerovo, Podbfislovo nadani s 1 mistem 

17. Hölderleovo, Dietrichsteiuske, Ottonielske nadani s 1 mistem 

18. Kaisersteinske nadäni s 1 mistem 

19. Prihodovo nadani s 1 mistem 

Prazsky konvikt zruäen jest dekretem c. k. ministcrstva pro vefejne vyucoväni danym 
ve Vidni dne 26. zafi 1848 c. 6305, ve kterem zaroven ustanoveno, ze dosayadni konvik- 
tiste, jsou-li zpüsobili nadäni däle pozivati, dostävati maji stipendia penezni po 250 zl. 
konv. meny a ze je jako jine stipendisty posuzovati jest. 

Zmeny, ktere behem öasu seminämich nadäni se dotykaly, dotkly se take zpüsobu 
jich udileni. 

Jednotiivi zakladatele yyhrazovali puvodne sobe neb i svym prävnim nästupcum 
prävo praesentacni (sprävneji asi prävo udileci); v nejcetnej§ich pfipadech vsak byvalo 
prävo pfijimati stipendisty Tznäseno na rektora dotcene kolleje, pri niz nadani bylo zn- 
zeno, a to nekdy s jistymi obmezenimi ve prospech zakladatelovych pfibuznych, poddanych 
anebo synü z urcitych mest, nekdy beze vseho obmezeni. 

Ponevadz vsak v roee 1782 veskere seminäfe pfi byvalych jesuitskych koUejich byly 
zruseny a z Nejvy§siho mista nafizeno, ze chovanci tcchto seminäf& stipendiemi penezitymi 
|)odeliti se maji, ustanovil dvorsky dekret ze dne 10. prosince 1788 c. 2356 däle, ze se 
poziväni „seminärnich^ stipendii bez ohledu na to, zdali v mistech, kde kdysi seminäre 
byly, jeste gymnasia jsou öili nie, na vy§§i studie az do jieb dokonceni, atsi na universi- 
täch 6i lyceich, vztahovati mä. Proto, ze vsak stipendia ta puvodne urcena byla pro vy- 
ucoväni gymnasijni, musi se upräzdnenä mista vzdy jen zäküm prvni gj'mnasijni tridy 
iidüeti." 

Nez s tohoto posleze uvedeneho obmezujiciho ustanovem brzo seslo. 

Vedle dekretu dvorske kommisse ze dne 25. cervna 1807 c. 192 schvälil Jeho Veli- 
censtvo, ze se upräzdnenä stipendia z takovych nadäni, jez byla ustanovena za dotaci 
budoucilio konviktu, mohou sice udileti studujicim bez ohledu na skolni tridy, ve 
kterych by se nalezali, ale s podminkou, ze se jich ode dne, kdy prvni chovanci do bu- 
douciho konviktu skutecne uvedeni budou, vzdäti musi, kdyby sami z jakekoli priciny 
k prijeti do konviktu nebyli zp&sobili. 

V pficine prijeti do konviktu bylo ustanoveno, ze chovanci pfijimäni budou jenom 
do 14. roku stäii a do 4. tiidy gi*ammatikälni, takze jinoäi, ktefi 14. rok prekrocili nebo 
4. tindu grammatikälm jiz dokonali, k piijeti do konviktu zpfisobilymi nebyli. Avsak 
i z teto zäsady stanovena jest pro prvni obsazeni nadacich mist v konvikte vyjimka tim, 
ze bylo gubernium dekretem dvorske kommisse nad studiemi ze dne 9. srpna 1828 c. 4183 
zmocn^no, navrhovati k prijeti do konviktu vyjimkou tez takove stipendisty (t. j. mladiky 
pozivajici nadäni konviktu pfikäzanych), „ktefi se nalezaji ve tfidäch humanitnich aneb 
i take normälnich.'' 

ZruSena byla vsak veskerä obmezeni co do udileni seminärnich stipendii, pokud na 
vyslovne vuli zakladatelove nespoöivala, teprve nafizenim c. k. ministcrstva pro vei-ejne 
vyuöoväni ze dne 4. dubna 1849 c. 1778; vytklot narizeni to obsirnä ustanoveni o tom, 
jak naklädati jest s misty nadacimi, jei zrusenim konviktuv se upräzdnila a jako stipendia 
pene^itä povazovati se mela. Z pfedpisü tech budiz tu ve pficine udileni nadacich mist 
uvedeuo toto: 
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Za uejvyssi castku tukoveho stipeiulia ustaiioveiio bylo 200 zl. konv. nieuy; iidileti 
stipcndia bylo vzneseno na mistodrzitele a zftstaveno jeho uvazeni, maji-li se pfi na- 
dänich, jichz fond by dovoloval vyssi vymeru stipendii, zfiditi dva stupne, ze kterych by 
se urcil jeden se 150 zl. konv. meny pro studie gymnasijni a di'uhy se 200 zl. konv. meny 
pro Studie vyssi. 

Pfi udileni stipendii budiz co do potfebnych vlastuosti osobnich, co do druliA 
studii, tech kterych praesentacnich prav atd. setfeno pfesne ustanoveni jednotli- 
yych nadani, za to vsak pfestati mela vsechna obmezeni ve pficine pozivam stipendii, 
pokud se nezakladala na nadaci listine nebo na vuli zakladatelove.*) 

Podobne zftstaveno mistodrziteli tez stanoviti zvlaätni podmfnky v pricine vyplaceni 
stipendii, kdyby se toho snad potfeba ukazala. 

Podle zasad, jez obsahuje poslez uvedene ministerske nafizeni, upraven jest az po- 
dnes zpüsob, jakym mistodrzitel ki-alovstvi Ceskeho tak zvana seminarni stipendia udili. 



Na konci teto pfedmluvy budiz dovoleno vfely dik vysloviti vsem, kdoz odbornou 
radou nebo cinnou pomoci sestaveni a vydäni tolioto dila podporovali ; zvlast^ budiz na 
tomto miste vdecne vzpomenuto üspesneho spolupfisobeni pana zemskeho archivafe Fran- 
tiska Dvorskeho jakoz i jeho pfedchüdce v üfade, bohuzel pfedcasne zesnuleho pana 
professora Dra. Antonina Gindelyho. 

K temto dfküm poji se pfänf, aby dilo, jez tuto vefejnosti se odevzdava, uznaiio 
bylo za zpüsobile, by vyhovovalo ücelu, pro nejz jest urceno, totiz aby vsem, kdoz by se 
]>ouciti chteli o studijnich nadänich v Cechach, bylo dükladnym voditkem, zäroven vsak 
aby ukazalo rozvoj i pokrok snah v tomto zajmüm eiste lidskosti a osvety venovanem 
oboru V Cechach a podalo dükaz, ze take v tomto smeru v iiasi vlasti uz v dävnych ca- 
sech cily zivot se jevil a povzdy neunavne a s nejlepsim zdarem cinnou byla pece, aby 
take mlädezi nadane, ktere se vsak nedostava darft stesteny, otevfela se dräha k nabyti 
vyäsiho vedeckeho vzdelani. 

V PRAZE, V ünoru 1894. 



*) Uvedene ministerske narizeni rozhodlo tez o pHslusnem navrhu Öeskym guberniem ve zprave ze 
dne 9. zaH 184S (^. 44.525 predlozenem v ten smysl, ze studujicim tcehniky jen z takovych 
nadani stipendia udileti neslusif pH kterych Studium technicke bud vyslovne nebo po vy- 
kladtt die smyslu nadaci listiny uepochybnS vylouceuo jest. 
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J. 2* 
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October 20. njiia. 



Aniia Wunschler sehe Studenteu- 

Stiftuiig. 

Anna Wunschler, Witwe nach dem 
Egerer Barger Hans Wunschler, widmete 
in ihrem Testamente vom 22. October 1583 
ein Capital von 20 Gulden Reichsmünze zu 
dem Zwecke^ dass die davon entfallenden 
Jährlichen Interessen dem Rector zum Ä^i- 
kaufe nöthiger Bücher für arme 
Studenten zur Verfügung gestellt werden, 

JDas ursprüngliche Stiftung scapital wuchs 
bis Ende des Jahres 1883 auf 100 fi, 52 kr. 
Ö. W. an. welche zur selben Zeit 4 ß. 22 kr. 
an jährlichen Interessen abwarfen. 

Dieser Interessenbetrag wird von der 
k. k. Statthalterei in Prag, in deren Ver- 
waltung sich das Stiftmxgscapital befindet^ 
jährlich zu Händen des Directors des k. k. 
Gymnasiums in Eger flussig gemacht. 

Letzterer hat sodann die im Sinne der 
siifterischen Bestimmung erfolgte Verwendung 
desselben im Jahres-Programme des Gymna- 
siums ersichtlich zu machen. 



iXadani studeiitske Anny Wunsch- 

lerove. 

Anna W unschlerovd, vdova ^>(> 
Chebskem me^fanu Hanusovi Wunschlerovi, 
venovala ve sue zdveti ze dne 22. rijna 1583 
kapital 20 zlutych fisske mince za tim ticelem, 
aby kaMorocni tlrok z ji^tiny te rektorovi 
h nakoupeni potrebnych knih pro 
chude Student y odevzddn byl. 

Pnvodni jisttna nadacni vzrostla do konce 
roku 1885 na iOO zl. 52 kr. Buk. m^ny, jez 
V tiß cas d zl. 22 kr. rocnich nrokü j}0' 
skytovaly. 

Üroky tyto poukazuji se e. k. misto- 
drzitelstvim v Praze, v jehoS sprdve nadacni 
kapital se nalezd, kazdoroöne k rukdm riditele 
c, k. gymnasia v Chebu. 

Tyi md pak ve vyroöni zprdve gymna- 
sijni vyznaHti^ ze jich ve smyslu zakladatcl- 
cina nstanoveni upotrebeno bylo. 



Wir Burgeiineistere und Rath der Stadt Eger bekennen liiemit Ifüi' uns und unsere 
Amtsnachfolgere : 

Demnach auf allerhöchste Anordnung Ihro kaiserlich königlichen Apostolischen 
Majestät unserer allergnädigsten Landesfiirsthi und Frauen Frauen über jene milde Stif- 
tungen, worüber noch keine Stiftbriefe errichtet wären, solche sogleich zu Stand gebracht 
werden sollen, und nun Frau Anna Hannssen Wunschler's seeligen nachgebliebene Wittib und 
Bürgerin zu Eger in ihren alliier den 22. Octobris Anno 1583 errichteten und den 23. No- 
vembris 1584 publicirten und contirmirten Testament und zwar §® 3^^<* denen armen Leuten 
im Hospital ad sanctum Bartholoma^um zwanzig Gulden Beichsmünz, von welchen die 
abfallende Interessen alljährlich gereichet; §<* 4^ denen armen Leuten in beeden Sichen- 
häuseren nächst Eger eben zwanzig Gulden Beichsmünz, von welchen die Interessen, wie 
gemelt, alljährlich abgereichet; §*^ 5'^ denen armen Studenten auf nothwendige Bücher 
ingleichen zwanzig Gulden Beichsmünz, von welchen die abfallende Interessegelder jedes 
Jahr dem Herrn Bectori zu Erkaufung nöthiger Bücheni zugestellet; §® ß^^ ein hundert 
und fünfzig Gulden Beichsmünz, von welch abfallenden Zinsgelderu alle Jahr einiges 
Korn erkaufet, ein Spenthbrod gebacken und solches laiblweiss unter nothdürftige Haus- 
anne, so in Ehren arm sind, am Tag sanctae Annae ausgetheilet werden solle; schlüss- 
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liehen von ferner fallenden Zinsgeldern von andei-weit naclibemelten Stiftcapitalien solle 
jedes Jahr dann ewig drei schwarze Ilausclier Tuch gekaufet und dieselbe Tücher ellen- 
weis nothdürftigen hausannen Leuten, oder armen bedürftigen Schulern alhier, so fleissig 
studiren, wo es am besten angewendet, hingeschnitten und um Gottes Willen ausgetheilet 
werden, und femer von übrig bleibenden Zinsen bedürftigen hausannen Leuten, wo es nach 
Kath der Vormunden oder Administratom geholfen werden (sie), legiret und verschaffet habe. 

Da wir nun luid respective unsere Vorfahrere diese Stiftung nicht nur angenommen, 
sondern auch die vermög obgemelten confirmirten Testament hierzu gewidmete Gelder in 
Keiclismünz, welche aber dermahlen inhalt letzter Administrationsrechnung wegen der auf 
Kaisergeld reducirten Ileichsmünz in 505 fl. bestehen und wovon 

bei einer löbl. Wirtschafts-Administration der Stadt Eger . . . 240 fl. — ki*. 

bei Frauen Vetterlin von Wildenbrunn alhier 40 

bei Mr. Peter Haberkom, bürgerlichen Leinwebers Erben alhier . 75 „ 

bei Bernard Friedrich, bürgerlichen Baadern alhier 25 „ 

bei Adam Senger, bürgerlichen Büttnermeistern alhier .... 100 „ 

bei Johann Ott, Bauersmann zu Neualbenreut . . . ' . . . 25 „ 

zusammen . . . 505 fl. — ki*. 

sub hypotheca judiciali a 4 procento anliegen, als geloben und versprechen wu* für 
uns und unsere Amtsnachfolgere, dass gedachte Stiftung nach dem Willen der seeligen 
Fundatricin zu allen Zeiten erfüllet, die hierzu gewidmete Capitalien sicher erhalten und 
von dem der Zeit a 4 pro cento abfallenden durch die Stiftungsadministmtores zu erhebenden 
Interessen pr. 20 fl. 12 kr. dermahlen bis zu wiederumbiger Erhöhung deren Interessen 
nach Proportion des Abfalls gereichet werden sollen. 

Zu dessen wahrer Bekräftigung 3 gleich lautende Exemplarien aufgerichtet, hievon 
eines der hochlöblichen kaiserlich kchiiglichen Fundationscommission im Königreich Böheimb 
ilurch das wollöbliche königliche Saatzer Creisamt Elbogner Antheils eingeschicket, das 
andere der obbemelt Wunschlerischen Stiftung, respective dessen Vorstehern extradiret, 
das dritte endlich in unser Stadtarchiv zur beständigen Gedächtnuss dieser Stiftung 
hinterleget worden. 

Urkund dessen unsere hierunten gestellte Fertigung. So geschehen Eger den 
21, Mailii 1777. 

(L. S.) Burgermeistere und Bath alda. 

Von einer hochlöblich kaiserlich königlichen in milden Stiftungssachen allergnädig!>t 
aufgestellten Hofcommission im Königreicli Böheim wird gegenwärtiges Fundationsinsti-uinent 
vorstehendennassen durchgehends begenehmiget und hiemit ratiticiret. So geschehen Prag 
den 17. Julii 1777. 

(L. S.) Franz Ernst Graf von Wallis mp. 

Jos- Bernardin von Scotti mp. 
Johann Ferdinand Fischer mi^. 



Original im k. k Statthalterei-Arcbive in Prag. Original v c. k. mistodrzitelskem archivu v Praze. 
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1584 

Älai 2G. kvetna. 



Hiorommus Rupprerhtscho Stiuleiiton- 

Stiftimg. 

Diese von Ilieronymns Rupprecht 
am 20. Mai 1584 zu Eger htxhviUiy errich- 
tete Stiftung ist bestimmt: 

Für zwei zum Studivm taugliche 
undfleissige Knaben aus dem Egerer 
Geschlechte der Bupprecht^ welche 
seinen Namen führen oder dessen 
Stamme angehören. 

Im F alle j e doch aus de m G e- 
schlechtc der Rupprecht kein zum 
Studium geeigneter B ewerber vor- 
handen wäre, so sind die Stiftungs- 
int Pressen mit Zustimmung des Ge- 
meindeausschusses der Stadt Eger 
unter die Rupprcchtsche Freund- 
schaft männlichen und weiblichen 
(rcschlcchtes zu vertheilen. Hiebci 
ist den Dürftigeren der Vorzug zu 
gehen, (Die Stiftung erschiene somit für 
diesen Fall als Armenstiftung), 

Das Stiftungsvermögen, welches ursprüng- 
lich unter Oberaufsicht des Egerer Magi- 
strates von zwei den Jahren nach ältesten 
Mitgliedern des Rupprecht sehen Stammes und 
finfmEgererRathsverwandtenvenvaltet wurde, 
heßndet sich jetzt in der Verwaltung da* 
l\ l\ Statthalterei in Prag. Das Stammcapital 
von 1000 fl. Reichsmünze erreichte mit Ende 
drs Jahres 18S5 die Höhe von 2i)13 1i. 
7H Ir. 0. W. 

Die Stiftung selbst wird gegen- 
wärtig über Praesentation des Ge- 
nt ei ndeausschusses (^früher Mag i- 
strates) der Stadt Eger von der 
l\ L\ Statthalterei verliehen. 



Stiideutsk« iiad/mi Jeronvma 
Uupprochta. 

Jeronymem Rttpprechtem dae 
26. krettia 15*^4 v Chebu poslednim pori- 
zcnim zalozene naduni jest urveno : 

pro dva Ic studoväni spüsobile 
a pilne chlapce z Chebsheho rodn 
Rupprechtü ^ Ictefi jeho jmeno maji 
nebo Je temuz rodn ndleSejl. 

Kdyby vSaJc z rodu Rupprecht ü 
nebylo uchazece k studoväni scho}>- 
nehOi maji uroJcy z naddni s priro- 
Icnim obeeniho vyboru mesta Chebu 
rozdeleny byti mezi Rup pr e cht ov sie e 
pratelstvo muzskeho i zenskeho po- 
hlavt,chudsim vsak budiz ddna pfrd- 
nost. (Pro pripad takory jevilo by se na- 
däni jako chudinske.) 



Nadacni jmfhit, jvz püvodnv spravoräho 
bylo od dvou nejstarsich clenu Rupprechttn- 
skeho rodu a jednoho Chebskcho radniho pod 
vrchnim dohledem Chebskcho magisträtv, na- 
lezä se nyni re spräve c. k. mistodrzifelsfvt 
V Praze. Zäkladni kapital 1000 zl. fisskt' 
mince dostoupil koneem r. 188n vyse 2rtl2 zl. 
78 kr. Rak. meny. 



Nadäni samo udeluje se nyni na 
prescntaci obeeniho vyboru (drire 
magistrdtu) mesta Chebu od c. k. 
mistodrzitelstr {. 



Wir Burgermeistere und Rath der Stadt Eger Urkunden und bekennen hieniit: 
Demnach auf allerhöchste Anordnung Ihro kaiserlichen königlichen apostolisdien 
Majestät unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen über alle und jede 
milde Stiftungen besondere Stiftungsbriefe errichtet werden sollen, und nun Hieronjuius 
Ruj)precht ledigen Standes alhier mit Einwilligung seiner Frau Mutter Magdalena Rupprechtin 
und seiner zweien vollbürtigen Schwestern Eva vereheligten Bnumerin und Magdalena 
vereheligten Schmidlin den 20. Mai 1584 seine letzte Willensmeinung mündlich ausge- 
sprochen, dass von seinem Vermögen ein tausend Gulden Rheinisch Egerischer Stadt- 
Währung auf sichere Hypotheque angeleget und alljährlich fünf pro cento Zins genommen 

1* 



4 H. Iiuppreclit. J. Runpredit. 4 

und von diesem abfallenden jährlichen Zins per fünfzig Gulden dem ehrbaren Geschlecht 
deren Rupprechten, so seines Namens oder Stammens sind, je einem oder zweien, welche 
zum Studiren Lieb und Lust bezeigen und ihren merklichen Fleiss dabei erscheinen lassen, 
eine Beisteuer unweigerlich, jedoch mit der Verbindlichkeit gereichet und gegeben werden 
solle, dass sie des Stifters jederzeit in ihrem Gebet bei Gott ingedenk seien, auch die 
geniessende Stipendien lediglich und alleinig zu ihren Studien anwenden und nützlich 
anlegen, um dadurch nach dem Willen Gottes zu Erlernung freier Künsten, Ehrbarkeiten 
und Tugenden zu gelangen, worüber auch die Percipienten oder deren Eltern einen genüg- 
samen kräftigen Revers von sich zu stellen hätten, ausser deme aber und wann selbige 
diese Stipendiengelder zu etwas andern verwenden wollten, solche denenselben nicht 
verabfolget, sondern seinen rechten Erben abgereichet werden sollten; wie dann auch 
auf den Fall und wann unter diesem Geschlecht deren Rupprechten keiner zum Studiren 
tauglich befunden werden mögte, die abfallende Zinsen mit Geuehmhaltung und Gutheissung 
des Magistrats unter die Freundschaft männlichen und weiblichen Geschlechts und zwar unter 
jene, die es am not h wendigsten gebrauchen, ausgetheilet, die Administrinmg aber dieser 
Stiftung von denen zweien ältesten des Stammes deren Rupprechten jeder Zeit über- 
nommen und besorget, denenselben aber ein Rathsvei'^'andter zugegeben werden und die 
Oberaufsicht dieser Stiftung bei dem Magistrat verbleiben solle; wir auch, respective 
unsere Amtsvorfahrere, diese milde Stiftung nicht nur angenommen, sondern auch die 
hierzu gewidmete Gelder per 1000 fl. Reichsmünz, reductive aber 900 fl. kaiserlich, so 
vorhin auf dem Barbara Susanna Ludwig von Liebeneckischen Vermögen realisiret waren 
und worzu von denen rückständig verbliebenen Interessen .auf Anverlangen der Rupprech- 
tischen Freundschaft in suiTOgatum des per reductionem abgefallenen quanti und damit 
die Hauptsumma deren 1000 H. verbleiben möge, annoch 100 fl. zugeschlagen worden, 
bei nachstehenden Individuis und zwar: 

bei Frauen Susanna Nonnerin Wittib 450 fl. — kr. 

bei Herrn Bürgermeister Christoph Wernher 240 „ — ^ 

bei Herrn Christoph Ernst Brusch, Gerichtsbeisitzern .... 160 „ — „ 

dann bei Herrn Georg Adam Otto, Mitältesteu des Gerichts . 150 „ — „ 



Summa . . . 1000 fl. — kr. 

sub hypotheca judiciali anlegen und bücherlich versicheren lassen; als geloben 
und versprechen wir für uns und unsere Amtsnachfolgere, dass gedachte Stiftung nach 
dem Willen des Fundatoris zu allen Zeiten ei-füllet, das hierzu gewidmete Capital sicher 
erhalten, die jährliche Interessen dermahlen per 40 fl. ein- oder zweien studierenden fä- 
higen und ihren Fleiss erprobenden Rupprechten, in Eimanglung deren aber denen Rupp- 
rechtischeu armen Befreunden nach Ermässigung ihrer Annuth imd Bedürfnus, daini 
guter, untadelhafter Auftiihrung ohnweigerlich ausgefolget, jedoch auch zu Bestreitung 
deren in Stiftungssachen vorkommenden Schreibereien i] fl. per cassam innbehalten und 
dem Stiftungsvorsteher für seine habende Obsorg und Bemühung dann alljährlich zu 
erlegen habende Rechnung 3 fl. verabreichet werden sollen. 

Zu dessen wahrer Bekräftigung drei gleichlautende Stiftsbriefe aufgerichtet, einer 
hievon der hochlöblichen kaiserlich königlichen Fundationscommission im Königreich 
Böheim durch ein wohllöbliches königliches Elbogner Kreisamt eingeschicket, der zweite 
der obbemelt Rupprechtischen Stiftung, respective dessen Vorstehern übergeben, der dritte 
endlich in unser Stadtarchiv zur beständigen Gedächtnus dieser milden Stiftung hinter- 
leget worden. So geschehen Eger den 20^*^" Novembris 1780. 

(I^. S.) Burgermeister und Rath alda. 



Original im k. k. Stattlialterci-Arclüve in Prajj. Orijjinal v c. k. mi.•^tod^zitelskem arcLivu vPraze. 
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1584. 



Röiuisoli« Studeuten-Stiftung. 

Diese Stiftung ist aus der, tow* Kaiser 
Carl IV. gegründeten Stiftung eines Bökmi- 
sirkrn Uospitales in Hom hei'vorgegangen. 

Nachdem jenes Hospital von böhmischen 
Landeskindern nicht mehr in Anspruch ge- 
nommen ivurde, ist aus den Einkünften des- 
seihen im Vergleichsuege jährlich ein he- 
iifimmter Beitrag {zuletzt 345 Köm, Scudi) 
tm das Jesuiten-Seminar hei Set. Wenzel auf 
dtr Altstadt Prag abgegeben, und sind aus 
diesem Beitrage elf arme Studenten in jenem 
Seminar unterhalten worden, wie aus dem, am 
1'k Januar 1709 errichteten diesbezüglichen 
Stiftsbriefe hervorgeht. 

Das jus praesentandi — richtiger Ver- 
hjhnngsrecht — für diese Stiftung stand bis 
znm Jahre 1741 dem Rector des Jesuiten- 
( ollegiums von Set. Clemens in Prag, von da 
ah aber der „Commission in rc Uteraria" zu. 

Im Jahre 1795 hörte die Zahlung der 
im Yergleichswege vom Römischen Hofe ge- 
leisteten^ schon mehremale tinterbrochen ge- 
wesenen Stiftungsrente vollständig und für 
immer auf. 

Da nicht immer alle Stiftungsplätze be- 
setzt waren, ergaben sich aus der zeitweiligen 
Vakanz einzelner Stiftungsplätze Interkalarien, 
welche für die Stiftung kapitalisirt worden 
sind. Aus diesen Ersparnissen wurde mit dem 
Stndienhofkommissionsdecrete vom 28. Au- 
gust 1824 Z. 5580 die Creirung zweier 
Stiftnngsplätze zu je 80 fl. TF. W, oder 
Pf2 H C,-M, genehmigt, und zugleich ange- 
ordnet, den l'berrest zum Besten des Stift ungs- 
fomles zu verwenden. 

Seit dieser Zeit wird die bis dahin ru- 
hende Stiftung wieder per solvirt; das Ver- 
lelhnngsrecht zu derselben übt der 
/•. k. Statthalter im Königreiche Böh- 
men aus: anspruchsberechtigt sind 
unbemittelte Studierende überhaupt, 
doch wird die Stiftung im Sinne der 
Jlofdecrete vom 10. Dezember 1788 
yr. 2S50 u, 5, et ob er 1807 Z. 289 nur 
an (rgmnasi alsehiil er und Univer- 
sitätshörer verliehen. 

Das Stiftungsvermögen beträgt 3690 fl. 
2i) kr. mit einem Interessetiertrage von 157 fl. 
9 kr,, aus welchem zwei Plätze, jeder zu 
72 fl,, dotirt werden. 



Kiinskc iiadäiii studeiitsko. 

Kaddni vzniklo z Ceskcho hospitdlu, kterg 
cisair Karel IV. v Atme byl zalofd, 

Kdyi prislusnici Öeske zeme hospitaln 
toho uzivati pfestali, bylo smluveno, aby zjeho 
düchodüv urcitg rocni prisp^vek (naposled 
345 ftimskgch seudif) odvdden biß jesnitskemn 
seminäfi u sv, Vdclava na Starem mrstil 
Praisknn, a aby z tehoi prispevku jedendete 
chudych sttulentä v seminäfi onom rydrzo- 
vdno bylo, jakz vidSti z nadacUio listu dne 
15. ledna 1769 zfizemho. 



Jus praesentandi — ci sprdvneji prnro 
nadäni udilcti — pHsluSelo az do roku 1741 
rektorovi jesuitske kolleje u sv. Klimenta 
V Praze, od te doby pak „kommissi in re 
literaria^. 

Roku 1795 prestal flimsky dvfir upht^ 
a na vzdy platiti smluveny, vicekrdtc jiz pfe- 
ruseny düchod z nadäni. 



Ponevadi vidycky vsechna mista olsa- 
zena nebyla, vznikly casem inierkaläfe, jez 
hyly pro nadäni kapital isovdny ; dekrefem 
dvorske kommisse studijni ze dne 28, srjma 
1824 eis. 5586 bylo pak schvdleno, aby sc 
z techto üspor utvorila dve nadaci mista po 
80 zl. Vid. meny cili po 32 zl, konv, mhiy, 
a zdroven narizeno, ie pfebytku upotfebiti se 
mä ku prospechu nadaeiho fondu. 



Od toho casu uskutevnuje se nadäni zase, 
V dilecl p>Tävo vykondvd c, k. misfo- 
driitel v krdlovstvi Ceskem; prdro 
na nadäni majinemajetni studujiei 
vübec, avsak udili se vedle dvorskeho 
dekretü zedne lO.prosince 1788 L 2356 
a 5. fijna 1807 e, 289 pouze zäküm 
gymnasijnim a posluchacfnn uni- 
versitnim. 



Nadaci jmini öinf 3690 zl. 23 kr. s vy- 
nosem 157 zl. 9 kr,, z nehoz dve mista po 
72 zl. jsoH dotovdna. 



6 Rümische Stiftun^r. ftimske nadsini. 6 

Römische Pension. 

Ich Petrus Janowka, hoc tempore rector des collegü societatis Jesu bei S. Clemens 
auf der königlichen Altstadt Prag bekenne liiemit : Nachdeme auf allerhöchste Anordnung 
Mariae Theresiae, unser allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen über jene 
Stiftungen, worüber noch keine Stiftungsbriefe errichtet wären, sogleich die behörige 
Stiftsbriefe zu Stand gebracht werden müssen, dass die durch 20 Jahr von Römischen 
])ill)stlichen Stuhl suspendiiie Pension anjetzo mit allerhöchster Veimittelung Ihro kaiserlich 
königlichen Majestät heunt glorreichst regierender Kaiserin Königin wiedenim ihren Lauf 
genommen und von dem Erz -Spital der heiligsten Dreifaltigkeit aus Rom jährlich in zwei 
ratis zusammen 345 scuta Romana, ä 2 fl. 5 kr., 718 H. 45 kr. dem seminario sancti Wen- 
<*e^Iai assigniret und abgegeben werden. Der dazugehörige Fundus haftet zu Rom in 
;Monte Pietatis für die mit dem Erz-Spital sanctissimae Trinitatis vereinigten k. k. capella 
nationis Rohemae laut einen authentischen Römischen Vertragsinstrument de dato Ki. Sep- 
tonibris lim besaag Beilag lit X-*»«. 

Und hat sothane Pension den Anfang genommen auf gütigstes Ansuchen der hocli- 
iulelichen Lobkowitzischen Familie und allerhöchste Beförderung weiland k. k. Majestät 
Iiudolphi IL an dem päbstlichen Stuhl unter ihro päbstlichen Heiligkeit Gregorio dem XIII. 
von Pabst Sixto dem V. unterstützet und von Innocentio dem IX. bestätiget worden. 

Von bemehlter nunmehrigen Pension werden eilf arme Studenten in dem Seminario 
mit der Kost des 3^^" Tisch imterhalten, von dem übrigen die Kranken versehen. 

I)ie Schuldigkeit ist allen andern armen alumnis des Seminarii allgemein. 

Das jus praesentandi hat ab anno 1588 bis 1741 also durch 153 Jahr dem rectori 
rollegii societatis Jesu l)ei sanct Clemens gebühret, nun aber an die hochlöbliche kaiser- 
lii-lie ktmigliche allergnädigst angestellte Commission in re literaria gediehen. 

Solchem nach gelobe und verspreche ich hiemit, dass ich von obgedachter Römischen 
Pension bei richtiger Abgabe und feniers assecurirten Lauf die Besorgung der l'nter- 
Judtung von mir und meinen Xachfolgeren sicher und im Stand will erhalten lassen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplaria aufgerichtet 
und eines an das hochlöbliche k. k. Landesgubernium im Königi-eich BcJheimb oder an die 
liochlöbliche k. k. allerhöchst angestellte Commission in materia fundationum, das änderte 
in dem archivo collegü societatis Jesu bei sanct Clemens und das dritte in dem archivo 
seminarii ad sanctum Wenceslaum zur beständigen Gedächtnus dieser römischen Pension 
])interleget. 

rrkimd dessen meine und des hoc tempore regentis seminarii hierunter gestellte 
Fei'tigung. So geschehen Prag den 15. Januarii Anno 1709. 

• 

(Locus si«rilli.) Petrus Janowka. 

societatis Jesu collegü ad sanctum dementem 

rector w}». 

(Locus sijrilli.) Franciscus Kreidt, 

societatis Jesu pro tempore seminarii sancti 
Wenceslai rejfens inp. 



Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
angestellten Commission im Königreich Böheimb wird gegenwärtiges Instrumentum funda- 
tiojiis andurch ratitieiret. Prag den 1(». Augusti 1771. 

(L. S.) Frantz Graf Wieschnik m. p. 

Frantz Johann von Bieschin m. p. 
Johann Ferdinand Fiescher m. ji. 

Orijyrinal im k. k. Statthalterei-Arcliive in Prag. Original v o. k. mistodrzitelskem areliivu v Praze. 

Die citirte Beilage ist nicht vorhanden. Citovami piiloha chyhi. 
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Böhmen. 



In luledigung des Benclits vom IG. Mürz d. J. Z. 3G24 genehmiget man die Kreh-ung 
zweier Stipendien jedes zu 80 fl. W. W. oder 82 il. M. Münze der Römischen Studenten- 
stiftiuig, und zwar vom künftigen Schuljahre anzufangen. 

Der Überrest ist zum Besten des Stiftungsfonds zu venvenden. 

Hiernach hat das Gubernium das Nöthige zu verfügen und die Beilagen rückzu- 
emp fangen. 

P. Graf von Goess mp. 



Von der k. k. Studienhofkommission. 
Wien, am 28. August 1824. 

Joli. Kürzinger nip. 



Original im k. k. Statthalterei-Archive iu Trag-. Original v c. k. mistodrzitelskem archivu v Praze. 
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1587. 



Krniiiiiiauer Studenten-Stiftung. 

* Wilhelm von Rosenberg schenkte 
im Jahre 1587 das Gut Wrcoir, desse^i Ein- 
künfte bisher die in Krummau bestandene 
hursa musicorum bezog, dem Krammaner Je- 
suitencoUegium mit der Verpflichtung, aus 
den Einkünften dieses Gutes in dem Seminar 
des Collcgiums möglichst viele zum Studiren 
taugliche und in der Musik geübte Knaben zu 
verpflegen. 

Das Gut Wrcow wurde später verkauft 
und der Kaufschilling bildete das Stamm- 
capital der Krummauer, früher als Rosen- 
brrg'sche bezeichneten Stiftung. 

In der Folge tvurde dieses Capital durch 
verschiedene Wohlthäter und namentlich auch 
durch die Jesuiten-Oberen vermeJirt, so dass 
es zur Zeit der Verfassung des Stiftsbriefes 
{1769) den Betrag von 6000 fl. erreichte. 

Das jus praesentandi für diese Stiftung 
hafte der Rector des Seminars sich und 
.seinen Nachfolgern vorbehalten. 

Nach Aufhebung des Jesuiten-Seminars 
und der lateinischen Schulen in Krummau 
wurde mitdemllofdecretevom 24. Feber 1787 
Z. 320 gestattet, dass diese Stiftung zu Gunsten 
von sechs, die Krummauer Hauptschxde be- 
suchenden Chorknaben verwendet werde und, 
als hernach das Stiftungsvermögen durch 
Intercalargebühren weiter vergrössert worden 
ist, wurden aus demselben noch vier Stiftungs- 
plätze dotirt. 

Im Jahre 1806 entzog jedoch das Böh- 
mische Landesgubernium den Chorknaben diese 
Stiftung und erklärte die, letztere auf Grund 
des damals erst auf gefundenen Stiftsbrief es für 
eine Seminar- resp. Studentenstiftung. Von 
dieser Entscheidung gieng aber das Guber- 
nium im Jahre 1810 wieder ab und verfügte, 
dass von den damals bestandenen 10 Plätzen 
sechs Plätze gemäss des früher citirten Hof- 
decretes als Chorknabenplätze über Vorschlag 
des Krummauer Magistrates und Hauptschul- 
directors und vier Plätze an mittellose Stu- 
dierende regia collatione vergebai iverden sollen. 

Diese Entscheidung ist rechts- 
kräftig geworden und bildet jetzt die 
rechtliche Grundlage der Krummauer 
Stiftung. Die vier Studentenplätze tvurden 
in der Folge zu dem kaiserlichen Studenten- 
convicte in Prag eingezogen; nach der Auf- 
hebung desselben sollten aus dem für diese 



hrumlovske iiadaiii studeutskö. 

Vilim z Rozmberka daroval rokn 
1587 statek Vrcov,jehoz diichody do te dobg ry- 
birala Krumlovskd bursa musicorum, jesuifskc 
kolleji V Krumlov^ sc zävazkem, ahj z jeho 
düchodiX v semindfi kolleje co moznd mnoho 
k studovdni schopnych a v hudbe sbehlych 
hochü zaopatroväno bylo. 



Statek tyz byl pozdeji proddn a trhovd 
cena tvofila zäkladni jmeni nadäni Krumlov- 
skeho, jez drive Rozmberskym bylo nazyvdno, 

Pozdtji byla jistina ruznymi dobrodinci 
a zvldst^ takc jesuitskymi predstavenymi^ro.:- 
mnozovdna, tak ie v dobesepsdni nadaci l ist in ff 
(roku 1760) dosdhla vyse 6600 zl. 

Presentaini prdvo vyhradil rektor Semi- 
nare sobe a svym ndstupcüm. 

Po zruSeni jesuitskeho Seminare a latiu- 
skych skol v Krumlove bylo dvorskym dekrc- 
tem ze dne 24. ünora 1787 c. 320 dovoleno^ 
uzivaii nadäni ve prosp^ch sesti hochtt 
choralistil ktcri do hlavni äkoly v Krumlove 
chodili; kdyi potom nadaci jmeni interkalnri 
jestd vice se rozmnozilo, bylo z neho daUich 
ctvero mist dotovdno. 



Roku 1806 vsak Öeske gubernium zemskt 
odnalo nadäni hochum choralistüm a prohld- 
silo na zdkladd nadaci listiny, jeJt teprc 
tehdy byla nalezena, nadäni za scmindrni 
öili studentske. Od tohoto rozhodnuti ustoupilo 
vsak gubernium zase roku 1810 a nartdilo, 
aC z tehdejsich deseti mist md se obsazovati 
sest, podle tivedeneho jii dvorskeho dekrefu^ 
jakozto mista pro hochy choralisty, k ndvrhu 
Krumlovskeho magistrdtu a riditele hlarui 
skoly, a ötyri ie maji zaddvdna byti nemo- 
jetnym studujicim regia collatione. 

Rozhodnuti toto nabylo moti 
prdva a tvofi nyni prdvni zdklad 
Kr uinlovskeho na da n i. Ötyri Student skd 
mista byla potom pridilena k cts. konviktu 
studentskemu v Praze; po jeho zruseni mcla 
se z vynosu nadäni, pokud byl uröen jf>ro 
tato ctyri mista, utvofiti peneini stipendia 



i) 
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t'icr Plätze bestimmten Capltalserträgnisse 
Ihouhttpcndienfür Studier emle dotirt werden. 
Iho'ch ein Versehen wurde jedoch seit dem 
Jithre 1802 das ganze Erträgnis der Stiftung 
mr Dotirung der sechs Krummauer Chor- 
biabenplätze vei'wrndet. 

Die k. k Böhmische StatthaUerei stellte 
(JahfT im Jahre 1809 das frühere Verhältnis 
irirder her und ordnete an, dass aus den vier 
donvictplätzen eine Studentenstiftung errichtet, 
(hs Stiftungserträgnis nach dem Verhältnisse 
i'on 0:4 getheilt nnd sowohl über die (lior- 
Inahf^n als auch über die Studentenstiftung 
je ein Stiftsbrief errichtet werde. 

Demgemäss werden gegenwärtig aus 
(km Ertrage des von der k. k, Statthalterei 
m Prag verwalteten Stift ungsvermögens, der- 
mden im Betrage von iVJSo ß, S8 kr,, sechs 
Ch r k n a b e 7i s t ift n n gsplätzez u j e 30 ß, 
« n d e in St tt d e n t e n s t ift u n gs platz 
ja h r l i ch c r 130 ß. doti r t. 

Der letzterwähnte Platz wird 
ron der k, k, Statthalterei regia col- 
Uitione ohne Beschränkung auf eine 
^»fstimmte Lehranstalt an mittellose 
Studierende überhaupt verlieh en. 



pro studentg. Nedopatrenlm vsiüc stalo se, 
ze od roku 1802 eelg vynos naddni vynn- 
kldddn byl na sest Krumlovskgch mist pro 
hochg choralist y. 



C, k, Ceski mistodrxitelstvi zavedlo tudiz 
V roce 1809 opet drivejsi stav u naridih. 
ze sc z ouech ctyi" konviktnich mist zridi 
studentskf' naddni, vynos naddni ite se bude 
driifl podle pomi^ru ku 4 a ie se, jak o 
naddni pro zpevdky na kiiru fak t o naddni 
studentskcm, zvldstni nadaci listiny sepisi. 

Podle ioliO nyni z vynosu naddni^ jez 
spravuje c. k, mistodrxitelstvi v Praze a kterez 
tohodasu 11335 zL38 kr. cini, dotuje se iicsf 
mist pro hochy Choral i sty s platem 
po 30 zl, ajedno m isto studentskc spo- 
zitkem 130 zh 

Toto posleze jmenovane misto 
ndili c. /*. mtstodrzitelstvi regia cot- 
latione bez obmezeni na urcite uci- 
listr nemajetnym studujicim vfibec. 



J 



I. 

/ Stempel \ 
\ 2 fl. J 

Ich Weiiceslaus Kraus, der üesellschaft Jesu Priester, der Zeit des collegii societatis 
''estii iii der hochfürstlicheu Scliwarzenbergisclien befreiten Beigstadt lUihmisch Krummau 
y^^'tüi-, bekenne hiennit für mich und meine Nachfolgere, dass (nachdem auf allerhöchste 
\^V\^l•dnung Mariae Theresiae unsrer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen über 
-^eVie Stiftungen, über welche noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich die behörigeu 
'Stiftsbriefe zu Stande gebracht werden müssen) dass in dem zu Böhmisch Kruumiau be- 
findlichen seminario societatis Jesu, bei sanct Joseph genannt, gemäss denen in selben 
vorfindigen Vormerkungen zur Unterhaltung in Kost und Trunk bei dem zweiten Tiscli 
so vieler zum Studieren tauglichen und in der Musik geübten Knaben, als die jährlichen 
Zinsen auslangen werden, gleich von Anfang des besagten seminarii theils aus dem der 
vor malten Zeiten so genannten bursa gehörigen und von weiland Hemi Guilielmo de 
llosis dem besagten seminario Ao. 1587. übergebenen, nachmalens aber vonwegen der 
Entfernung und geringen Einkünften veräusserten Gütel Würzow theils von verschiedenen 
geisthchen und weltlichen Wolthätern (die ihre Namen der dankbaren Nachkommenschaft 
nicht wollten kund machen) mittelst fleissiger Zuthuung der Obern eine Summa (ield 
(welche an heute in sechs tausend sechs hundert (i lüden t'apital besteht) nach imd nach 
zur Unterhaltung der Musik in der Kirchen der Gesellschaft Jesu mit der Bedingnus 
versammlet worden, dass besagte Knaben, die dieses Benelicium geniessen würden, öfter« 
für ihre Wohlthäter beten, auch jene, so in der Musik besser geübt sind, andern Armen, 
die diese Fundation geniessen, in derselben ohne Bezahlung unterrichten sollen. 

Und wie nun ersterwähntes Capital per (»600 fl, anitzt bei denen löblichen Herrn 
Ständen des Königi'eiches Böheim a 4 pro cento de dato 1. Novembris A. 1767 anliegt, 
solchem nach gelobe und verspreche ich hiemit, dass ich obgedachte Stiftung (wovon 
mir und meinen Nachfolgern des collegii societatis Jesu zu Böhmisch Knimmau Rectoren 
das jus praesentandi gebühret) nach dem Willen des Stifters, (so viel von uns abhanget 
und die von Seiner kais. kömgl. Majestaet bestimmten Zinsen auslangen, dennoch allzeit 
ohne Nachtheil des collegii) zu ewigen Zeiten einfüllen, auch das hierzu gewidmete Capital 
jederzeit sicher will erhalten lassen. 

I. 2 
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Zu mehrerer Ik'kräftigung dessen habe ich di-ei gleich lautende Exemplarien aufge- 
richtet, hieiTon eines der hochlöblichen kaiserlichen königlichen delegirten Stiftungshof- 
commission, das andere dem obbemelten seminario extradiret, das dritte endlichen in dem 
iirchivio coUegii societatis Jesu zu Böhmisch Krummau zur beständigen Gedächtnus dieser 
Stiftung liinterleget. l'rkund dessen ist meine hier unten gestellte Fertigung. So geschehen 
zu Böhmisch Krummau in dem collegio societatis den 20. Tag des Monats Februarii im Jahr 
ein tausend sieben hundert neun und sechzig. 

(Riffiiium \ Wenceslaus Kraus. 

rei-rorU^s, .1. ß societatis Jesu i»ro teiuivire colle<»ii rtM-tor inj». 



(siffiiiitin \ Christianus Rolcke, 

sriiiiiiarii I societatis Jesu jiro tenijMU'e seiiiinarii ad sanctuni 

CriUnl. S. .1. y .TiiuÄiiVimn rorr^n« nii» 



Von einer liochir»bliclien kaiserlichen königlichen in materia fundationum allergnädigNt 
angestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges instrumentum funda- 



tionis andurch ratificiert. Prag den 3. Augusti 1771. 



/ si»:iiinm \ IVauz Graf Wieschnick mii. 

I ftiiututioniiiu I 

^ rranz Johann von Bieschni mp. 



Johann Ferdinand Fiescher mi 



). 



Obige Instrumentsabschrift ist mit dem Original von Wort zu AVoi"t gleichlautend. 
Krumau den 11. Dezember 1^<()(J. 

Joseph Sixer, 

liiscliöf. öfteiitliclier Nntar. 



Ori;4:inal der l»e«rlHu1ii<;'tfu A1»sclinft im k. k. ()rijriiial overeiu'lu) o]iisu v c. k. lln^t(^drzitelski•Irl 

JStattbalterei- Archiv zu Praj;. arcbivu v J'raze. 



11. 

Stiftsbrief über die Krumauer Studentenstiftung. 

/ rA\ kr. \ 

\ !Stemi>el. / 

Vermöge des von dem Rektor des Krumauer Jesuit enkollegiimis. Weuzl Kraus, und 
dem Regenten des dortigen Jesuit enseminärs zu sanct Josef, Christian Rolke. am 20. Februar 
17(»*J ausgefertigten und von der kaiserlich königlichen Stiftungshofkommission am H. August 
1771 bestätigten Stiftsbriefes bestand bei dem Krumauer Jesuitenseminär sauet Josef 
eine Stiftung, welche dazu bestimmt war. so viele zum Studieren taugliche und in der 
Musik geübte Knaben zu unterhalten als von den Zinsen des Stiftungsvermögens unter- 
halten werden können. 

Die Stit\linge hatten ausser der Ausübung der Musik in der Kmmauer Jesuitenkiivhe 
die Verptlichtung, für ihre AVohlthäter öfter zu beten und jene, die in der Musik besser 
geübt waren, sollten andere Arme, welche diese Stiftung geniessen. in der Musik ohne 
Bezahlung untemchten. 

Das Stiftungsvennögeu bestand ui*si)rünglich in dem Gute Würzow, welches anfänglich 
der sogenannten bui-sa Ro.*ienbergiana gehörte, im Jahre 1587 von Wilhelm von Rosenben? 
dem Kmmauer Jesuitenseminär übei'geben und später verkauft wuixle. daher in dem Erlöse 
für dieses Gut, dann in Geldbeträgen, welche theils von AVohlthäteni gespendet und theils 
von den Jesuitenobern gesammelt wurden. 
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Zur Zeit der Ausfertigung des Stiftsbriefes vom Jahre 1700 erreichte das Stiftuiigs- 
vei-mögeu die Summe von ÜGOO fl., das Prüsentationsrecht gebührte dem Ilektor des Je- 
suitenkollegiums in Krumau. 

Nach der Aufliebung des Jesuitenordens wurde mit dem Hofdekrete vom 24. Feber 
1 787 Z. 320 als Zweck der Stiftung erklärt, dass die Stiftknal)en den Chor in der Pfarr- 
kirche als Singknaben versehen sollen. 

Es wurde die Zahl der Stiftlinge auf sechs festgesetzt und l)estimnit. dass jeder der- 
selben als Stiftungsgebühr 40 fl. beziehen soll und dass die Stiftlinge die Stiftung nur 
solange geniessen köimen, als sie Stinnne zum Singen haben und die Hauptschule in 
Knimau besuchen. 

Für den Fall, als sie die Stimme zum Singen frülier verlieren sollten, bevor sie den 
rnterricht in der Hauptschule vollenden, oder wenn sie in die lateinischen Schulen über- 
treten sollten, wurde angeordnet, dass sie die Stiftung zu verlieren haben. 

Als sich in der Folge das Stiftungsvermögen auf 11.008 tl. 50 7^ kr. \V. W. vermehrte, 
wurde die Zahl der Stiftungsplätze von sechs auf zehn vermehrt. 

Diese Stiftung wurde mit der Entscheidung des kaiserlich königlichen Landesguber- 
niums vom 9. Oktober 1S07 Z. 25.72o als eine Sennnärstiftung erklärt und bezüglich 
derselben angeordnet, dass dieselbe nach dem Hofdekrete vom 28. August 1799 in eine 
Stipendienstiftung umzuwandeln sei. 

Von dieser Entscheidung ist jedoch das kaiserlich königliche Landesgubernium mit 
dem Beschlüsse vom 5. April 1810 Z. 1988 wieder abgegangen, indem entschieden wurde, 
dass es bei der Verordnung vom 24. Februar 1787 sein Bewenden haben soll und dass 
sohin sechs Knaben als Stiftlinge zur Verrichtung des Chordienstes nach den in dieser 
Verordnung bestimmten Bedingungen bestehen, die übrigen seitdem vermehrten vier Plätze 
aber ohne Beziehung auf diese Chordienstverbindlichkeit in Folge des k. Kollationsrechtes 
v<m dem Gubernium als Seminärstiftungen vergel)en werden würden. 

Mit derselben Entscheidung wurde bezüglich der sechs Chorstiftungsplätze das V»)r- 
schlagsrecht dem Krumauer Magistrate einverständlich mit dem Sclmldirektor zugestanden, 
<d»gleich beiden kein Präsentationsrecht zusteht. 

Die genannten vier Studentenstiftungsplätze wurden später zu dem Prager kaiser- 
lichen Konvikte einbezogen und es sollte das Erträgniss derselben nach Aufliebung des 
Konviktes zu Handstipendien für Studierende venvendet werden, was jedoch bisher 
unterblieb. 

Nunmehr beabsichtigt die kaiserlich königliche Statthalterei durch Zusammenziehung 
der vier Konviktsplätze eine Stiftung zur Betheilung eines mittellosen Studierenden mit 
einem jährlichen Handstipendium zu eirichten. 

Da der ursjn-üngliche Stiftsbrief über die Krumauer Stiftung mit dem durch die 
rechtskräftige Gubernialentscheidung vom 5. April 1810 Zahl 1988 normirten liechtsbe- 
stande derselben nicht übereinstimmet und dadurch Irrungen entstanden sind, erkannte 
es die kaiserlich königliche Statthalterei mit dem Erlasse vom 27. August 18(59 Zahl 39.. ')84 
als nothwendig an, dass der Krumauer Stiftungsfond getheilt und sowol für die Chor- 
knabenstiftung als auch für die Studentenstiftung ein n(»uer und zwar für jede Stiftung 
ein abgesonderter Stiftsbrief errichtet werde. 

Diesem zufolge wird mit Bücksicht auf das Angeführte bezüglich tler Krumauer 
Studentenstiftung Folgendes festgesetzt : 

1. Der Zweck dieser Stiftung ist die Unterstützung eines mittellosen Studierenden 
mit einem jährlichen Handstipendjum. 

2. Die Stiftung besteht aus einem Platze, welchem das reine Erträgnis des Stiftungs- 
veiTuögens zugewiesen wird. 

3. Auf diesen Stiftungsplatz haben mittellose Studierende Anspnich, welche ordent- 
liche öffentliche Schüler einer öffentlichen Lehranstalt sind ohne l'nterschied der Eehr- 
anstalt und der Studientächer. 

4. Das gemeinschaftliche Vennögen der Krumauer Stiftung besteht theils in Staats- 
schuldverschreibungen, theils in Privatschuldurkunden und zwar mit 2127 fi. o^i© kr. in 
Conv. Münze und mit 7254 ti. 60 kr. in Österreichischer Währung. Das Reinerträgnis 
dieses Stiftungsvermögens belauft sich auf 370 H. 12 kr. Ö. W. Nachdem mit der (lU- 
bernialentscheidung vom 5. April 1810 Zahl 1988 festgestellten Verhältnisse entlallt auf 

T 'r> 

■I. md 
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die früher bestandenen 4 Konviktplätze beziehungsweise auf diese Studenten-Stipeutlien- 
stiftung ein Vermögensantheil von 850 fl. 41)Vio ^^'- sage: aeht hundert fünfzig (iukleu 
497io l^i'- 1^^ Conventions-Münze und von 2001 fl. 84kr., sage: zwei tausend neun hundert 
ein Gulden 84 kr. in Oesterreichischer Wähning mit einem Jahres-lleinei-trägnisse von 
mo fr. 487,0 kr. Ö. W. 

5. Die für diese Stiftung entfallenden Vermögenstheile beziehungsweise rrkumleii 
hierüber werden lÜr dieselbe bei der kaiserlich königlichen I-Jindeshauptkasse in Prag 
in Venvahrung und bei dem Studentenstiftungsfonde in Empfang und (iebahrung genoniiuen. 

6. Die Verleihung der Stiftung steht der kaiserlich königlichen Statthalterei für 
liöhmen zu. 

7. Die kaiserlich königliche Statthalterei wird das Stiftungsvermögen und Kinkomuieu 
nach den für Stiftungsfonde bestehenden Nonnen verwalten und die Stiftung bei jedem 
Erlediguugsfalle ausschreiben und nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes verleihen. 

S. Der Stiftsbrief wird nur in einem Pare ausgefertigt, welches bei der kaiserlich kii- 
niglichen Statthalterei in Prag aut1)ewahrt wird. 

So geschehen bei der kaiser-königlichen Statthalterei in Prag am 22. Juli 1870. 

Für den Statthalter: 
(L. S.) Klingler m. p. 



OriL^inal im k. k. Stattbalterei-Archive zu Prajr- Orijfiual v r. k. niistodrzitolskeiu arcbivu v Praze. 
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IJosenberjr-S»'b\varzenberp. 



Koxiiiberk - .Seliwarzeiiberjr. 



IH 



1588. 



Dip Koseiibprg-Schwarzeiibergsche 
Studeiiteu-Stiftuiig. 

■ 

Bei dein Seminar des von Wilhelm 
von Hosenhrrg im Jahre iTiSS ge- 
(friimleten Jesuiten-Collegiiims in Krinnman 
hcsfand seit altersher eine Stifinngfilr zwei 
s t u d i e r e nde J ü n <j l i n g e, zu deren Unter- 
hfUtimg im genannten Seminar alljährlich von 
der Rosenberg'' sehen Herrschaff Wittingan ge- 
uisse Getreideabgaben an den Rector des 
Collegiams entrichtet tvnrden. 

Nach der Aufhebung dieses Seminars 
(Vitrdc zwischen dem Bi')hmischen Gubernium 
und dem damaligen Besitzer der Herrschaft 
Wittingau^ Fürsten Johann znSchivarzenberg^ 
an Stelle der bisherigen Getreideabgabe eine 
jährlicl^ Geldieistnng im Betrage von IV) ß. 
\\\ W, vereinbart. 

Seit dieser Zeit ist die Stiftung auch in 
f'ine Handstipendienstiftung umgewandelt und 
tvird gegenwärt i(j von der Jc.k. Statt- 
halterei in Prag über Praesentntion 
des jeweiligen (Jhefs des Fürsten- 
hauses Seh Warzenberg an befähigte 
(rym n asials ch ü ler v e r liehe n, 

Ihr Genuss ist auf eine be- 
stimmte Lehranstalt nicht mehr be- 
schränkt^ dauert jedoch nur während 
der Zeit der Gymnasialstudien der 
Stiftung e. 

Die Jahresleistung von der Herrschaft 
Wittingan beträgt dermalen 118 fl. do h\ Ö.W. 

Ausserdem besitzt jedoch die Stiftung 
f'in weiteres von der k, k, Statthalterei in 
Prag verwaltetes Capital von 12015 fl. ^ö kr., 
dessen Provenienz ungeachtet der gepflogenen 
angehenden Erhebungen nicht ermittelt wer- 
den konnte. 

Gegenwärtig sind bei dieser Stiftung 
drei Plätze mit der Jahresgebühr von je 
200 fl., System isirt. 



Shulentsk« iiadciiii Koziiibersko- 
S(iiwarzenbergsk«. 

Pf'i semindri jesuitske kolleje Krumlor- 
ske, kteroui r. 1588 zalozil V Hirn z Itozm- 
berka, hylo ode dävna nadänl pro dnt 
s t u d uj i c i j i n o ch y, k jichz rydrzovdni rr 
jmenovanem semindri kazdorocne z Itnzmher' 
skf'ho panstvl Trebonr jiste ddvky (fhili rr- 
ktoroi'i kolleje odvädrny hyly. 

Po zruHcni seminäre bylo mezi Ceskynt 
gubcrniem a tehdejsim drzitelem pan.stvf Tir- 
bonskcho, kniietem Janem ze Schwarzenlwrgn, 
smluveno, ze na miste dosavadnl ddvky ohlli 
rocnc IV] zl. V. m. odvddeno hude. 



(hl toho rasu jest naddnl takr prenir- 
nnio V penezni a udil i je nyni c. k. misttß- 
drzitelstvi v Praze na presentac i 
vladare knizeciho rodu Schwarzen- 
b e rg s k eh o s ch op ny m z d k tl m g y m n a- 
sijnim, 

Pozi V d n i n u d ä n l n e n i o b m e zrn o 
na urcity ilstav vyueonaci, trvd rsak 
Jen po dobu studit gymnasijnich. 



Rocni plat paust vi Trcbonskeho einf nyni 
IIS zl. 05 kr. lt. m. 

Krome toho näle^i vsak naddni jrstr 
dalsi c. k. mistodriitelstvim v Praze spraro- 
rany kapital 12J)15 zl. 55 kr., jehoz pur od 
ani po dukladnem pdtrdni zjisten byti nc- 
mohl. 

Xyni jsou pfi naddni tri mista s rrnniui 
platem po 200 zl. 



I. 

Ferdinand der Dritte etc. etc. 

Ehrenfester, getreuer Lieber. Demnach unser HeiTschaft Wittingau kraft ehier von 
Wilhelm von Kosnberg vor vil Jahrn aufgerichtn Stiftung jährlieh ein gewisse Anzahl 
Tiaidt, Waizn, Gerstn und Arbess für die ai*mbe Burs zue Cmmau, massn aus der Keilag 
mit mehrem zu vernemben, abzuführen verbunden sein soll und diese gestifte Proviant- 
«ortn ein zimbliche Zeit hero theils wegen Ablebn berürtn Wilhelms von llosnberg und 
geänderter Succession, theils auch wegen des entstandten und etliche Jahr aneinander 
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gewiiluteii Böhuiischen Unwesens, auch darauf erfolgten Misratung unabgegebener er^itzeu 
blieben, wir aber in diesen Ausstand und Unrichtigkeit weiter zu bleiben nit gedacht: 
also befehlen wir dir hiemit gnädigst, dass du dich alsogleich nach Enipfahung dieser 
unser gnädigsten Resolution nacher Cniuiau erhebest, von dem patre rectore societati> 
Jesu allda Gewissheit einziehest, wie lang und von welchem Jahr hero obgemelte Stiftung 
nit abgeführt worden, wie hoch sich der Ausstand einer und der andern Sorten belaufte, 
was solcher in Geld austragn möchte, ob und was man diesorts eigentlich von angeregter 
unser Herrschaft, sintemahl aus dem Einschluss zu sehen,' tlass die erste Stiftung \o\\ der 
Herrschaft Crumau gereicht würdet, hievor al)gegeben und hietür jährlich abzugehen 
schuldig sein würdet. Nachdem in dem Ausstand angezeigt und was jährlich abzufülireu 
sei, spezificirt, so kannst du mehrgedachten patrem rectorem vernemben, wenn er etwa iii 
Ansehung der lÜrgegangenen Kriegsleuft und Venvüstung des Feldbaues von gt»melten 
l)efundlichen Ausstand guetwillig nachlassen könne oder wolle, und ob ihm hernacher bei 
Guetmachung des Hinterstands baares Geld oder die Körner jedweder Sorten anneniblicher 
sein würde, so dass du alsdann unverzüglich zu Bewilligung der weiteren Notdurft würdest 
zu berichten haben etc. Wien, den 8. Novembris 1028. 

('oncopt im lurstlicb Scliwarzenberfy'sclien Ar- Konoept v arrbivti kiuzete 8<'b\varzeiibfTL!;i 

cbive in Wittiii^au. v Trebuui, 

II. 

Über dieses geben wir dir auch genedigst zu vernehmben. wie dass wir die für tUis 

( 'rummauerische Seminarium denen armben Knaben ausgesetzte, in Traidt, Arbes. Fisih 
bestehende Fundation ein als den andern Weg aus sondern Gnaden auf uns behalten und 
selbigen Clösteni, unangesehen solche durch unsere freiwillige Restitution wiederunil) in 
den alten Stand gesetzt werden, nicht aufl^inden wollen. Derowegen und solchemnacb 
wir dir hiemit gnädigst befehlen, dass du solche Fundation mit dem patre rectore Cnun- 
mauerischen collegii der societatis Jesu vei-glichenermassen, wie bis dato also auch für- 
<lersam abführen lassest, würdest auch hernacher deni Verrichtung gebührendermassen zu 
berichten haben. So wir dir zur Nachrichtung nicht bergen wollen und erstattest an 
diesem allen unsern genedigsten Willen und Meinung. 

(ieben in der Stadt Wien den sechszehenden Februarii im sechszehenhundert ein 
und dreissigsten unserer Reiche des Hungarischen im sechsten und des RöheimbiscluMk 
vierten Jahr. 

Ferdinand mp. 

Dem ehrnfesten unserm getreuen lieben Johann von Ekherstoi^ft' auf Labln'scii, 
Hauptmann unserer Herrschaft Wittingau. 

Orijriual im Fürst Scliwarzenber<j;'srlioii Arcliive OrijrJHal v arrbivu kiiizete Sdiwarzeiibfrjjn 

in AVittiiijrau, v Trcboni. 



Wir Johann von (lottes Gnaden Fürst zu Schwarzenberg, gelürsteter Landgraf zu 
Kleggau, Graf zu Sulz, Herzog zu Knimau, Ritter des goldenen Vliesses, Seiner kaiserlich 
königlichen apostolischen Majestät wirklich geheimer Rath, des heiligen römischen Reichs 
Erbhofrichter zu Rotweyl, Herr derer Herrschaften Wittingau, Frauenberg, Postell)erg. 
Lobositz, Kornhaus, Neuschloss, Ginonitz, Drahouitz, Protivin, Netolitz, Worlik, Winter- 
berg, Ghegnov, Murau, Reifenstein, Frauenberg, Authal und Goldenkron gel)en hiemit 
jedermänniglich, besonders da, w^o es von nöthen, zu vernehmen: Demnach auf unserer 
Fideikommissherschaft Wittingau noch von Zeit der Inhabung der Herren von Rosenberg 
gewisse Getreidabgaben bestehend in vier Strich Waizen und fünf und vierzig Strich Korn, 
vier Strich (Jersten und zwei Strich Erbsen zum Unterhalt zweier studierenden Jünglingt* 
liaften. in dessen Folge auch seit der im Jahr 1G()0 von unseren Vorältern beschehenen 
Besitznehmung dieser Herrschaft mit Verabfolgung obiger Getreidgattungen gegen Aus- 



k 
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iUuin^ des rnlseiitazionsreehtes bis auf diese Zeit luiunterbroclien fürgefahreu worden 
ist, gegenwärtig aber ein liochlöbliches Landesguberiiium uns den Antrag machen lassen, 
ernieldte Getreidabgaben bei dem oft veränderlichen Körnerpreis im landüblichen Mittel- 
preis mit (lelde zu vergüten, mithin den Stiftungsgenuss auf etwas gewisses festzusetzen, 
als nehmen wir auch keinen Anstand, uns der Gesinnung einer hohen Landesstelle zu 
lügen und wollen demnach 

erstens: uns, imsere P>l)en und Nachkommen hiemit auf ewige Zeiten verliunden 
liaben. dass sothane auf zwei Stiftlinge bis anhero in natura vei*abfolgte (ietreidgattungen 
mit (ielde und zwar 

der Waizen mit 3 fi., mithin vier Strich mit 12 fl. 

der Stricli Korn mit 2 fl.. folglich 45 Strich mit ... • . . 1)0 „ 
der Strich (iersten mit 1 fl. 30 kr., mithin 4 Strich mit ... n „ 
endlichen der Strich Erbsen zu 2 fl. 30 kr., also 2 Strich • . 5 „ 



sofort zusammen mit . . . 113 fl, 
dergestalt vergütet werde, dass ein jeder der beiden Stiftlinge (wovon wir uns, unseren 
Erben und Nachkommen das Präsentazionsrecht wie vorhin auf immenvährende Zeiten 
ausdrücklich vorbehalten) die Halbscheid mit fünfzig sechs Gulden 30 kr. alljährlich zu 
^jeniessen und diesen Betrag aus unseren Wittingauer I^enten zu erheben haben, dargegen 
aber die Körnerabgabe auf beständig erloschen und ein für allemal aufgehoben sein solle. 
Soviel es nun 

zweitens die Bestimmung oder Auswahl dieser Stiftlinge belanget, so wollen wir 
in Erwägung, dass von dieser Stiftung niemalen ein Stiftsbrief existiret hat, mithin 
nur das alte Herkommen zur Kichtschnur genommen werden kann, dieses aber beweiset, 
dass die Patronen mit Vergelmng der Stipendien zu keiner Zeit weder an gewisse Ver- 
wandschaften. noch an ein bestimmtes Ort oder Herrschaft gelnniden gewesen, sondern 
>elbe nach Willkür an die Kinder ihrer Diener oder Unterthanen verliehen haben, gleichfalls 
die freie Auswahl vorbehalten haben, die Stiftung nach Willkür vergeben zu können, in- 
soferne nämlichen der Stipendienwerl)er seiner Eähigkeit und sonstiger Erfordernisse 
Iialber sich vorschriftmässig auszuweisen im Stande sein wird. Und da 

drittens kein einziger Stiftung, insolang in Krumau die von den Herrn von Kosenberg 
gestiftete lateinische Scluüen bestünden sind und auch bis auf diese Zeit die Stiftung 
länger als durch den Lauf dei* Humanioren genossen hätt. so mag es auch hiebei um so 
mein- sein Yerbleilien haben, als mit vielem Grunde angenommen werden kann, dass sich 
auch die Gesinnung des Stifters nicht weiter als auf die von ihm gestiftete Humaniora 
erstrecket habe, wozumalen die Stiftlinge gegen Uiberlassung obiger Körner eben in das 
zu diesen Schulen gehörige Seminarium aufgenommen worden sind und hierinen ihren 
rnterhalt überkommen haben. I)a auch 

viertens nicht zu erhel)en. dass die Stiftlinge jemalen zu Ijesonderen Oldiegenheiten 
ausser deme, dass sie sich, um die Stiftung noch ferner beizubehalten, jährlich mit einem 
Attestat der ersten Klasse auszuweisen hätten, verbimden gewesen, so werden auch selbe 
l)is auf jene, welche die })illige Dankbarkeit erfordert, hievon freigesprochen. 

Eünftens und schliesslichen kann dieser Stiftungsbrief mit Bewilligung der königlichen 
Landrechte in die kaiserlich k('migliche Landtafel einverleibet imd bei dieser bereits ob nun- 
mehr Eideikommiss Herrschaft Wittingau versicherten Naturalienabgab vorgemerket werden. 

Zu wahrer Urkund dessen haben wir drei gleichlautende Exemplarien zu behöriger 
Vertheilung ausfertigen lassen. So geschehen Rothen-Hof den 10. August 1788. 

/|^ g j Johann Fürst zu Schwarzenberg, 

Herzog zu Krumau mp. 

Von Seite des hochl(*>blichen kaiserlich königlichen Böheimischen Landesguberniums 
wird gegenwärtiger Stiftsbrief v(»rgehendermassen genehmiget und durchgehends bestätiget. 

Prag, den 8. Jänner 1789. 

Ludwig (iraf Cavriani mp. 

Wilhelm Freiherr Macneven mp. 

Einfache Ahsobrift aus dein F^.nde des* vorijxeii Jednodueliy opis z koiu*e minulelm stuleti 

Jalirbmulertcs im k. k. hitatthalterei- Archive in Prair. v c. k. niistodrzitdskcni archivu v Traze. 
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Hochlöblickes k. k. Landespräsidium ! 

Auf die zufolge hohen Präsidiahlekrets dto IC. März I.J. Zahl 106G5 durch diek. k. 
Stadthauptmannschaft mit Zuschrift vom 2(i. ejusdem Z. o4SG erhaltene und meinem fürst- 
lichen Henn Mandanten unterlegte Aufforderung — den von der Herrschaft Wittingau 
zur liosenhergischen Studentenstiftung alljährlich geleistet werdenden Naturalien -Kelu- 
izionshetrag per 113 11. W. W.. welcher nacli dem gemeinschaftlichen Antrage des k. Ka- 
ineralzahlamts und der k. iVov. Staat shuchhaltung aus den Ersparnissen von jälirlichen 
ö<) fl. oO kr. W. W. auf 75 fi. W. W. jährlich für jeden der zwei Stiftlinge erhöhet werden 
könnte, zu (Junsten der Stiftung und zwiir zum behufe der P>höhung und Vermehrung 
der Stiftungsplätze statt in Wiener Währung in Conventionsmünze entrichten zu wollen — 
wird gehorsamst angezeigt: dass mein füj'stlicher Herr Mandant S® Durchlaucht Herr 
Joseph Fürst zu Schwarzenberg als dermaliger Besitzer der Herrschaft Wittingau sub dato 
liothenhof den 17. August 1822 in der Absicht, den Zweck dieser Stiftung, worauf hoch- 
demselben das Präsentationsrecht zusteht, nach dem Antrage der hohen Behörde zu fördern, 
sich bereit erkläret habe, den von der Herrschaft Wittingau zu dieser Stiftung zu leistenden 
jälnlichen Xaturalreluizi(»nsbetrag von Einhundertdreizehn Gulden in Zukunft und zwar 
vom ersten Jänner 18 Hundert drei und zwanzig anzufangen in Conventionsmünze hin- 
auszahlen zu lassen. 

Obwohl nun hiedurch und mit Zuschlag der bisherigen Ersparnisse der Stiftungs- 
^'enuss für jeden der 2 Stiftlinge vom 1. Jänner 1823 von jährlichen 5(» fl. 30 kr. W\ W. 
auf jährliche 159 fl. 45 kr. erhöhet, folglich in W'iener W^ährung so ansehnlich verbessert 
wurde, dass davon die Stiftungsplätze füglich um einen vermehrt werden könnten: so ist 
man doch fürstlicherseits des unvorgreiflichen Dafürhaltens, dass es tür jetzt blos bei der 
Yerbessening des Stiftungsgenusses zu verbleiben und keine Vermehrung der Stiftungs- 
plätze Platz zu greifen haben dürfte, weil bei Wiedereintritt der Conventionsmünze als 
einzig kursiiender Münze der dermal in Wiener Währung ansehnliche Stiftungsgenuss 
wieder auf ein sehr Massiges zusammenschmelzen wird, es wäre denn, dass für die Er- 
s])arniss nur halbverzhisliche Staatspapiere eingekauft würden, welche seinerzeit zur ganzen 
Verzinsung in Convenzionsmünze verloset werde-n könnten. 

Prag, den 27. August 1822. 

Franz von Hasslinger mp. 

fiirstl. Scbwarzenberjr'solier Bevolliuächtijirter iiii*. 



Original im k. k. Statthalterei-Arcbive zu Pra*?. Original v c. k. raistodrzitelskem archivu v Prazc. 
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Gcorp PupL'l von Lubküwifz. 



Jiri Popel z Lobkovic. 
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1591. 



üeorg Popel von Lobkowiczsehe 
vStudeuteii-Stiftuug. 

Georg Popel Freiherr von Lohho- 
tri CS, kaiserlicher Roth, Kämmerer und 
Obei'stlandhofmeisten' des KöfiigreicJies Böhmen 
grilndete im Jahre 1591 auf seiner Herr- 
schaft Komotau ein Jesuitcn-CoUegium und 
bei demselben ein Erziehungs-Seminär 
{domus pauperum ) fü r a r m e StudBnten, 

In diesem Semi^mr, zu dessen Erhaltung 
Lobkowicz ein Einkommen von 1000 Schock 
meissnisdier Groschen Kidmete, sollten gegen 
100 arme Kfmben verpflegt uiul erzogen wer- 
den. Die Aufnahme derselben war dem Se- 
minar-Bector freigestellt; doch sollte er die 
Unterthanen auf den Gütern des Stifters 
möglichst berücksichtigen und nur 20 fremde 
Knaben in das Seminar aufnehmen. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten-Colle- 
(jien wurde die Seminarstiftung in eine Rand- 
Stipendienstiftung umgewandelt^ und bestellt 
als solche^ nachdem sie nur rorübergehend 
detn kuiserlichen Studetiten^Canvicte in Prag 
einverleiht gewesen war, heute noch aufrecht. 

Gegenwärtig sind bei dieser Stif- 
tung 16 Stiftungsplätze systemisirt, 
welche die k, k.Statthalterei in Prag 
regia collatione verleiht u z,: 

die Plätze Nr. 1, S, 5, 4, 0, 7, 8, 9, 
If, 12, 13, 14 an arme, der katholi- 
schen Beligion angehörige, aus den, 
dem Stifter ehemals unterthänigen 
Ortschaften der Domänen Komotau, 
Libochowite, Litschkau und Melnik 
gebürtige Studierende, die Plätze 
Nk 5, 10 und 15 an arme, katholische 
Studierende überhaupt. 

Der erst im Jahre 1884 creirte 
16. Stiftungsplatz wird viermal 
nacheinander an Studierende, welche 
in, zu den obgenanntenHerrschaften 
gehörig gewesenen Ortschaften ge- 
bürtig sind, und sodann einmal an wür- 
dige Studenten überhaupt verliehen. 

Die Stiftung kann gegenwärtig 
un allen off entlichen StudicnanstaU 
ten und durch die ganze Studienzeit 
genossen werden. 

Das von der k. k. StattJudterei in Prag 
verwaltete Stiftungsvermögen belief sich mit 
Ende des Jahres 1885 auf 47.421 fl. 94 kr. 
Die jährliche Gebühr der einzelnefi Stif- 
tnngspldtze betrug 116 fl. 

I. 



Studeiitsk« uadaiii Jirilio Popela 

z Lobkovir. 



Jiri Popel svobodny pdn z Lob- 
kovic, cisafsky radu, komofi a fiejvySSi 
zemshj hofmistr krdlovstvi Öesk&io, zalozil 
rokii 1591 na svem 2)anstvi Chomütove je-, 
suitskou kollej a pH ni take vychovaci 
Seminar (domus pauperum) pro chnde 
studenty. 

V semindri tom, k jelioi vydrzovdni 
Lobkovic venoval dächod z 1000 kop Mi^en- 
skych groSä, meto byti na 100 chudych 
cMapcü zaopatreno a vychovdvdno; pfijimdni 
jich bylo züstaveno rektorovi semindfe, mel 
vsak na poddanc ze statkä zakladatelovych 
CO moznä nejvice brdti zfetel a cizich chlapcii 
toliko dvacet do semimre prijafi. 

> 

Po zruseni jesuitskych koUeji bylo sani" 
ndfske naddni premcneno v naddni v penezich 
vypläcene a trvä v teto podobf, byvsi pouzc 
na krdtko pfid&eno k cisafskemu konviktu 
studentskemu v Praze, jeste podnes. 

Ny n i j est p r i tomto nadd n i 
16 mist, jeS c. k. mistodriitelstvi 
v Praze regia collatione udiluje a to 

mista c. 1, 2, 3, 4, 0, 7, 8, 9, 11, 12, 
13 a 14 chudytn studujicim katoli- 
ckeho ndboSenstvi, kteri jsourodili 
V osaddch nekdy zakladatelovi v pod- 
danstvi näleiitych a to z panstri 
Chomütovskeho,Libochovickeho,LiC'' 
kovskeho a Melnickeho; mista c. 5, 
10 a 15 chudym katolickym studu- 
jicim vübec. 

Misto sestndcte, jei teprve roku 
1884 ustanoveno bylo, propüjcuje sc 
ctyfikrdt po sobe studujicim najme- 
novanych panstvich rodilym a pak 
jednou hodnym studentüm vübec. 



Naddni tohoto Izenyni poztrati 
na vsech vefejnych üstavech studij- 
nich a j)0 celou dobu studii. 

Nadacni jm^ni c. k. mistodriitelstvim 
V Praze spravovane öinilo koncem roku 1885 
47.421 zl. 94 kr. Bocnim poHtkcm jednotU- 
vych mist bylo 116 zl. 
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In nomine Domini Amen. Ego Goorgius Popelins baro de Lobkowicz, dominas in 
Chomutau, Liczkau, Mielnik et Libocfaovicz, invictissimi Romanoram imperatoris ac Bohomiae 
regis Rndolphi Secundi consiliarius, camerarius, nee non supremns regni Bohemiae praefectus. 

Universis notum facio tenore praesentinmi me longo temporis intervallo diu multum- 
que cogitasse atque in votis habuisse varios modos et rationes, quibus religioni catholicae, 
potissimum vero meamm ditionnm incommodis hac calamitosa tempestate salutare et 
consentaneum subsidium afferre possem, maxime cum aperte non sine ingenti dolore com- 
munem reb'gionis orthodoxae statum infinitis haeresum opinionibus tanquam furiis et pro- 
cellis jactari atque propemodum a fundamentis everti viderem. Et quoniam inter malorum 
remedia, quae a Deo hominibus inspirantur ad tnendam propagandamque religionem, alia 
aliis judicantur yalidiora, ea et summa et optima censui, quae com Dei optimi maximi 
honorem et gloriam miriiice amplificant et extollunt, tum homines ipsos Deo suo intime 
conjungant atque ut salute animarum securius solidiusque perfruantur, impellunt. Haeresis 
autem et corrupti mores quandoquidem pestes ejusmodi sunt, quae honorem cultumque 
divinae bonitati alioquin debitum ejusdem et naturae humanae bosti attribuunt hominesque 
a Deo suo creatore plane avertunt et separant, omnino necessarium arbitratus sum, ea 
praesidia conquirere, quae tantam perniciem avertere et populum meae ditionis Deo suo 
summo regi conciliare et conjungere possint. Cum autem in clericis seu patribus societatis 
Jesu singularia eaque yalida subsidia esse a Deo constituta, quibus tam inveteratis christi- 
anae reipublicae morbis subveniri possit, animadvertam, utpote qui ubivis terrarum sua et 
eruditione et pietate populos quam plurimos per deyias opinionum et vitiorum salebras 
errantes ad veritatis lumen et virtutum splendorem non minus laboriose quam salubriter 
reducant, in eam spem certo veni, per eorundem sinceram in religione romana catholica 
doctrinam et vitae integritatem eos non solum, qui mihi subjecti sunt, sed etiam alios 
plurimos in ditiones meas adventantes ad pristinum salutis portum revocandos: quod 
equidem bene sperare et plane sentire me faciunt, non solum singulares eorundem rere- 
rendorum patrum in Europa cum summo fructu suscepti labores, sed etiam in caeteris 
orbis partibus apud barbaras et immanes gentes remotissimis et innumeris populis per 
eosdem divinae crucis cum religionis christianae augmento illatum vexillum. 

Quapropter almae societati Jesu ad laudem et gloriam Dei omnipotentis, honorem 
Deiparae Virginis Mariae omniumque civium coelestium et ecclesiae cathohcae propaga- 
tionem, populi mibi a Deo commissi roeamque salutem, juveututis domesticae et extemae 
in doctrina et pietate institutionem domicilium seu coUegium una cum templo, scholis, 
domo pauperum et redditibus erigere, fundare et dotare animo deliberato et consilio ma- 
turo decrevi et statui, quod hisce litteris et re ipsa de facto erigo et fundo et in perpe- 
tuum doto, quo dicta societas secundum suas constitutiones et pium institutum libere sine 
uUa alia, praeter ejusdem instituti consuetudinem, obligatione et impedimento possit in 
templo et in gymnasii scholis, etiam alibi in meis ditionibus, si libuerit, et ad populum 
conciones habere et in juventutem bonis moribus et literis ad gloriam Dei et animarum 
salutem informare. 

Quod ut pro instituto ejusdem societatis commode fiat, locum in civitate mea Cbo* 
mutoviensi idoneum delegi et assignavi, deputans eis pro fabrica et aedificio domus spe- 
ciatim istas: Domum Joannis Celtpergeri a Celtperg, domum viduae nomine Annae Vol- 
frangin eidem contiguam ac in foro angularem; domum Joannis Pergner, dictae viduae 
domui contiguam, domum Valentini Schmid itidem Pergnero contiguam ac domum Schrol 
ei adhaerentem, quae singulae sese usque ad ipsa forme moenia ab ipsa platea et foro 
exporrigunt; domum item Casparis Koch inter. hanc ultimo nominatam atque ipsa moenia 
sitam, ac domum Philippi Schindler moenibus adhaerentem, denique ultra eas omnia ea 
spatia, quae inter jam dictas domos ac moenia constituta sunt, cum ipsis moenibus ac 
fossis, quin et vallo sive aggere ultra eas usque ad rivum sive torrentem extento, sie ut 
tota pars moeniorum cum fossa civitatis et vallo sive aggere ac turri media vigilum, quae 
sub mola sita est, ab angulo occidentali turris carceris usque ad propugnaculum angulare 
civitatis inclusive, quod ponti lapideo ac praedio Kutlow nnncupato oppositum est, in so- 
cietatis dictae jus, dominium ac possessionem perpetuo cedat. 

Quin etiam bis literis in perpetuum cautum yoIo, ne rivus, qui intra moenia ad 
molas deductus per collegium decurrit, possit unquam alio derivari aut deduci ad coUegii 
damnum et manifestum incommodum, quem equidem rivum liberum esse debere ipsis 
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patribus pronuncio ab omni pensione sive exactione civitati vel cuipiam alter! solvenda, 
etiam quando ripae reparandae Tel reficiendae judicarentur, quod etiam de aquae ductu 
ad domnm Joannis Celtperger iDtellectum esse toUo, ne unquam sine societatis assensu 
alio abduci et deriyari possit 

Et quoniam domus praefatae, quas coUegio assigno, secundum civitatis leges et con- 
suetudinem coquendi cervisiam potestatem habuerunt, idem jus plane penes coUegium re- 
mauere toIo, ut ad suum commodum eadem et libertate et potestate sive jure cervisiam 
coquendi patres fruantur quod ea in re extensum jus cum libertate sine uUa nova pen- 
sione volo. Concedo insuper atque harum vigore permitto dictae societati, ut non solum 
in veteribus, sed etiam novis moenibus aedificia ad usus collegii necessaria vel etiam 
fenestras captandi luminis causa construere et aedificare sine ullius impedimento possint 
et valeant 

Atque in eo spatio, quod domus illae supra nominatae moeniaque duplicia a turri 
carceris adusque propugnaculum et locus inter domos et moenia complectuntur, decem 
scholas una cum auditorio sive gymnasii aula et cubicula aliaque domicilia convenientia 
cum domo pauperum, ad rationem perfecti magnique collegii commode, solide et firmiter 
erigo. Spatium vero, quod inter moenia extima civitatis ac nova ad rivum usque per lati- 
tudinem et a turri carceris usque ad propugnaculum inclusive per longitudinem est, ad 
hortum domesticum ordinandum aedificiumque praefatae domus pauperum cum sua area 
usque ad turrim vigilum construendum secundum patrum eorundem voluntatem libere 
destino atque pronunctio. Cuiquidem domui pro alendis circiter centum studiosis paupe- 
ribus ordinarii annui census mille sexagenas Misnenses peculiaribus super hoc literis factis 
attribuo atque perpetuo dono sie, ut eam summam rector collegii in eum numerum, sive 
auctum sive restrictum, pro ratione annonae utiliter impendat. 

Quanquam et alium hortum extra civitatem sive suburbanum ad consuetas et ho- 
nestas dictorum patrum a studiis et püs exercitationibus relaxationes propediem providere 
paratus sim, quem pro dato eidem coUegio et pro hie inscripto huic donationi esse volo et 
cupio haberi. 

Templum vero parochiale intei-veniente sedis apostolicae authoritate ipsi coUegio 
attribuo, cui etiam ejusque patribus curam omnem, quae ad me pertinet, in perpetuum 
asscribo et ad eosdem patres defero, ita ut parochus, licet redditibus sibi assignatis libere 
fruatur et potiatur, tamen in reliquis omnibus a patribus defendeat neque circa cultum 
divinum seu ceremonias templi quidquam inducat, quod non prius a patribus approbatum 
sit, cujus erit, animarum curam gerere, sacramenta baptismi, confessionis, eucharistiae, 
matrimonii et extremae unctionis ex officio administrare, sepulturas in coemiteno extra 
civitatem ita curare, ut nuUum in templo sine rectoris vel ejus vicesgerentis consensu 
et facultate sepelire possit, cantum et musicam campanai*umque pulsum ita ordinäre et 
disponere, ut ordinem sacrorum aliaque exercitia, quae patres in suo templo habere pro 
suo instituto solent, interturbare non possint. Patres proinde in sacris dicendis et reliquo 
cultu divino libere suo templo fruentur atque in eo conciones ad populum doctrinamque 
christianam pro suo more habebunt, confessiones andient atque sacramentum eucharistiae 
ex instituto suo religioso administrabunt. Ad idem autem templum arcis meae saccellum 
etiam liberaliter applico atque eisdem patribus cum pleno jure illud in perpetuum dono. 
Templi autem ipsius parochialis sarta tecta atque lumina, tam cerae quam olei pro divino 
cultu consuetis expensis senatus, uti ante hac facere solebat, conservabit. Quod si certe 
major hominum frequentia accederet, ut eam templum parochiale commode capere non 
posset, liberaliter, aliud templum cum decenti omatu ut exaedificetur vicinius ipsi coUegio, 
operam dabo. 

Ut vero conseiTationi pacis ac religionis catholicae in omnibus meae ditionis locis 
meUus provisimi sit, non solum hujus templi parochialis Chomutoviensis sacellique arcis 
scilicet templorum et ecclesiarum (sive illae parochiales sive fiUales sint) omnium in 
omnibus ditionum mearum locis, sive extra ea, quascunque nunc habeo vel etiam deinceps 
habiturus sum, curam omnem, quae ad me pertinet, vel etiam meos antecessores pertinuisse 
certo cognoscitur vel cognoscetur, in almam societatem legitime confero, prout per insti- 
tutum societatis reverendus pater generalis Claudius Aquaviva vel ejus successores ejus- 
modi curam admiserint: quod totum ad tuendam firmius religionem catholicam et conser- 
vandam unionem populi mei in ditionibus meis fieri omnino desidero. Deinde vero ad 
sustentationem corporalem et pro aliis necessitatibus ex iis, quae mihi divina bonitas 
targita est, hanc annuorum censuum atque pensionum provisionem ordino atque statuo. 

I. 3' 
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Ex ipsa civitate Chomutovia quotannis septingentas viginti sexagenas septemque 
^rossos et quatuor cum dimidio obolos, singulas sexagenas triginta albis grossis sive scxa- 
^inta parvis et quemlibet album grossum septem albis nummis sive quatuordecim parvis 
obolis, parvum vero grossum septem parvis obolis immerando, cujus quidem summae 
medietatem unam trecentas sexaginta nimirum sexagenas tre« giossos quinque obolos 
cum % ad festum divi Georgii aut quatuordecim dies post ut senatus Chomutovieusis 
a civibus collectam in ipso collegio patnbus societatis numerare teneatur. tenore prae- 
seutium stat«o, et alteram itidem medietatem ad festum divi Galli vel certe intra quatuor- 
decim dies post citra omuem ulteriorem procrastiiiationem sive etiam cujuscunque iiihibi- 
tiouem, idque in bona currenti atque in hoc regno recepta moneta. 

Eodem modo omnes census pecuniarios ex aliis oppidis ac pagis infra Script is ad 
ninieram meam spectantes eidem collegio dono et attribuo, videlicet: 

Ex civitate seu oppido Giirckaw annuas trecentas duodecim sexagenas triginta tres 
grossos quatuor obolos. 

Ex oppidulo Eydlitz annuas trecentas quadraginta duas sexagenas decem et octo 
jri'ossos tres obolos. 

Ex oppidulo Priesen annuas ducentas septem sexagenas quatuordecim grossos et 
quatuor obolos. 

Ex pago Drauschkowicz annuas centum viginti sex sexagenas duodecim gi*ossos. 

Ex pago Pran annuas quinquaginta, quatuor sexagenas viginti grossos unum obolum. 

Ex pago Tschern annuas quadraginta novem sexagenas triginta novem grossos unum 
obolum. 

Ex pago Pritschapel annuas quadragintii unam sexagenas unum grossum. 

Ex pago Nesablicz annua.s triginta septem sexagenas triginta novem grossos. 

Ex pago Uttwicz annuas viginti unam sexagenas decem et septem grossos duos 
<»bolos et medium. 

Ex pago Schössel annuas quadraginta et unam sexagenas tredecim grossos qua- 
tuor obolos. 

Ex pago Pöschwicz annuas viginti septem sexagenas et quinque obolos. 

Ex pago Khrima annuas duodecim sexagenas decem grossos quinque obolos. 

Ex pago Tiin-maul annuas septem sexagenas quindecim grossos et tres obolos. 

Quae summae omnes in unum coUectae cum summa ex civitate Chomutoviensi bis 
niilh^ sexagenas tres grossos et duos obolos constituunt, ((uarum ut cujuslibet una me- 
(lietas a senatibus oppidorum seu pagorum judicibus ad festum divi Georgii in ipso colle- 
*/\o vel cei-te intra quatuordecim dies post, et itidem altera medietas ad festum sancti 
(ialli pari modo ipsis patribus numeretur in bona currenti moneta absque ulla contra- 
dictione ordino atque statuo tenore praesentium. 

Quos proventus stabiles ac perdurantes sie esse volo, ut nuUi haeredum, posterorum 
aut successorum meorum dominMve Chomutovieusis possessori eos ulla ratione imminuere 
Mut mutare liceat citra ))enevolum ipsorum patrum societatis dicti mei coUegii consensum; 
(|iiin et hoc addo, ut, si casu contingeret, ex supra nominatis censualibus aliquem vel 
aliquos infortunio sive ignis sive ex aere grandinis aut cujuspiam alterius eventus ca«u 
})onorum seu frugum jacturam tacere aut pei'i)eti, quam ob causam censum debitum non 
cssent solvendo, ut tunc (»jusmodi defectus ad requisitionem reverendorum patrum socie- 
t.itis per quaestores seu ofticiales meos ac posterorum meorum ex officio camerae seu fisco 
dominii saepe nominati Chomutoviensis plene suppleatur, obligando tenore praesentium 
haeredes, posteros ac successores meos, ne vel in minimo huic meae voluntati et Ordina- 
tion] sive donationi adversari vel etiam deesse praesumant. 

Quod si vero secus (juid accidere contingeret et reverendis patribus juxta prae- 
sriiptum census a nobis eisdem donati ab iis, a quibus numerandos statui, non persolve- 
rentur plene et de integro, tenore praesentium mt^i-veniente authoritate et approbatione 
lej^'ia tabulis regni constabilita potestatem habeaiit praefati coUegii mei patres accepto 
:i tabulis regni camerario uno invadendi ac occupandi ipsam civitatem Chomutoviam cum 
oninibus adjacentibus oppidis, pagis ac villis, ex quibus illis census superius consignatus 
est nominatus, idque tarn pro paile census quam pro toto, sicque invasis et occupatis 
locis uti, frui, potiri, gaudere, usum fructum, quicunque se obtulerit, inde recipere sine 
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restitutione uUa, neque prius ad cessionem juris sie adepti teneantur, quoad ceiisus re- 
tenti, ob quo8 non solutos invasio facta est, plene et de integro cum impeusis omnibus 
in omnem juridicum processum et camerarios faetis usque ad ultimum quadrantem perso- 
luti fiierint, idque toties quoties illis de pensione debita sive a censualibus sive 
a quaestoribus officii mei seu haeredum et successoi-um meorum non satisfieret. Et 
quoniam huic coUegio meo quam optime provisum esse cupio, praemissa matura delibe- 
ratione hanc quoque gratiam concedo, ut liceat iis, qui in illo degent, patribus dono 
aceeptare, quicquid piorum testamento (ex meis subditis, qui libertate testandi doiiati 
sunt) tarn in mobilibus quam immobilibus legatum seu a vivis donatum fuerit absque 
uUius contradictione et repugnantia. 

Itidem permitto moderno ac futuris rectoribus, quicquid ad bonum collegii expedire 
judicaverint sive in agris, sive vineis, sive hortis, sive pratis seu praediis, ut id illis emere 
licitum sit, assentiente me, meis haeredibus sive successoribus ac posteris, nemine impe- 
iliente vel adversante. Quae omnia empta, donata, legata sie praefato coUegio annexa et 
iucorporata esse volo, ac si a me vel meis baeredibus et successoribus donata et attributa 
luissent. 

Quae quidem sie empta et donata, si censulia essent, ad arbitrium meum et bae- 
redum meorum seu posteroiiim a censibus ut libera esse possint, tenore praesentium 
eonstituo. Illam vero annuam pensionem, censum pei^petuum et stabilem bis mille sexage- 
narum sie coUegio apropriatum et attributum volo, ut dieta societas ea, quae ad gloriam 
Dei et animai'um salutem sui officii secundum suum institutum sunt, interim peragat, donec 
Deo propitio et adjutore secundum id, quod animo deliberato decrevi, perfectum et abso- 
lutum coUegium sive universitatem societatis omnino, quem ad modum jam aedifieiis faeio, 
sie pensione et redditibus stabilivero et plene fundavero. Quod etiam ut pro universitate 
et pleno coUegio invictissimus Romanorum imperator Rudolphus Seeundus, dominus do- 
minus clementissimus, juribus, privilegiis, libertatibus, praerogativis et gratiis et nomine 
omnibus, quibus omnes universitates Europae gaudent et potiuntur, confirmare dignaretur, 
sicque confirmatum in tabulas regni Suae Majestatis authoritate referri decerneret, omnino 
ciu-avi. 

Ut vero hoc meum coUegium in dies majora incrementa suscipiat, jic bonum publi- 
cum, religio, pietas scientiaeque promoveantur laudabilisque disciplinae in eo ordo servetur : 
statuo atque tenore praesentium decenio, ut omnes ejus collegii studiosi, discipuli, sive 
^adum in aliqua faeidtate liabeant sive non, et qui in eo babitant aut ad illud pertinent, 
inprimis, quantum ad ipsos speetabit, ita se gerant, ut nuUam oeeasionem civibus seu 
ofticialibus meis de se conquerendi dent, sed patrum societatis usitatam disciplinam in 
pietate, Uteris ae bonis moribus sequantur, tum ut nuUo modo a quoquam molestentur 
Tel indebite capiantur, sed si quid accideret, quod animadversionem deposeeret, in facto 
ejus modi interdiu quidem si deprehensi fuerint, per judieem honeste ad coUegium dedueti, 
quos ille non vineiet, nisi impudenti contumacia sese rebelles exhiberent, ac hujus nostri 
praescripti formam sequi noUent, rectori seu canceUario seu praefeeto studiorum exliibc- 
antur vel fide data, si Uquide eonstiterit, eos studiosos esse, ad sistendum se rectori 
obligent, quos reetor assecurabit, causam eorum judici aeademiae examinandam justitiam- 
que exequendam eurabit. Quod si quid intempesta noete contingeret, ut m^ijus malum vi- 
tetur, tune quidem Studiosus talis, quisquis fuerit in facinore deprehensus, monitus a ju- 
dice, ne eum vincire opus sit, judieem sequi teneatur ac in loco praetorii lionesto 
vel alio, praeter carcerem publicum, per judieem sibi assignato mane futurae diei praesto- 
letur, donec delatum a jucüce vel aetore reetor per bedellum ad se sive judieem aeade- 
miae evoeaverit, coram quibus, quisquis de eo conqueri volet, respondere paratus esse 
debebit, vel certe coram iis, quos reetor et aeademia suo loco constituet. Erit autem ju- 
(licis gymnasii diseipulos subditos seu famulantes coUegio capere, retinere, inearcerare, 
lastigare, eorum causas audire, jus dieere, lites dirimere, non obstante magistratu, tarn in 
i^^ivitate et in suburbiis, quam extra civitatem quocunque loco. 

Ut vero subditi mei ad artes liberales, ad literarias scientias magis excitentur, statuo 
^tque deeerno, ut omnium subditorum meorum, haeredum, posterorum ac suecesorum 
iBfionim subditonmi filii, quieunque in dicto coUegio operam literis dederint, non solum 
libere et absque uUa molestatione officialium nostrorum ae posterorum nostrorum sua 
studia prosequi possint ac valeant (modo ad ea prosequenda sese idoneos testimonio pro- 
fcssorum collegii comprobaverint), verum etiam si gradus magisterii vel doetoratus adepti 
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fuerint, quos societas gratis ex instituto 8uo conferre solet, ut tunc data a se recognitione 
collegii mei rectori super articulis a me praescriptis pro liberis et emancipatis a me et 
haeredibus successoribus ac posteris meis habeantar ; quam hanc nostram gratiam promptis 
obsequiis et gratitudine debita erga nos ac post^^ros nostros, uti non dubitamus, compen« 
sare non negligent. 

Id quoque insuper voluntatis meae est ac praesentium tenore statuo, quo salutaris 
meorum subditorum institutio meliorem progressum habere queat, ut domus pauperum 
intra supra jam nominatos limites exaedificata, consti*ucta atque erecta ipsi rectori collegii 
societatis cum onmibus liabitantibus in ea immediate subjecta sit cum pleno jure tarn 
quo ad aedificia, census, eleemosinas, quam quo ad personas in ea degentes. 

Proinde rectoris collegii et non alterius cujusdam erit, adolescentes in ea alendos 
recipere et approbare eosdemque vicissim excludere, illis praefectum idoneum, qui illi pro- 
babitur, praeponere ac de toto domus ordine disponere absque cujusquam contradictione, 
molestatione sive repugnantia, sie tarnen, ut subditorum dominii mei pnmariam curam 
habeat eisque locus ante alios concedatur, qui in studiis diutius perdurare volent et ad 
ea apti habilesque judicati fuerient ; quamquam et illud rectori praesenti ac futuris liberum 
semper esse volo, ut in numero eo juventutis, qui in ea domo ali potent, viginti adole- 
scentes undecimque adventantes coUocai'e et una cum meis subditis alere possit, ut bene- 
ficium boc meum praeter subditos meos etiam ad extemos extendatur. 

Decemo itidem, ne uUus praeceptor, ludimoderator sive magister uspiam locorum 
in Omnibus meis ditionibus juventutem docere praesumat, nisi prius a rectore vel ab iis, 
quos rector ordinaverit, de religione et vita examinatus, idoneus judicatus fuerit, qui ab 
eodem rectore vel ab iis, qui de eo judicarunt, formam et rationem accipiens tam pro- 
phanos, quam sacros et pios libros docendi, juventutem informabit. Est et illud voluntatis 
meae, ne quisquam ad functiones ejusmodi literarias in ditionibus meis a communitate, 
parochis vel ecclesiarum rectoribus seu officialibus meis vel haeredum ac posterorum 
meorum assumatur, nisi a rectore praefati collegii mei approbatus et confirmatus fuerit. 

Quo autem praedicta omnia a me donata et pei*petuo attributa possidere quietius 
suisque ministerüs vacare liberius saepe dicti patres possint ac valeant: volo atque te- 
nore praesentium omni meUore modo statuo, ut domus seu coUegium, templum, sacellum, 
horti et caetera quaecunque cum omnibus suis juribus, limitibus et attinentiis, quin et ipsa 
pecuniaria pensio annua, ut praefertur, a me donata et attributa, libera et immunia sint 
perpetuis futuris temporibus ab omnibus oneribus et ceusibus tam civilibus quam camerae 
nostrae obligatoriis seu ad eam pertinentibus seu quibusvis aliis notis et ignotis, etiam 
eis, quae imposterum forte impedire possent, nihil mihi ac posteris meis seu futuris hae- 
redibus seu alias quomodo nominatis, qui jus aliquod dominii, sequestratus, praesidentiae, 
regiminis, curae, sive legitime, sive usurpative seu ex injuncto allegare possent, praesu- 
merent vel auderent juris reservando, quin imo plenariam ac liberam juxta utriusque juris 
tam ecclesiastici quam saecularis nee non statutorum et privilegiorum ejusdem societatis 
praedicta omnia possidendi eisque gaudendi et fruendi onmimode libertatem permitto. 

Atque ut haec omnia et singula a me ex devotione, pio zelo omnium bonorum largi- 
tori Deo oblata patribusque societatis Jesu donata, attributta, non modernis tantum sed 
posteris ac futuris quo ad dictam societatem firma, inviolata atque inpermutata maneant, 
non tantum ad id haeredes futurosque successores ac posteros meos, verum etiam omnes 
ad quoscunque tandem bona hujus dominii mei Chomutoviensis quocunque jure ac titulo 
devolverentur, possessores eorumque officiales obligatos volo authoritate firma et stabil!, 
ut hac mea donatione ac futuris adjunctis donationibus et in posterum adjungendis et 
annua pensione per me facta denique in posterum facienda dictos saepe patres uti, frui, 
gaudere absque omni perturbatione et molestia nuUo quaesito contradictionis colore sinant 
atque permittant, nihil astu aut quavis alia industria praesumentes quo vel literaria vel 
etiam spiritualia tam ex parte illorum quam subditorum aut quorumvis aliunde Chomuto- 
viam liberalium ai*tium causa commigrantium conatus, studia, officia, negotiaac juxta consti- 
tutionem illorum rationem solita exercitia, lectiones, conciones, divinos cultus atque lite- 
rarias exercitationes, libertates, reditus et gratiarum tam a nobis quam ipsis regibus Bo- 
hemiae coUatarum et imposterum conferendarum usum onmimodum impedire attentare 
audeant, idque sub cautione tali, quod si quis haeredum, successorum ac prosterorum 
meorum, quidpiam in damnum seu detrimentum hujus tam a me fundati et erecti collegii 
seu impedimentum consuetorum excercitiorum tam spiritualium quam literariorum dictae 
societatis attentare praesumeret, ut tunc demonstratis ejus modi impedimentis et molesta- 



23 Georg Popel von Lobkowicz. JiH Popel z Lobkovic. 23 

tionibus aperte et manifeste probatis coram regia Majestate futurisque regibus Bohemiae 
ac supremis regni officialibus teneantur sie judicante regia Majestate ipsisque regni su- 
premis officialibus posteri mei et quisquis possessor dicti dominii mei Chomutoviensis aut 
haeres fuerit, intra annum patribus societatis bona stabilia, ubicunque locorum ipsis 
patribus id libuerit, in hoc regno Bohemiae et quae ipsi elegerint (de quoinim pretio ut 
ipsis patribus cum venditore licitari et convenire liberum sit, volo) pro centum millibus 
sexagenarum Misnensium, quamlibet sexagenam sexaginta paryis grossis, grossum quem- 
libet septenis parvis obolis computando, emere seu solvere eaque de integro absque ulla 
diminutione üsdem patribus cum pleno jure non solum ususfructuum sed et dominii tra- 
dere atque consignare invariatis semper et impermutatis censibus ab ipsa societate, quos 
eidem tenore praesentium constitui, aut deinceps constituturus sive applicaturus sum: qui 
census, ut quovis locorum societatem ex Chomutovia exclusam consequatun volo, sicut et 
omnia emolumenta ex donatis, legatis, emptis, acquisitis siye quomodolibet a patribus 
obtentis. In quibus bonis siye alibi in hoc regno Bohemiae, ubi pro majori bono ecclesiae 
expedire judicaverint, poterunt ac debebunt saepe nominati patres aliud collegium huic 
a me constructo simile, sub meo nomine ac titulo exaedificare retentisque censibus ante 
datis et attributis cum omnibus aliis donatis, emptis, legatis aut acquisitis, ex bonis sie 
emptis pro praefata summa centum millium sexagenarum census emergentes ad suas et 
dicti noviter erecti coUegii necessitates accipere, possidere ac convertere. 

Quod collegium sie erectum omnibus iis gi*atiis, quibus hoc Chomutoviense a me 
fundatum a sua caesarea Majestate donatum est, frui et gaudere debebit juxta teuerem 
praesentium et diplomatis confirmationis super has a sua Majestate dati; quod si yero 
memorati patres negligerent aut tale noYum collegium (adepti ejusmodi bona) engere de- 
trectarent, tunc non solum novo isto censu, verum etiam praeteritis, qui ipsos ex Chomutoviensi 
fundatione et legatis, atributis, donatis, acquisitis consequentur, privati esse debebunt ac 
eum meis haeredibus seu posteris resignare teneantur. Addo insuper, si quis haeredum seu 
successorum possessorumve dominii mei Chomutoviensis post dictam et latam a sacra 
regia Majestate et officialibus regni sententiam, id, quod supra expressi facere et ejus- 
modi bona pro memorata summa centum millium sexagenarimi emere, patribusque de 
pleno intra tempus nominatum videlicet anni spatium consignare detractaret, me volle ac 
tenore praesentium (a sacra caesarea Majestate vi et authoritate ut regis Bohemiae ap- 
probatarum) statuere, ut patres societatis per rectorem Chomutioviensem seu Pragensem 
seu alium societatis Jesu coUegii in regno Bohemiae possint ac valeant accepto uno came- 
rario a tabulis regni arcem et civitatem Chomutoviensem cum suburbiis, agi-is, oppidis, 
pagis ac villis, quin imo cum omnibus quoquo modo vocatis aut nuncupatis ad dictum 
dominum spectantibus occupare, possidere et teuere usu fructuum omnium potiri et gau- 
dere tam diu, quam diu ilUs ejusmodi bona pro memorata summa centum millium sexa- 
genarum empta, data ac in possessionem tradita non fuerint a successoribus meis ac insuper 
expensae omnes restitutae, quas ipsos patres in actionem insumere forte contingeret. 

Quandocunque vero successores mei sive is, qui dominus Chomutoviae fiierit, id, quod 
scribitur, actu fuerint exsecuti patribusque ejusmodi bona, ut saepe nominatum est, 
memorato pretio empta consignaverint, tunc quidem patres obligati esse debebunt ab occu- 
patis per cammerarium cedere ac bona empta ad se recipere citra omnem contradictionem 
(salva impensarum per ipsos patres factarum in juridicum processum restitutione, quae 
etiam cessionem anteire debebit), quod nisi praestiterint liberum esse debebit domino, qui 
illis bona juxta conditiones praescriptas procuravit, jure simili per camerarium a tabulis 
regni acceptum eos ab occupatis exigere et totum dominium ad se recipere, 

Neque id etiam praetermisisse volo (si quidem cum tempore homines nonnunquam 
consilia et actus mutare solent), quod si is forte ex meis succesoribus, qui patres socie- 
tatis Chomutovia exegisset, aut alius post ipsum dominus Chomutoviensis eosdem rursus 
Cbomutoviam revocare vellet, ubi id illis intimatum fuerit et de plena sincera voluntate 
constiterit, ut tunc intra centum annos ipsi patres citra omnem contradictionem ad istud 
jam a me erectum et fundatum Chomutoviense collegium redire teneantur, quod quidem 
is ex dominis, qui eos revocabit, illis tale vicissim, quäle ab illis relictum fuerat, cum 
omnibus censibus, fundis, agris, pratis, vineis aliisque datis, donatis, attributis, legatis, 
acquisitis denuo redemptis restituere debebit ac tenebitui*, ut tale prorsus, quäle reli- 
querant, recipere possint et non aliter. 

Porro, quod ad bona empta pro pretio summae superius saepe nominatae attinet et 
ad illud collegium a patribus in illis vel alibi ex proventibus dictorum bonorum erectum 
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meo nomine illud quidem coUegium in illis bonis in potestate dictae societatis inibi, ubi 
erectum fuerit, et maneat atque perduret, volo, hiijusque mei Chomutoviensis membnim 
iit sit ac omnibuH gratiis, libertatibus aeque gaudeat^ statuo tenore praesentium ita tarnen. 
ut redituum promemorata summa centum niillium sexagenarum comparatorum eidem novo 
collegio medietas sola remaneat, ae si quid interea temporis industria patrum vel etiam 
aliorum hominum übertäte ac benevolentia accessiset tarn ex donatis quam ex legatis ac- 
quisitis sive emptis, id ipsum quoque, ne ah eo auferatur, volo; altera vero medietas do- 
miuo in Cbomutau, qui patres revocaverit eisque hoc coUegium meum restituerit, in suum 
usum atque commodum pei^petuo cedat. Quod si autem saepe nominati patres societatis 
juxta superius praescriptas conditiones vocati ad recipiendum vicissim Chomutoviense coUe- 
gium id facere abnuerent et intra centum annos redire detractarent, eo ipso facto definito 
tenore praesentium, ut utriusque et novi et veteris coUegii hujus amissionem cum censibus 
et rebus omnibus iucun-ant et liaec omnia sie a me donata et pro summa centum millium 
sexagenarum acquisita, ut in jus ac dominium revocantis eos, qui fuerit dominus in Cbo- 
mutau, cedant, qui ea omnia in alium pium usum pro bono ecdesiae Dei prout illi in do- 
mino cum aprobatione loci ordinarii visum fuerit, teneantur convertere. 

Ultimo omnium et hoc addo, quod si (quod Dens avertat) contingeret patres socie- 
tatis ob personarum inopiam vel propter bella aut mortalitatem seu contagia, pestis yel 
alteriusve mali incommoda in regno Bohemiae deficere vel quod pro ratione sui instituti 
ofticiis iis, quorum nomine coUegia suscipere solent, satis facere nequirent, ut tunc suc- 
cessores ac posteri mei sive quisquis possessor dominii Chomutoviensis fuerit, teneantur 
praepositum provincialem provinciae nee non ipsum societatis generalem mature nou 
semel sed saepius certiores reddere de ejusmodi defectu dictique coUegii necessitate, qui 
quidem praepositus provincialis ju'ovinciae et praepositus generaUs, postquam essent 
sufficienter admoniti et requisiti de substituendis allis, teneantur ejusmodi requisitioni 
intra centum annos omnino citra longiorem tergiversationem satisfacere atque praefato 
collegio de personis providere; qui si neglexerint aut non fecerint vel quod ipsa societas 
sua sponte imparem se oneri hujus coUegii sentiens, huic a me coUegii factae donationi 
aliquando renunciaret, tunc ut tarn coUegium ipsum quam census omnes caeteraque 
omnia non ad alium quam ad posteros meos ac haeredes directe redeant atque rever- 
tantur. Neque praefata societas aut quisquam alias jus habeat eoinim quidquam, qua; 
hisce attribuuntur vel deinceps attribuentur, sive attributa seu acquisita fuerint seu donata 
seu empta neque in parte neque in toto a me meisque haeredibus ac posteris uUo quae- 
sito colore sive praetextu vendendi, alienandi vel in potestatem cujusquam alterius tra- 
dendi, qui non esset legitimus haeres ac possessor praefati dominii mei Chomutoviensis, 
imo quidquid ejusmodi fieret id totum praesentibus imtum atque cassum harum tenore 
denuncio atque decerno. 

Quae omnia, ut majus robur habeant, sacram caesaream et regiam Majestatem. 
cujus approbatioue haec mea fundatio et erectio memorataque societati Jesu donatio sit 
literisque authenticis constabilita, in tabulas regni illata atque inscripta est, nee non fu- 
turos invictissimos ac serenissimos suae Majestatis successores, imperatores ac reges Bo- 
hemiae humillime atque obsequenter rogo, velint praedicta omnia in perpetuTim futuris 
temporibus non tantum rata habere, sed etiam clementer tueri ac defendere. 

In honorem omnium fidem et pro majori certitudine rogavi illustrissimos, generosos, 
magnificos, strenuos dominos dominos, dominum domiimm Guilhelmum Ui*sinum a Rosen- 
berg, domus Kosenbergicae gubernatorem, aiu'ati velleris equitem, ab intimis sacrae cae- 
sareae Majestatis consiliis, supremum regni Bohemiae burgravium, dominum dominum 
Georgium de Martinicz in Smeczna, sacrae caesareae Majestatis consiliarium ac regni 
Bohemiae judicem supremum, dominum dominum Adamum de Nova Domo, Telcz, Hluboka 
et Polna, sacrae caesareae Majestatis consiUarium, camerarium, nee non supremum regni 
Bohemiae cancellarium, dominum dominum Joachimum Novohradsky de Kolovrat in Busstie- 
hrad etc., sacrae caesareae Majestatis consiliarium ac burgravium in Karlstein, dominum 
dominum Ladislaum seniorem de Lobkowicz in Zbirov etc. fratrem meum germanum cha- 
rissimum, sacrae caesareae Majestatis consiliarium, nobilem ac strenuum dominum Mi- 
chaelem Sspanovsky de Lisova, sacrae caesareae Majestatis consiliarium, dominum in 
Paczov et Vozicz, regni Bohemiae supremum protonotarium, ut tanquam testes ad haec 
specialiter vocati una mecum hisce praesentibus sigilla sua appendi curarent ac singuU 
manu propria subscriberent. 
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Datae in arce möa Chomntovioiisi anno a Christo seiTatoi*e iiostro uato millesimo 
quiiigentesimo nonagesimo primo, indictioiie quarta Romanam catholicain ecclesiam 
gubemante Sanctissimo Domino nostro domino Gregorio Decimoquarto et Romanorum impe- 
ratore invictissimo ac serenissimo tlomino nostro domino Rudolpho Secundo Austriaco 
eodemque Hmigariae ac Bohemiae rege. 

(L. S.) Georgiiis Popelins de Lobkowicz mp. (L, S.) Guilelmus Ursinus a Rosenberg mp. 
(L. S.) Georgias de Martinicss mp. (L. S.) Adamus de Nova Domo mp. 

(L. S.) Joachimus de Kolowrath mp. (L. S.) Ladislaus Popelins de Lobkowicz mp. 

(L. S.) Michael de Lissov mp. 

Landtafel Quateru Nr. 26, Ful. Gll. Desky zemaku kvateru c. 26, Fol. G 11. 



II. 

(In dem Veigelfarben Kauf-Quatern anno 1592. am Dienstag in vigilia sancti Joannis 

Baptistae. G. 7.) 

Nos Rudolphus Secundus, Dei gratia electus Romanorum imperator semper augustus, 
ac Gennaniae, Hungai'iae, Boliemiae, Dalmatiao, Croatiae, Sclavoniae etc. rex, archidux 
Austriae, marchio Moraviae, Lucemburgensis et Silesiae dux, Lusatiaeque marchio etc., 
notum facimus pro nobis, heredibus et succcssoribus nostris tenore praesentium universis 
et singulis, ad quos praesentes literae nostrae pervenerint: 

Cum imperatores, reges ac principes inter alias sublimes soUicitudines, non modo 
gloriae nominis sui splendori consulere, salutique subditoinim maturo consilio et annis 
prospicere; verum etiam ad aeternae vitae patriam ac domicilium mentem quandoque 
dirigere statum spiritualem, Dei basilicas, earum guberaatores, cultores, in Dei optimi, 
maximi honorem, profectum religionis orthodoxae et catholicae cum privilegiis, libertatibus 
ac immunitatibus ipsarum pro officio pii christianique principis clementer confirmare, de- 
fendere et tueri deceat, illos tamen merito praet'erre, ac praecipuis praerogativis prae 
ceteris extollere et commendatos hjibero i)ar est: qui pio proposito inter alia quotidiana 
ecclesiastica munia juventutem pietate christiana honestisque disciplinis a teneris annis im- 
buere, in iisdemque in adulta aetato confirmare satagunt, ex qnibus utrisque tamquam 
largo fönte omnia necessaria et oportuna, animanun, corporum et bonorum commoda pro- 
manant. 

Cum itaque spectabilis et magnificus Georgius Popelins baro a Lobkowicz in 
Libochowicz, Mielniko, Liczkow et Chomutowia, camerarius et consiliarius noster atque 
supremus regni Bohemiae praefectus, sincere nobis dilectus, novam plantationem cleri 
ad propagationem labantis orthodoxae fidei et religionis catholicae in civitate dominii 
sui Chomutowia erexisset in eamque insigni pietate aliisque virtutum meritis ac se- 
dula ac incomparabili in instituenda juventute tarn in moribus christianis, quam 
in bouis omnis generis literis diligentia, in habendisque concionibus sacris assi- 
duitate praedictos fratres almae societatis Jesu ex consensu summi pontificis ac 
nostro imperiali regioque Bohemiae introdnxisset, illis(|ue (vigore instrumenti publici 
diligentissime et accurate in eam rem conditi) locum certum, ubi sese pro eorum 
instituto exercere ac gratiam illam divinitus concessam populis ac omnibus fidelibus commu- 
nicare, vineamc^ue Domini omnibus modis quam studiosissime excolere valerent, unaque 
etiam honestam et necessariam provisionis sustentationem nimirum certos annuos redditus 
(perpetuis temporibus in aevum tencndos et fruendos) rectori coUegii praesenti et futuro 
ad. quotidianam victus et amictus aliarumque necessitatum subministrationem pro suffi- 
cienti fratrum ad sustinendum corpus coUegii numero assignasset et a nostra Majestate 
Caesarea humillime petiissot, ut comprobato ipsius proposito (ex optimo plane animo i)ro- 
fecto) dictam ndvam plantationem et erectionem, fundationem, donationem et dotationem 
saej^e nominati collegii, ex quo multi docti viri et salutares operarii in copiosam et 
luxuriantem messem suo tempore progrederentur, de authoritate nostra imperiali et tam- 
quam rex Bohemiae gratam ratumque habere, approbare et confirmare dementissime 
dignaremur. 
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Nos sane tarn aequissimae petitioni gratiosissimum et benignissimum assensom prae- 
bentes, atque piis praedecessorum nostrorum yestigiis inhaerentes, non per erroFem aut 
improvide, sed animo deliberato ac sano interveniente procerum, consüiarioram et aliorom 
fidelium nostrorum consilio ex iimata nobis dementia ac de certa nostra scientia, antbo- 
ritate imperiali ac tamquam rex Bohemiae praedictum collegium societatis Jesu a snpra 
nominato Georgio Popelio barone erectum ac fundatum cum omnibus locis, areis, aedifi- 
ciis, bortis et ceteris immobilibus rectori et fratribus eiusdem almae societatis gubemandnm, 
regendum, tenendum et perpetuis temporibus possidendum, concessum ac attributnm in 
omnibus punctis, clausulis et sententiis suis (ac si tenor ipsius instrumenti de rerbo ad 
verbum bis literis nostris foret insertus) clementer approbamus decemimusque imperiali 
et regio Bohemiae nostro edicto, omnia et singula inibi contenta plenum et inviolabile 
robur perpetuis temporibus obtinere debere; relinquentes ipsi societati Jesu pro nobis ac 
successoribus nostris omnimodam ac plenariam potestatem libere ac absque omni impedi- 
mento dicti eorum coUegii perpetuam administrationem tam in temporalibus, quam in spi- 
ritualibus rebus literariisque exercitiis, ut melius in Domino noverint dominus dicti baronis 
Popelii expedire : insuper et illud statuentes, ut collegium illud in controversüs, aut etiam 
reliquis omnibus actionibus et propriis exercitamentis possit ac debeat gaudere libertate 
sua christiana tam a summis pontificibus, quam ab antecessoribus nostris Romanorum im- 
peratoribus et regibus Bobemiae a nobisque ipsis hactenus concessa, vel etiam in posterum 
eis concedenda, ut eo facilius ac commodius sancto eorum instituto (a quo ne latum quidem 
unguem discedere debebunt) inliaerere queant. 

Confirmantes etiam eis omni meliori via, modo ac forma, quo possumus aut de jure 
debemus, omnes et singulas concessiones, privilegia, indulta ac immunitates circa admini- 
strationem sacramentorum, concionem ad institutioiiem juventutis quomodolibet obtentas, 
illa speciali gratia illis concessa, ut omnes et singuli studiosi et scholares, qui apud eos 
in praefato coUegio lectiones audierint et digni habilesque reperti fuerint, ad quosvis 
gradus ab eis promoveri gratis ac pro more societatis possint ac debeant, iique tandem 
in precio ac honore babeantur ac teneantur, ac si in quavis universitate Germaniae, 
Italiae, Hispaniae seu Galliae promoti fiiissent. 

Denique et id nominatim sentientes, ut dictum collegium omnesque in eo babitantes 
una cum rebus mobilibus annuisque censibus omnibus liberi et ab omni exactione terrena 
immunes sint (quandoquidem et ipsi Christo bene propitio, ratione sui instituti, pro hoc 
nostro regno Bohemiae non miims alacriter, quam fnictuose laborant) quo commodius et 
securius Deo servire, officiumque suum peragere possint, non obstantibus in praedictis 
omnibus aliquibus legibus, constitutionibus, ordinibus, pragmaticis, decretis, statutis vel 
consuetudinibus et aliis quibuscunque in contrarium facientibus. 

Quibus omnibus et singulis, in quantum praesenti nostrae ratificationi, approbationi, 
confirmationi et novae gratiae obesse seu obstare in futurum possent, ex plenitudine 
nostrae imperialis et regiae potestatis derogamus et derogatum esse volumus per prae- 
sentes, supplentes omnes et quoscunque defectus tam juris quam facti, si qui in prae- 
missis omnibus et singulis intervenissent, seu dici vel allegari possent quovis modo de 
consuetudine vel de jure. 

Mandamus ergo omnibus subditis nostris cujuscunque Status, gradus, eminentiae aut 
conditionis existant, fidelibus nobis dilectis, inprimis vero majoribus et minoribus tabularum 
regni nostri offici^ibus ac reliquis incolis, ut clerum almae societatis Jesu cum eis 
alumnis ac studiosis super bis omnibus a nemine molestare permittant, simulque de- 
cemimus : 

Quandocunque aut ipse dilectus fidelis noster Georgius Popelins baro, vel ipsi patres 
societatis id expetierint, ut tam ipsa ab illo facta fundatio sive fundationis instrumentum, 
quam haec nostra confirmatio (et si quae aliae gratiae imposterum societati a saepe dicto 
barone aut a successoribus ipsius communicabuntur) tabulis regni Nostri Bohemiae in- 
scribantur. 

Nulli ergo hominum liceat hanc nostrae concessionis , approbationis, ratificationis, 
innovationis et confirmationis paginam sub indignatione nostra gravissima violare vel in- 
fringere aut ei quovis ausu temerario contraire. 

In quorum fidem et testimonium hasce sigilli nosti'i caesarei appensione communiri 

jussimus. 



27 Georg Popel von Lobkowic;;. Jiri Popel z Lobkovic. 27 

Datis ex regali nostra Praga vigesima quinta mensis Januaiii, divo Hilario confessori 
sacrato die, anno incamationis Dominicae millesimo quingentesimo et nonagesimo secundo, 
regnorum nostrorum Romani decimo septimo, Hungarici vicesimo et Bohemici itidem 
decimo septimo. 

Rudolfus mp. 

Adamus de Nova Domo, Ad mandatum sacrae caesareae Majestatis 

anpremus regni Bohemiae cancellarius m. p. proprium. 

Christophorus Zelinsky m. p. 
Joannes Myllnerus m. p. 

Landtafel Nr. 26, Fol. G 7. Desky zemske 6. 2G, Fol. G 7. 



Stiftsbrief über die Stiftung des Georg Popel Baron von Lobkovic 

für Studierende. 

/ öOkr. \ 
\ Stempel. J 

In dem im Jahre 1591 ausgefertigten Stiftungsbriefe hat Herr Georg Popel Baron 
von Lobkovic Herr von Kommotau, Liczkau, Melnik und Libochovic Folgendes angeordnet: 

Almae societati Jesu ad laudem et gloriam Dei omnipotentis, honorem Deiparac Vir- 
ginis Mariae omniumque civium colestium et ecclesiae catholicae propagationem populi 
mihi a Deo comissi meamque salutem, juventutis domesticae et extemae in doctrina et 
pietate institutionem domiciHum seu collegium una cum templo, scholis, domo pauperum 
et redditibus errigere, fundare et dotare animo deliberato et consilio maturo decrovi et 
statui, quod hisce literis et re ipsa de facto erigo et fundo et in perpetuum doto, quo 
dicta societas secundum suas constitutiones et pium institutimi libere sine ulla alia, praetor 
ejusdem instituti consuetudinem, obligatione et impedimento possit in templo et in gymnasii 
scholis, etiam alihi in meis ditionibus, si libuerit, et ad popolum conciones habere et juven- 
tutem bonis morihus et literis ad gloriam Dei et animarum salutem informare. Quod ut 
pro instituto ejusdem societatis comode fiat, locum in civitate mea Chomutoviensi idoneum 
delegi et assignavi, deputans eis pro fabrica et aedificio domus speciatim nominatos .... 

Atque in eo spatio, quod domus illae supra nominatae moeniaque duplicia a turri 
carceris adusque propugnaculum et locus inter domos et moenia complectuntnr, decem 
scholas ima cum auditorio sive gymnasii aula et cubicula aliaque domicüia convenientia cum 
domo pauperum ad rationem perfecti magnique collegii commode, solide et firmiter erigo. 
Cuiquidem domui pro alendis cii'citer centum studiosis pauperibus ordinarii annui 
census mille sexagenas Misnenses peculiaribus super hoc litteris factis attribuo atque per- 
petuo dono sie, ut eam summam rector collegii in eum numerum, sive auctum sive 
restrictum, pro ratione annonae utiliter impendat 

Proinde rectoris collegii et non alterius cujusdam erit, adolescentes in ea domo pau- 
perum alendos recipere et approbare eosdemque vicissim excludere, illis praefectum ido- 
neum, qui illi probabitur, praeponere ac de toto domus ordine disponere absque cujus- 
quam contradictione, molestatione sive repugnantia, sie tamen, ut subditorum dominii mei 
primariam curam habeat eisque locus ante alios concedatur, qui in studiis diutius perdu- 
rare volent et ad ea apti habilesque judicati fuerint. Quamquam et illud rectori prae- 
senti ac futuris liberum semper esse volo, ut in numero eo juventutis, qui in ea domo 
ali potent, viginti adolescentes undecunque adventantes coUocare et una cum meis 
sabditis alere possit, ut beneficiiun hoc meum praeter subditos meos etiam ad externes 
extendatur. 

Durch Confiscirung der Güter des Georg Popel von Lobkovic ist die Verbindlichkeit 
der Entrichtung der angeführten 1000 Schock Meissnerische Groschen an das Aerar über- 
gangen. Dieser Betrag wurde auch dem Jesuiten-Collegium in Kommotau bis zur Auf- 
hebung des Jesuitenordens und, seit der Aufhebung des Kommotauer Jesuiten-CoUegiums, 

L 4* 



28 Georfr Popol von Lobkowic/. .JiH Popel z Lobkovio. 2»S 

an den BohmiKcheii Studentenstiffuiigsfond und zwar bis Ende Dezember 18ü(i aus dem 
Kameralfonde, vom 1. Jänner ISfw bis Ende Dezember 1875 aus dem Etat für Kultus 
und Unterrieht bezahlt 

Im Jahre 1875 hat das k, k. Ministerium für Cultus und Unteiricht mit dem Er- 
lasse vom 11). September 1875 Z. 17558 die Ablösung dieses Betrages angeordnet und 
dafür dem Studentenstiftungsfonde die vom 1. Xovem))er 1875 an verzinsliche Notenrenten- 
Obligation Nro. 15689 über 11700 fi. gegen eine Kapitalsaufzahlung von 28 fl. und Rück- 
vergütung der für die Monate November und Dezember 1875 entfallenden Zinsenquote 
per 81 fl. 90 ki*. zugewiesen. 

Von dieser Obligation gebührt jedoch der Lobkovic'schen Studentenstiftung nur der 
Antheil von 11006 fl. 60 kr. mit dem jährlichen Zinsenertrage von 490 fl., indem der 
Lunacek'schen Studentenstiftung, welche die Kapitalsaufzahlung per 28 fl. bestritten hat, 
der Antheil per 33 fl. 40 kr. gehört. 

Der Beitrag per 1000 Schock Meissnerischen Groschen oder 1106 fl. 40 kr. W\ W. 
oder 490 fl. Ö. W. bildete ursprünglich das gesamrate Einkommen der Lobkovic'schen 
Studentenstiftung. 

Nach und nach wurde aber das Vermögen dieser Stiftung durch fortwährende Frukti- 
ficinmg von Interkalarerspainissen und Eink()mmeii-Ü))erschüssen erhöht und betiiig mit 
Ende Dezember 1878 den Stand von 43816 fl. 4 kr. an Kapitalien und 1900 fl. an Inte- 
ressen, wodurch sich, wenn das Ablösungskapital per 11 (»66 fl. 60 kr. in Abschlag ge- 
bracht wird, eine Vermögensvermehrung von 32149 fl. 44 kr. ergibt. 

Dieses Vermögen besteht nun in folgenden Kfipitalien und zwar: 

1. in dem Antheile an der Silberrentenobligation Nro. 7125 per . . . 2500 fl. — kr. 

2. in dem Antheile an der Notenrentenobligation Nro. 27561 per . . 23538 ^ 34 „ 

3. in dem Antheile an der Lottoanlehensobligation vom Jahre 1860 

Nro. Serie 3622 Gewinn Nro. 118 per 200 „ — „ 

4. in dem Antheile an dem ob NC. 1 in Prehvozd vei'sichei'ten 

Kapitale per 96 „ 60 ^ 

5. in dem Antheile an dem ob NC. 43 in Sytow versicherten Ka- 
pitale per 50 „ 40 „ 

6. in dem Antheile an dem ob der Herrschaft Wottitz versicherten 

Kapitale per 44 „ 10 „ 

7. in dem Antheile an dem ob der Herrschaft Jiuigwoschitz versicherten 
Kapitale per 420 

8. in dem Antheile an dem ob Nro. 13 im Manczitz versicherten Kapi- 
tale per 300 „ 

9. in dem an dem Antheile an dem auf dorn Hause NC. 51 in Prag 
versicherten Kajwtale per 200 „ — „ 

10. in dem Antheile an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypotheken- 
bank Nro 461 per 500 „ — „ 

11. in dem Antheile an dem Pfixndbriefe der Böhmischen Hypotheken- 
bank Nro. 462 per 500 „ 

12. in dem Antheile an dem Pfandbriefe der IWhmischen Hypotheken- 
bank Nro. 633 per BOO „ 

13. in dem Antheile an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypotheken- 
bank Nro. 13907 per 50 

14. in dem Antheile an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypotheken- 
bank Nro. 587 per 2050 „ — „ 

15. in dem Antheile an dem Pfandbriefe der Böhmischen Bodenkredit- 
gesellschaft Nro. 723 per 400 „ — „ 

16. in dem Antheile an der Notenrentenobligation Nro. 15689 per . . 11666 „ 60 „ 

17. in dem Antheile an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypotheken- 
bank Nro. 2028 per 50Q ^ _ ^ 

zusammen . . . .43816 fl. 04 kr. 

Nach Aufhebung des Jesuiten-CoUegiums in Kommotau wurde* der ursprüngliche 
Stiftungsfond zur Bildung von 29 Handstipendien mit dem Genüsse von 40 fl. 13 kr., 
welche Letztere vom 1. August 1823 angefangen auf 50 fl, W. W. erhöht wurden, ver- 
wendet. 
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Die 29 Handstipendien sind in Folge des Gubernialdekretes vom 21. September 1834 
Z. 39449 für das in Prag errichtete Studenten-Convict eingezogen worden und es wurden 
aus dem Erträgnisse der Lobkovic'schen Stiftung drei Zöglinge per a 250 fl. CM. mit 
750 fl. CM, erhalten. 

Nachdem die nach Aufhebung des Convictes mit dem Handstipendium von 250 fl. 
CM. betheilten Convictszöglinge ihre Studien vollendet hatten, wurde die Popel von 
Lobkovic'sche Studentenstiftung mit dem Statthalterei-Erlasse vom 30. April 1857 Z. 22353 
derart regulirt, dass wohl wieder 29 StiftungspUitze, jedoch mit dem Genüsse von 50 fl. 
CM. für jeden Platz, errichtet wurden. Mit dem Statthalterei-Erlasse vom 11. März 1862 
Z. 9184 'svurde der Stiftungsgenuss für jeden der 29 Plätze auf 60 fl. Ö. W. erhöht. 

Bei der neuesten Regulirung dieser Stiftung wurde mit dem Statthalterei-Erlasse vom 
^^0, April 1873 Z. 18964 die Zahl der Stiftungsplätze von 29 auf 15 herabgesetzt, die 
Stiftungsgebühr dagegen auf 116 fl. Ö. W. für jeden Stiftungsplatz erhöht. 

Zufolge des Erlasses des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 26. Feber 1873 
Z. 16584 wurde auch die über Allerhöchste Weisung vom 7. März 1811 mit dem Studien- 
hofkommissionsdekrete vom 13. März 1811 Z. 451 erfolgte ausdrückliche Anordnung, dass 
nach Bestimmung des Stifters auch fernehin nur der fünfte Theil der Stiftungsgenüsse 
für Auswärtige, der Rest aber für Schüler, welche von den zur Zeit der Stiftungser- 
richtung dem Stifter gehörigen Ortschaften gebürtig waren, verwendet werden soll, in 
Betracht gezogen und es wurden demnach zwölf Plätze dieser Stiftung für die ehemaligen 
Unterthanen des Stifters und drei Plätze Studirenden im Allgemeinen vorbehalten. 

Die als Ablösung für die jährliche Leistung per 490 fl. erworbene Obligation Nro. 
15689 vom 1. November 1875 per 11700 fl. beziehungsweise 11666 fl. 60 kr. wurde auf 
den Namen der k. k. Landeshauptkassa in Prag für die Georg Popel Baron von Lob- 
kovic'sche Stiftung vinkulirt und von dieser k. k. Landeshauptkassa bei dem Böhmischen 
Studentenstiftungsfonde in Empfang und Gebalu'ung genommen. 

Ebenso wurden die Interkalar-Ersparnisse und Einkommen-Überschüsse aus dem 
Betrage per 1000 Schock Meissnisch oder 1166 fl. 20 kr. W. W. oder 490 fl. Ö. W., 
welche, nach Abschlag des obenangefiihrten Abschlagskapitals für diesen Betrag per 1000 
Schock oder 490 fl. Ö. W., 32149 fl. 44 kr. betragen, von dieser k. k. Landeshauptkassa 
bei demselben Fonde in Empfang und Gebarung genommen. 

Hiemit ist der gegenwärtige Stand des Stiftungsvermögens und die bisherige Art der 
Erfüllung der Stiftungsanordnung dargestellt. Für die Folge wird die k. k. Statthalterei 
das Vermögen dieser längst restituirten Stiftung und das Einkommen aus demselben nach 
den bestehenden Nonnen verwalten und die Stiftung nach dem Willen des Stifters durch 
Ausschreibung und Verleihung vollziehen. 

Insbesondere wird dieselbe vier Fünftel der Stiftungsplätze an Schüler, welche in 
den zur Zeit der Stiftungserrichtung, nälimlich im Jahre 1591, dem Stifter gehörigen, 
innerluilb der Gränzen der Domainen Kommotau, Liczkau, Melnik und Libochovic befin- 
dHchen Ortschaften gebürtig sind, und ein Fünftel dieser Stiftungsplätze an Auswärtige 
verleihen. 

Die Namen dieser Ortschaften sind in dem einen integrirenden Bestandtheil dieses 
Stiftsbriefes bildenden und demselben gerichtsordnungsmässig beigehefteten Verzeichnisse 
angefiihrt. 

Die Verleihung hat an ordentliche öffentliche Schüler öffentlicher Lehranstalten 
ohne Ausnahme zu erfolgen. 

Dieser Stiftsbrief wird in fünf Parien ausgefertigt und eines bei der k. k. Statt- 
halterei, das zweite bei der Stadtgemeinde Kommotau, das dritte bei der Domaine Liczkau 
(Üobfican), das vierte bei der Domaine Melnik und das fünfte bei der Domaine Libochovic 
aufbewahrt. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei. 
Prag, dem 15. Juli 1879. 

(L. S.) Ritter von Giüner, 

k. k. Statthalterei- Vicepräsident. 
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Verzeichniss 

V Stempel. 

derjenigen Ortschaften, welche zur Zeit der Errichtung der Georg Popel von Lobkowitz'schen 
Studentenstiftung, nämlich im Jahre 1591, zu den Herrschaften Kommotau, Liczkau, Melnik 
und Libochowitz gehörten. 

(Zusammengestellt auf Grund der vom Böhmischen Landesausschusse unterm 6. Juni 1879 
Z. 15866 mitgetheilten vom Landesarchivar Dr. Anton Gindely abgegebenen Äusserung.) 

Darnach gehörten auf Grund der Verträge, durch die Kaiser Rudolf 11. die dem 
wegen Hochverraths verurtheilten Georg Popel von Lobkowitz confiscirte Herrschaft 
Kommotau in den Jahren 1605 und 1606 an die Stadt Kommotau und vier andere Per* 
sonen käuflich überträgt, zur Herrschaft Kommotau: 

Das Schloss und die Stadt Kommotau, Michanitz, Neudorf, Tschoschel, Merzdorf, 
Krima, Droschig, Dörnthal, Domina, Schönlinde, der Hof und das Wirthshaus Reitzenhan, 
der Hof und das Wirthshaus Satzung; fenier das Schloss Rothenhaus, Stadt Görkau, 
Udwitz, Pösswitz, Dürrmaul, Rudelsdorf, St. Katharinaberg, Kaiich, Kleinhahn, Brandau, 
Grünthal, Eidlitz, Pritschapel, Nevrablitz, Trauschkowitz, Schössl, Platten, Petsch, Schergau, 
Quinau, Rodenau, Pirken, Oberdorf, Spautz*), Wemsdorf, Schönbach, Tschem, Priesen, 
Prenzig, Prahn, Tschernowitz, Wisset, Glieden, Nokowitz, Tuschmitz, Prösteritz, Tschirmich ; 
Hasenstein, Platz, Plassdorf, Hohentann, Neudörfl, Brunnersdorf, Drohnitz, Körbitz. 

Zur Herrschaft Lit seh kau gehörten nachdem im grauen Kaufquatern der Landtafel 
vom Jahre 1583, Fol. A. XI. angeführten Besitzstande des Georg Popel von Lobkowitz 
im Jahre 1592: 

Litschkau, Liebeschitz, Dubschan, Drahomischl, Sterkowitz, Hraidisch, Steknitz, 
Tmowan, Saluschitz, Sellowitz, Twerschitz, Libotschan, Neusattel, Dobritschan, Drohnitz, 
Latkau, Trzeskowitz, Tuchorzitz, Klutsclikao, Teschnitz, Netschenitz, Stankowitz. 

Bezüglich der Hen-schaften Melnik und Libochowitz konnte kein älteres als das bei 
der SteueiTegulirung im Jahre 1654 verfasste Ortsverzeichniss aufgefunden werden, nach 
welchem sich die Heri-scliaft Melnik im genannten Jahre auf die Ortschaften: 

Melnik, Gross-Aujezd, Chorouschek, Choruschitz, Zamach, Wtelno, Krp, Strzischowitz, 
Rousowitz, Klein-Aujezd, Wrutitz, Trzemoschnitz, Kel, Zaborz, Mlazitz, Wrbno, Zeltschin, 
Kramolsko, Wranian, Mlczechwost, Daniowes, Spomyschl, Weisskirchen (Vlnoves), Brozanek, 
Blatt, Fischerei (Kozlow), Horzin, Strzednitz, Straschnitz, Zimorz, Mastirzowitz, Wehlowitz, 
Wysoka, Podscheplitz, Borek, Mikow, Bejkew, Jenschowitz; 

und die Herrschaft Libochowitz auf die Ortschaften: Libochowitz, Duban, 
Krzesein, Libus, Schelowitz, Solan, Klappay, Sedletz, Slatin, Radowiesitz, Poppeis, Ejwan, 
Grosswunitz, Kleinwunitz, Laukorzan, Welkan, Tscheniiw, Choteschau und Horka erstreckte. 



zu dem, einen integiirenden Bestandtheil des Stiftsbriefes der Georg Popel von Lobko- 
witz'schen Studentenstiftung bildenden Verzeichnisse jener Ortschaften, welche im Jahre 
1591, zur Zeit der Emchtung dieser Stiftung, zu den HeiTSchaften Komotau, Liezkau, 
Melnik und Libochowitz gehörten: 

Auf Grund der zur Statthalterei-Zahl 5933 anni 1893 im k. k. Statthalterei-Archive 
gepflogenen Erhebungen wurde festgestellt, dass der gegenwärtig der Herrschaft Rothen- 
haus einverleibte Ort (Dorf) Sporitz, böhmisch Spofice, zu der Zeit der Errichtung der 
im Titel genannten Stiftung zur Herrschaft Komotau und sonach auch dem damaligen 
Besitzer der letzteren, Herrn Georg Popel von Lobkowitz, dem Stifter der Lobkowitz'schen 
Studentenstiftung, gehört hatte. 

Prag, am 14. Feber 1894. 

Für den Statthalter: 
(L. St.) Stummer mp. 

Original im k. k. Statthalterei-Archive zu Prag. Original v e. k. mistodrs^itelskem arehive v Praze. 



*) Soll richtiof .jSporitz'* lauten. S. (Ion Anhang. *) Mä spravne „Sporitz" zniti. Viz dodatek« 
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Nuubauser Stiftung. 
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T. 



1604 

zari 21. September. 



Nadani Jindrichohradecke. 



Cisarshy rada a nejvyssi purkrdbi krä- 
lovstvi Öesheho Adam z Hradce zaloiil 
V Hradci Jindfichovi roku 1594 jesuitskou 
koUef a slibil v pfisluSne gahladaci Ustin^, 
ie efidi jestd vychovaci üstav pro chude 
sttidenty (domus pauperum), jeni by s onou 
kolleji spcjiti se mÜ, a do iiähoi predevsim 
synove jeho poddanych pfijimäni hyti mSli, 
UskuteiAujic slih Adama z Hradce zaloiila 
vdova po nim Katefina z Hradce, rozend 
hrdbinka z Montfortu, dne 21. zdri 1604 
zmininy vychovaci üstav a vinovala kolleji 
za Um ücelem dva domy, zahradu, düchody 
maieho Spitdlu pH kldStefe $v. Kateriny 
a kapital 10.000 kop Miäenskych groSäv. 
Jeji dcera Lucie OttUie Slavatovd z KoSum^ 
berkoj rozend z Hradce, potvrdila naddni to 
roku 1605 a urcila pro vychovaci üstav 
a jelio chovance fiad to jestS deputdtni prijmy 
dfivif piva a ryb. 



Vinovdni tato rozmnoiila konecni roku 
1608 jeHi snacha prvni zakladatelky Marie 
Maxmiliana z Hradce, rozend hrahinka 
z HoJienzcilerfm, darovdnim dalsiho kapitdlu 
10.000 kop groSü. Pfijimdni stipendistü hylo 
vyhrazeno rektorovi jesuitske kolleje; tyi mel 
väak vedle ümyslu Adama z Hradce a podle 
vyslovneho pfdni posleze jmenovane Marie 
Maxmiliany z Hradce zvldstni zfetel miti 
na syny poddanych j^dnü z Hradce. 



Stipendistüm hylo vSemi trefni zaklada- 
tdkami uloieno kofidni rozlicnych pohoznosti 
v Jindfichovi Hradci. 

Po zruseni jesuitskych kolleji hylo na- 
ddni pfemin^no v naddni penezi vypldcene 
a trvd — byvSi pouze na krdtky das slouöeno 
s ctsafskym konviktem studentskym v Praze — 
az po dnes. 

Nyni udili je c. k. mistodr- 
iitelstvi v Praze regia collatione 
katolickym idküm gymnasia Jindfi 



Neuhauser Studeiiten-Stiitung. 

Adam von Neuhaus, kaiserlicher 
Bath und Ohersthurggraf des Königreiches 
Böhmen, gründete im Jahre 1594 ein Jesuiteti^ 
Collegium in Neuhaus und sicherte in dem 
hezüglichen Futidationsinstrumente auch die 
Errichtung eines mit detn gedachten Colle- 
gium zu verhinderten Erziehtmgshauses für 
arme Studenten {domus pauperum) zu, 
in welches vor Allen Söhne seiner Unter- 
thanen aufgenommen werden sollten. In Voll- 
ziehutig dieser Zusicherung Adams von Neu- 
haus gründete seine Witwe, Katharina von 
Neuhaus, geborene Gräfin von Montfort, am 
21. Septetnber 1604 thatsächlich das gedacßUe 
Erziehungshaus und widmete dem Collegium 
zu diesetn Zwecke zwei Häuser, einen Garten, 
die Einkünfte des kleinen Spitals hei dem 
hl. Katharina-Kloster und ein Capüal von 
10.000 Schock Meissner Groschen. Ihre Tochter 
Lucie OttUie Slawata von Koschumherg, ge- 
horene von Neuhaus, bestätigte diese Stiftung 
im Jahre 1605 und hestimmte für das Er- 
ziehmigshaus und seine Zöglinge üherdies 
Deputathezüge an Holz, Bier und Fischen, 

Diese Widmungen vermehrte schliesslich 
im Jahre 1608 noch die Schwiegertochter der 
ersten Stifterin, Maria Maximiliana von Neu- 
haus, geborene Gräfin von Hohenzollern, durch 
die Schenkung eines weiteren Capitales von 
10.000 Schock Groschen. Die Aufnahme der 
Stiftlinge war dem Bector des Jesuiten- Colle- 
giums vorbehalten; derselbe war jedoch nach 
der Intention des Adam von Neuhaus und 
nach dem ausdrücklichen Wunsche der letzt- 
genannten Maria Maximiliana von Neuhaus 
gehalten, auf Söhne der Unterthanen der 
Herren von Neuhaus besonders Bedacht zu 
nehmen. 

Den Stiftungen wurden von den drei 
Stifterinnen verschiedene Andachtsühungen in 
Neuhaus zur Pflicht gemacht. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten-Colle- 
gien wurde die Stißung in eine Hand- 
stipendienstiftung umgewandelt und besteht 
als solche — fiachdem sie vorübergehend dem 
kaiserlichen Studenten- Convicte in Prag ein- 
verleiht war — heute noch aufrecht, 

Sie wird gegenwärtig von der 
k. k. Statthalterei in Prag regia 
collatione an katholische Schüler 






Nadani Jiudrichubradccke. 



Nouliauser Stiftung. 



*JmJ 



chohradcckeho a müie jim je tahc 
na dobu studii na Skoldch vysokych 
ponechati*) 

Prednost ddvd se zadatelilm, 
Uteri jsoti prislusniky ohciy jez 
V dobe JsaloSeni naddni ndlezely 
k statküm panti z Hradce.**) 

C. k, mistodriitelstvi spravuje nadaci 
jmini^ jez nyni dosdhlo vySe 56,908 zl. 91 kr, 
Z jeJio vynosu jcst dotoväno 31 mist s roönim 
pozitkan po 74 zL 



des Neuhatiser Gymnasiums ver- 
liehen und kann solchen auch für 
die Dauer ihrer Studien an Hoch* 
schulen belassen werden*) 

Unter den Bewerbern werden 
jedoch Angehörige jener Gemeinden^ 
die zur Zeit der Stiftungserrichtung 
zum Besitze der Herren von Neu- 
haus gehörten, bevorzugt**) 

Die k. k. Statthalterei verwaltet das 
Stiftwngsvermögen, tvelches gegetiwärtig die 
Höhe von 56.908 fl. 91 kr. erreicht hat. Aus 
dem Erträgnisse dieses Capitales werden 
31 Stiftungsplätze mit der jährlichen Gebühr 
von je 74 fl. dotirt. 



In nomine Domini Amen. 

Ego Adamus de et in Nova-Domo, dominus in Fravmberg, Telcz et Polna, invictissimi 
Romanorum imperatoris ac Boliemiae regis Rudolphi U. consiliarius, cubicularius nee 
non supremus regni Bohemiae burggravius. 

Universis notum facio tenore praesentium, me dum in temporum herum infelicem 
conditionem cum animi mei sunmio dolore diligentius intuerer, diu multumque cogitando 
rationes et modos exquisivisse, quibus avitam et catholicam ac familiae meae hereditariam 
religionem tam variis procellis jactatam in hoc inclyto regno et maxime i meis ditionibus 
instaurare et ad pristinum splendorem revocare possim, ut sie et majorum meorum hac in 
re clara sequerer pietatis exempla et pro virili etiam conarer divino munere concreditos 
mihi homines ad cultum sui creatoris reducere. 

Quod cum sine eorum hominum opera, qui in salutem animarum doctrina etpietate 
sedulo incumbunt, me haud posse facere viderem, converti oculos meos ad diversa ho- 
minum genera, ut inde desiderioinim meorum subsidia educere possim, atque id efficere, 
ad quod a divina Majestate interius me plane perurgeri sentio. Et quoniam multis hominum 
sermonibus et argumentis multis iisque claris animadverti non obscure, clericos sive 
patres societatis Jesu magnae eruditionis et vitae integritatis vires religiöses magna reipu- 
blicae Clmstianae per Universum orbem diifusae suis indefessis laboribus adjumenta et iu- 
crementa attulisse, in eam spem certam veni, eos fore ad propositum meum idoneos, qui 
ut in plurimis Europae provinciis et regnis, etiam inter remotissimas barbarasque gentes 
et immanes populos ab infinitis eiTorum tenebris ad veritatis lumen innumeros homines 
reduxerunt. 

Sic in meis tems non solura, qui mihi hereditario jure sunt subjecti, sed etiam, qui 
aliunde adventant, tum afalsis opinionum salebris ad veram avitamque et catliolicam Ro- 
manam religionem, tum a foedis vitiorum lacunis sua et pietate et eruditione, ut redu- 
cantur, sint conaturi. 

Id autem in Domino bene sperare et plane sontire me facit, quod videam etiam 
in vicinis provinciis et in hoc inclyto regno per eodem patres sacro-sanctam catholicam 
religionem ab interitu vindicari et quam plurimos falsac doctrinae procellis misere jactatos, 
ad solidum ecclesiae portum et sinum maternum revocari et tranquille deponi. Atque 



*) Nalez c. k. miniaterstva zalezitosti ducbov- 
nich a vyiicovaiii ze dne 31. Hjna 1873, 
c. 14.430. 

**) Rozbodnuti c. k. rainisterstva zalezitosti 
duchovnfch a vyucovani ze dne 28. zari 1871, 
<^. 8726 (rafstodr. r. 47.210/1871); srov. i^Vv 
rozbodnuti c. k. dvorske kommisse nad stu- 
diemi ze dne 17. ünora 1838, c. 722. 



*) Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und 
Untemcbt yora 31. October 1873, Z. 14.430. 

♦*) Entscheidung des k. k. Ministeriums für Cultus 
und Unterricht vom 28. September 1871, 
Z. 8726 (Statth. Z. 47.216/1871); vergr]. auch 
Knt scbeiaunjf der k. k. Studienhof-Commissioii 
vom 17. Feber 1838, Z. 722. 
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pmiiule eidem almae societati Jesu ad Dei optimi inaximi gloriain et laudem Deiparae Virgiiiis 
Mariae omniumque coelestium civium honorem, ecclesiae catholicae propagationem, populi 
mei a Deo mihi commissi, meamque, conjiigis, filiorum et nepotum salutem et consola- 
tionem perpetuam, juventutis domestieae et aliunde adveniantis institutionem, domieilimn 
sive collegium uiia cum templo et ornatu ejus, scholis, aula, areis, hortis, domo pauperum 
et redditibus erigere, fundare et dotare animo deliberato et consilio matui'o decrevi et 
statui, quod hisce litteris et re ipsa de facto erigo et fuiido et in perpetuum doto, quo 
dicta soeietas secundum suas constitutiones et pium institutum libere, sine uUa alia 
praeter ejusdem instituti consuetudinem et ordinationes, obligatione et impedimeuto possit in 
templo et in gymnasii scholis etiam alibi in meis ditionibus, si libuerit, ad populum conciones 
habere et juventutem fide vera, moribus et litteris ad gloriam Dei et animarum salutem 
informare. Quod ut pro instituto ejusdem societatis commode fiat, locum in civitate mea 
Nova-Domo idoneum delegi et assignavi, deligo et assigno, deputans eidem almae societati 
pro fabrica et aedificiis insulam totam et liberam, quae ab Oriente habet murum coemiterii, 
a meridie templum sanctae Mariae Magdalenae et aedes civium usque ad portam civitatis, a 
septentrione hortum parocliiae et aedes civium usque ad muros civitatis, ab occidente muros 
civitatis a turn usque ad portam, quae dicitur Neyziarka. Hanc insulam totam et integrani 
una cum domo, areis, stabulis, horto, parochialibus et caeteris aedibus cum omnibus ad- 
junctis in ea contentis ad collegium erigendum et statuendum in perpetuum dictae socie- 
tati trado et assigno. In ea excitabuntur septem scholae sive septem auditoria una cum 
aula gymnasii et aliis tam cubiculis, quam hypocaustis atque habitationibus et locis 
secundum idem institutum commodis et necessariis. Si quid spatii in ea insula praeter 
aediiicia et duas areas reliquum fuerit, horto domestico attribuatur. Suburbanum autem 
locum hortumque ad honestas et consuetas, secundum morem societatis, a studiorum 
exercitationibus animorum relaxationes commodum omnino procurabo, quem pro dato et 
attributo et huic donationi inscripto plane haberi volo penitus. 

Templum vero parochiale interveniente Sedis Apostolicae autlioritate ij^si coUegio sive 
societati attribuo, omnemque curam et jus, quae ad me pertinent, in perpetuum asscribo 
et ad eosdem societatis patres defero, ita ut parochus licet redditibus sibi assignatis liberc 
fruatur et potiatur, tarnen in reliquis omnibus a patribus dictis dependeat, neque circa 
cultum divinum seu ceremonias templi quidquam inducat, quod non prius a patribus ai)pro- 
batum sit. , 

Illiüs autem erit animarum curam gerere, sacramenta baptismi, confessionis, eucha- 
ristiae, matrimonii et extremae unctionis ex officio administrare, sepulturas in coemiterio 
et templo extraque civitatem ita curare, ut nuUum in templo sine rectoris vel ejus vices 
gerentis consensu et facultate sepelire possit, cantum et musicam campanarumque pulsum 
ita ordinäre et disponere, ut ordinem sacrorum aliaque exercitia, quae patres in suo temi)lo 
habere pro suo instituto solent, interturbare non possint. Patres proinde in sacris di- 
cendis et reliquo cultu divino libere suo templo fruentur atque in eo conciones ad po- 
pulum ordinarie doctrinamque Christianam pro suo more habebunt, confessiones andient 
et sacramentum eucharistiae ex instituto suo religioso administrabunt. 

Templi autem ipsius sarta tecta atque luminaria, tam cerae quam olei, tum etiani 
vinum pro divino cultu, uti antehac solebat fieri, consuetis expensis curari volo et, si quid 
in hoc genere defuerit, id meo studio abunde semper suppleri curabo. 

Ut autem patres secundum suum pium institutum divinis sacrificiis vacare commodo 
possint, separatam sacristiam sive sacrarium sive vestiarium, ut vocant, ad eam partem 
templi exaedificabo, quae illis conmiodior videbitui*, simulque sacram et ecclesiasticani 
suppellectilem decenter adornaii curabo. Templum autem sanctae Mariae Magdalenae sacrum 
etiam omnino coUegio attributum esse volo, cui, ne sua ornamenta desint, etiam plane 
procurabo. Quodsi forte aliquando tanta hominum frequentia accederet, ut eam templum 
parochiale capere non posset, de alio templo, vel pro parocho, vel pro patribus, prout 
ipsi judicaverint, providebo, Poterunt tamen in templo, ubi est hospitale, et in templo 
sanctae Mariae Magdalenae libere, prout voluerint et judicaverint, sine uUius impedimeuto 
concionari. Ut autem conseiTationi pacis et religionis catholicae uniformiter in omnibus 
meis haereditariis locis melius provisum sit, non solum templi parochialis, sed templorum 
et ecclesiarum omnium, quotquot in omnibus meis dominus existunt, curam omnem sive jus, 
quod ad me pertinet vel etiam meos antecessores pertinuisse certo cognoscitur vel cognos- 
cetur, in almam societatem legitime confero, prout per institutum societatis reverendus pater 
praepositus generalis Claudius Aquauiua vel ejus successores ejusmodi curam sive jus 
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admiseriut. Quod totum ad tuendam fii'mius religionem catholicam et coiiseryaudam 
unionem populi mei in ditionibus meis fieri omnino desidero. Ut vero hoc meum collegiuiu 
in dies majora incrementa suscipiat ac bonum publicum, religio, pietas literariaque studia 
promoveantur et laudabilis disciplinae ordo servetur, statuo ac tenore praesentium de- 
cemo, ut omnes ejus collegii studiosi discipuli, sive gradum in aliqua facultat« habeant, 
sive non, et qui in eo habitant aut ad illud pertinent, in primis quantum ad ipsos spec- 
tabit, ita se gerant, ut nallam occassionem civibus seu officialibus meis de se conquerendi 
dent, sed patrum societatis usitatam disciplinam in pietate, litteris ac bonis moribus se- 
quantur: tum ut nuUo modo a quoquam molestentur, vel indebite capiantur, sed si quid 
accideret, quod animadversionem deposceret, tum in facto ejusmodi deprehensi, interdiu 
quidem per judicem civitatis (quos ille tarnen non vinciet, nisi impudenti contumacia 
sese rebelies exhiberent ac hujus mei praescripti formam sequi nollent) lioneste ad coUe- 
gium deducti, rectori, seu praefecto studiorum, seu cancellario gymnasii exhibeantur, vel 
fide data (si liquide constiterit eos esse studiosos) ad sistendum se rectori obligent, qnos 
rector assecurabit, causam eorum judicii gymnasii examinandam justitiamque exequendam 
curabit. Quod si quid intempesta nocte contingeret, tunc quidem, ut majus malum >'itetur, 
Studiosus talis, quisquis fuerit in facinore deprehensus, monitus a judice (ne eum vincire 
opus sit) judicem sequi teneatur ac in loco praetoi-ii honesto, vel alio praeter carcerem 
publicum, per judicem civitatis sibi assignato mane futurae diei praestoletur, donec de- 
latum a judice vel actore rector per quemvis ad se, sive judicem gymnasii evocaverit, 
coram quibus actori cuicunque respondere paratus esse debebit, vel certe coram üs, quos 
rector suo loco constituet. 

Erit autem judicis gymnasii discipulos, subditos seu collegio famulantes capere, rc- 
tinere, incarcerare, castigare, eorum causas audire, jus dicere, lites dirimere non obstaute 
magistratu tam in civitate, quam extra civitatem quocunque loco. Quod si forte judex 
gymnasii vel nuUus esset, vel abesset, timc volo omnino, ut civitatis Novae-Domus judex 
ad instantiam rectoris collegii mei faciat in hoc genere, quidquid gymnasii judex ejusdeiu 
rectoris vel superioris jussu et praescripto facere debuisset. Ut vero meorum subditorum, 
haeredum, posteroinim ac successorum meorum subditoiiim filii, quicunque in dicto collegio 
operam litteris dederint, non solum libere et absque uUa molestatione ofticialium meorum 
ac posterorum meorum sua studia prosequi possint ac valeant (modo ad ea prosequenda 
sese idoneos testimonio magistrorum collegii comprobaverint), verum etiam si gi'adus ma- 
gisterii vel. doctoratus adepti fuerint (quos societas gratis ubique ex instituto suo con- 
ferre solet), ut tunc data a se recognitione collegii mei rectori super articulis a me prao- 
scriptis pro liberis et emancipatis a me et haeredibus, successoribus ac posteris meis 
habeantur. Quam hanc meam gratiam promptis obsequiis et gratitudine debita erga me 
ac posteros meos, uti non dubito, compensare non negligent. 

Id quoque iiisuper voluntatis meae est ac praesentium tenore statuo, quo salutai-is 
meorum subditorum institutio meliorem progressum habere queat, ut domus paupemm, quam 
hie pro erecta, aedificata et fundata, ut in aliis litteris seorsim declarabitur, huic fundationi 
insertam volo, cum omnibus habitantibus in ea ipsi rectori collegii societatis immediate 
subjecta sit cum pleno jure, tam quoad aedificia, census, eleemosynas, quam quoad per- 
sona« in ea degentes ; proinde rectoris collegii vel ejus viees gerentis erit, adolescent^s in 
ea alendos recipere et approbare, eosdemque vicissim excludere, illis pi'aefectum idoneum, 
c^ui illi probabitur, praeficere ac de toto domus ordine disponere absque cujusquam contra- 
dictione, molestatione et repuguantia, sie tamen, ut subditomm meorum dominii mei prima 
cura habeatur in hoc genere et hi aliis praeferantur. Quamquam liberum esse volo rectori, 
ut, cum idonei in meo dominio non invenientur, quoscunque aptos judicaverit assumat, ut 
beneficio hoc meo praeter subditos meos etiam alii externi potiantur. 

Deccrno praeterea, ne uUus praeceptor, ludimoderator, sive magister uspiam locorum 
in Omnibus meis ditionibus juventutem docere praesumat, nisi prius a rectore collegii mei, 
vel ab iis, quos rector ordinaverit, de religione et vita examinatus, idoneus judicatus fuerit : 
qui ab eodem rectore, vel ab iis, qui de illo judicarunt, formam et rationem tam profanes, 
(j[uam sacros et pios libros docendi accipiens, juventutem informabit. Est et illud voluntatis 
meae, ne quisquam ad functiones ejusmodi litterarias in ditionibus meis a communitate, 
parochis, vel ecclesiarum rectoribus seu officialibus meis, meorum haeredum et successorum 
assumatur, nisi a rectore confirmatus fuerit. 

Deinde vero ad sustentationera corporalem victus et amictus et pro aliis necessi- 
tatibus personarum saepe dicti collegii mei ex iis, quae milii divina bonitas largita est, 
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haue aniiuorum censuum atque pensionum provisionem ordino atque statuo. In primis ut 
seuatus civitatis meae Novae-Domus, modernus ac futurus, ex censibus, quos in signum 
recognitionis, subjectionis debitae ac fundi titulo ad cameram nieam quotannis juxta te- 
norem rcgistrorum super haec datbrum numerare consuevit, quingentas sexagenas Mis- 
nenses in bona currenti moneta dicto coUegio in ipsis coUegii aedibus singulis annis 
numeret et solvat liis praecise temporibus : ad festum videlicet divi Georgii vel intra qua- 
tuordecim dies post praecise duceutas et quinquaginta sexagenas, et ad festum sancti 
Galli similiter ducentas et quinquaginta sexagenas. Deinde arx et dominium Fraumberg, 
ut quoque ex simili censu ad cameram meam spectante in dicto collegio in ipsis col- 
logii aedibus, iisdem temporibus, quibus senatus Novae-Domus, quolibet videlicet semestri, 
nimirum ad festum divi Georgii ducentas quinquaginta sexagenas Misnenses, et ad festum 
sancti Galii totidem ducentas quinquaginta sexagenas numerare teneatur perpetuis tempo- 
ribus constituo. Similiter senatus Telczensis civitatis, ut quoque ex simili censu ad cameram 
meam spectante dicto collegio iisdem temporibus, quibus senatus Novae-Domus et Fraimi- 
l)ergensis, quolibet videlicet semestri, nimirum ad festum divi Georgii ducentas quinquaginta 
sexagenas Misnenses et ad festum sancti Galli totidem ducentas quinquaginta sexagenas 
in ipsis coUegii aedibus numerare teneatur perpetuis temporibus constituo ; et hanc meam 
esse voluntatem decerno statuoque, ut baec tota summa, nimirum mille et quingentae sexa- 
genae Misnenses, singulas sexagenas triginta albis grossis, album grossiun septem albis 
nummis numerando, a mea camera et ejusdem jure in coUegium et jus coUegii transferatur. 
Quos proventus stabiles et perdurantes sie esse volo, ut nulli haeredum, posterorum aut 
successorum meorum eos ulla ratione imminuere aut mutare liceat citra benevolum 
ipsorum patrum societatis dicti coUegii mei consensum; quin et hoc addo, ut, si casu 
contingeret, ex supra nominatis censualibus aliquem vel aliquos infortunio sive ignis, sive 
aeris, grandinis, aut cujuspiam alterius eventus bonorum seu frugum jactui^am facere aut 
perpeti, quam ob causam censum debitum non essent solvendo, ut tunc ejusmodi defectus 
ad requisitionem reverendorum patrum societatis per quaestores seu officiales meos, poste- 
rorum et successorum meorum pleno suppleantur, obfigando tenore praesentium haeredes, 
posteros et successores meos, ne vel in minimo huic meae voluntati et Ordination! sive 
donationi adversari vel etiam decsse praesumant, sed neque posthac uUo modo census 
praedictos dicti coUegii mei sub uUo quomodolibet praetenso titulo, jure, privilegio, neces- 
sitate, utilitate seu causa quoquo modo juris vel sequi rationem praeseferente abalienare, 
permutare, oppignorare, vendere vel elocare seu sub titulo quovis in potestatem alienam 
traducere liceat. Quod si vero secus quid accidere contingeret et reverendis patribus juxta 
praescriptum census a me donati eisdem ab iis, a quibus numerandos statui, non persolve- 
rentur plene et de integro, tenore praesentium (interveniente authoritate et approbatione 
regia tabulis regni constabilita) potestatem habeant praefati coUegii mei patres, regni ca- 
merario uno adhibito, invadendi ac occupandi civitatem vel Novam-Domum, vel Frawen- 
bergensem arcem, vel Telczensem civitatem, vel omnes tres, secundum singularum vel 
trium defectum, cum omnibus adjacentibus oppidis, pagis ac villis, ex quibus omnis iUc 
superius consignatus census nominatus est, idque tam pro parte census, quam pro toto, 
sicque invasis et occupatis locis uti, frui, potiri, gaudere, usum fructum, quicunque se 
obtulerit, inde recipere sine restitutione ulla, neque prius ad cessionem juris sie adepti 
teneantur, quoad census retenti, ob quos non solutos invasio facta est, plene et de integi-o 
cum impensis omnibus in omnem juridicum processum et camerarios factis usque ad ultimum 
quadrantem persoluti fuerint, idque toties, quoties ilUs de pensione debita sive a censuali])us, 
sive a quaestoribus officii mei, seu haeredum et successorum meoi-um non satislieret. 
Sed ad majorem sustentationem praedictis censibus addo ex granariis arcis et 
dominii mei Novae-Domus siliginis modios centum quinquaginta, tritici modios octo- 
ginta, avenae modios sexaginta, hordei modios quadraginta, pisorum duodecim mocUos, 
quae omnia non in putidis aut inanibus, sed bonis granis justaque mensura ad modiuni 
Novae-Domus statuto die, videlicet vigesimo quarto Octobris, datis per officiales meos ejt hae- 
redum successorumque meorum vectuiis fideliter in ipso collegio consignari debent, citra 
omnem excusationem aut praetextum incommodi cujuscunque, ex quacunque causa, sive 
tempestatis, sive ignis emergente allegati. Quin etiam his addi et dari volo ex braxatorio 
meo arcis meae Novae-Domus albae cervisiae singulis mensibus quatuor vasa. boni vini 
vero singulis annis sex vasa secundum mensuram, quam vini vasa in Nova-Domo ordi- 
narie habent sine fraude. Piscium etiam vasa, quae dczber vel zuber dicuntur, decem, ex his 
quinque carpionum, quinque diversorum aliorum, tum quiuque sexagenas luciorum nia- 
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jorum; atque haec darf volo, quando patres voluerint et commodum illis erit. Ut autem 
pro suis uecessitatibus Imjusmodi piscibus eommode utantur, statuo et ordino, ut certum 
locum habeant in aqua fluente, ubi sine damno eos conservare possint. 

Sed et tantum bonorum lighorum volo ad saepe dictum coUegium opportune tem- 
pore, quandocunque vel rector, vel superior monuerit, per meos subditos convehi absque 
ulla omnino molestia, incommodo aut querela patrum coUegii mei, quantum opus esse 
judicaverit rector aut superior collegii mei, tarn pro scholis, quam pro usu et necessitate 
ejusdem collegii, donec certam silvam, ex qua omnia ligna accipi possint, designem, quam 
huic fundationi tamquam pleue et integre donatam cum omni jure atque consignatam 
insero. Eaque silva ut dicti patres uti, frui et ex ea ligna in usum suum et scholarum 
caedere libere absque omni impedimento et per meos et quorumcunque subditorum, sive 
nobiles, sive ignobiles sint, fundos vehere, et denique absque omni impedimento et quavis 
contradictione seu exactione cujusquam in civitatem deferre valeant, statuo et praesentibus 
bis irrevocabiliter decerno. 

Cui quidem ordinationi et tali frumentariae pensioni, piscium, silvae et reliquorum 
supra scriptorum donationi, si quis haeredum, posterorum et successorum meorum in con- 
trarium quid praescribere aut attentare, vel ejusmodi frumentariam pensionem, piscium 
et silvae caeterorumque donationem inhibere praesumeret, do potestatem ipsis patribus 
dictae societatis collegii mei, ut juxta consuetum in hoc regno morem haec quoque, ca- 
merario a tabulis regni accepto, occupare possint ac valeant civitatem mcam Pocziatky 
et oppida mea Rzecziczy et Lyssov cum omnibus ad civitatem Pocziatky et jam dicta 
oppida pertinentibus, eaque omnia pleno jure teuere et eorum usu fructu potii-i tam diu, 
quoad illis in siligine, tritico, hordeo, avena, piscibus, silvis et caeteris de integro satis- 
factum ac impensae denique omnes restitutae, quas in talem juris actionem exposuerint, 
damnaque, si quae ob tardiorem pensionem emersissent, restaurata fuerint. 

Et quoniam huic collegio meo quam optime provisum esse cupio, praemissa matura 
deliberatione hanc quoque gratiam concedo, ut quicunque ex meis subditis testandi über- 
tatem habet aut in posterum habuerit, libere absque uUius ulla contradictione et repu- 
gnantia testamento legare possit eidem meo collegio, quidquid de bonis suis mobilibus 
vel immobilibus illi placuerit, et idem coUegium, quae sie ipsi legata erunt, acceptare et 
ut propria retinere absque ullius etiam successorum meorum repugnantia et contradictione 
possit et valeat ; quod idem prorsus intelligi volo etiam de quibuscunque bonis seu rebus, 
quae a subditis meis adhuc vivis eidem meo collegio offerentur et donabuntur. 

Quae omnia donata, empta, legata sie praefato collegio annexa et incorporata esse 
volo, ac si a me vel meis haeredibus et successoribus donata et attributa fuissent. Quae 
quidem sie empta et donata, si censualia essent, ad arbitrium meum et haeredum meorum 
seu posterorum a censibus ut libera esse possint, tenore praesentium constituo, Atque 
haec omnia et singula dicto collegio meo sie attribuo et asscribo, ut patres societatis 
socundum suum pium institutum tot lectiones in scholis et pios labores in hominibus ad 
suum creatorem deducendis suscipiant, quot cum bis donatis et attributis bonis socios 
ali et sustentari eommode posse ipsa societas judicaverit. Si vero ego, dum vivo, videro, 
pluribus hoc coUegium egere personis ac lectionibus, dabo operam, ut omnino huic ne- 
cessitati subveniam, ut quantum possum coUegium illustrem et amplificem: quod ut hae* 
redes, posteri et successores mei etiam annitantur, omnino desidero et postulo, quae omnia 
])ro attributis et datis tenore praesentium esse decerno. Omnia autem et singula prae- 
dicta a me donata et pei'petuo collegio meo attributa ut possidere quietius suisque mini- 
steriis vacare liberius saepe dicti patres societatis Jesu possint ac valeant, volo atque 
tenore praesentium omni meliori modo et forma sta.tuo, ut domus seu coUegium, templum 
sacellum, horti, areae, silvae et caetera quaecunque cum omnibus suis juribus, limitibus 
et pertinentiis, quin et ipsa pecuniaria pensio annua, triticum, siligo, hordeum, pisa, pisces, 
ligna caeteraque, ut praefertur, a me donata et attributa libera et immunia sint perpetuis 
venturis temporibus ab omnibus oneribus et censibus, tam civilibus quam camerae meae 
obligatoriis seu ad eam pertinentibus. seu quibusvis aliis notis et ignotis, etiam iis, quae 
imposteinim forte impedire possent ; nihil mihi ac posteris meis seu futuris haeredibus, seu 
alias quoquo modo nominatis, qui jus aliquod dominii, sequestratus, praesidentiae, regi- 
rainis, curae, sive legitime sive usurpative, seu ex instituto allegare possent, praesumerent 
vel auderent, juris reservando, quin imo plenariam ac liberam juxta utriusque juris, tarn 
occlesiastici quam saecularis, nee non statutorum et privilegiorum ejusdem societatis prae- 
dieta omnia possidendi eisque gaudendi et fruendi omnimode libertatem pennitto. 
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Atque ut haec omnia et singiila a iiie ex devotione, pio zelo omuium bonoinim largi- 
tori Deo oblata patribusque societutis Jesu donata attributaque non moderais tantum, sed 
posteris ac futuris quoad dictam societatem forma inviolata atque inpermutata maneant, non 
tantum ad id haeredes futurosque successores ac posteros meos, verum et omnes, ad 
quoscunque tandem bona horum dominiorum meorum Novae-Domus, Frawmberg et Telcz 
quocunque jure et titulo devolverentur, possessores eorumque officiales obligatos volo 
authoritAte firma et stabili, ut hac mea donatione ac futuris adjunctis donationibus et im- 
posterum adjungendis et annua pensione et caeteris nominatis per me factis, denique in 
posterum faciendis, dictos saepe patres uti, frui, gaudere, absque omni molestatione et 
perturbatione nuUo quaesito contradictionis colore sinant atque permittant ; nihil astu aut 
«luavis alia industria praesumentes, quo vel litteraria vel etiam spiritualia, tam ex 
parte illorum, quam etiam subditorum aut quorumvis aliunde Novam-Domum liberalium 
artium causa commigrantium conatus, studia, officia, negotia ac juxta constitutionum 
illorum rationem solita exercitia, lectiones, conciones, . divinos cultus atque litterarias 
exercitationes, libertates, redditus, privilegia gratiarum et immunitatum, tam a me quam 
ab ipsis regibus Boemiae coUatarum ac in posterum conferendarum, jus et usum omni- 
modum impedire, attentare audeant. Tdque sub cautione tau, quodsi quis haeredum, 
successorum ac posterorum meorum quidpiam in damnum seu detrimentum bujus jani 
a me fundati et erecti collegii seu impedimentum consuetorum exercitiorum tam spiri- 
tualium quam litterariorum dictae societatis attentare praesumeret, ut tunc demonstratis 
ejusmodi impedimentis et molestationibus apei*te et manifeste probatis coram regia Maje- 
statc futurisque regibus Boemiae ac supremis regni officialibus teneantur sie judicante 
regia Majestate ipsisque regni supremis officialibus posteri mei et quisquis possessor 
dominü mei Novae-Domus aut haeres fuerit, intra annum patribus societatis bona stabilia, 
ubicunque locorum ipsis patribus id libuerit, in hoc regno Boemiae et quae ipsi elegerint 
(de quorum pretio, ut ipsis patribus cum venditore licitari et convenire liberum sit, volo) 
pro centum millibus sexagenarum Misnensium, quamlibet sexagenam sexaginta parvis 
grossis, grossum quemlibet septenis parvis obolis computando, emere seu solvere eaque 
de integi*o absque uUa diminutione iisdem patribus cum pleno jure non solum usus 
fructuum sed et dominü tradere atque consignare, ita tamen, ut nuUo modo a societate 
praedicta auferantur census, quos eidem tenore praesentium constituo aut deinceps con- 
stiturus sive applicaturus sum ; imo volo, ut hi census quovis locorum societatem ex Nova- 
Domo exclusam consequantur, sicut et omnia emolumenta ex donatis, legatis, emptis, ac- 
quisitis sive quomodolibet a patribus obtentis. 

In quibus bonis sive alibi in hoc regno Boemiae, ubi pro majori bono ecclesiae ex- 
pedire judicaverint, poterunt ac debebunt saepe nominati patres aliud coUegium^ huic 
a me constructo simile, sub meo nomine et titulo exaedificare retentisque censibus ante 
datis et attributis cum Omnibus aliis donatis, emptis, legatis aut acquisitis ex bonis sie 
omptis pro praefata summa centum millium sexagenainim census emergentes ad suas 
et dicti noviter erecti collegii necessitates accipere, possidere et convertere. Quod coUe- 
gium sie erectum Omnibus iis gratiis, quibus hoc meum Novae-Domus a me fundatum et 
a sua caesarea regiaque Majestate donatum est, frui et gaudere debebit juxta tenorem 
praesentium et diplomatis confirmationis super has a sua Majestate dati. Quod si memorati 
patres negligerent aut tale coUegium novum, adepti ejusmodi bona, erigere intra centum 
annos detrectarent, tunc non solum novo isto censu, verum et praeteritis, qui ex Novae- 
Domus fundatione et legatis, donatis, acquisitis, attributis ipsos consequentur, privati esse 
debebunt ac eum meis haeredibus seu posteris resignare teneantur. 

Addo insuper, si quis haeredum seu successorum possessorumve dominü mei Novae- 
Domus post dictam et latam a sacra regia Majestate et officialibus regni sententiam id, 
quod supra expressi, facere et ejusmodi bona pro memorata summa centum millium sexa- 
genarum emere patribusque de pleno intra tempus nominatum, videlicet anni spatium, 
consignare detrectarent, me velle tenore praesentium a sacra caesarea Majestate tanquam 
authoritatc regis Boemiae approbatarum statuere, ut patres societatis per rectorem collegii 
Novae-Domus vel Pragensis vel alterius societatis Jesu collegii rectorem in regno Boemiae 
possint ac valeant, accepto uno camerario a tabulis regni, arcem et civitatem Novae-Domus 
cum suburbiis, agris, oppidis, pagis, villis, quin imo cum omnibus quoquo modo vocatis 
aut nuncupatis ad dictum dominium spectantibus occupare, possidere ac teuere, usu fruc- 
tuum omnium potiri et gaudere tarn diu, quamdiu illis ejusmodi bona pro memorata 
summa centum millium sexagenarum empta, data ac in possessiouem tradita non fuerint 
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a successoribus meis, ac insuper expeusse omnes restitutae, quas ipsos patres in actionem 
insuinere forte contingeret 

Quandocunque vero successores mei sive is, qui dominus Novae-Domus fuerit, id, quod 
scribitur, aetu fuerint executi patribusque bona ejusmodi, ut saepe nominatum est, memo- 
rata pretio empta consignaverint, tunc quidem patres obligati esse debebunt, ab occupatis 
per camerarium cedere ac bona empta ad se recipere eitra omnem contradictionem (salva 
irapensarum per ipsos patres factarum in juridicum processum restitutione, quae etiam 
cessionem anteire debebit), quod nisi praestiterint, liberum esse debebit domino, qui illis 
bona juxta conditiones praescriptas procuravit, jure simili per camerarium a tabulis regni 
acceptum eos ab occupatis expelle^e et totum dominium ad se recipere, ita ut patres 
empta bona centum millium liabeant et illis etiam bonis in fundatiorie coUegii Novae-Domus do- 
natis atque iis, quae quoquo modo erunt acquisita ac donata, ut supra dictum est, fruantur, 
Neque id etiam a me praetermissum volo (si quidem cum tempore homines nonnunquam 
consilia et actus mutare solent), quod si forte ex meis successoribus aliquis, qui patres 
societatis Nova-Domo exegisset aut alius post ipsum dominus Novae-Domus eosdem rursus 
Novo-Domum revoeare vellet, ubi id illis intimatum fuerit sufficienter et de plena sincera 
voluntate constiterit, ut tunc intra centum ännos ipsi patres citra omnem contradictionem 
ad istud jam a me erectum et fundatum collegium Novae-Domus redire teneantur, quod 
quidem is ex dominis, qui eos revocabit, illis tale vicissim, quäle ab illis relictum fuerat, 
cum Omnibus censibus, fundis, agris, pratis, vineis, frumento, vino, cervisia, piscibus, 
silvis datis, attributis donatis, legatis, acquisitis, denuo redemptis et similibus quocunque 
modo et nomine dictis, restituere debebit et tenebitur, ut tale prorsus, quäle reliquerant, 
recipere possint et non aliter. 

PoiTO quod ad bona empta pro pretio summae superius saepe nominatae attinet et 
ad aliud collegium a patribus in illis vel alibi ex proventibus dictorum bonorum erectum 
meo nomine, illud quidem collegium in illis bonis in potestate dictae societatis inibi, ubi 
erectum fuerit, ut maneat atque perduret, volo, hujusque mei in Nova-Domo coUegii ut 
quasi sit meml3rum ac omnibus gratiis, libei-tatibus aeque gaudeat, statuo tenore prae- 
sentium, ita tamen, ut reddituum pro memorata summa centum millium sexagenarum compa- 
ratoi-um eidem novo coUegio medietas sola remaneat, altera vero medietas ei, qui societatem 
reduxerit, cedat ; ac si quid interea temporis industria patrum vel etiam alioinim liominum 
liberalitate ac benevolentia accessisset tam ex donatis, quam ex legatis, acquisitis sive 
eraptis, idipsum quoque ne ab eo auferatur volo. 

Quodsi autem saepe nominati patres societatis juxta superius praescriptas conditiones 
vocati Novae-Domus collegium recipere abnuerent et intra centum annos redire detrec- 
tarent, ut pote quod judicarent melius esse, manere in novo adepto coUegio, vel quod fa- 
cile non possent redire, eo ipso facto tenore praesentium definio, ut omnibus bonis coUegii 
Novae-Domus priventur, ut ea ad dominum Novae-Domus legitime redeant, ut eisdem ille 
fruatur et potiatur. 

Quae omnia, ut majus robur habeant, sacram caesaream et regiam Majestatem (cujus 
approbatione haec mea tundatio, erectio, donatio memoratae societati Jesu fit litterisque 
authenticis constabilita in tabulas regni illata atque inscripta est) nee non futuros invictis- 
simos ac serenissimos suae Majestatis successores, imperatores ac reges Boemiae humil- 
lime atque obsequenter rogo, velint praedicta omnia in pei^petuum futuris temporibus non 
tantum rata habere, sed etiam clementer tueri ad defendere. 

In herum omnium fidem et pro majori certitudine rogavi illustrissimum et i'everendissimum 
principem, nee non generöses ac magnificos dominos, dominum dominum Sbigneum Herkam, 
arcliiepiscopumPragensem, legatum natum, supremum ac generalem magistrum ordinis Crucige- 
rorum cum rubea Stella per Bohemiam, Moraviam, Silesiam et Poloniam ; dominum dominum 
Georgium Borzitam de Martinitz in Smeczna et sacrae caesareae Majestatis consiliarium ac 
supremum ejusdem regni Boemiae judicem ; dominum dominum Joachimum Nouohradsky de 
KoUowratli in Kossatek et Wusstiehrad, sacrae Caesai-eae Majestatis consiliarium, burggravium 
arcis Carlsteinensis et dicti regni Boemiae camerae praefectum; dominum dominum Wolf- 
gangum Nouohradsky de KoUowrath in Lnarzich, sacrae caesareae Majestatis consiliarium 
et dominum dominum Adamum a Sternberg in Sedlitz, sacrae caesareae Majestatis consi- 
liarium et Novae-ürbis Pragensis capitaneum, ut tanquam testes ad haec specialiter vocati 
una mecum hisce praesentibus sigilla sua appendi curarent ac singuli manu propria sub- 
scriberent. Datae in arce mea Novae-Domus anno a Christo SeiTatore nostro nato anno 
millesimo quingentesimo nonagesimo quarto, indictione soptima, ecclesiam catholicam Ito- 
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manam gubeniante sanctissimo clomino nostro, demente Octavo, et Romauorum impera- 
tore invictissimo et serenissimo domiiio nostro doinino liudolpho Secundo Austriaco, eodcm- 
que Ilungariae et Boemiae rege, decima tertia Galendas Eebruarii. 

(L. S.) Adamus de Nova-Domo mp. 
(L. S.) Sbigneus Berka, 

Dci et Apostolicac Sedis fn^tia archiupiscopus Pragcnsis, 
Icgatas natus, ordinis Crucigcrorum cum rubea Stella 

generalis magister mp. 

(L. S.) Georgias de Martinitz mp. 

(L. S.) Joachimus Colourat mp. 

(L. S.) Wolfgangus de Colourat mp. 

(L. S.) Adamus de Sternberg mp. 

Xo8 regciis coiisul et senafus Novudomeusis uotnm facimus, quud hoc vidimus cum suo origiuali in 
omnilms punrtis^ clausnlis de verbö ad verbum coneordet. In cujus rei fidem Higillum m^us nustrum civi- 
tatis ad petitiüuem reverendi patris rectoris et tutius eollegii Xovodumcnsis imprimi scientes mandavimus. 

Cujus datum Novodumi, 10. Mail auuu lü3Ü. 

Mathias Sucnda, 

notarius civitatis Novodomensis m)). 

Original uverenebo opisu na iierjjanieiie s pH- Original der beglaubigten Abacbrift auf Perga- 

vesenuu peceti mestskuu v c. k. niistudrzitelskcm mcnt njit anhängendem Stadtsiegcl im k. k. Statt- 
arcbivu v Praze. halterei- Archive in Prag. 



II. 

Rudol})hus Secundus, divina favente dementia electus Romanorum imperator, semper 
Augustus ac Germaniae, Hungariae, Boemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae rex etc., 
archidux Austriae, dux Burgundiae, Brabantiae, Stiriae, Carintliiae, Corniolae, marcbio 
Moraviae, Lucemburgiae, Superioris etInferiorisSilesiae, Virtombergae et Teckae dux, prineeps 
Sveviae, comes Habspurgi, Tirolis, Feretis, Kiburgi et Goritiae, landgravius Ilalsatiae, 
marchiie sacri Romani imperii, Burgoviae ac Superioris ac Inferioris Lusatiae, dominus 
marchiae Sclavonicae, poilus Naonis et Salinarum etc. 

Notum facimus tenore praesentium universis et singulis, ad (pios praesentes literae 
nostrae pervenerint : Cum imperatores, reges et principes inter alias sublimes soUicitudines 
non modo gloriae nominis sui splendori consulere salutique subditorum maturo consilio 
et aimis prospicere, vei-um etiam ad aeternae vitae patriam ac domicilium meutern 
(luandoque dirigere, statum spiritualem, Dei basilicas, monasteria ac collegia, eorum guber- 
natores, cultores (praecipue autem, quos praeter pietatem multaque virtutum merita in se- 
dula juventutis tam moriim Christianoinim, quam omnis generis literarum, diligenti insti- 
tutione babendarumque ad populum concionum assiduitate, zelo et fide insudare multorum 
fide diguoi*um relatione at([ue quotidianis experimentis edocti sumus) cum fundationibus, 
privilegiis, libeilatibus, ac immunitatibus ipsoinim in Dei optimi maximi lionorem et com- 
munem rei publicae utilitatem pro officio pii Christianique principis clementer defenderc, 
manu teuere deservientiumque in eisdem ecclesiis et in coUegiis imperitam pubem do- 
centium commodum, utilitatem, profectum benigne conservare deceat, Majestatique nostrae 
imperiali generosus et magnificus Adanius baro de et in Nova-Domo, Fraunberg, Telczio 
et Polna, consiliarius et cubicularius noster atque supremus regni Boemiae burggravius, 
sincere nobis dilectus, bumillime oxponi fecerit, qualiter clero almae societatis Jesu in 
civitate dominii sui Nova-Domo coUegium templumque erexerit eidemque collegio de certis 
annuis censibus ac redditibus aliisque libertatibus, jus dominii sui concernentibus, per 
instrumeutum publicum providerit, suppliciter petens, ut omnia et singula, quae in dicto 
instrumento continentur, gratia nostra caesai'ca imperiali et tanquam rex Boemiae, nee 
non omnia et singula illorum privilegia, jura, indulta, libertates, gratias, census, possesiones 
data, concessa, attributa, datas, concessas et attributas approbare, innovare, ratificare et 
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confiiiuare ac perpetuo valitura corroborare in ipsasquc regui nostri Boemiae tabulas lu- 
fereuda dignaremur : Nos itaque piis praedecessorum nostrorum vestigiis inhaereutes, justis 
et rationi coiisonis iwecibus permoti, non per errorem aut improvide, sed animo delibe- 
rato, sano, procerum, baronum et aliorum fidelium nostrorum ad id accedente consilio, de 
certa nostra scientia, authoritate imperiali et tanquam rex Boemiae, coUegium societatis 
Jesu et fundationem ejus in civitate Nova-Domo situm atque omnia et singula ipsorum 
privilegia, jura, indulta, libertates, gratias, immunitates, census et possessiones ipsis, clero 
almae societatis Jesu eorumque alumnis ac studiosis ejusdem collegii, a supra nominato 
Adamo de Nova-Domo, dilecto fideli nostro, data, concessa et attributa, datas, concessas et 
attributas in omnibus eorum punctis, clausulis, sententiis et tenoribus (acsi praesentibus 
de verbo ad verl)um totaliter inserta sint, sive forent) approbavimus, ratincarimus, innova- 
vimus, clementer concessimus et confirmavirnus : ac approbamus, ratificamus, innovamus« 
de novo concedimus atque tenore praesentium confirmamus decernimusque imperiali et 
regio Boemiae nostro edicto firmissime, ac constituimus omnia et singula in eisdem contenta, 
plenum, firmum et inviolabile robur futuris temporibus obtinere. 

Kogantes atque obsecrantes successores posterosque nostros futuros reges Boemiae^ 
ut ejusmodi fundationem, erectionem praefati collegii societatis Jesu in Nova-Domo ejus- 
que dotationem a dilecto fideli nostro Adamo barone de Nova-Domo (ob ejus praeelara 
et indefessa erga nos praedecessoresque nostros honorandissimae memoriae augustissimos 
Romanorum imperatores et serenissimos reges Boemiae, tum etiam excelsissimam domum 
uostram Austriacam omni tempore praestita studia et servitia) factam ejusque hanc nostram 
confirmationem non solum ratam habere, sed et manu tenere ac defendere dignentur, 
quo memorata fundatio effectum suum et executionem in solido semper habeat et con- 
sequatur. Volentes, ut saepe dictus clerus almae societatis Jesu et eorum alumni in 
dicto coUegio degentes una cum ejus studiosis memoratis juribus uti et gaudere liberc 
possint et valeant, impedimentis quibuscunque non obstantibus gratiose mandantes tenore 
praesentium dilectis fidelibus nostris majoribus et minoribus tabularum regni nostri offi- 
cialibus ac reliquis incolis, ut clerum almae societatis Jesu cum suis alumnis ac studiosis 
super bis omnibus a nemine molestare permittentes protegant ; simulque decemimus, quando- 
cunque aut ipse dilectus fidelis noster Adamus de Nova-Domo vel ipsi patres societatis 
id expetierint, ut tam ipsa ab illo facta fundatio sive fundationis instrumentum quam baec 
nostra confiimatio tabulis regni nostri Boemiae inscribantur. 

NuUi ergo hominum liceat hanc nostrae concessionis, apiwobationis, ratificationis, 
innovationis et confirmationis paginam sub indignatione nostra gravissima violare vel in- 
fringere aut ei quovis ausu temerario contraire. 

In quorum omnium fidem has literas sigilli nostri caesarei appensione jussimus 
communiri. Datis ex regali nostra Praga, vigesima quinta die mensis Septembris, anno a 
partu Virginis millesimo quingentesimo nonagesimo sexto, regnorum nostrorum Romani 
vigesimo primo, Hungarici vigesimo quiuto et Boemici vigesimo secundo. 

Rudolphus mp. 

(L. S.) Ad maudatum sacrac caesaruac Majcstatis proprium 

Job. Myllnerus mp. 

Quod praesens cüpia buu vere originario coufirmatoris caesarco in integrum sit uniformis, illud vi 
oHicii pro tidc publica sub nutAriaius mauus propriae sigillique robore coutestatum facio. Pragae, die 
18. ApriÜB 1750, indictionc Komaua XIII. 

(L. S. Tab.) Franciscus Joh. Dom. Wolff mp., 

authoritate pontificia, suae sacrae caesareo-regiaequo 
(L. S.) Majestatia notarius publicus juratus nee non regi'i 

oflßcii montium vimferum et judicii Zderasiensis' 
Neo-Pragae assessor ac notarius mp. 
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Ego Joacbimus Ulricus de et in Nova-Domo, dominus in Telcz, sacrae caesareae 
regiaeque Majestatis consiliarius et burggravius in Carlstein etc. Omnibus et singulis 
ubivis locorum et praecipue in inclyto Boemiae regno eique incorporatis provinciis degen- 
tibus et hasce meas visuris atque lecturis notum fecio: 

Cum illustris dominus dominus Adamus, parens mens dilectissimus, ad Dei ter op- 
timi maximi, gloriam et laudem, ad catholicae et avitae, domui nostrae quasi innatae, 
in ea constantissime custoditae, ab omnibus majoribus mei$ summo Dei beneficio sanc- 
tissime cultae, mihi velut divina haereditas et coeleste Patrimonium ab iisdem traditae 
religionis propagationem ad suam subditonimque salutem pocurandam et stabiliendam, 
denique ad Christianae juventutis, undecunque venientis, piam sanctamque institutionem 
venerandae societati Jesu coUegium in Novadomensi civitate erexerit, fundavit et dotavit, 
«go tanquam legitimus non solum istorum terrestrium caducorimi bonorum et virium, sed 
multo magis etiam saerosanetae religionis in familia nostra nullo unquam tempore inter- 
i'uptae verus unicusque haeres, praeclaris et laudatissimis amantissimi Domini parentis 
inei vestigiis insistens, imprimis omuia et singula quaecunque ille divinae gloriae zelo per- 
motus, praedictae societati eoUegioque ejus in liac civitate donnayit, publico diplomate 
confirmavit et tabulis regni inseri solenniter voluit, rata omnino et firma habeo, in omnibus 
et singulis clausulis et punctis, absque uUa prorsus exceptione aut limitatione eademque 
a me et a meis quibuscunque haeredibus sive posteris, sive successoribus, sive alio 
quocunque nomine censeantur, peiTpetuis temporibus sancte inviolabiliterque servari volo. 

Quapropter cum inter alia juxta fundationis literas ad praefati coUegii sustentationem 
deputata etiam ex arce et dominio Frombergkensi, alias Hluboczke (sie) dicto, quingentae 
sexagenae Misnenses quotannis annui census assignatse fuerint, jam vero Frombergkensi 
<lominio una cum arce Tendito census iste haberi non possit, ne per ejusmodi venditionem 
quidquam supra dicto coUegio ejusque fundationi detrahatur, aut ipsi uUa in re aut pai*te 
quovis modo praejudicetur, idcirco ad praedictum censum, quod attinet, eum supra Novo- 
Domensem arcem, civitatera, universumque Novo-Domense dominium transfero ibidemque 
constituo et fundo eodem prorsus modo, quo is vigore fundationis supra Frombergensem 
arcem et dominium initio constitutus fuit. Praeterea volo, ut praedictae c^uingentae sexa- 
genae, quae solvendae fuerant ex dominio Frombergensi, impostenim incipiendo a die 
datarum praesentium ex camera nostro Novo-Domensis dominii sine omni replica et diffi- 
cultate perfecte et plenarie tradantur eodem modo, quo in fundatione de dominio From- 
bergensi praescriptum est, nempe ad festum sancti Georgii vel intra quatuordecim dies post 
praecise ducentae quinquaginta sexagenae Misnenses, et ad festum sancti Galli similiter 
ducentae quinquaginta sexagenae Misnenses singulis annis ad coUegium supradictum por« 
tentur ibique rectori collegii, vel superiori in manus consignentur et numerentur, omnia 
in bona currenti moneta, idque sub poena invasionis secundum statuta juraque regni, 
civitatis et arcis Novo-Domensis cum omnibus adjacentibus oppidis, pagis et villis, sicut 
de arce Frombergensi in fundatione expresse constitutum atque ordinatum est. Atque sie 
imposterum perpetuis temporibus ex camera mea dominii Novo-Domensis et arcis pen- 
dentur singulis annis praedicto collegio mille sexagenae Misnenses, ratione scilicet duorum 
dominiorum Novo-Domensis et Frombergensis quingentae sexagenae ad festum sancti Georgii 
et quingentae ad festum sancti Galli, quamlibet sexagenam triginta albis grossis, album 
grossum Septem albis nummis numerando. 

Praeterea in supradicta fundatione eidem collegio cei-ta ex dominio Novodomensi 
quantitas siliginis, tritici, avenae, hordei, pisorum, cerevisiae albae, vini pisciumque 
expressa atque attributa est sub poena invasionis, secundum statuta et jura regni, oppi- 
dorum Poczatiy, Bzeczicze et Lissow cum omnibus ad ea pertinentibus. Sed quoniam 
Lissow oppidum cum Frombergensi dominio venditum est, ut coUegium de praedictarum 
rerum solutione assecuretur, in locum Lissowiensis oppidi, et quae ad illud pertinent, 
nomino, decerno atque substituo oppidum Straz cum omnibus ad id pertinentibus ita, 
ut supra dicti coUegii rector vel superior plenam potestatem habeat, illud illaque 
juxta jura statuta, leges moremque regni invadendi, occupandi, tenendi, utendi, fni- 
endi, quem ad modum in fundatione de Lissow constitutum est, si supra dictarum 
rerum quidpiam praescriptis in fundatione temporibus non integre solveretur. Quando- 
quidem etiam silva, quae ad omnem usum ac necessitatem collegii et scholarum per-* 
petuo sufficiat fundationi eidem inserta, ob dilectissimi domini parentis mei immaturam 
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ex hac vita migrationem re ipsa tradita non est; ego, ut et hoic OFdinationi integre 
satisfiat, duas süvas, Schacky dictas, supra piscinam Zarmuckem aut Krwawym sitas, item- 
que sflyam, CimToIt nuncupatam, piscinae Mutiwezky adjacentem, et qaidqaid ad me 
a parte montis Jespergk quoquo modo spectat, pleno jure possidendnm et possidendas 
reverendis patribus ipsonunque collegio totam assigno et trado, ita ut sütIs hisce Omnibus 
tanquam suis et propriis uti, ligna qnaevis ad quemcunque usum et commodnm suum 
libere caedere et per meos et quommcnnque subditorum, sive nobiles, sive ignobiles sint, 
fundos absque omni impedimento meo meorumque tarn snccessomm quorumcunque, quam 
subditorum, et absque quavis contradictione seu exactione cujusquam in ciTitatem de- 
ferre seu invehere Taleant, neque alten ulli prorsus, quocunque is nomine censeatur, ullo 
praetextu, colore et causa ex iisdem silvis quicquam tollere aut in eas ullum jus usur- 
pare liceat. 

Ad ceram, oleum et vinum, pro templo quod attinet, quorum etiam in fundatione fit 
mentio, ut omnia certa sint et sine fraude fiant, statuo et ordino, ut in perpetuum singnlis 
auüis praedicto collegio in templi usu purae, mundae ac defoecatae cerae centum librae, 
olei boni centum quinquaginta librae, Tini bonis umae sex ex arce NoTo-Domensi ejusque 
cellario dentur intra cujusque anni spatium et qnidem iis anni temporibus, quae rectori 
aut superiori commodiora Tidebantur. 

Denique ut meum erga venerandam societatem Jesu et praefatum coUegium animum 
studiumque abundantius testor, non solum pro horto locoqne snburbano ab illustrissimo 
domino parente meo promisso, ac in fundatione comprehenso praedium suburbanum, quod 
bis praecedentibus annis dominus Joannes Lytwin Zdotnie, piae memoriae, possedit et 
nobiles yiri, dominus Joannes Wambersky z fiohotez et dominus Adamns Stephan Bulwan, 
ab ipso adhuc Tivo tutores suorum liberorum constituti, mihi Tendiderunt cum hortis, 
agris, pratis ac Omnibus quibuscunque bonis juribusque ad id quomodolibet pertinentibus 
plenarie possidendnm dono consignoque. Sed etiam fluTÜ Novo-Domensem cirittäem praeter- 
labentis partem, incipiendo ab antiqua fullonum officina usque ad pontem, qui est infra 
praedium meum, quod Lyssny dwur vocatur, cum omni jure integre trado tamqnam pro- 
prium, ita ut deinceps nuUus omnino ullo tempore, causa Tel praetextu praeter saepe 
nominatos patres collegii aut eoi-um jussu alius in ea parte piscari possit vel ausit 

Addo et hoc, ut ex Novo-Domensis dominii praediis quatuor centenarii meliorum case- 
orum, quales Tel quanti ibi fieri solent, totidemque centenarii boni et perfecti butiri sin- 
gnlis annis tempore, quo rector vel superior opportunius fore judicaverit, absque ullo 
impedimento vel dificultate eidem collegio praebeantur. 

Ut autem haec omnia undequoque firma, rata validaque sint, ac robur suum futuris tem- 
poribus perpetuo obtineant, illustres et magnificos dominos, dominum Udalricum Felicem 
de Ijobkowitz, dominum inBilina, Kost et Bessko¥ritz, sacrae cesareae Majestatis consilia- 
rium et cubicularium; dominum Adamum juniorem de Waldstein, dominum in Hradek supra 
Sazawam, Lowosicz et Stiepanicz, sacrae caesareae Majestatis consiüarium et cubicularium ; 
dominum Hertuicum Zeidlicz de Schenfeld, dominum in Polna, Przibislaw et Choczny, sacrae 
caesareae Majestatis a consiliis et augustae imperatricis tanquam reginae Boemiae sub- 
camerarium dTitatum in regno Boemiae ; generosum ac strenuum equitem dominum Christo- 
phorum Wratislaum de Mitrowitz in Lochowitz et Protiwin, sacrae caesareae Majestatis 
a consiliis, tanquam testes rogavi, ut una mecum manu propria sese subscriberent suaque 
sigilla apponere dignarentur. 

Datae in arce mea Novae-Domus, anno Christi MDCI, Calendis Aprilis. 

Joachim Woldrzich z Hradcze mp. Woldrzich Felix z Lobkowicz mp« 

Adam mladssy z Waldstegna mp. Hertuigius a SeedUcz mp. 

Christoff Wratislaw mp. 

Praesens transumptum facta non minus düigenti quam fideli Tigore oficii coUatione 
cum suo authentico, in membrana consoripto, subscriptionibus (ut permittitor) et si^Ilis 
per zonas sericeas coerulei et ftayi coloris dependentibus, atque in cera rubra appressis 
legitime munito originali, cigus tenore pensio 500 sexagenarum qnondam in dominio Fram- 
bergensi collegio societatis Jesu Novae-Domi fimdato dessignata jam ex certa rationabilique 
causa, per illustrem dominum dominum Joachimum Udaliicum de ^OTa-Domo etc. in camenun 
Novo-Domensem transfertur et inde sicuti et frumenti alionimque Tictualium sokenda 
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assignatur atque per oppidum Straz loco oppidi Lyssow assecuratur: praeterea certae 
silvae, piscatio, lacticinia, nee non pro nsu templi certa mensura cerae, olei, ac vini assi- 
gnatur, in 8110 substantiali ac gemino sensu omnibusque punctis et clausulis verbotenus 
concordare, signo notariatus mei manuali sigilloque majori et manus propriae subscriptione 
testor legitime rogatus et requisitus. Actum Novae-Domi Calendis Julii anno 1649, domihi in- 
dictione secunda etc. 

Magister Joannes Wenceslaus Sumsar de Bosenfeld, 

{Mm o.) Sacra imperiali autboritat« notarius publicuB juratus et syndicus 

Novae-Domi mp. 

Quod praesens copia cnm suo mihi exbibito autbentieo de verbo ad verbum consonet id vi oflicii 
pro fide publica propria manus sigillique notariatus expeditione contestor Actum Pragae die 25. Maii, seu 
octavo Calendas Junii anno Christi 1750) indictione Romana XHL 

(1 «; T li^ Franciscus Josephus Dom. Wolff, 

^ ' * '^ authoritate pontificia, Suae sacrae caesareo regiaeque 

Majestatis notarius publicus juratus, nee non regii 
(L. S.) officii montium viniferum et judicii Zderasiensis 

Neo Pragae asseesor ac notarius. mp. 

Original der beglaubigten Abschrift im k. k. Original ovefeneho opisu v c. k. mistodrzitelskem 

Statthalterei-Archive in Prag. archivu v Praze. 

IV. 

In nomine domini Amen. 

Ego Catharina Novo-Domensis comitissa a Montfort, vidua relicta illustrissimi domini 
domini Adami de et in Nova-Domo domini in Fraunberg, Telcz et Polna etc., invictissimi 
Romanorum imperatoris ac Boemiae regis Budolphi Secundi consiliarii cubicularii nee non 
supremi regni Boemiae burggravii etc., coUegii societatis Jesu Novae-Domi una mecum 
fundatoris etc., universis notum facio tenore praesentium, me zelo divinae gloriae et ecclesiae 
catholicae promovendae peimotam ac pientissimae felicis recordationis charissimi idem facere 
intendentis conjugis voluntati satisfacere cupientem, domum pauperum studiosorum coUegii 
societatis Jesu in civitate Novo-Domensi erexisse et fundasse in hunc modum: 

Inprimis do venerabilibus patribus societatis Jesu pro dicta domo pauperum aedes 
binas, nimirum Jacobi Eringer, fabri serrarii, et Christophori Kasolar, lapicidae, prope 
portam, Veziarka dictam, parata pecunia mea emptas, cum pleno jure et illa immunitate 
omni prout non solum in literis fundationis ipsius coUegü Novo-Domensis, sed etiam in 
Ifbro civitatis Novo-Domensis latius expressum et consignatum habetur. 

Deinde do üsdem decem millia sexagenarum grossorum Misnensium, quae mihi debet 
illustris domina domina Lucia Ottilia Slavatova de et in Nova-Domo et Teltsch etc., filia 
mea charissima, ita ut dicta domina Lucia Ottilia etc., vel haeredes ipsius ex decem mil- 
libus sexagenarum grossorum Misnensium, quae mihi debentur, teneantur domui pauperum 
pro eorundem sustentatione quota,nnis numerare sexcentas sexagenas grossorum 
Misnensium, nimirum trecentas in feste sancti Georgii et alias trecentas in feste saucti 
Galli. Quod si vero post supra nominatae dominae dominae Luciae Ottiliae etc., filiae meae, 
obitum, haeredes aut successores ejusdem ab ecclesia catholica (quod divina bonitas aver- 
tere dignetur) deficerent, vel dictum censum dare tergiversarentur, potestatem facio, ut 
recter coUegii Novo-Domensis supra dictam summam decem millium sexagenarum grossorum 
Misnensium ab ipsis rejietere et quocunque alio (unde annuus reditussexcentarum sexagenarum 
grossorum Misnensium proveniat) libere et absque ullius contradictione transferre possit. 

Ad haec volo de concensu et confirmatione illustris dominae dominae Luciae Ottiliae 
et<;., filiae meae charissimae, (prout peculiaribus ejusdem literis declarabitur) ut sicut hac- 
tenus, ita et postmodum dictae domus pauperum studiosi omnibus proventibus, quos olim pau- 
peres xenodochiöli prope monasterium sanctae Catharinaepercipiebant, gaudere et fruipossint. 

Ferro nullum alendorum adolescentum numerum äut modum prescribe, sed totum 
prudentiae et discretioni rectoris collegii Novo-Domensis (a quo immediate et plenarie tota 
administratio domus pauperum dependebit) committo. 

Nee saepius nominatae domus pauperum studiosi uUam, ut in templo canant, vel 
ecclesiastici fiant, ' obligatienem habebunt, sed satis erit, ut judicio rectoris ejusmodi ado- 
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lesceutes recipiautur, qui aliquando pietati et literis exculti ecclesiae catholicae in quo- 
cunque vitae genere et quocunque loco praesertim tarnen in Bohemia et Moravia profuturi 
putentur. 

Jam lianc pietatem et officium a dictae domus pauperibus adolescentibus spero et 
requiro, 1™^ ut mei charissimorumque meorum, conjugis domini domiui Adami et domini 
domini Joachimi Udalrici filii piae memoriae, quotidie in litaniis, quas simul recitare con- 
siieverunt, sint memores. 

Deinde ut singulis feriis sextis a prandio ad tumbam Novo-Domensium accensa can- 
dela una in templo parochiali psalmum Miserere cum Salve, vel alia pro tempore conve- 
nienti autiphona de beata Virgine et coUecta decantent. 

Tertio, ut quotannis in parocbiali templo pridie sanctae Catharinae requiem solenne 
pro conjuge Adamo, et Joachimo Udalrico filio meque et filia mea, Lucia Ottilia etc., 
quando hac vita defungemur, canant, 

Denique, quam primum me ex liac vita divina bonitas evocare dignabitur, non du- 
bito, quin juxta praescriptam rectoris collegii Novo-Domensis dictae domus pauperum Stu- 
diosi peculiarem pietatem ac devotionem in auima mea Deo commendanda sint exhibituri, 
quatenus a peccatis omnibus expiata ipso miserante lucis pei^petuae beatudinem recipere 
niereai'. Amen. 

Hanc liberam fundationem ac piam voluntatem meam rogo omnes, tam ecclesiasticos 
quam saeculares, praesertim vero dominii Novo-Domensis futuros possessores, ut pro per- 
petua et salutari memoria inclytae familiae Novo-Domensium ratam habere, promovere, 
conservare ac manu teuere velint, habituri si feccrint hujus quae nunc est et fiiturae 
sempiternae vitae benedictionem. 

In horum omnium fidem bis liteiis manu mea supscriptis sigillum meum appendi 
curavi. Actum Novae-Domi in aedibus meis prope coenobium divae Catharinae virginis et 
mai*tyris anno reparatae salutis 1604 21. Septembris, quae erat dies sancti Mathaei apo- 
stoli et evangelistae. 

(L. S.) Catharina Frau zu Neuhauss. 

No8 regcns consul et senatus Novodomensis notum facimus, quod hoc Tidimus cam suo original! in 
Omnibus punctis clausulis de verbo ad verbum concordet. In ciiius rei fidem sigillum minus nostnim ciyi- 
tatis ad petitionem reverendissimi patris rectoris et totius collegii Novodomensis imprimi scientes man- 
davimus. Cujus datum NoYo-Domi 19. Mail anno 1630. 



(L. S. \ 
civitatis I 
Xovodoinensiii / 



i!\3.\, \ Mathias Suenda m. p., 

notarius civitatis Novodomensis. 



Quod praemissam copiam fundationis cum suo mihi exhibito in regali papyro scripta aothentico 
sedule collationaverim et in omnibus de verbo ad verbum concordet, id propria manus meae subscriptione 
tam notariatus, quo fungor, quam privati sigilli appressione ratione omcii reqaisitus in fidem publicam 
attestor et certifico. ActUtn et signatum Pragae in aedibus meis in Antiqua Urbe sitis anno Chnsti 1720 
regnante invictissimo Romanoram imperatore divo Carole VI. perpetuo Augusto Oermaniae Hispaniae 
Hungariae Bohemiaeque rege, domino nostro dement issimo, indictione Romanorum dccima tertia die vero 
sabbathi sexta mensis Aprilis. 

(L. S. Tab.) Ab ipsissima nunc summe nominata sacra caesarea regiaque M^Jestate benignis- 

sime creatus et resolutus notarius juratus publicus, procurator nee non regii capitaneatus 
ibidem secretarius et judicii decemviratus actuarius 

Norbertus Joannes Wal. Plattner m. p. 

Original overcneho opisu v c. k. mistodriitelskem Original der beglaubigten Abschrift im k. k. 

archivu v Praze. Statthalt erei- Archive in Prag. 

V. 

Ve jmenu svate a nerozdilne Trojice äfasne, Amen. 

Ja Lucio Otilie Slavatova, rozena z Hradce na Hradci a Telßi, vyznaväm timto listem 
prede vsemi, kde^ cten neboslysan bude, ze jsem dobrovolne a s dobrym rozmyslem svyni 
potvrdila i moci listu tohoto potvrzuju rektorovi, kne^im a mistrüm koUeje Hradecke 
societatis Jesu nynejsim i budoucim pro snadäi vychovani chudejch iakuv v domu od 
urozonc pani paui Katefiny Hradecke, ^'ozene hrabinky z Mondfurtu etc., pani mätof e me 
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nejmilejsi, pfi tez koUeji zalozenem, dva domy, zahradu jednu, nektere role, louky, rybniky, 
nabytky, svräky, roöni platy a väelijake jine veci, kterez (vedle inventafe aneb rejstfiku 
z kanceläfe zamku Hradeckeho leta sestnactisteho v outery po provodni nedeli jim vy- 
daneho) pf ed tim k menSimu spitalu bli:^ kläätera svate Kateriny pri meste Hradci Jindri- 
ehove präve a spravedlive näle4ely. Potom jim take potvrzuji a osvobozuji domy, jichä 
nekdy Jakub Eringer, zämecnik, Krystof Kosolar, kamennik, a Jerolim Culik v drzeni byli, 
tak aby takovi domove pod sprävu a moc sameho rektora koUeje Hradecke nälezely 
a Tselijakych poplatkfiv, sluzebnosti i povinnosti mestskych prazdni byli nyni i na öasy 
budouci. 

Zase nafizuji a potvrzuji, aby jim do domu poddani moji z vesnic Klenoveho, Pohofe 
a Plasny kazdorocne ßasne a pnlezite sto a tficeti sahüv drev k palivu z lesüv mych 
nasekali, zdelali a do mesta bez ouplatküv dovezli. Jeste k tomu nafizuji, aby tym chudym 
Z2ikAm z pivovaru meho Hradeckeho kazdy rok sedesate sudftv polovicneho piva, tei kai^dy 
tejden maly soudek dobreho bileho piva a dva cbery mlata davali, Nad to tomu chci a to 
ustanovuji, aby jim pro lepäi vyziveni (^asu postniho kazdorocne tri kopy dobrych kapiniv 
pfi loveni rybnfltftv panstvi Hradeckeho odvedeny byly. 

Naposledy ta jest zädost a koneönä vüle ma, aby vsickni dedicove moji a potomnf drSitele 
panstvi Hradeckeho nad timto nadanim mym ruku dr^eli, je v nejmensün pro dojiti pozehnäni 
boziho zmensiti nedadouce. Te pak nadeje jsem k dot£enym mlädencfim a zak&m domus 
pauperum, ze jak za mne a za duse vsech pänfiv Hradeckych, slavne pameti, tak take 
za pana manzela meho nejmilejsiho a ditky naSe ka^dodenne panu Bohu se pomodliti 
nepominou a vedle toho väelijak se starati a pficinovati budou, aby casem svym cirkvi 
svate a obecnemu dobremu hoditi se mohli. 

Na potvrzem a zdr/eni toho pecef mou vlastni s jistym mym vedomim a s podpisem 
niky me vlastni dala sem pfivesiti k tomuto listu dobrovolne, a pro lepsi tohoto jistotu 
dozadala sem se urozeueho pana pana Vilema Slavaty. z Chlumu a z Ko§mberka na 
Hradci a Telci, Jeho Milosti cisafske rady, mistodrziciho, nejvyäsiho komornika a purk- 
rabi Karlstejnskeho, pana manzela meho nejmilejSiho, a urozenych a statecnycli rytifüv 
pana Voldficha Spanovskeho z Lisova etc. a pana Bohuslava KunaSe z Machovic a na 
Holkove, hejtmana na ten 6as panstvi meho Hradeckeho, ie jsou take peöeti sve podle me 
dali, Jim väak a budoucim jejich beze skody, k temu^ listu s podpisem rukou jejich tez 
vlastnich pfivesiti. 

Jenz jest dan na Hradci v pondeli po svate panne VorSile leta pane sestnactisteho 
ptiteho. 

Lucie Otilie z Hradce, V. z Lysova. 

(L. S.) (L. S.) 

Vilim Slavata. Bohuslav z Machovic. 

(L. S.) (L. S.) 

A tergo: 

Tato fundaci jest ve dsky zemske na poruceni Jeho Milosti cisafske a kralovske 
(jaki milostive poruceni s proslou relaci mistodriickou v kvaternu relaci modfe zlatym 
tfetim pod literou 0. 14. plneji svedci) do kvaternu trhovyho breskove barvy ctvrtyho leta 
1698 V patek po pamatce svateho Nicasia, to jest 18. Decembris pod literou F. g. dolo- 
zcna a slovo od slova vepsana. 

Adam Arnost Streitberger, 

kralovskych desk zemskych vetsich ingrossator. 
Ex originali in Charta membrana. 
Zum Amtsgebraache für die k. k. Studienhofcommission. 

Für die Richtigkeit der Abschrift 

k, k. Gubemial-Registraturs-Direction, 

Prag den ISten Julii 1841. 

(L. S.) Franz Joseph Ekl, 

k. k. Gubemialregistratursadjunkt mp. 

Original ov6feneho opisu v arcbivu c. k. misto- Original der beglaubigten Abschrift im k. k. 

drzitelstvi v Praze. St atthalterei -Archive in Prag. 
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VI. 

In nomine Domini. 

Ego Maria Maximiliana comitissa ab Hohenzollern, conjux qaondam illustris et gene- 
rosi domini domini Joachimi Udalrici de et in NoYO-Domo et Teltz etc., sacrae caesareae 
Majestatis consilarii, cubicularii et burgravii in Carlst^in etc., nunc Tero illustris et magni- 
fici domini Adami a Sternberk in Bechina et Sedletz etc., suae sacrae Majestatis consilarii 
et supremi regni Bohemiae camerarii, universis notum facio tenore praesentium, me zelo 
divinae gloriae et ecclesiae catholicae promovendae pennotam, pro commodiore sustenta- 
tione pauperum studiosorum Novae-Domi in domo ab illustrissima domina domina 
Catharina Novo-Domensi, comitissa a Montfort etc., erecta et fundata degentium yenera- 
biiibus patribus societatis Jesu Noyae-Domi donasse decem millia sexagenarum grossorum 
Misnensium ad perpetuum censum, ubicunque dictis patribus placuerit et videbitur, appli- 
canda, ex quibus aimuus census sexcentarum sexagenarum cQctorum grossorum Misnen- 
sium, trecentarum nimirum ad divi Georgii et aliarum trecentarum sub divi Galli ferias, 
pei*petuis futuris temporibus colligatur. Et quamquam liberum esse yoIo rectori collegii 
Novo-Domeusis, ut, quoscunque adolescentes aptos judicaverit, in dicta domo alendos assu- 
mere possit, cupio tamen, ut subditorum nostrorum peculiaris cura habeatur in hoc genere 
et hi aliis praeierantur. 

Jam praeter quotidianas pro fundatoribus et benefactoribus praeces fundi solitas 
hoc ab incolis et alumnis dictae domus peto et requiro, ut singulis annis intra tempus 
a dominica prima Quadragesimae usque ad festum Onmium Sanctorum diebus recreationis 
vel quocunque alio die commodo Septem sacra in templo divi Jacobi, in colliculo prope 
eJTitatem Novo-Domensem sito, pro memoria et salute mea, conjugum et liberorum meorum 
ililectissimorum cauant vel saltem celebrari curent: 

imiim ^Q sancta Cruce, 

alterum de sanctissima Trinitate, 

tertium de sancto Spiritu, 

4tum (jß beatissima Virgine, 

5tum Je sancto Jacobo, 

Qtum Je Omnibus Sanctis, 

ymuiii pro defunctis. 
Hanc liberam donationem piamque voluntatem meam rogo et cupio, ut nemo unquam 
metu certissimae divinae maledictionis impedire, imminuere aut infi-igere attentat. 

In horum omnium fidem rogavi illustres ac magnificos dominos dominum Adamum 
a Sternberk in Bechina et Sedletz, suae caesareae Majestatis consiliarium et supremum 
regni Bohemiae judicem ; dominum dominum Guilelmum Slavata a Chlum et Kosdienberk 
in Nova-Domo, Teltz et Straz, suae caesareae Majestatis consiliarium cubicularium nee non 
burgravium in Carlstein, ut una mecum hisce praesentibus sigilla sua appendi curarent 
et singuli manu propria subscriberent Datae in arce Bechinensi anno a partu Virginis 
1608 indictioue sexta, Paulo V. pontifice maximo, Bndolpho 11^^ Romanorum imperatore, 
Hungariae Bohemiaeque rege decimo septimo Calendas FebruariL 

Copiain hanc concordare de verbo ad verbam cum instrumento originali hisce testor. 

Martinus Raab, 

collegii societatis Jesu Novae-Domi rector mp. 

Thaddens Schluderbach, 
seminarii societatis Jesu Novae-Domi regens mp. 

Original overeneho opisu v archivu c. k. misto*. Original der beglaubigten Abschsrift im k. k. 

driitelstvi v Praze. Statthalterei-Archive in Prag. 



47 



Sigmund Freiherr Plcsky'. 
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8. 

1604. 

Sipiund Freiherr Plesky recte Ples Studentske nadani Sigmunda svobodr 
Hermansky von Sloupno'sehe neho pana Pleskeho (Plesa Herman- 
Studenten-Stiftung. skebo ze Sloupna). 



Ursula von Lohkowics {f 1600),*) 
Gemahlin des Wenzel Fies von Sloupno be- 
stimmte in ihrem Testamente für das Je- 
stdten - Collegium m St. Clemens in Prag 
5000 Thaler^ deren Interessen theih für arme 
verschämte Nothleidende, theils für die arme, 
studierende Jugend im Seminar des gedachten 
CoHegiums (domus pauperum), theils zum 
Besten des Collegiums seihst verwendet werden 
sollten, 

Ihr Stiefsohn und Erbe, Sig m un dPles 
von Sloupno, vermachte im Jahre 1604 
in Ansehung dieser letztunlligen Änordnmtg 
dem genantüen Jesuiten^Collegium ein Haus 
im Werthe vofi 5000 Thaler, Dieses Haus 
ururde später um den angenommenen Schäz- 
Zungspreis verkauft und der Kaufschilling 
entsprechend dem dreifachen Widmungszwecke 
in drei Theüe getheüt. 

Die Studentenstiftung konnte Ursprung" 
lieh nur in dem Seminar des Prager Jesuiten- 
Collegiums zu St. Clemens genossen werden 
und stand auch dem Bector des letzteren das 
Verleihungsrecht dieser Stiftung zu. 

Erst nach der Aufhebung der Jesuiten- 
CoUegien wu/rde die Stiftung in eine Hand- 
Stipendienstiftung mit ztvei Plätzen umge- 
wandelt. Gegenwärtig wird dieselbe 
von der k. k. Statthalterei in Prag 
regia collatione ohne Beschrän- 
kungauf eine bestimmte Lehr anstatt 
an arme Studierende überhaupt 
verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches die k. k. 
Statthalterei in Prag verwaltet, beträgt der 
Zeit 5512 fl. 34 kr. Die Jahresgebühren der 
beiden systemisirten Stiftu/ngsplätze sind gegen- 
wärtig auf je 120 fl. festgesetzt. 



VorSila z Lobkovic(jf'1600)*),man- 
zelka Vdclava Plesa ze Sloupna, ustanovüa 
ve sve zäveti pro jesuitskou kollej u sv. Kli- 
menta v Praze 5000 tolarü, jejichS ürokü 
mSlo upotfebiti se ödsteönä pro nuzne za 
chudobu se stydici, i pro chudou studujici 
mlädei v semindfi jinenovane kolleje (domus 
pauperum)^ koneöni na prospech koUeje same. 



Hleäi k tomuto poslednimu pofizeni od- 
käzal nevlastnt syn jeji a dedic Sigmund 
Ples ze Sloupna jnienovane kolleji je- 
suitske roku 1604 dum v ceni 5000 tolarü. 
Dum tento byl potom za pfijatou odhadni 
cenu proddn a utriene penize rozd&eny pfi- 
m^fenä na tri dily a v6noväny ücelüm, pro 
kterei uröeny. 

Nadani studcfüskeho bylo Ize püvodni 
uiivati pouze v semindfi Praiske kdleje je- 
suitskeusv. Klimenta, i pfisluselo takeprdvo 
udileti je rektorovi teze kolleje. 

Po zruseni jesuitskych kolleji pfemenmo 

V nadani penezi vypläcene se dvetna misty. 
Nyniudilije c. k. mistodrSitelstvi 

V Praze regia collatione bez obme- 
zeni na uröite ucilistä chudym stu- 
dujicim vübec. 



Nadacni jmmi, jez sjyravuje c. k. mi^to- 
drSitelstvi v Praze, eint tolho öasu 5512 zl. 
34 kr. Pro kaide z obou systemisovan^ch 
mist jest nyni ustanoveno 120 zl. rointlho 
poiitku. 



Stiftsbrief 
über die Sigismund Freiherr Pleskysche Studentenstiftung. 

/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Der jüngere Sigismund Freiherr Plesk hat dem Collegium Clementinum in Prag im 
Jahre 1604 ein Haus an Stelle des Betrages von 5000 Thalern übertragen, Velche seine 
Stiefmutter Ursula von Lobkowitz in ihrem Testamente theils zur Unterstützung von Armen, 



*) Schmidl: Hist S. J. prov. Bob. II. 216. 



♦) Schmidl: Hist. S. J. prov. Boh. H. 216. 



48 Si<rniuncl Freiherr Plcsky. Signiiiuil svobodny iian Plesky. 48 

tlieils dem Collegium legiert und deren Zahlung sie ihren Erben auferlegt hat. Nach dem 
Verkaufe dieses Hauses erfolgte der Erlag des gleichen Preises. Es wurde naemlich dieses 
Haus nach di-ei Jahren um den Preis von 5000 Thalem veräussert und im Sinne der 
Erblasserin Ursula von Lobkowitz wurde die Rente von 300 Thalem in drei gleichen 
Theilen jährlich dem Collegium, dem Hause armer Studierender und den verschämten 
Armen zugewendet 

Im Jahre 1785 wurde, und zwar am 8. Jänner, die sogenannte akademische Kasse 
oder die Stiftung für ame Studenten mit dem Reste von 10 fl. 57*/4 kr. und allen Kapi- 
talien per 4523 il. dem Kammeralzahlmeister Rois übergeben. 

Das Vermögen dieser Stiftung besteht gegenwärtig in den bei dem Studenteustiftungs- 
fonde verrechneten Antheilen 

an der Silberrenteobligation Nr. 7125 per 340 fl. — kr. 

an der Notenrenteobligation Nr. 27.561 per 3142 „ 34 „ 

an der Lottoanlehensobligation vom Jahre 1860 Nr. 5194 

Gewinnst Nr. 1 — 8 per 100 „ — „ 

an dem ob Nr. C. 56 in Brezan haftenden Kapitale per • 210 „ — „ 

„ „ „„„ 156/1 „ Prag versicherten ,, „ . 260 ^ — „ 

„ „ „ „ „ 31 „ Rpstok haftenden „ „ . 200 „ — „ 

n n V V v ^^ V KlVClC „ „ „ • lül) „ p 

„ der Notenrenteobligation Nr. 13.179 „ „ . 200 „ — „ 

n n n n 17.476 „ „ . 100 „ — „ 
n jy n « 118.982 „ „ • 200 „ — p 
n « r w 36.618 _^^ „ , 470 y, — „ 

zusammen per . • . 5322 fl. 34 kr. 

Nach Abzug des Regiebeitrages per Hfl, 86 kr. ergibt sich ein Reinertrag von 
225 fl. 34 kr. 

Die Stiftung besteht in zwei Stiftungsplätzen von je 92 fl. Ö. W. 

Bisher wurde die Stiftung von der k. k. Statthalterei an arme Studierende ohne 
Beschränkung der Schulanstalt frei verliehen. Die k. k. Stattlialterei wird diese längst kon- 
stituirte Stiftung in der bisherigen Weise verleihen und das Vennögen nach den bestehenden 
Normen verwalten. 

Dieser Stiftsbrief wird in einem Pare ausgefei'tigt, welches bei der k. k. Statthalterei 
aufbewahrt ist. 

K. k. Stattlialterei für Böhmen. 
Prag, den 22. August 1884. 

Für den Statthalter: 
(L. St.) Bradac mp. 



Original im k. k. Statthalterei -Archive zu Prag. Original v c. k. mistoärzitelskem archivu v Praze. 
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1605. 

Studeiitsk« iiadani Aulika-Blovskeho. Anlik-Blowskf sehe Studonteii-Stiftiiiig. 



Mestan Stareho mtsta Traiskeho Ka sp a r 
Blovshy z Palatyna ustanovil ve sve sdvHl 
z roku 1605 ödstku 2000 kap Misenskych ke 
zrizeni dvou nadacnich mist pro Stu- 
dent y ve svatovdclavskem sernindfi jesuitske 
kolleje Praiske. K poiiväni jich povolal 
V prvni fadti syny sreho stryce Ofidreje 
Blovskeho z Palatyiui, pale syny svych pri- 
huznych a konecne pro pripad^ Sc hyncbylo 
zadatelü z pribuzetistva, katolicke v Öechdch 
rodüe studenty vübec. 



N^aky das po smrti zakladatclove po- 
stoupil pfibuzny jeho Bartolofnej Stehltk 
z Cenkova, mestan Plzensky, svqje prävni 
ndroky na naddni Blovskeho manSelce teh- 
dejsiho dvorskeho sudiho m^st krdlovskych 
Simona Petra Aulika z Tfebnic, panl 
Benigne. To vedlo k dlouholeteinu sporn mezi 
ohema poslez jmetiovanymi se strany jedne 
a jednim strycem zakladatelovym, Elidsetn 
Blovshym z Liiinensteina, jenS im naddni 
takteS ndroky si cinil, se strany druhe. Spor 
tefito hyl roku 1643 urovndn smiretnna ten 
späsob, ie jedno nadacni misto meto 
süstati vyhrazeno synüm a potomkum 
svrchti jmcnovanych Sitnona a Be- 
nigny Aulikovych z Tfebnic, druhe 
pak misto synüm a dedicüm Elidse 
Blovskeho z Lumensteina. Zdroveü 
ustanoveno, ze v pfipad^, kdyby nc- 
bylo uchazecil ze zddne z obou jmc- 
novanych rodin, take jini pfibuzni 
maji na naddni miti prdvo a to na 
nadacni misto Aulikovske pfibuzn i 
z rodiny Aulikovske, ktcfi se na- 
rodili v Horsovö Tyne nebo v Plzni, 
ua nadacni misto Blovskych pak 
pfibuzni z rodiny Blovskych, ktefi 
jsou rodili z m6stecka Blovic, 



Smir ten byl take cisafem Ferdi- 
namlem IIL potvrzen. Roku 1763 byla o na- 
ddni sepsdna nad<i6ni listina^ ve kterei vy- 
hrazeno bylo presentacni prdvo xyro nadacni 
misto Blovskych magistrdtu mesta Blovic, pro 
nadaöni misto Aulikovske vsak pfibuzcnstvu 

I. 



Kaspar Blowsky von Palatytij 
Bürger der Altstadt Prag, bestimmte in 
seinem Testamente v(mi Jahre 1605 einen Be- 
trag von 2000 Schock Meissnischer Groschen 
zur Errichtung zweier Studentenstif- 
tungs platze im St. Wenzels-Seminar des 
Präger Jesuiten-Colleyiums und berief zum 
Crrnusse derselben in erster Reihe die Söhne 
seines Vetters Andreas Blowsky von Palatyn, 
sodann Söhne seiner Verwandten und schliess- 
lich, wenn aus seiner Verwandtschaft kein 
Bewerber vorhanden wäre, Jcatholische in 
Böhmen gebürtige Studenten überhaupt. 

Einige Zeit nach dem Tode des Stifters 
cediHe dessen Verwandter Bartholomaeus 
Stchlik von Czenkotv, Bürger der Stadt Pilsen, 
seine ihm auf die Blmvsky'sche Stiftung zu* 
stehenden Rechtsansprüche der Benigna, Ge- 
mahlin des danmligen Hofrichtes der könig- 
lichen Städte Simon Peter Aulik von 
Trzcbnicz, und dies führte zu einem län- 
geren Streite zwischen den beiden Letzteren 
einerseits und einem Vetter des Stifters Elias 
Blowsky von Lumenstein anderseits, welcher 
ebenfalls Ansprüche auf diese Stiftung er- 
hoben hatte. Dieser Streit wurde im Jahre 1643 
durch einen Vergleich dahin beigelegt, dass 
der eine Stiftungsplatz den Söhnen 
und Nachkommen der obgenannten 
S i m n u n d Ben ig na Aul i k v o n Trzcb- 
nicz, der andere Platz aber den 
Söhnen und Erben des Elias Blowsky 
von Ltimenstein vorbehalten bleiben 
sollte. Gleichzeitig wurdebestimmt, 
dass, für den Fall, als aus denbeiden 
obgedachten Familien Bewerber nicht 
vorhanden wären, auch andere Ver- 
tvandte, und zwar: auf den Aulik'schcn 
Stiftungsplatz aus Bischof -Teinitz 
oder Pilsen gebürtige Verwandte aus 
der Familie Aulik, auf den Blow- 
sky^sehen Stiftungsplatz aber Ver- 
wandte aus der Blowsky'schen Fa- 
milie, welche aus dem Städtchen 
Biowitz gebürtig sind, anspruchs- 
berechtigt sein sollen. 

Dieser Vergleich wurde nachher auch 
vom Kaiser Ferdinand III. bestätigt. Im 
Jalire 1763 tcurde über diese Stiftung ein 
Stiftsbrief errichtet und in demselben ivird 
das Präsentationsrecht für den Blowsky' sehen 
Stiftungsjjlatz dem Magistrate der Stadt Blo- 
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Alber tovsketnu nebo ÄtiltkovsJcefnu z mesta 
Plzne. Ponivadz vSak na kanci pohvice tohoto 
stoleti nebylo jiS moznd vypdtrati nijakeho 
ölma posUze jnienovaneho pfibtizenstva za- 
Jcladatelova, hylo vynosem gubeimia ze dne 
9. cervna 1848 presentaöni prävo take pro 
druhe nadacni misto prifknuto mestskemu 
magisträtu v Blovicich. 



Nyni vykonävd presentacni 
prävo obecni zastupitelstvo Bio- 
vicke, 

Boku 1862*) byla ndsledkem pnzniveho 
stavu jmfni nadacnOio zHzetm dvenovä mista, 
takze od te doby 4 nadaini mista s rocntm 
pozitketn po 67 zl. systemisoväna byla. 

Leta 1890**) nafidilo c. ft. mistodriitelstvi 
zniseni obon novS zrizenych mist nadaönich, 
proti cemuz vhak Blovicke zastupitelstvo obecni 
podalo ohraieni, o kteremz dosud platne roz- 
hodnuto neni. 

Nadacni jmtni c, k. mistodriitelstvim 
V Prazc spravovane eint nyni 9230 zl. 50 kr. 



tvitZjfür den Atdik^ sehen Stißungsplatz aber der 
Albert' sehen oder Atdik'sclien Verwandtschaft 
aus der Stadt Pilsen eingeräumt. NacMem 
jedoch gegen die Mitte des laufetiden Jahr^ 
humlerts kein AngeJiöriger dieser letzt- 
erwähnten stifterischen Verwandschaft mehr 
ausgeforscht werden konfite, wurde mit dem 
Gubernial'Erlasse vom 9. Juni 1848 auch 
das Präsentationsrecht für den zweiten Stif- 
tungsplatz dem Blowitzer Stadt-Magistrate 
zugestanden. 

Gegenwärtig tvird das Fräsen- 
tationsrecht von der Blowitzer Ge- 
meindevertretung ausgeübt. 

Im Jahre 1862*) wurden in Folge des 
günstigen Vermögensstandes dieser Stiftung 
zwei' neue Stiftungsplätze errichtet, so dass 
seither 4 Stiftungsplätze mit einer jährlichen 
Gebühr von je 67 fl. systemisirt waren. 

Im Jahre 1890 **) verfügte die k. k. Statt - 
haltcrei die Auflassung der zwei neu errich- 
teten Stiftungsplätze, wogegen jedoch die 
Blowitzer Gemeindevertretung eine Vorstel- 
lung erhob, über welche zur Zeit endgUtig 
noch nicht entschieden ist. 

Das von der k. k. Statthälterei in Prag 
renraltete Stiftuyigsvermögen beträgt gegen- 
wärtig 9230 fl. 50 kr. 



I. 

ParagraphuB ex testamento Blowskiano. 

Ve jmoiio svatc a nerozdflne Trojice jednoho pana Bolia, otce, syna i duclia svateho. 
Amen. 

Ja Kaspar Blowsky z Palatynu, mestenüi Stareho mesta Prazskeho, znaje to z daru 
Boziho, ze lidem na tomto svete nie jistsiho neni, jako smr£, a zivot jejich etc. etc. 

Nejprve povinni budou vydati, jakz nejprve svrcliu psany dum müj, v nemz bydli'm, 
j)rodaji, dva tisice kop Misenskych v jiste misto ku uzitku na budouci casy, odkudzby 
vychovani byti mohli pfi uöeni liternim v kolleji cisafske societatis Jesu Prazske dva mla- 
denci. A k tomu beneficium nebo dobrodini, nejprv synove vejs dotceneho pana mistra 
Ondfeje Blovskeho z Palatynu, strejce meho, aby pravo pfede vsemi jinymi meli a po nich 
synove pfatel nasich, a pokudzby zädneho z pfatel nasich nebylo, anebo ze by se uciti 
nechteli, tehdy pfirozeni Ceehove katolici aby oußastni toho beneficium byli, tomu chci. 
Coz jakz nejlepe ze po smrti me od dozädanych pänüv pratel mycli dostatecne, bud na 
komorni plat, aneb jinak, jakz by se jim videlo, opatreno bude, se duveiaiji. 



Collatum. 
Ex inferiore cancellaria curiae urbis Antiquae 

Pragensis. 



Libro testamentorum l«no a fol. 272. 



Srovnany opis bez podpisu z 18. stol. v c. k. 
mistodrzitelakem archivu v Praze. 



Collationirto, aber nicht gefertigte, Abschrift aus 
dem 18. Jahrh. im k. k. Statthälterei- Archive zu 
Prag. 



*) Vymer c. k. mistodrzitelstvi ze dne 5. kvetna 

1862, c. 25.079. 
**) Vymer c.k. mistodrzitelstvi ze dne 22.Hjna 1890, 
c. 5424. 



*) Statth.-Erlass vom 5. Mai 1862, Z, 25.079. 
**) Stattli.-Erlass vom 22. October 1890, Z. 5424. 
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II. 

Leta pane tisiciho sestisteho ötyrydcateho tfetiho 29. dne mesice Augusti nämi Ven- 
(lelinem Benedikten! z Wilden, Jeho Milosti cisafske komoiy Ceske sekretarem, Bohuslaveni 
Zahorzanskym z Worlfku, ingrossatorem vctsich desk Äemskych, jakoito prostredniky a 
smlouvci od nizepsanycli osob dozädanymi, stalo se pfätelske porovnani a smlouva cela 
a dokonala a to mezi urozenym a statecnym rytirem panem §imonem Petrem Aulikem 
z Trzebnicz, hofrychtyrem mest ki-alovskych v kralovstvi Ceskem na miste pani Benygny 
Aulikowe odtud^ z Trzebnicz, manzelky jeho, z jedne a urozenym panem EliaSem Blow- 
skyni z Lumenssteyna a v Starem meste Prazskem z strany drulie, a to takovä smlouva 
a porovnani, jakoz jest v pfißine zalozeni jiste fundaci od nekdy pana Kaspara Blowskyho 
z Palatynu, meStenina Stareho mesta Prazskeho, pro vychovani pfi umeni liternim v koleji 
Jeho Milosti cisafske societatis Jesu v Starem meste Prazskem dvouch mladencüv ksaftem 
sub dato V temz Starem meste Prazskem, v stfedu po pamatce svateho Jakuba apostola 
pane leta sestnactisteho päteho summy dva tisice kop Miseuskych odkazanych, kteryz se 
V knihaeh mestskych Stareho mesta Prazskeho libro testamentorum 1. folio 272. vepsany 
slovo od slova vynachazi, mezi svrchu dotcenymi stranami: 

Kdyz jest pan Bartolomej Stehlik z Czenkowa, mestenin mesta Plzne, nadjmenovane 
pani Benigne Aulikove z Trzebnicz, manzelce pana Simona Petra Aulika odtudz z Trzeb- 
nicz, prava sveho k takove fundaci postoupil, nemale nedorozument vzniklo a potom na 
nektere spisy a vedene pr&vody mezi stranami prosle po vzate sprave a relaci panüv ko- 
misafüv v te veci zi'izenych jisty recess od jich milosti Jeho Milosti ftimskeho cisafe, 
Uherskeho a Ceskeho krale tejne i jinych rad, komorniküv, kralovskych mistodrzicich, 
nejvyssich panfiv oufedniküv a soudcüv zemskych v kralovstvi Ceskem pod actum ex con- 
silio cancellariae Bohemicae Pragae 9. Octobris anno 1642. prosei, kterymz panu Eliasovi 
Blowskymu z Lumenssteyna za prävo dtino jest, ze on jako^to krevni pritel nekdy Kaspara 
Blowskyho, fundatora, pfi tez fundaci zustaven a zanechan byti mä. Podle kterezto 
pfid'iny pan Simon Petr Aulik na miste manzelky sve na revisi se tähnouti, znova 
na tüz vec nastoupiti a jinsiho opatfeni pfi Jeho Milosti cisafske vyhledavati pocal. 

ProceJ rozvazujice to pfisobe strany, ze by taz vec vzdy k dalsim a vetsim outrattim 
a nepf ilezitostem patf iti chtela, o takovou fundaci na tüz summu tech dva tisice kop Misen- 
skych se vztahujici, z kterezto jeden tisic kop Misenskych summy hlavni za slovutne a mnoho 
vzacne poctivosti panem purkmistrem, radou, starsimi obecnimi i väi obci Stareho mesta Praz- 
skeho od leta 1607 i s ourokem pojisteny pozustava, a za nekdy panem Janem Albrechtem 
z Tmczie, mistosudim dvorskym kralovstvi Ceskeho, a ji^. za dedici jeho tfi sta kop groäuv 
Ceskych, to jest 600 kop Misenskych tez s ourokem v letu 1610. pojistenych; item za 
nekdy panem Pavlem Wejsem z Petrzina a po nem jiz za dediä jeho na dvouch gi'untech 
vinicnych vedle podeleni, jenz se v knihiich Stareho mesta Prazskeho v kancelafi hofejsi 
nachazi, tez s ouroky zjistenych 400 kop Misenskych, na kterouzto sumu tech 400 kop Mi- 
senskych odvedeno jest od poruöniküv nad statkem a sirotky po nekdy panu Samuelovi 
Pi-usskovi a pani manzelce jeho pozüstalymi, totiz od slovutnych panüv Pavla Minycha, 
spoluradniho, a Lorence Swatka, mesteninüv Stareho mesta Prazskeho, summy hlavni 200 kop 
a na ouroky zadrzali 77 kop 42 grosü 6 penizü, coz v jedne summe uöini 277 kop 42 gi'osu 
6 penizu vse Misenskych, a to urozene pani Dorote Blowske, rozene z Horssova, z cehoz 
jest dotdene porucniky na miste nadjmenovaneho pana Eliase Blowskyho z Lumenssteyna, 
pana manzela sveho, knihami Stareho mesta Prazskeho kvitovala a tuz sumu nadepsauou 
ihned zase, jakz jest ji piijala, panu Simonovi Petrovi Aulikovi k zädosti jeho k rukäni 
jeho vlastnim leta jminuleho 1642. v mesici Novembris odvedla, kteruz on do dilu sveho 
toho jednoho tisice kop Miäenskych k sobe pfijal a z tech penez dve ste kop summy 
hlavni dostateöne na gruntu svem nezavadnem ujistiti a z nich podobne, jako jini dluznici, 
8 dedici a budoucimi svymi do konviktu neb seminarium panüm patribus societatis Jesu 
plat pro vychovani tuto piipomenute mladeie kazdeho polouleti pfi casu svateho Jifi a 
svateho Havla öasne odvozovati pfipovedel a to uciniti povinen jest, timto nizepsanym 
zpüsobem smluveni a porovnani jsou: 

Predni, co tak koliv pod tim mezi nimi stranami vzniklym nedorozumenim jak pfi 
slavnem soudu Jeho Milosti cisafske kralovskem komornim processem pravnim, tak take 
i pfed jich milostmi päny mistodrzicimi v kralovstvi Ceskem na Jeho Milosti cisafske 
kancelafi Ceske i na kommisi v spisich zaslo, to vse nyni i na casy budouci minouti a zcela 
zouplna umrtvene züstävati ma a nemaji sobe toho z oboji strany jedni druhym s dedici 

L 
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a budoucimi svymi ani zadny zivy clüvek v iiicemz zlyin na casy budouci a vecne spo- 
miiiati, ale spolu jakozto spnzneni, veriii a niili pratele v svornosti a lasce trvati a züstavati. 

A jako2 jest rovnost püvod pokojc a pocatek vselike svornosti, aby tehdy budoucne 
mezi nimi, dedici a budouci jich to dobre pfateLstvi, läska a svoniost trvala a se rozmähala, 
z pocatku psany pan Simon Petr Aulik z Trzebnicz s pani manzelkou svou, s syny svynii, 
kteri by se liternimu umeni uciti cliteli, nynejsimi i ))udoucimi, polovici te summy hlavni 
dvoucli tisic kop Misenskycb, totiz jodnoho tisice kop MiSenskycli z casto psane fundaci 
od neho pana Kaspara Blowskyho odkazane s platem neb ourokem na tu sunimu jdoucini, 
a to dil ten za neboztika pana Jana Albreclita z Trncze a pana Pavla Weysa z Pe- 
trzina dedici pozüstavajici, uzivati maji, jako tak tim vsim zi3Üsobem pan Elias Blowsky 
z Lumenssteyna spolu i s dedici syny svymi, nynejsimi i budoucimi, druhe poloTice, tojest 
jednoho tisice kop Msenskycli summy hlavni s platem z te summy jdoucim za nadjmeno- 
vanymi pany purkmistrem, radou, starsimi obecnimi i vsi obci Stareho mesta Prazskeho zü- 
sttivajici, k tomu uceni z tez fundaci uziti maji, pri comz se tolio üplne a docela pozüstavuje. 

Kteryzto plat neb ourok z dotcene summy nni kazdelio terminu pfi casu svateho 
Jiri a svateho Havla od pfedpsanych panuv dluzniküv panüm patribus societatis Jesu bud 
do konviktu neb seminarium, kdez by synove neb pratele jejich, pana Simona Petra Aulika 
a pana Eliäse Blowskyho, züstavali, casne boz zadrzovani spravovän l)yti. 

Co se pak zadrzalych platüv az do actum recessu jich milosti panüv mistodrzicich 
kralovskych dotejce, od takovych on pan Elias Blowsky dobrovolne upousti a jemu panu 
äimonovi Petrovi Aulikovi z dobreho prätelstvi odevzdava na ten a takovy zpüsob, aby 
je on s jistym a milostivj'm Jeho Milosti cisafske povolenim, die piikladu od Jeho Mi- 
losti cisare Matiase slavne pameti leta sestnactisteho dvanacteho staleho, k nakladanf neb 
uceni synüv svych starsich, jednoho juri a druheho rhetorices, do cizich zemi uzivati mohl. 

A kdyzby tak synove a budouci jich obouch stran v pfedepsane koUeji panuv pa- 
teruv societatis Jesu svä studia vystali, anebo ze by se z nich zadny uciti nechteli, aneb 
ze by jich nebylo, tehdy do tez koUeje na miste jich maji byti prijimani k temuz uceni 
pratel jejich katolickych jedni po druhych k strane jjana Aulika z mesta Te}nia Hoi-ssowa 
neb mesta Plzne a k strane pana Blowskyho z mestys Blowicz rodili synove, vse na tüz 
fundaci na casy nynejsi, budouci a vecne, coz vsak aby se dalo s villi a vedomim veleb- 
neho a düstojneho pana patera rectora societatis Jesu naddotcene kolleje, tak aby v tom 
neboztika pana Kaspara Blowskyho pobozna intenci neb mineni die zneni ksaftu jeho 
V skutek nälezite uvedena a zachovana byla. 

Procez, CO jest tak koliv od nas a skrze näs z pocatku do2adanych pfatel mezi 
oboji stranou porovnano a smluveno, to ma vse pevne a stäle bez pferuseni zustati nyni 
i na casy budouci a vecne trvati, anobrz ze se tomu vsemu iiplne a docela zadosti staue, 
to sou sobe oboji strana jako poctivi lidi a pratele zdrzeti slibili a pfipovedeli. 

Tez pro hojnejsi toho vseho utvrzeni maji se take obe strany spolecne Jeho Milosti 
cisafske, jakozto k krali a paim panu svemu nejmilostivejsimu, uteci a za ratiükaci teto 
smlouvy a umrtveni tech vsech mezi nimi stranami piicinou te fundaci nepfilezitosti vze- 
slych V ponizenosti vyhledävati a, aby tez mezi nimi strany te fundaci vzesla akci na 
kancelafi Ceske züstavajici cassirovana i jine vse, coz tak mezi tymiz stranami kdy, kdekoli 
a jakkoli z sameho nedorozumeni vzeslo, kde by se jicli dotykali, zdvizeno i vse umrtveno 
a k rukam jich vlastnim navraceno bylo, zädati. 

Na potvrzeni a zdrzeni toho vseho jest tato smlouva na dve v jednostejna slova 
pfepsana, pfedne pecefmi nas smlouvcüv, potom pana Simona Petra Aulika z Trzebnicz 
a pana Eliäse Blowskyho z Lumenssteyna, jakoztc) stran, jichz se dotyce, upecetena 
a vlastnimi rukami podepsana, z nich jedna panu Simonovi Petrovi Aulikovi z Trzebnicz 
a dmhä panu Eliaäovi Blowskymu z Lumenssteyna k i-ukäm vlastnim odvedena. Kterouzto 
smlouvu potom budou moci sobe strany spolecne neb rozdilne, kterakoliv z nich bez pri- 
tomnosti di'uhe strany, s povolenim slovutne a mnoho vzaciie poctivosti pana purkmistra 
a pänüv radnich Stareho mesta Prazskeho do kneh mestskych pro budouci pamef a lepsi 
bezpecnost vloziti a vepsati dati. Stalo se leta a dne svrchupsaneho. 

(L. S.). Wendelin m. p. (L. S.) Bohuslav Zahorzansky m. p. 

(L. S.) Symon Petr Aulik z Strzebnicz (L. S.) E. Blowsky z Lumenssteyna 

manu projma. manu propria 

Original v c. k. mistodrzitelskem areliivu v Praze, Original im k. k. Stattbalterei-Arcliive zu Prag* 
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III. 

Ferdinand Tfeti etc. 

Vysoce urozeni, velebni, urozeni a statecni, Ydrni mili. Jakou jste iiarn spravu s dobrym 
zdauim v«a§im na obzvlästni psani a ijoi^uceiu nase k vara sub dato 16. dne mesice bfezna 
letar pntomiieho 1644 v pficine .slovutneho Symona Petra Aulyka z Trzebnitz, venieho 
inileho, a flliase Blowskeho ])rosIe, kdez pri nas oba tolio, abychom to pfatelske a dobro- 
volne uarovnani, kt^rez se jcst mezi iiimi leta pomiuulelio 1643. 29. diie mesice srpna, 
sti-any jiste fundace od neboztika Kaspara Blowskybo z Palatynu pri uceni liternim dvouch 
mladencuv z jeho nejblizsi linie poslych zalozeue a na sumu dva tisisice kop Misenskych, 
z nichz do seminarium sv. Vaclava v Starym meste Prazskym obycejni ourokove kazdo- 
rociie vydiazeti maji, se vztahuji, stalo a vykonalo, milostive ratifikovati a podle toho 
take i dluzniky, za nimiz ta nadepsana suma zustava, aby oni ji predne dostatecne po- 
jistili a potomne zadrzeli uroky i)oradne secisti a je temuz Symonovi Petrovi Aulykowi 
k ruktlm na uceni a peregrinati synuv jeho do cizych zemi vydati povinni byli, k tomii 
pridi'zeti nafiditi racili, ponizeue vyhledavaji, ucinili, tu jako i sj^is neb ohlaseni patera 
Pavla Anastasia societatis Jesu, kolk^je u svateho Klimenta v Starem meste Prazskem na ten 
cas zfizeneho rektora, majice sobe s dostatkeni pfednesene, z toho vseho, co s sebou pri- 
näsi, jsme milostive Tyrozunieli. 

I ponevadz dotceny pater rector v tom spisu a ohhiseni svem to, ze takovych tychz 
stran pratelske a dobrovolne porovnani proti predjmenovane fundaci v nejmensim ne- 
))raeiudiciruje a na skodu neni, nybrz ze jedenkazdy z veys jmenovanych stran sveho bu- 
doueiho jako i zasedeleho dilu accordirovanelio bez ublizeni dotcene fundace a seminarium 
pokojne miti moci bude, vejslovue dokläda a uznava, invioi i my (jsouce tomu radeji, 
al)y sousede, obyvatele a poddani nasi v bisce a svornosti spolu prebyvali, nezli jeden 
dniheho pravnimi rozepiemi zvlaste v techto bez toho obtizenych casech bezpotfebne su- 
zovati a hubiti mel) k nadotcene snazne zadosti stran to jich pfatelske narovnani 
a smlouvu ve vsem zneni a polozeni jeji schvalovati, ratifikovati a potvrzovati, jako 
i vselijaka nedorozumeni za tou pficinou zaslä dokonale kassirovati racime, vam pri 
tom milostive porouceje, abyste predne tuto milostivou resoluci nasi nadjmenovanymu 
paterovi rectorovi, potomne i stranam, jicliz se tyz dale dotyce, neprodlene v znamost 
uvedli, pi'i oufade Stareho mesta Prazskeho (za nimz a obci jejich z tech dvouch tisic 
kop Misenskych polovice, totiz 1000 kop Misenskych, nemene tez dedicich neboztika Jana 
Albrechta zTrncze 600 kop Misenskych, anebo Pavla Weysa jeste 200 kop Misenskych zustava), 
jmenem a na miste nasim to nafidili, aby oni predne sami tech za nimi zustavajicich tisic 
kop Misenskych hlavni sumy bud na stary ryclite neb celnici aneb jinych gruntech svych neza- 
vadnych ilined dostatecne pojistili a, zacnouce od ted prv pfistilio roku sv. Havla leta 
tohoto, pokazdy ourok pololetni ze sumy do seminarium sv. Vaclava v Starem meste 
Prazskem bez zadrzovanim pod pokutou uvedenim se do tychz gruntü odvozovali, potomne 
take i ty dedice neboztika Albrechta z Trncze a Pavla Weysa k podobnemu pojiäteni 
a ol)noveni vejs psanych dluhuv na jistycli a nezävadnych ginintech svych, tez k odvozo- 
väni ouroküv pfidrzeli a naposledy take k tomu se opravdove pficinili, aby poi'adna secteni, 
vsecky z tech post dluznych, totiz dvouch tisic kop Misenskych, az do pominuleho sv. Jiii tohoto 
1644 leta zadrzale ouroky k rukam Simonovi Petrovi Aulikovi k svrchu psanemu cili a konci 
(tak jak v naddotdenem dobrovolnem narovnani dolozeno jest) skutecne odvedene byly, 
jakz to uciniti a na tom nasi milostivou vüli cisafskou a kralovskou naplniti vedöti budete. 

Dan V Ebersdorffu 3^° Cm mesice fijna leta 1644, kralovstvi nasich fomskeho osmeho, 
Uherekeho devatenacteho a fceskeho sedmnactyho. 

Ferdinand. /^ 1^« ^- '\ Ad mandatum sacrae caesareae 

, ,, . . I «^anceljaria) | Majcstatis proprium 

Georgis Comes de Martinitz I «'|^»4^^^^^" j i i 

Regni Bohemiae cancellarius. V. Antiqu«. 

Libro üMigationum l™o folio 150. 

Sub fide sacerdotali testor praesens caeaarcum regiumque coiifirmationis instrumentum de verbo ad 
verbum cum suo originali coucordare. 

/r g A Franciscus Kreidte S. J., 

^ * '^ hoc tempore seminarii s. Yenceslai i-egens mp. 

Original overenelio opisu V c. k. mistodrzitelskem Orignal der beglaubigten Absi-hrift im k. k. 

arehivu v Praze. Statthaltoj-ei-Archive zu Prag. 
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IV. 

Blowsky-Aulickische Fundation. 

Ich Petrus Janowka, hoc tempore rector collegii societatis Jesu bei sanct Clemens 
auf der königlichen Altstadt Prag bekenne hiemit: 

Nachdeme auf allerhöchste Anordnung Mariae Theresiae, unserer allergnädigsten 
Landesfürstin und Frauen Frauen über jene Stiftungen, worüber noch keiue Stiftungsbriefe 
oiTichtet wären, sogleich die behörige Stiftungsbriefe zustand gebracht werden müssen, 
dass laut eines mit Beilag litera L zwischen dem Herni Simon Peter Aulick Ritter von 
Trzebnitz, Hofrichtern der königlichen Städten im Königreich Böheim, und Herra Elias 
Blowsky von Lumenstein fönnlichen Vergleich-Instrument de dato 29'®" Augusti 1G43 mit 
allerhöchst mildester Confirmirung Weiland Ihro kaiserlich königlichen Majestaet Ferdinandi 
des Dritten de dato 16**^" Martii Anno 1644 mit Beilag litera M. Herr Caspar Blowsky 
von Palatin, Burger der königlichen Altstadt Prag durch seinen letzten Willen zwei 
tausend Schock Meissnisch dem Armenhaus collegii societatis Jesu bei sanct Clemens nun- 
mehrigen serainario sancti Wenceslai vermachet, damit davon 2 studierende Knaben sollen 
unterhalten werden, wie solches denen Stadtbüchem der königlichen Altstadt Pra^ libro 
obligationum primo folio 150 sich eingetragen befindet, besag Beilag litera M. sothane 
1000 Schock Meissnisch oder 1166 fl. 40 kr. für den Blowskischen alumnum kraft besagten 
Vergleichs-Instrumenti bei der königlichen Altstadt Prag zuvor a 6, nunmehro a 4 pro 
cento abfallende Interessen vei*sicheret, die andere 1000 Schock für den Aulickischen haften 
anjetzo in landständischen Obligationen, einer per 1000 fl. Nr. 1048 und 166 fl. 40 kr. sub 
Nr. 1062 unter einem Capital des seminarii sancti Wenceslai, welche beide Obligationen 
de dato P"* Novembris 1767 ausgestellet worden. 

Die Schuldigkeit dieser zweien alumnonmi ist allgemein mit andern Armen in semi- 
nario, und werden mit der Kost beim 3^*^" Tisch unterhalten. 

Das jus praesentandi für den Blowskischen alumno ist bei dem löblichen Magistrat 
der Stadt Biowitz im Königreich Böheim, der andere Aulickische wü'd von der her- 
stammenden Verwandtschaft deren Albertischen oder Aulickischen aus der Stadt Pilsen 
dem patri regenti seminarii zur Aufnahm anrecommendiret. 

Solchemnach gelobe und verspreche ich hiemit, dass ich obgedachte milde Stiftung 
oder respective Fundationes von mir und meinen in Amt Nachfolgeren bei erforderlichen 
Erträgnuss zu ewigen Zeiten ohne Schaden des Hauses sicher und im Stand nach dem 
Willen des Stifters will erhalten lassen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplaria auf- 
gerichtet und eines an das hochlöbliche kaiserliche königliche Landes-Gubernium im König- 
reich Böheim oder an eine hochlöbliche kaiserliche königliche allerguädigst angestellte 
Commission in materia fundationum, das änderte in dem archivo collegii societatis Jesu 
bei sanct Clemens und das dritte in dem archivo seminarii ad sanctum Wenceslaum zur 
beständigen Gedächtniss dieser milden Stiftung hinterleget. 

LTrkund dessen meine und des hoc tempore regentis seminarii liierunter gestellte 
Fertigung. So geschehen in coUegio societatis Jesu bei sanct Clements den 15. Ja- 
nuarii Anno 1769. 

(L. S.) Petrus Janowka (L. S.) Franciscus Kreidt 

societatis Jesu, collegii ad sanctum societatis Jesu, hoc tempore seminarii atl 

dementem rector m. p. sanctum Wenceslaum regens m. p. 

Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allerguädigst 
angestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges Instrumentum funda- 
tionis andurch ratificiret. Prag den 16**-" Augusti Anno 1771. 

(L. S.) Franz Graf Wieschnik m. p. 

Franz Johann von Bieschin m. p. 
Johann Ferdinand Fiescher m. p. 

Original v c. k. mistodrzitelskem archiva v Praze. Original im k. k. Statthalteroi-Archive in Prag. 
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Clemens Holdorf sehe Studenten- 
Stiftungen Nr. I. und IL 

Clemens Holdorf, Stadtschreiber in 
Eger, errichtete in seinem Testamente vom 
11. Jänner 1601 zwei Studentenstip 
tun gen und legirte für die erste Stiftung 
ein Capital von 500 fl., für die ziveite 
Stiftung dagegen 4000 fl,, welches letztere 
Capital nach dem Tode seiner Gemahlin noch 
um weitere 2000 fl. erhöht tvurde. 

Von den Interessen des ersten Stiftungs- 
capüals per 500 fl. sollten bedürftige 
Studierende an den lateinischen 
Stadtschulen in Eger unterhalten, 
auf die zweite Stiftung dagegen Kna- 
ben, Bürger- und Beamtensöhne 
(aus des Testators Freundschaft 
und besonders dessen Mannesstamme 
der Holdorf, als auch Fremde, welche 
bei der Schule und Kirche in Eger 
durch etliche Jahre in fleissiger 
Frequentirung diese Begünstigung 
verdienen) aufgenommen werden. 

Die Stiftlinge dieser zweiten 
Stiftung sollten der Augsburger 
Conf es sion angehören. Später wurde 
jedoch in Folge der Gegenreformation 
und ihrer Wirkungen von diesem 
letzterenErf Order nis sc ab gegangen. 

Das Becht der Verleihung und der Ver- 
waUutig beider Stiftungen wurde nach dein 
Aussterben des Holdorf sehen Mannesstammes 
von dem Magistrate der Stadt Eger aus- 
geübt. 

Gegenwärtig werden beide Stif" 
tungen von der k.Jc. Böhmischen Statt- 
halterei über Präsentation der 
Egerer Gemeindevertretung ver- 
liehen. 

Der Genuss der ersten Stif- 
tung ist auf den ordentlichen Be- 
such des Gymnasiums in Eger be- 
schränkt, die zweite Stiftung kann 
dagegen während der Gymnasial- 
und üniversitätsstudien genossen 
toerden. 

Das Vei'mögen dieser beiden Stiftungen 
venvaltet gegenwärtig ebenfalls die k. k. Statt- 
halterei in Prag. Das Capital der ersten 



I. a II. studenteke nadani Klimenta 

Holdorfa. 

Mestsky pisaf v CJiebu Kliment Hol- 
dorf zridil ve sve zävöti se dm 11. ledna 
1607 dv6 studentskd nadani a odkdzal 
2)ro prvc kapital 500 zL, pro druhe vsak 
4000 zL, kteräzto poslcdni cdstka po smrti 
jeho nmnzelky jeste o daist 2000 zl. zvysena 
byla. 

Z ürohi prvniho nadacilio kapitälu 
500 zl. meli byti vydriovdni nuzni stu- 
denti na miistskych skoldch latin- 
skych V Chebu, na druhe nadani meli 
byti vsak prijimdni host, mestansti 
a uradnicti synkove, z prätelstva 
zakladatclova a zvläste z muzskeho 
pokoleni Holdorf ü, jakoi i cizt, 
kteri pilnym navstevovdnim skoly 
a kostela v Chebu po nckoltk rokü 
teto vyhody hodnymi se stali. 



Stipendistc druheho nadani meli 
byti Augsburskeho vyzndni. Pozd^ji, 
ndsledkem protireformace, nemo hl 
takovy pozadavek cinön byti. 



Prdro udilcti a spravovati oboje mtddni 
vykondval po vymreni muzskeho pokoleni 
Holdorfü magisträt mesta Chebu. 



Nyni ndili oboje nadani c. k. ce- 
ske mistodrSitelstvi na prcsentaci 
Chebskeho obecniho zastupitelstva. 



PoSiväni prveho nadani jest 
ohmczeno na fddnou nävstevu gym- 
nusia v Chebu; druheho nadani Ize 
vsak poSivati po dobu studii gymna- 
sijnich a universitnich. 



Jmeni obou nadani spracujc nyni taktez 
c. k. rnistodrzitelstvi v Praze. Kapital prveho 
nadani öini 2635 zl., druheho 9874 zl. 93 kr. 



5f) Clemens lloldorf. Kliracut lloldorf. Tjß 

Stiftunfj beträgt 2635 fl., das der zweiten Pri prvim naddni jcst jcdno mitsfo s phUeni 
0874 fl. 93 kr. Bei der ersten Stiftung hesteht 44 zL, pri druhem naddni sest mist s rocniin 
ein Platz mit der Jahresgebühr von 44 fl,, platcm po 42 zl. *) 
bei der zweiten Stiftung bestehen 6 Plätze 
mit der Jahresgebühr von je, 42 fl. *) 

I. 

Im Name« der heiligen Dreifaltigkeit und einigen Gottheit, Gottes des Vatei*s, Sohns 
und heiligen Geistes, Amen. 

Als und demnach ich Clemens Holdorf, der Zeit Stadtsclireiber zu Eger, betracht 
und zu Herzen genomben, wie allen Menschen umb der Sünde willen von Gott dem 
Allmächtigen eines zu sterben auferladen, und ich als ein sündiger Mensch mich dem 
Tod auch schuldig erkannt und untei-worfen befunden und darbei der Regel und Lelu* 
des heiligen Pauli mich eriuert, dass wir uns sollen in die Zeit schicken und der- 
wegen bereit sein, weil wir nit wissen, wann unser Stund und Abscliied folgen mag, be- 
tracht, jeden Menschen von Gott ein Ziel zu leben gesetzt und dasselb der Mensch nit 
kann übergehen und daher der Tod gewiss, die Stund und Zeit aber ungewiss, und durch 
Gottes Segen, Gnad und Beistand ich nun ein zimblich Alter erlanget, auch dem Vater- 
land nunmehr zu Dienst in die 35 Jahr mit dem Pfund, so mir Gott der Allmächtige 
verliehen und geben, beides in Syndicat, dann auch dem Stadtschreiberamt beigewohnet 
und also nunmehr an Kräften zimblich abgematt, hierneben auch von dem Allerhöchsten 
durch sein reichen und milden Segen, beides durch solche langwierige Dienst und zuge- 
standene Heurath mit einem reichen Vermögen, darnach ich seiner Allmacht von Herzen 
Dank sagen thue, begäbet, zudem ich auch auf mein nach dem Willen Gottes tödlichen 
Abgang keine Notherben in auf noch absteigender Linien hinterlasse, weil mich Gott 
der Allmächtige mit kein Kindern versehen, meine lieben Eltern auch vor diesem selig 
vei'storben, und dai'umben mit gehei-ten, mein durch Gottes Seegen erämeten und zusamt) 
gehaltenen Vermögen ich eine freie Hand, meines Gefallens zu gebaren und handien und 
solches zu meinem Belieben, vermög der Recht, zu vergeben und verschaflFen, wem und 
wohin ich will, befreit, mich hierin Gott dem Allmächtigen zuvörderst zu Ehren davon 
ein Theil, nachmalen meinen Nächsten etwas zu gönnen schuldig erkannt, dass solchem- 
nach und hierauf ich mir mein Testament und letzten Willen vermög der Recht, so ich 
hierin wohl befuget, durch rechte und walu'e Gottesfurcht und Liebe des Nächsten, un- 
angelernet und unbezwungen, aus freier eigner Bewegnuss, obwohl schwaches Leibs, doch 
noch Gottlob guten Verstands, zu machen und ordnen vorgenomben. Mache und ordne 
dasselbe hiemit bester Rechtsform, wie es zu Recht am bündigsten und dieser Stadt 
Eger alten Herkummen, Privilegien und continuii^ten Gebrauch nach am zierlichsten be- 
schehen sollten, können und mögen, wie folget: 

Ferner legiere und schaffe ich auf ewige Zinsen fünfhundert Gulden zu Unterhaltung 
der Alumnorum auf unsern lateinischen Stadtschulen jenen, wo es nach P>kanntnuss der 
Herrn scholarchaiiim am meisten in victu vel amictu Noth thuet, jälirlich mit solchen 
dreissig Gulden zu succurriren 

Mehr schicke und schaffe ich viertausend Gulden auf ewige Zinse, davon sollen 
meine executores mit Rath und getreuen Beistand eines ehrenvesten und hochweisen 
Raths allhier, sowohl der Herrn scholarcharum, feine tüchtige gottsfürchtige und frombc 
Knaben, Burger- und Beamten-Söhne, doch dass meiner Freundschaft und beforderst Manns-- 
stambs der Holldorf wohl qualificirten Ligenien auch sowohl der frembden und bei dieser 
unser Schulen und Kirchen allhier dui'ch etliche Jahr fleissige Frequentierung wohl ver- 
dient gemachten lieben Jugend auch bedacht und solche zu diesem beneficio gezogen 
werden mögen ; und dass dieselben in alleweg der unveränderten Augspurgerischen Con- 
fession sein und bleiben, et fundamenta artium logicarum wohlgelernt, eines ehrbarn 
Wandels und guter Hoffnung sein und Unvermögenheit halber kein Verlag nicht haben 
könnten. Und weil solche Stiftung allerdings zur Ehi*e Gottes und dieser christlichen 
Kirchen und Gemein Aufiielunen angesehen, also ist auch mein Will und endlicher Befehl, 
dass die Holdorfischen Stipendiaten nach verrichten cursu philosophico sich auf **) die 



*) Die JahrcsgebiiLr dieser Plätze ist seit dem *) Rocni plat ttV'hto raist jest pouiiiaje l.ledncm 

1. Jänner 1889 auf 80 fl. erhöht. 1889 na 80 zl. zvysen. 

**) In den im k. k. Statthalterei-Archiv vorlian- **) Voverenych opisecli, v c. k. mistodrzitelskem 

denen beglaubigten Abschriften steht „auch". archive chovanych, cte se „auch". 
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reine theologiain unser Augspurgischen Confession begeben sollen, es wäre dann, das« irgend 
einer, bevor meines Namens oder ander, aus sonderl)arer Inclination zu einer andern Fa- 
kultät eine Vergünstigung erlangen kuniite. Die Obligation und Verpflichtung der Stipen- 
diaten soll zu eines ehrenvesten Ratlis Discretion stehen, doch hierzu die Holdorf unver- 
bunden sein 

P^enier soll aus meiner Haustraucii ihr von mir in mein Testament hiemit ver- 
ordneten Erbgebürnuss, als ausgeliehen (ield und Barschaft nachmaln nach ihrem 
Tod zweitausend Gulden zu milden Sachen hiemit gestiftet sein und also ausgeliehen 
werden und von den jährlichen Zins abermaln zwen Stipendiaten gehalten und damit ge- 
bart werden, wie mit den vieilausend (iulden, so ich von meiner Verlassenschaft in 
diesem mein Testament oben darzu gestift 

Und will also dies mein Testament im Namen Gottes beschlossen, mir dabei hiemit 
ausdiücklichen vorbehalten und darob protestirt haben, dass solches eher nicht, dann auf 
mein Todesabgang in sein Kraft kommen und mir die Zeit meines Lebens solclies zu än- 
deren, mindern, verbessern oder gänzlichen abzuthun und von neuem aufzurichten bevor 
und freistehen soll. Und ob ich auch etwa ein Zetl von meiner Hand oder Unterschrift 
ein- oder beilegen lassen würde, solle selbiger dieser importans und Wirkung sein, als 
were er des Testaments Context mit einverleibt. 

Ob auch dieses mein Testament, mengllmft ainig ZieradsoUeniteten für kein genug- 
samt Testament sollenne oder nuncupativum geacht und vielleicht etwas unterlassen, alle- 
giert werden sollt, will ich doch allen dergleichen Defect ausdrücklich gesetzet und ver- 
standen und femer geordnet haben, dass solches zum wenigisten als ein Codicill, Ver- 
machtnus, Geschäft und Übergab unter Lebendig oder von Todes wegen beschehen, oder 
wie es sonsten von Rechts wegen am kräftigisten sein köndt und mocht. 

Setze und ordne hierauf zu diesen meines Testaments Vormündern und Executoren, 
so ich insonderheit hierzu erbeten, die ehrnvesten, hoch- und w ohlweisen Herrn Wolfgang 
Pachelbl, Burgermaistern, und Adam Junkern uf Obern-Künreuth des Ilaths allhier, meine 
freundliche hochvertraute liebe Schwagere, und bitte sie, solchen meinen letzten Willen 
nach mein tödlichen Abgang mit Hilf eines (jhrnvesten hoch- und w^ohlweisen Ilaths als 
Oberexecutom zu schleuniger richtiger Vollziehung zu dirigiren, und will sie und beforderst 
wohlemanten ein ehrnvesten Rath als Oberexecutoren ferner gebeten haben, weilen ich 
ohne Ruhmb dergleichen Versehung und Stiftung ad pias et miserabiles causas zu sonder- 
barer Beförderung der lieben Kirchen, Schulen und armen Leute vorgenomben, der- 
gleichen wenig dergestalt bei dieser Stadt zu finden, man wolle ja fleissig darob sein, 
damit in ^uter Ordnung ein rechter Anfang gemacht und solcher uf ewig möge continuirt 
werden, dass jährlichen auf Clementis Tag des verlofnen Jahrs von den Executorn durch 
eines ehrenvesten Raths zwei oder drei hierzu Abgeordneten Schlussraittung angenomben. 
die fleissig nachfragen sollen, wo die Quittungen der abgelegten Zinsgelder von Hospital. 
Siech- und Bruderhaus, item wo die Schein und Bekanntnussen der Scholarchen, des Sub- 
diaconi, der Stipendiaten, so uf den hohen Schulen studieren, und ob den Armen von 
der Freundschaft jährlichen Hilf beschehen, wie hoch und wie viel, und solches Alles den 
nähern Rathstag hernacher einem ehrnvesten Rath fldeliter referirn, die Missbräuch, ol) 
deren eingelaufen, ernstlich abzuschaffen und in meliorem statum zu bringen. Und soll 
hierzu ein besondere verschlossene Laden, darein eine Abschrift dits meines Testaments 
sein und die jährlichen Schlussraittungen eingelegt, verfertigt werden. Das wird der 
liebe Gott als Attributor alles Guten reichlich vergelten. So sollen auch die Herrn Abge- 
ordneten neben denen P^xecutoren für solche ihre jährliche Mühewaltung zu einer Er- 
gözuug haben die Zins von einhundeil Gulden, als sechs Gulden, welches Cai)ital an ge- 
wisse Ort auszuleihen, die Gulden sollen jedes Orts und bei allen Legaten uf Egerische 
Wehrung gesetzet und geachtet werden 

Hierauf protestire und bezeuge ich obbenannter Testator. Clemens Hcddorf, dass 
solches Alles und Jedes, so oben geschrieben, mein Testament und letzter Wille ist, habe 
auch solches wohlbedächtig und, wie obgemeldt, bei guter sinnreicher Vernunft concipirt 
imd dui'ch einen vertrauten Freund äusserlich zum Bestand umbschreiben heissen, so 
hernach von mii' alles Fleis revidirt, durchlesen und meinem Concept gemäss und gleich- 
stimmend befunden worden, dasselbe auch denen ehrenvesten, wohlweisen Herrn Bene- 
dicten Klinkhervogeln und Herrn Georgen Schmidtlen, als geschwornen Gerichtsschöpfen 
und laut mehrern und von mir insonderheit erbetenen Testamentsgezeugen dieser Stadt 
Eger altem Herkumben und Gebrauch nach einem ehrnvesten, hochweisen Rath, mehier 
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gunstigen ' lieben Obrigkeit, nach meinem Tode ad confirmandum fürzutragen, wissentlich 
übergeben. Dessen Allen zu mehrer Urkund hab ich dits mein Testament mit selbst- 
eigener Hand unterschrieben und auswärts mit mein aufgedrückten angebornen Insiegl ver- 
schlossen, dabei mit sondern Fleis erbeten den ehrnvesten und weisen Herrn Hans 
Münkhlern des Raths, dass er gleichfalls neben das mein sein Insiegel auswärts fiirge- 
diiickt. 

Das geschehen ist in Eger in meiner Behausung den Mitwoch nach Trium Kegimi den 
zehenten Januarii neuen Calenders im sechzehenhundert und siebenten Jahr. 

Und ich Klemens Holdorff, derzeit Stadtschreiber zu Eger, Iiiemit Urkunde und be- 
kenne, dass Alles und Jedes, das von Wort zu Wort hierinnen begriffen, mein Testament 
und letzter Will sein und also auf ewig Bestand haben soll. Urkundlich hab ich mein 
angebornes Insiegel zu End anhero aufgedrückt. 

Geschehen den 11. Januarii 1607. 

(L. S.) 

CoUationirt, und mit dem vorgezeigten uQgestemi)clteu Ongiaal wörtlich gleichlautend befunden 
worden. 

Eger am 10. Februar 1847. 

(L. S.) * Ameseder mp., 

Expeditor. 

Original der beglaubigten Abschrift im Stadt- Original overeneho opisu v mestskem archivu 

archive in Eger. v Chebu. 



II. 

Wir Burgermeistere und Rath der Stadt Eger bekeimen liiemit füi* uns und unsere 
Amtsnaclifolgere : 

Demnach auf allerhöchste Anordnung Ihro kaiser-königlich Apostolischen Majestät 
Mariae Tlieresiae, unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen über jene 
Stiftungen, worüber noch keine Stiftbriefe errichtet wären, solche sogleich zu Stand ge- 
bracht werden sollen: 

Und nun Herr Clemens Holldorf, gewesener Stadtschreiber zu Eger, in seinem den 
11^®" Januarii 1607 errichteten und den 28*®" Februarii besagten Jahrs publicirten und con- 
tirmirten Testament in dem 3^^^ Abschnitt in das Hospital ad sanctum Bartholomaeum 
alhier 50 fl., 

in das aime Siechenhaus 50 fl., 

und in das Burgerspital oder sogenannte Bruderhaus ebenfalls .... 50 fl., 
nebst 2 Eahr Koni jahrlichen Sackzins für die hausarmen Bürgersleute zu Brod zu backen 
und am Tag sancti Clementis auszutheüen, dann 2 Kahr Haber, wovon der Bäckenmeister, 
der das Brod backet, bezahlet, das Übrigbleibende aber dem jedesmaligen Ausspender 
dieses Ahnosenbrods für seine Bemühung verbleiben solle ; 

in dem 4*®** Abschnitt zu Unterhaltung deren Alumnorum auf denen hiesigen latei- 
nischen Stadtschulen , 500 fl., 

in dem 5*®** Abschnitt zu besserer Unterhaltung eines Subdiaconi in der hiesigen 
Pfarrkirchen Augspurgischer Confession 500 fl., 

in dem 6*«" Abschnitt 4000 fl, 

auf ewige Zins anzulegen, wovon die Testamentsexecutores und respective Stiftungs- 
vorstehere mit Rath und getreuen Beistand des Magistrats alhier und deren Scholarcharum 
feinen, tüchtigen, gottsforchtigen und frommen Knaben, Burgers- und Beamtensöhnen 
(jedoch dass seiner des Testatoris Freundschaft und besonders dessen Mannsstamm deren 
HoUdorfen wolü qualificirten Ingenien, auch sowohl denen Fremden und bei der Schul 
und Kirchen allhier durch etliche Jahre fleissige Frequentirung wohl verdient gemachten 
lieben Jugend auch bedacht und solche zu diesem beneficio zugezogen werden mögen) 
und wann nach hinterlegten cursu philosophico selbige sich zu der Theologie Augspurgischer 
Confession oder auch nach sonderbarer Neigung zu einer anderen Facultät sich verwenden 
und die Vorzüglichkeit ihi'er Wissenschaften mit beglaubten Zeugnussen darlegen, von 



jeden tausend Gulden der abfallende Zins nomine eines stipendü verabreichet werden, 
die Obligation und Verpflichtung deren Stipendiaten aber zu eines ehrenfesten Kaths 
Discretion stehen, die Holldoifen aber hiezu nicht verbunden sein sollen. 

In dem siebenden Abschnitt wiederum 1000 fl. 

auf ewige Zinse auf das Bathhaus auszuleihen, von deren abfallenden Zinsen armen 
Freunden Manns- oder Weibesstammes zu ihrer Ausheirathung und häuslichen Anrichtung 
oder anderen fiirfallenden Nötheu zu zwanzig, di'eissig oder vierzig Gulden zu Hilf und 
Steuer zukommen, daferne nämlichen dieselbe an wahrer Gottesforcht, christlichen ehrbaren 
Leben und stillen, nächtem, züchtigen Wandel das Lob und den Ruhm alhier erlangen 
und deshalben dem Stiftungsadministratori und der Obrigkeit gute beglaubte Zeugnüsse 
furbringen mögen, worgegen alle Verschwelgere, Durchjagere des Ihrigen und unzüchtige, 
übel beschreite Personen hievon gänzlich ausgeschlossen sein und verbleiben sollen, es 
wäre dann, dass gewisse und unzweifelbare Verbürgleistungen folgen und zu hoffen. 

In dem siebenzehenden Abschnitt mehrmalen 2000 fl., 

welche nach Absterben des Fundatoris Eheconsortin ebenfalls auf ewige Zins ausgeliehen 
und der jährliche Zins hievon zweien Stipendiaten verabreichet und es also damit ge- 
halten und gebahret werden solle, wie oben bei dem Stipendiencapital der 4000 fl. ver- 
ordnet worden. 

Und endlichen in dem sechsundzwanzigsten Abschnitt ebenfalls nach Absterben 

seiner Frauen Eheconsortin annoch 1000 fl. 

legiret und verschaffet hat, solche ebenfalls auf ewige Zins auszuleihen und die jährlich 
fallende Zinse armen Freunden, die sich wollen häuslich anrichten und sonsten an Ver- 
mögen nichts oder sehr wenig haben, zur Aushilf davon zu dreissig und vierzig Gulden 
gereichet werden. 

Und damit alles nach des Fundatoris Anordnung geschehen und von dem Admi- 
nistratore alljährlich ordentliche Rechnung denen 3 Magistratsdeputirten zur behörigen 
Revidirung und Combinirung mit denen Beilagen von Hospital-, Siechen- und Bruder- 
haus denen Zeugnüssen deren Scholarchen, des Subdiaconi, deren auf den hohen Schulen 
studirenden Stipendiaten, und ob ?, dann wieviel denen Armen Hilf beschehen ?, über- 
reichet, von diesen Deputirten aber dem löblichen Magistrat an nächsten Rathstag 
wiederum referiret werden möge, hat Herr Fundator aus seinem Veimögen annoch 100 fl. 
legiret, wovon dem jedesmaligen Herrn Stiftungsvorsteher, welchen zu ei*wählen nach Ab- 
sterbung der Holldorfischen Mannslinie dem Magistrat sowie die Eintheilung deren Sti- 
pendien gebühret, für seine Bemühung alljährlich 6 fl. zu einer Ergötzung gegeben und 
in der Rechnung verausgabet werden sollen. 

Und weilen mittlerweile das Lutherthum in der Stadt Eger tempore reformationis 
erloschen und die catholische Religion wiederum eingefiihret worden und in dieser Rück- 
sicht von (Titul) Herrn Cleinens Holldorf auf Oberndorf, Ihro Römisch kaiserlich königlichen 
Majestät königlich Böhmischen Hof- und Appellationsrath und Böhmischen Hofcanzlei ge- 
heimen Secretarius, als des Fundatoris Herrn Vettern seligen, in seinem den lö**'" Julii 1658 
errichteten und in Wien bei der hoclüöblichen kaiserlich königlichen Bölmiischen Hof- 
canzlei publicirten Testament mit Einverständnus der Magistrats alhier und Begnehmigung 
des hochwürdigsten Ordinariats zu Regenspurg die in obbesagten 5^*" Abschnitt zu besserer 
Unterhaltung eines uncatholischen Subdiaconi legirte 500 fl. Bölmiisch nebst denen aus 
seinem eigenen Vermögen hierzu noch verschafften 400 fl. Rheinisch dahin bestimmet worden, 
dass von denen jährlichen hievon abfallenden Zinsen ein Altar, das Holldorfische genannt, 
erbauet und mit aller Nothdurft unterhalten, hiernächst alle Quartal ein gesungelies Amt 
neben zweien stillen Messen für den Fundator, seinen verstorbenen Vetter, ihre Voreltern 
und die ganze Holldorfische Freundschaft zu ihrer ewigen Seelen Wohlfahrt abgehalten und 
gelesen werden und überdies in dem 2*®" Abschnitt gleich besagten Testaments zu obigen 
bereits bemerkten 2 Kahr Korn annoch 2 Kahi* Korn zu Spendbrod verbacken und unter 
gemeine arme Leute alle Quartal auszutheilen, die 2 Kahr Habern und kleine Gerechtig- 
keiten aber dem Stiftungsvorsteher fiir seine Bemühung legiret und verschafft, dann: 

in dem 4**" Abschnitt dieses Testaments in das hiesige Hospital ad sanctum 
Bartholomaeum 50 fl., 

und in das Siechenhaus ebenfalls 50 fl. 

Capital auf ewige Zinse auszuleihen gestiftet. 

In dem 5'®° Abschnitt zu Verbesserung deren Wogen und Stegen über den Letten 
hinter dem Lehenstein hinaus 200 fl, 

L S* 
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Wir aucli lespoctive unsere* Aiutsvoifahrere diese Stiftung nicht nur angenommen, 

sondern auch die hierzu gewidmete Gehler per 8950 Ü,, so dermalen in 8761 fl. 54 kr. 
kaiserlich bestehen, nachstehenderaiassen, und zwar: 

bei einer hiesigen Losungskammer <»H4l fl. 24 kr. 

dann wiederum 3<»S « — . 

l)ei nachstehenden Privatis aber, als: 

bei Herrn Ihngermeisters (leorg Adam Jose])h Müllers seligen Frauen 

Wittib 1500 . — . 

))ei Christo])h Winkler, Mahlmüllern zu Kiopitz 80 j, — ., 

bei Herrn Ihirgenneisters Ignatz Vetterl von Wildenbninn Frauen 

Wittib 100 , — r 

bei Frauen Francisca von Bygatto Wittib 90 ., — .. 

bei obgemelter Frauen Burgei'meisterin Müllerin 202 ,, 30 „ 

bei Johann Fridrich, bürgerlichen Weissbecken 80 „ — ^ 

zusammen . . . HTCil fl. 54 ki-. 



sub hypotheca judiciali dermalen a 4 pro cento anlegen, respective bücherlich versicheren 
lassen, wobei zu bemerken, dass die zum hiesigen Hospital ad snnctum Bartholomseum 
legirte 1(X) fl. 

die dem Siechenhaus verschaffte 100 fl. 

dann die dem Bruderhaus testirte 50 fl. 

denen diesfallsigen dreien Stiftungsvorsteheren zu besserer Unterhaltung deren dreien 
Spitäleren in ihre Verrechimng und jährliche Austheilung sogleich und bereits bei Anfang- 
nehnumg dieser Stiftung übergel)en worden. 

« 

Als geloben und vei'sprechen wir für uns und unsere Aratsnachfolgere, dass gedachte 
Stiftunge (wovon nach ausgestorbenen Holldorfischen Mannsstamm dem Magistrat die Ver- 
thcilung deren Interessen gebühret) nach den Willen deren Hennen Fundatomm zu allen 
Z(Mten erfüllet, die hierzu gewidmete Kapitalien sicher erhalten und von denen derzeit 
a 4 pro cento abfallenden durch die Stittungsadministratores zu erhebenden Interessen 
p(»r :J50 H. 28 72 kr. denen in höheren Schulen studirenden Holldoi'fischcn C'ollateral- 
befreunden und anderen wohl verhaltenen Burgers- und Beamtensöhnen jährlich: 

an Stipendien 201 fl. 3(J kr. 

für die 4 gesungene Amter dem Geistlichen 2 ^ 42 

tür die heilige Messen 4^ — ^ 

dem Cantori und übrigen Musicauten 11 „ 27 Y« ^ 

dem Kirchner 2 ^ — ^ 

denen Alumnis auf denen lateinischen Schulen und welche mit 

dem Hochwürdigen zum Kranken gehen . IS „ — 

zum Holldoi'fischen Altar und Priesterornat IS „ — 

denen Holldorfischen armen C-ollateral-Befreunden dann anderen 
hausarmen Burgerskinderen Manns- oder Weibsstauims zu ihrer 
Ausheirathung oder anderen fürlallenden Nöthen, wann selbige 
eines christlichen ehrbaren Lebenswandels seind, zu 10, 15. 20, 

25, auch 80 fl. jährlich plus minus 72 „ — ^ 

denen Stiftungsvorsteheren 9 „ 80 „ 

zu Ileparirung deren W'egen und Stegen 7„12 „ 

zusammen . . . 84t) fl. 83 Vg kr. 

mit der Verbindlichkeit verabreichet werden sollen, dass die in höheren Schulen sich be- 
findliche Stipendiaten, so die Holdorfen mit Freundschaft nicht berühren, einen Revers, 
tler Stadt Eger und Vaterland ihre Dienste zu widmen, auszustellen, in deren Ermanglung 
aber und da ferne sie in anderen ()i*ten ihr l'ntei'kommen findeten, die genossene Stipen- 
dien zurückzuzahlen, die arme Befreunde und Hausarme aber denen vierteljährigen 
Amteren und heiligen Messen fleissig beizuwohnen und für die Stiftungserrichtere und 
ganze Holldorfische Freundschaft fleissig zu beten, die Stiftungsvorstehere aber alljährlich 
richtige Rechnung abzulegen verbunden bleiben, die übrige 3 fl. 55 kr. aber zu vor- 
konunenden ohnentbehrlichen Stiftungsbedörfnussen per cassam innbehalten und verrechnet 
wenlen sollcHi. Wie dann auch von denen legirtcMi Sackzinsungen, so hiesige Losungs- 
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kammer von deiieu hierzu legirteii Ziusbaueriu Hauus. ReinI zu Mühleseu alljährlich 

mit 4 Kahr Korn 

und 4 , Habem 

sanibt den kleinen Gerechtigkeiten auf das städtische Komhaus übernimmt, in denen 
4 <jiiatemberzeiten je ein Kahr Korn zum Spendbrod verbacken und von dem Stiftungs- 
vorsteher unter hausarme Leute vertheilet, demselben aber für seine Bemiilmng die 
4 Kahr Haber und kleine Gerechtigkeiten, von deren Abfall aber derselbe da> Backerlohu 
zu bezahlen hat. verabreichet werden sollen. 

Zu des-ien melirerer Bekräftigung drei gleichlautende Stiftsbriefe aufgerichtet, einer 
liievon der hochloblichen FundatiouNCommission im Königreich Büheim durch ein vohl- 
löbliches königliches Elbogner Kreisamt eingeschicket. der zweite der obbemelten Hell- 
dörfischen Stiftung respective des^^en Vorstehern übergeben, der dritte endlich in unser 
Stadtarchiv zur beständigen Gwlächtnus dieser milden Stiftung hinterleget worden 
l'rkuud dessen unsere gestellte Fertigung. So geschehen Eger den 13**" Februarii 1774- 
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BuT?ermei>tere und Rath alda. 



Original im k. k. Statthaherei-Arrhive zu Prag, 
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Wir Burgermeister und Käthe der königlichen Stadt Eger Urkunden und bekennen 
hiemit für uns und unsere Amtsnachfolger öffentlich gegen jedermänniglich : 

Demnach auf allerhöchste Anordnung Ihro kaiser- königlichen Majestät über jene 
Stiftungen, worüber noch keine Stiftbriefe errichtet wären, solche sogleich zu Stand 
gebracht werden sollen, und nun Herr Klemens Holdort gewesener Stadtschreiber zu 
1-^er, in seinen, den 11**" Januar 1607. errichteten und den iS'*"" Februar besagten Jahrs 
)iublicirten und confirmirten Testament zu Unterstützung der studierenden Egerischen 
Jugend in niederen Schulen dermalen in Kaisergeld vier hundert sechzehen Gulden 40 kr. 
verschaffet haL damit die landesübliche Literesse den letzten Decembris jeden Jahrs auf 
Magist ratualanweisnng durch hiesige Losuugskammer . allwo das Kapital inn- und an- 
stehet, an die studierende Jugend vertheilet und bezahlet wenlen solle, dieses Kapital aber aus 
Vergehen in dem amio 1774 den 13"*" Februar errichteten Stift>bnVfe weggelassen worden 
ist, als hat man zu Vermeidung künftiger Irrungen auf Befehl der kreisamtUchen weit- 
beben Stiftungsliquidationskommission diesen Nachtrag zu dem vorerwähnten Stift^briefe 
vom 13^* Februar 1774 entworfen und gelol)en und versprechen demnach für uns uml 
unsere Amtsnachfolger, dass gedachte Stiftung nach dem Willen des Fundatoris zu allen 
Zeiten erfüllet, da» hierzu gewidmete Capital sicher erhalten und von denen derzeit a 4 pro 
cento abfallenden Interessen per IG fl. oil kr. 2*'^ d. zu l'uter^tützung der studierenden 
Egerischen Jugend in niedern Schulen ausgetheilet wenlen solle. 

Zu dessen mehrerer Bekräftigung nach der be>teheinleii Vorschrift dn-i sl^^ichlauteude 
Stiftsbriefe aufgerichtet, einer hie von dem hochloblichen LaL«l*-'^eul>emium im Köiiigreich 
Böheim durch ein wohllöblicli königlich Elbogener Kreis;imt eiü2t*si-hicket, d»-r zweite 
der obbemeldt Holldörfischen Stiftimg überleben, der dritte en<llich in unser Stiidtar^hiv 
zur beständigen Ge<lä«*htnu> dieser milden Stiuuiis hinterucet wonlen. 

l'rkund de^>«-ii nii^ere jr^-Ntellt** Fertitmutr. So irescheheu Eirer den 2»»*'** Februar 17!hj. 
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Johaini UfeUlovsky von Odohrrg". 



Jan Ilrolilnvsky z Odoberpii. 
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1612 

September 25. 



zari. 



Johann Hreblovsky von Odebergscho Stndentsk« nadani Jana Hreblovskeho 
Studenten-Stiftung. z Odebergu. 



J oh ann Ilr ehl V s h) von Odeberff, 
Dechant zu Blatna und Pfarrer zu Pastiky 
übergab am 25, September 1612 dein damaligmi 
Besitzet' der Herrschaft Blatna, Wenzel 
Grafen von Rozdrazova, einen Betrag von 
2000 Schock Meissner Groschen mit der Be- 
dingung, dass er tmd sein^ Nachfolger ge- 
halten sein sollen, von der einen Hälfte des 
Capitäles die jährlichen Interessen im Betrage 
von 60 Schock Groschen dem Blatnaer De- 
chant und Schullector zuzuwenden, die Inte- 
ressen der anderen CapitalsMlfte dagegen all- 
jährlich einem aus der Stadt Blatna 
zum Studium fähigen Knaben aus- 
zuzahlen. 

Der Ge^iuss dieser Stiftung sollte jedoch 
nur auf ein rein katholisches Gymna- 
sium oder eine derlei Universität beschränkt 
sein. 

Das Präsentationsrecht für dieselbe wurde 
stiftsbrieflich dem jetveiligen Besitzer der 
Herrschaft Blatna vorbehalten. 

Die Stiftung war ursprünglich eine 
HandstipeJidienstiftung, tvurde jedoch später 
und zwar mit dem Hofdecretevom 5. Feber 180r>, 
Z. 5772 dem fürster zbischof liehen 
Seminar in Prag einverleibt und 
kann auch gegenwärtig nur in dieser 
Anstalt genossen iverden. 

Die Benennung der Stiftlinge erfolgt 
seit dieser Zeit durch den jeweiligen Fürst 
Erzbischof von Prag. 

Das Stiftungscapital, welches von der 
k. k. Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
bezifferte sich mit Ende d^s Jahres 1885 
auf 1774 fl. 40 kr. Aus dem Ertrage dieses 
Capitäles tvird der Hauptcasse des obge- 
nannten fürsterzbischöflichen Seminars all- 
jährlich ein Betrag von 71 fl. 07 kr. aus- 
gefolgt. 



Jan Hreblovsky z Odebergu, de- 
kan V BUitne a faräf- v Pastikdch, oderzdal 
dne 25. zäri 1612 tehdejstmu majiteli jyanstvi 
Blafenskeho Väclarovi hrab^ti z Eozdraiova 
2000 kop misenskych grosü s podminkou, ze 
on i jcho ndstupci povinni bndou rocni ürokg 
z jedne polovice kapitdlu toho ührnein 60 kop 
grosii dekanovi a lekiorovi skdy v Blatna 
odvddeti, üroky pak z druhe polovice kazdo- 
rocne vypläceti chlapci z m^sta Blatne 
k studovdni zpüsobilemu. 



Poiiräni nadani meto rSak byti obmezeno 
pouze na öistd katolicke gymnasium aneb 

universifu. 

Presentacnt prävo bylo nadacni listinon 
vyhrazeno driiteli panstvi Blatenskeho. 

Nadani vypläcelo sepüvodnS vjyefiezich, 
pozdeji vSak dvorskym dekretem ze dne 5. üno- 
ra 1805, c. 5772 pfidöleno bylo ke kni- 
iecimu arcibiskupskimu scminäfi 

V Praze, i Ize je take nyni pouze 

V tomto listavu poSivati. 

Stipendisty jmenuje od tolw casu kni^c 
arcibiskup v Praze. 

Nadacni jmeni, ktere spravuje c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze, cinilo koncem roku 
1885 — 1774 zl. 40 kr. Z vynosu tohofo 
kapitdlu vydärd se hlavni pokladne svrchu 
jmenaraneho aroibisknpskeho setninäire rohie 
obnos 71 zl. 97 kr. 



Ich Maria Elisabetha des heiligen Römischen Reichs verwittibte Gräfin von Sereni 
gebohrne Gräfin von Waldstein, als dermalige Nutzniesserin der Herrschaft Blattna und 
Skworetitz und zugleich in Kraft tragender Vollmacht des hoch- und wohlgeborenen Herrn 
Amand Grafens von Sereni de Kiss-Sereny, Ihro kaiser-königlichen Apostolischen Majestät 
wirklichen Kämmerer als Eigenthumslierrn mir gcdacbtor Herrscliaft Blattna und Skworetitz 
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liekeime Iiiemit für mich, ohnweit eriianntoii Ilerni (irateii und allen Nachfolgern in berührter 
Herrschaft Blattna, dass, nachdem auf Allerhöchste Anordnung Ihro kaiserlich königlichen 
Apostolischen Majestät Mariae Theresiae unserer Allergnädigsten Landesfürstin und Frauen 
Frauen, über jene Stiftung, worüber noch keine Stiftsbriefe errichtet wäi'en, sogleich die 
gehörigen Stiftsbriefe zustande gebracht werden sollen, dass auf meiner HeiTschaft Blattna 
in der dazu gehörigen Stadt gleichen Namens der weiland w. w. Hen* Johann Hrzeblovsky von 
Odeberg, des heiligen Apostolischen Stuhls gewester protonotarius pensionarius, des heiligen 
(Jrabs zu Jerusalem Ritter, Dechant zu Blattna und Pfarrer zu Passtik, im Jahr Clmsü 1(U2 
den 25ten Septembris dem weiland hoch- und wohlgebornen Hen*n Wenzl Grafen von Roz- 
drazova, Herrn auf Blattna, Pumsdorf und Kowarzow in Beisein des damalig elirwürdigen 
Priesters Kaplan Chrisostom, der wohledelgebornen Rittern : Herrn Johann von Rzepiczky, 
Heim Ladislav Bissiczky von Bissiez, Herrn Joachim Behmb und einigen Stadt Blattner 
Rathsgliedern, namentlich des Johann Peldrzimovsky Primaten, des Georg Tlapa Bürger- 
meistern, des Wenzl Malirz, Wenzl Marstalsky und Georg Breicha zwei tausend Schock 
Meissnisch dergestalt baar abgefülu*et und bezahlt hat, auf dass sowohl obernannter HeiT 
Wenzl Graf von Rozdi-azova, als seine P>ben und alle Nachfolger dargegen gehalten sein 
sollen, zu immerwährenden Zeiten, und zwar von tausend Schock jährlich acht und vierzig 
Schock einem jeweilig Blattner Dechant zu einig besserem Auskommen, und dem Schullector 
zwölf Schock, von dem zweiten tausend Schock aber vor einen aus der Stadt Blattna zum 
Studiren fähigen Knaben sechzig Schock alljährlich zu bezahlen und richtig abzuführen 
mit der Verbindlichkeit, dass dargegen alle nachfolgende Dechante vor erwähnten Stifter 
das Anniversarium mit der Vigil und einen gesungenen Amt de requiem, alle Donnerstag 
die heilige Mess von dem hochwürdigen cibavit mit der Procession in der Kirchen und 
am Samstag die heilige Messe de Beata Virgine, beides gesungen, vor ihme gehalten werde ; 
der Alumnus aber in einem rein katholischen Gymnasio und so weiter derlei Universität 
studiren und zum Priesterthum sich geschickt mache, und wann dieser dahin gelanget 
sein wird, wider die Ketzerei männlich und standhaft streiten und vor des Stifters Seele 
Gott bitten solle. 

Wie nun diese nur aufgezeichnete mithin ohne Instrument errichtete Stiftung weiland 
der hoch- und wohlgeborene Herr Franz Ignaz Graf von Rozdrazowa vermög seines de 
dato Blattna den 20. Maii anno 1691 errichteten und in der königlichen Laudtafel in dem 5*®" 
citronfarben Kaufquatern deren Testamenten anno 1691 den 30^®"* Maii sub lit. H. 13 ein- 
verleibten Testaments mit folgenden Worten: Mezi nimz jest fundaci kneze Jana Hrzeb- 
lovskyho na dva tisice kop Misenskych se vztahujici, takova fundaci, aby od meho pana dedicc 
zapravoväna byla, naiizuji, bestätiget, auch bis anher also gehalten worden, mit der all- 
einigen Abändemng, dass tausend Schock auf der Herrschaft Blattna haften geblieben, 
tausend Schock hingegen die Blattner Stadtgemeinde, laut von derselben unter 24. April 
anno 1695 ausgestellten Obligation, auf ihre Gemein-Realitäten vei-sicheii; übernommen, auch 
bis anher vor den Alumno das jährliche Quantum richtig abgeführt hat. Nun aber nach 
Ihro Majestät allerhöchsten Ansinnen derlei Capitalien ad fundos publicos angelegt werden 
sollen, so wird auch mehrerdeuter Herr (iraf Amand von Sereni bei dereiustiger Über- 
nelimung der Herrschaft Blattna die darauf haftende 1000 Schock reluiren und diese sowohl, 
als jene bei der Stadt Blattner Stadtgemeinde anliegende 1000 Schock, inwieweit solches 
ohne ihren Ruin wird geschehen können, einzubringen und dahin anzulegen allerdings 
bedacht sein. 

Solchemnach gelobe und vei'spreche fiir mich, mehrerwähnten Herrn Grafen Amand 
von Sereni und allen Nachfolgern in der Herrschaft Blattna, dass ich obenberülirte Stiftung, 
wovon mir und jeden Inhaber der Herrschaft Blattna das jus praesentandi vel conferendi 
gebühret, nach Willen des Stifters zu ewigen Zeiten eriüUen lassen will. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen, habe ich drei glauchlautende Exemplarien, wovon 
eines der hochlöblichen P'undations-Commission durch das königliche Kreisamt des Prachiner 
Kreises, das andere dem Blatt ner wohlwürdigen HeiTU Dechant ausgehändiget und das 
dritte endlich in das Archiv der Herrschaft Blattna zu beständiger Gedächtnis dieser 
Stiftung hinterlegt worden. Urkund dessen meine eigene Fertigung. Prag den 1. Maiiii 
anno 1769. 

(L. S.) Maria Elisabeta Gräfin Sereni Wittib, 

gebohrne Gräfin Waldstein mp. 
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Von eiuer hochlöbliclien kaiserlich-königlichen in materia fundationum aUergnädigst 
aufgestditen Commission im Königieich Böheim wird gegenwartiges Instrumentum fimda. 
tionis andurch ratificiret. 

So geschehen Prag den 11. Juli 1772. 



(L. S.) 



Franz Graf Wieschnik m. p. 
Franz Johann von Bieschin m. i». 
Johann Ferdinand Fischer m. p. 



Orijrinal im k. k. Statlhalterei-Archive zu Prap. Orijrinal v c. k.mistodrzitdskem archhn v Praze. 
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1616. 
KaNpar Lyhlsche Studenten-Stiftung. Studentske nadani haspara Lyhla. 



Diese Stiftung wurde im Jahre WlU 
von dem Bilrgeniieister der Stadt Schlacken^ 
werth, Kaspar Lyhh errichtet und ist be- 
stimmt: 

1. für vier aus der Stadt Sehlavkcn- 
werth gebürtige arme studierende 
Knaben, in deren Ermangelung 

2. für andere befähigte und 
arme Studierende überhaupt. 

Der Genuss der Stiftung ist 
auf eine bestimmte Anstalt nicht 
beschränkt. 

Die Stiftlinge siml verbunden, des Stifters 
in ihrem täglichen Gebete eingedenk zu sein. 

Das Fr äsentations recht stand 
dem Bürgenneister und Math der SUult 
Schlackepiwerth zu uml wird gegcntvärtig 
von dem GemeifideausscJiusse dieser 
Stadt ausgeübt. 

Die Verleihung der Stiftung steht der 
k. k. Statth(dtei*ei in Frag zu. 

Das Stiftungscapitaly welches ursprüntf- 
lieh 648 ß. betrug und gegenwärtig von der 
k. k, Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
erreichte mit Ende des Jahres 1885 die Höhe 
von 5448 fl. 78 kr. 

Aus dem Erträgnisse dieses Capitaies 
werden 4 Stiftungsplätze mit einer Jahres- 
gebühr von je 50 ß, dotirt. 



Nadäm bglo roku 1610 purkmistrem 
mesta Ostrova Kasiiarem Lyhl cm zri- 
zeno a jest urceno : 

1, pro ctgrg z mcsta Ostrova ro- 
dile chude studujici chlapce^ kdgby 
tcch nebglo, 

^. pro j i n c s ch op n e, ch u d e s t u d u- 
jici vübec, 

Pozivdnt nadani neni na urcitg 
nstav ob me zeno. 

Stipendiste jsou povinni modliti sekazdo- 
dennc za zakUulatele. 

Fresencn t p r dvo prisluselo pu rk- 
mistrori a rade mesta Ostrova; nyni v y- 
konävä je obecni vybor tehoz 
mesta, 

UdHoidni nadani irrislusi c. k, misto' 
drzitelstvi v Fraze, 

Nadacni kapital, kteryz puvodnc 648 zl, 
C'inil a nyni c, k, mlstodr titelst v im v Fraze 
jest spravocän, dosähl koncem roku 1885 
vyse 5448 zh 78 kr. 



Z rynosu kapitdlu jsou naddna ctyry 
mista s rocnim poiitkem po 50 zl. 



Stiftöbrief der Kaspar Lyhrscheu Studenten-Stiftung. 

Wir Bürgermeister und lliith der Marggraf Baadisclieii Stadt Schla^geiiwei-th urkundeu 
und bekennen liiemit fiii' uns und unsere Nachfolger, welclier gestalten der verstorbene 
und turgeweste Bürgermeister Kaspar Lyhl im Jahr 161 ü liir die armen Schulknaben ein 
Kapital per 500 fl. legieret hat, welches nunmehro durch Ersparung deren Interessen auf 
die 663 fl. angewachsen ist, und wovon 648 fl. als ein Knabenstiftungs-Kapital bei den 
hochlöblichen Böhmischen Herrn Ständen angelegt sind, indeme die weitern 15 fl. als ein 
separirtes Kapital für eine jälu'liche Messe bestimmt sind. 

Gleichwie von den abfallenden Interessen das Stipendium unter vier aus der Stadt 
Schlaggenwerth gebürtige studirende arme Knaben, in derselben Firmanglung andere, 
ebenmässig verdienstliche mit dem erforderlichen Zeugnisse ihrer besitzenden Fälligkeit 
hervorthuende, arme Studenten yax einer kleinen Aushilfe vertheilet werden solle, diesem- 
nach wird ein jeder dieser Stiftlinge, weilen das Interesse von 648 fl. Kapital zu S'/^pro- 
cento zusammen 22 fl. 40^4 kr. ausmachet, jährlich 5 fl. 40 ki\ zu empfangen haben, wo 
angegen die Stiftlinge dieser geniessenden Wohlthat halber verbunden sein werden, in 
ihrem täglichen Gebet des Stifters eingedenk zu leben. 

Solchem nach geloben und versprechen hiemit, dass wir obgedachte Stiftung, wovon 
uns und unsern Nachfolgern das jus praesentandi vorbehalten, nach dem Willen des Stifters 
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zu ewigen Zeiten erfiillen, das Kapital in aufrechten Stand erhalten auch alljährlich 
einen Ausweis über die wirkliche Vertheilung einer hohen Landesstelle zur Einsicht ein- 
zubringen nicht ermangeln sollen. 

Zu mehrerer Bekräftigung ist dieser Stiftsbrief in zweien gleichlautenden Exemplarieu 
aufgerichtet, wovon eines dem hochlöblichen Landes-Gubemio ausgehändiget, das zweite 
hingegen in unseren Händen zum Gedächtniss hinterleget worden. 

Urkund dessen unsere eigenhändige Unterschrift und beigedruektes Stadt-Insigel. 

So geschehen Schlaggenwerth den 10. April 1786. 



(L. S.) 



Bürgermeister und Rath: 
Johann Ludwig Wagner, 



Valentin Leim m. p. 
Franz Anton Leiner m. p. 
Mathaus Eisenkolb m. p. 
Kai'l Dilentz m. p. 
Johann Steinmüller m. p. 



Amtsbürgermeister m. p. 



Georg Dilpp m. p. 

Joseph Korner m. p. 

Franz Hufler m. p. 

Gottfi-iedt Lyhl m. p. 

Franz Bau m. p. 
Syndicus. 



10.834. 

Von einem hochlöblichen k. k. Landes-Gubernio wird gegenwäiliger Stifts-Brief Ton 
Wort zu Wort durchaus beangenehmet und ratificiret. 

Actum Prag den 11««" Mai 1786. 

(L. S.) Franz Anton Graf von Nostitz m. p. 

Joseph Anton von Riegger m. p. 
Franz Villicus m. p. 



Einfache Al)S€hrift aus dem vorigen Jahrhunderte 
im k. k. Statthalterei- Archive in Prag. 



Jednoduchy opis z predeslcho stoleii v c. k. 
mistodrzüelskem archivu v Praze. 
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Bartholomäus Blaehel. 



Bartoloniej Blacbel. 
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11. 



1618 

März 30. bi'ezna. 



BartholoniAiis BiaehePsche Studenten- 
Stiftung. 

Bartholomäus (Bartelme) Blae- 
hel^ Kammerheizer des Kaisers Rudolph IL, 
vermachte in seinem Testamente dem Jesuiten- 
(■otleffinm in Prag den Betrag von 000 Schock 
Crrosehen Meissnisch zum Ziveche der 
„Erhaltung eines zum geistlichen 
Stande qualificirten Studiosi" in dem 
in Bi'ag beim Jesuiten-Collegium zu St, Ale- 
mens bestandenen Erziehungshause für arme 
Junglinge (domus pauperum). 

Nach der Aufhebung dieses, seit 1630 
als St. Wenzels 'Seminar bezeichneten Er- 
Ziehungshauses wurde die Stiftung zunächst 
in eine Handstipendienstiftung umgewandelt, 
später aber mit deniHofdecrete vom 
5. Feber 1805 Z. 5772 dem fürsterz- 
bischöflichen Seminar in Prag ein- 
verleibt. 

Die Stiftung kann auch gegen- 
wärtig nur in dieser Anstalt ge- 
nossen werden. 

Die Benennung der Stiftlinge, welche 
ursprünglich dem Regenten des St. Wenzels- 
Seminärs vorbehalten war, erfolgt jetzt durch 
den jeweiligen Fiirsierzbischof von Prag. 

Die k. k. Statthalterei in Prag verwaltet 
das Stiftungsvermögen, tvelches mit Ende des 
Jalires 1885 die Höhe von 1117 fl. 91 kr. er- 
reiehte. 

Aus dem Ertrage dieses Capitales wird 
an die Hauptcassa des obgenannten fürsterzbi- 
schöflichen Seminars ein Betreu/ von 127 fl. 
28 kr. alljährlich ausgefolgt. 



Stiideiitske nadäni Bartolonieje 

Blaehela. 

Komorni topic eisare Rudolfa //., Bar- 
toloniej Blaehel, odkäzal zdvöti jesuitske 
kolleji V Praze 000 kop grosu miSenskgch za 
ucelem „vgchovüvdni Student a k du- 
ch V n i m u stav u zp üsobil e h o ^ v ustave 
pro chude mladikg (domus pauperum) jrri 
seminäri jrsuitskc kolleje u sc. Klimenta 
V Praze. 



Po zruseni tohoto, od roku 1630 jako 
sv.-Väclavsky semindf oztiaöeneho üstavu, 
bylo naddni nejprve premenhio v nadäni pe- 
nezi vgpldeene, pozdeji r sak pridSleno 
dvorskgm dekretem ze dne 5. ünora 
1805 6. 5772 knizecimn areibi skup- 
skemu semindri v Praze. 

Nadäni pozivdno byti miiJe pouze 
r tomto ustave. 

Stipendisty, jichi jmenovdm ptlvodnr 
vyhrazeno bylo regentu sv. Vdclavskeho semi- 
mire, jmenuje nyni arcibiskup v Praze. 

C. k. mistodriitelstr! v Praze spravuje 
nadacni jmeni, jez koncem roku 1885 dosdhlo 
vyse 1117 zl. 91 kr. 

Z vynosu tohoto kapitdlu ryddvä sc 
hlavnl ^ioWaJ«^ arcihiskupski^io semindte 
rovne obnos 127 zlatych 28 kr. 



I. 

Im Namen der allerheiligsten hochgelobtesten Dreifaltigkeit, Gott des 
Vaters und des Sohns und des hL Geistes. Amen. 

Demnach ich Bartolome Phlel, der in Gott christseeligist abgeschiedener Römisch 
kaiserlicher Majestät Budolphi 2. gewesener Cammerhaiczer, auch der Obern Prager Stadt 
Hradczin Burger und Gemain-Eltister, mir zu Gemueth gezogen^ dass der Mensch sterbh'ch 
und dem unausbleiblichen Tod underworfen, so habe ich bei meiner Vernunft, weil 
dieselbe noch frisch ist, obwohl krankhes Leibs, meinen leczten Willen und Testament 
zue Verhuetung der schnellen Übereilung des Tods und etwan meiner schlechten Ver- 
lassenschaft halber erstehende Zwispaltung zu vermeiden, volgender gestalt geordnet und 
disponiert, allermassen ich solches zu thuen wohl befuegt und berechtigt bin. 
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R«rtho]omJhis Ulaoliel. 



Rartolomej Blaehol. 
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Moi und nach mir Testatore» findet mau eine Assecuratiou von der Behaimbischen 
Cammer, lautend auf sibenzelienhundert neunundsechzig Thaler und fünfzig Kreuzer. 
DarTon sollen volgende Legata entrichtet werden. 

Nr. 4. Mehr vertestiere ich von obbemelter Summa sechshundeil Schockh Meissnisch 
dergestalt und massen, dass solche einer kuniglichen Stadt, vor allen aber Pilsen, auf 
ewigen Zins gegen geburlicher Assecuration sollen gelegt werden und die Zinsen darvon, 
als nemblichen sechsunddreissig Schockh Meissnisch, jährlich dem ehrwürdigen jeczt oder 
khünftigen patri praefecto domus pauperum societatis Jesu der Alten Stadt Praag unseumig 
gereicht werden. Daselbsten soll daiTon, als von einem wolgemeinten Stipendio, ein anner 
Schueler, so sich zum geistlichen Stand qunlificiei-t befindet und darzue Lust hat, gehalten 
und ernöhret werden. 

Damit auch diss mein Testament und leczter Will, geschepter Hoflnung, desto ge- 
wisser volzogen werde, so ernenne, setze, ordne, bitte ich zu meinen Testamentarüs und 
Executorn die hoch-, und eherenwürdige Heirn, Herrn Simonem Brosium Horstain, vorge- 
meltes Pragerischen Erczstifts Thumb - Probsten , dann auch eheren ernenden HeiTU 
Doctorem Schmidel, als zue welchen mein guet Vertrauen stehet, dass sie diesen meinen 
Willen getreu und wirklich exequiren und volstreckhen w^erden. 

Dises alles ist mein Bartholome Phläls Testament, letzter Will und Mainung, so ich 
begere nach meinem Ableiben vorgemeltermassen wirklich exequirt zu werden. Welches 
ich mir auch ausstrucklichen vorbehalte, hiemit jederzeit zue endern, zu mindern, zue 
mehren, gar oder zum Thail al)zuthuen und wie mir gefellig und eben ist, zue widerrufen. 
Auf den Fall aber, solches aus Mangel oder (lebrechen einiger Solenniteten oder Formen 
der Rechten oder anderer üi*sachen wegen nicht tiir ein Testament geachtet werden 
khönte oder wolte, so soll es doch nichts desto weniger als ein Codicill oder Gaab von 
Tods wegen und ein jeder anderer letzter Will kräftig und bestendig sein auch würklilich 
gelialten und volzogen werden. Und will solch mein Testament hiemit im Nahmen Gottes, 
(larmit es angefangen, geendet und beschlossen haben. 

Urkhundlich und zur Bestetiguug dessen habe ich Testator mich selbst aigener 
Hand underschriben und mit meinem Petschaft bekreftiget. Geschehen in der Obern Prager 
Stadt Rätschin in meiner Bewohnhausung, den dreissigsten Monatstag Marti des nach 
unsers Herrn und Seeligmachers glonvürdigen und hailbringenden Geburth sechzehen- 
hundert achzehenden Jahrs. 



(L. S.) 

Ich Bartl Phlel bekhenn, dass 

diss mein leczter W^ill und 

Testament sei. 



(L. S.) 

Simon ab Horstain, prepo- 
situs Pragensis. 



(L. S.) 

Johannes Hainricus Schmi- 
del de Seeberg, metropoli- 
tanus Pragensis canonicus. 



(L. S.) 



Jerg Falchenhauer. 



(L. S.) 

Waczlaw Narcissus 
Porsscizkj. 



(L. S.) 
Christoff Schlemiller. 



(Auf der Rückseite:) 

Diss ist mein Bärtl Phlels letzter Will und Testament; soll auf unser Rathauss 
gelegt und aldoii: publiciert werden, wans vonnöten. 

Dises Testament Bartholome Phlels, Bürger des RätscliinR, ist auf Begern Herrn Hieronimo Schen- 
folts in dem Ratschiner Rath ordentlich aufgezaichnct vom Herrn Georgen Falchenhauer vnd Christoffon 
Schlemiller. Actum Fraag den 2. Maü Anno 1018. 

M. C\ I). Andrea Nicoiao. 



Gleichzoiiifre A))schrift im k. k. Statthalterci- 
Archive in Pra^. 



Sourasny opis v c. k. miatodrzitelskem archivu 
V Praz»*. 
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11. 

Ich Petnis Janowka, hoc tempore rector des coUegii societatis Jesu bei sanct Clemens 
auf der königlichen Altstadt Prag, bekenne hiermit: Nachdeme auf allerhöchste Anordnung 
Mariae Theresiae, unserer allergnädigsten Ljindesfürstin und Frauen Frauen, über jene 
Stiftungen, worüber noch keine Stiftungs-Brief errichtet worden, sogleich die behörige 
Stiftsbriefe zustande gebracht werden müssen ; dass laut eines lit. G beiliegenden Assecu- 
rations-Instinimenti von (tit.) Carl Herzog in Schlesien, Fürst und Regiei'er des Hauses von 
Lichtenstein, k. k. geheimen Rath und bevollmächtigten Statthalter im Königi'eich Böheim 
dto. 6. Ajn-ilis anno 1623 Herr Barthlme Blehäl, wailand Kaisers Rudolphi U. christ- 
mildester Gedächtnuss gewester Kammerheitzer, 600 Schock Meissnisch oder 700 fl. Rheinisch 
dem vormals benannten Armenhaus patnim societatis Jesu der studierenden Jugend bei 
sanct Clemens, nun seminario sancti Wenceslai, zu Unterhaltung eines zum geistlichen Stand 
qualificiiien studiosi gewidmet, sothane summam per 700 fl. der damalige rector collegii 
societatis Jesu ad sanctum dementem bei Ihro k. k. Majestät Böhmischen Kammer a 6 pro 
i-ento still liegen zu lassen verwilliget, bis auf allerhöchste V^erordnung gleich anderen der- 
gleichen liquidirten Kameral-Schulden auch diese mit einer Böhmisch-Landständischen 
Obligation sub N<* 2705 a !*"• Novembris 1767 a 4 pro cento versicheret worden. 

Sotlianer alumnus wird mit der Kost nach sehr geringer Erträgnuss in comunione 
unterhalten und ist keiner andern, als allgemeiner Schuldigkeit unterworfen, nämlich : die 
gewöhnliche heilige Messen für den fundatore aufzuopfern und das übliche Gebet zu 
verrichten, besonders aber durch die Studien sich zum geistlichen Stand zu qualificiren. 

Die Praesentation gebühret dem regenti seminarii wie von Anbeginn, indeme seihten 
oblieget, den Blehaelischen alumnum kümmerlich zu besorgen. 

Solchemnach gelobe und verspreche ich hiemit, dass ich obgedachte Blehaelische 
Fundation von mir und meinen Nachfolgern nach der Erträgnuss zu ewigen Zeiten best- 
möglichst, doch nicht zum Schaden des Seminarii, sicher im Stand zu halten und den 
Willen des fundatoris erfüllen zu lassen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplaria aufge- 
richtet und eines an das hochlöbliche k. k. Landesgubernium im Königreich Böheim oder 
an eine hochlöbliche k. k. allergnädigst angestellte Commission in materia fundationum, 
das änderte in dem archivo collegii societatis Jesu bei sanct Clemens und das cbütte in 
dem archivo seminarii ad sanctum Wenceslaum zur beständigen Gedächtnuss dieser milden, 
obschon geringen Stiftung, hinterleget. Urkund dessen meine und des hoc tempore regentis 
seminarii hierunter gestellte Fertigung. So geschehen Prag in coUegio societatis Jesu ad 
sanctum dementem den 15. Januarii, anno 1760. 

(L. S.) Petnis Janowka 

soeietatiR .Jesu, colegii ad sanctum Clement em 

rector mp. 

(L. S.) Franciscus Kreidt 

societatis Jesu, hoc tempore seminarii 
ad sanctum Wenceslaum regens mp. 

Von einer hochlöblichen kais. könig. in materia fundationum allergnädigst angestellten 
Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges Instrumentum fundationis andurdi 
ratificiret. Prag den 16. Augusti 1771. 

(L. S.) Franz Graff Wieschnik mp. 

Franz Johann von Bieschin mp. 
Johann Ferdinand Fischer mp. 

Orig^inal im k. k. Stattlialtcrei-Ardiivo in Praof. Original v o. k. mfstodrzitolskom ardiivu v Praze. 
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1622. 



Studeiiteke nadani cisafe 
Ferdinanda. 

Clsar Ferdinand IL irnmal roku 
1622 pro chudohiiwc studujici mlädeze pri 
jesuitskc kolleji sv. Klinwnta v Praze (dotnus 
pauperuni) kapital 60,000 kop Misenskych 
fP'osü, ktcryzto piumlne na sfafckh Rons- 
perku, Vdrckh a Üjezde pojistenij v roce 
1646jakotrhordcenaza ])anstci Stmlokluky, 
jez jesuitskd kollrj pro nnddni ziskala^ r//- 
mdoien hfl. 



Mimo takovou jisthiu pfoneckal clsar Fer- 
dinand roku 1622 teze jesuitske kolleji taktez 
pro chndobinec dum, nekdy ärihot^skym nd- 
leievs'f, i se zahradou a kostelem v Praze, 

Roku 1630 nafidil cisar Ferdinand, aby 
rychovaci ustar, jeni dosud jako „dmnus 
panperum^ oznacoidn, na ddle jmenovdn 
hyl „se^ninarimn ad sanctum Venceslaum" 
a af)y do tiöho prijimdno hylo dvacet jinochü 
z Ceske ilecJity. 

Stipendiste niöli ^idktcre pohoznosti vy- 
kondvati, slechtiöti pak byli mimo to jeste 
povinni ])H rHsich cirkevmch slavtwstech, 
zvläSte hoiim Ule, pfi procesi pochodne. 
nesti. Doba poHvdni nadäni jest v nadacni 
llstiti6 pouze pro siechticke stipendisty urcena, 
Mölit mddni uzivati v niisich laiimkych sko- 
lach a ve filosofii; pakli ze studovcdi hoho- 
slori, byli prijati na cisar skc nadani do 
sraiohirtolomejskeho konviktn v Praze, 



Presenöni prdvo vykondvala v dobe, kdy 
nadaci listi^ia byla napsdna, pfi slechtickych 
mistech c, k. kommisse in re literaria, pfi 
niestanskych mistech pak, aökoli noilacni 
listinu tom niceho neustanovuje, nejspisc 
rektor jesuitske kolleje. 



Po zruSent jestiitskych semindfü bylo 
nnddni pfem>efi^no V peniiniaudili se nyni 
— byvsi krdtkou pouze dobu pfideleno k ci- 
safskemu konviktn j)ro studenty v Praze — 
c. k. mistodriitelstvim v Praze bez 



Kaiser Ferdinaud'sche Studenten- 
Stiftung. 

Kaiser Ferdinand IL widmete im 
Jahre 1622 für das bei dem Jesuiten-Colle- 
gium zum St. Clemens in Prag bestandene 
Armenhaus (domus pauperum) der studie- 
renden Jugend ein Capital von 60,000 Schock 
Meissner Groschen, welches ursprünglich auf 
den Gütern Ronsperg, Audrtz uml Aujezd 
siehergestellt war, im Jahre 1645 aber als 
Kaufschilling für die von dem Jesuiten- 
Collegium zu Hamlen der Stiftung erworbene 
Herrschaft Stfedokluk verwendet wurde. 

Ausser diesem Capitale überliess Kaiser 
Ferdinmul im Jahre 1622 dem genannten 
Jesuiten-Collegium ebenfalls für dns Armen- 
haus das ehernes Schivilwwsky^sche Haus 
sammt Garten und einer Kirche in Prag, 

Im Jahre 1630 verfügte Kaiser Fer- 
dinand, dass die vorertmhnte, bislier als 
domus pauperum bezeichnete Erziehungs- 
anstalt den Namen „seminarium ad sanctum 
Wenceslaum^ zu führen habe und in dieses 
Semimr ausserdem zwanzig Jünglinge vom 
Böhmischen Adel aufgenommen werden sollen. 

Die Stifflitige hatten mehrere And^jwhts- 
übungen zu verrichten, die adeligen Stipendisten 
wurden überdies verpflichtet, bei grosseren 
kirchlichen Festlichkeiten, besomlers amFrohn- 
leiclniamstage bei der Procession die FaJceln 
zu tragen. Die Dauer des Stiftungsgenusses 
ist im Stiftsbriefe nur bezüglich der adeligen 
Stiftlinge festgesetzt. Dieselben hatten die 
Stiftung durch die unteren lateinischen Schtden 
und die Philosophie zu geniessen und wurden^ 
tve^nn sie Theologie studierten, in die bei dem 
St, Bartholmnaeus-Convikte in Prag bestan- 
dene kaiserliche Stiftung übernommen. 

Das jus praesentandi übte zur Zeit der 
Stiftsbrieferrichtung rücksichtUch der ade- 
ligen Stiftungsplätze die k. k, Commissian 
in re literaria, rücksichtlich der bürgerliclien 
Plätze — obgleich der Stiftsbrief diesbe- 
züglich keine ausdrückliche Bestimmung ent- 
hält — wahrscheinlich der Rector des Je- 
suitcn-Collegiums aus. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten-Se- 
minare wurde die Stiftung in eine Hand- 
Stipendienstiftung mngetvaiideU und wird — 
nachdem sie nur vorübergehend dem kaiser- 
lichen Studenten-Convicte in Prag einverleibt 
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ohmezeni na urcite vciliktc nema- 
jetnym schopnym studentum, a sice 
20 slechtickych mist vedle uejvys- 
siho schvdleni, mistanshd misfa 
pah regia collatione. 



Na slcchtickd mista mnjipodle 
nndacni listiny prdvo jenstndnjici 
z ÖesJce slechty.Jehocak, Apostolskr 
Velicenstvo rdcil vsak nejvyssim 
rozhodnutim ze dne 24. dubna 189S 
schvdliti zminu tistanoreni toho na 
ten smyslj kdyhy neprihldsil se dosta- 
fecny pocet iadatelü spüsobilych, 
ktefi hy Öeske anebo Rakottske siech- 
tictvi s Öeskym inkoldtem prokd- 
zalty ze V druhe fadä i takovym jinak 
spüsohilym iadatelüm Rakouskeho 
siechtictvihez Öeskehoinkoldtu ndc- 
Icnabyti mohou, ktere dlcjichpüvodu, 
domovske pftslusnosti anebo jine zd- 
vaine okolnosti za Öeske siechticke 
mladiky povaSovati Ize*). 



Jmeni naddni spramje c, k. Öeske wlsto- 
drzitelstvi v Praze. Nyni ndleii wu dvötfe- 
finy staiku Tuchmnefic (jedna tretimi sfatku 
ndleii Jicinskemu naddni stiuJentskemu), statek 
Chvala a kapital 675.742 zl. 42% kr. 

Z vynosH jmeni jest dotordno 20 slech- 
tickych po 240 zl. a 160 niestanskych mist po 
120 zl. 



war — gegenwärtig von der k. k. Statt- 
halt erri in Prag ohne Beschränkung 
auf eine bestimmte Lehranstalt an 
mittellose befähigte Studierende 
verliehen und zwar die 20 adeligen 
Stiftungsplätze über jedesmal ein- 
geholte Allerhöchste Genehmigung^ 
die bürgerlichen Stiftungsplätze 
regia collatione. 

Auf die adeligen Stiftungsplätze 
haben stiftsbriefgemäss nur Studie- 
rende vom Böhmischen Adel Anspruch^ 
Seine k. und k. Apostolische Majestät 
geruhten jedoch mit Allerhöchster Ent- 
Schliessung vom 24. April 1893 eine Ab- 
änderung dieser Bestimmung in der 
Weise zu genehmigen, dass diese Stif- 
tungsplätze künftighin, wenn sich um 
dieselben keine genügende Anzahl von 
geeigneten Competentenbewerben sollte, 
tcelche den Böhmischen Adel oder den 
österreichischen Adel mit dem Böh- 
mischen Incolate nachweisen, in zweiter 
Linie auch solchen sonst geeigneten 
Bewerbern von österreichischem Adel 
ohne Böhmisches Incolat verliehen 
werden können, welche im Zusammen- 
halte ihrer Abstammung, Heimatszu- 
ständigkeit oder anderer massgebender 
Momente als adelige Böhmische Jüng- 
linge zu betrachten sind*). 

Das Stiftungsvermögen verwaltet die k. k. 
Böhmische Statthalterei in Prag. Es besteht 
gegenwärtig in zwei Dritteln des Gutes Tucho- 
merits (ein Drittel dieses Gutes geMrt der 
JicinerStudentenstiftmig), in dem Gute Chvala 
und in dem Capitale von 57 5.7 42 fl. 42^^ kr. 

Aus dem Eiirage dieses Vermögens 
werden 20 adelige Stißungsplätze zu je 240 ß. 
und 160 bärgerlicJie Plätze zu je 120 fl. dotirt. 



I. 

Leta Paue tisiciho sestisteho dvacateho druheho, osmuäcteho dne mesice Octobris, 
mezi nami rectorem i na miste uaseho bratrstva koleje societatis Jesu u sv. Klimenta 
V Starem mesie Prazskem z jedne a Severinem Tahlou z Horssteyna, zfizene komory v kra- 
lovstvi Ceskem sekretafem, i na miste dedicüv a budoucicb mych z strany drulie s jistym 
Y^domün a povolenim J. M. osviceneho knizete a pana pana Karla vladare domu Lychtn- 
ssteynskebo, kni^ete Oppavskeho a Krnovskeho, J. M. fumskeho cisafe tajne rady, komor- 
nika a plnomocenstvim nanzeneho mistodi'zieibo v kralovstvi Ceskem, stala se jista pra- 
telska namluva a dobrovolne porovnani a to na nize psany spüsob : 



*) Na zaklade takoveho nejvyssiLo rozhodnuti hmXe 
napsan k nadaönhnu listu zvlastni dodatek. 



♦) Auf Grund dieser Allerhücbstou Entschliessung 
wird ein besonderer Nachtrag «um Stiftsbriefe 
ausgefertigt werden. 
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Jakoz jmenem a na miste J. M. cisaiske, kiale a pana päna nas vseth lU'jmilosti- 
vejsilio, vcys vj'soce dotceua jeho kiiizeci milost podle moci od J. M. cisafske sobe daiie 
jia vyliledaväni tobo tychz patruv societatis Jesu nicila k tomu inilostive povoliti, abycb 
ja Severin Tablo ze statküv nekterycb iia J. M. cisafskou v pokute pripadlycb v jistycb 
mistech, jakz nize iiasleduje, kterizby v tonito nynejj^im svein spusobu a podle povaby 
jednoho kazdeho kraje, v uejmz by polozeny byly, za sedmdesäte tisic kop Misenskycb pro- 
sacoväny byly i take za to spravedlive stiUy, koupiti mohl. podle kterehozto milostivebo 
J. M. krälovske povolem tyto statecky jsem sobe obral a z nich piTiii jiz, totiz Ronsperg, 
za sedmadvacet tisic kop >Ii§ensk}'ch vytrzil i jistou summu na hotove do ouradu J. M. ci- 
sarske rentmisti-skeho odvedl; dale pak tyto nizepsane vesnice Chodovske k statku Ron- 
spergskemu prilezite s lesy, potoky a vsim vselijakym k nim pnslusenstvim na poräzku 
ostatni sumy jsem sobe oblibil, jako ves Postrzekowo, ves Klenczi, ves Augezdo, ves Kodowo 
a pul vsi Drazenowa s tou pfi tom znamenitou vejmiukou, pokudzby dotceny statek 
Ronsperg s dotcenymi Chodovskymi Tesnicemi touz sumu sedmdesäte tisic kop Misen- 
skycb, kterez na dole psany zpüsob vyj)Iiiovati a je platiti mitm, nevynasel, jakoz pak vy- 
nesti moci nebude, tehda, co by se tak jeste na doplneni takove sumy po zavfem' trbu 
nedostavalo, nici J. M. knizeci k tomu milost ive sve povoleni dävati, abych za ostatni 
mne pozüstavajici summu az do vyplneni tech sedmdesati tisic kop Misenskycb jeste od 
nekterebo statku v pokute J. M. cisarske jirisouzenebo prikoupiti mohl. A jakzby kteiy 
z pripomenutycb gi'untüv a statku bud spolecne neb rozdilne k ruce J. M. cisarske kon- 
iiscirovan byl. tehdy ibued na mne s lidmi poddanymi a se vsim a v.selijakym pfisluseii- 
stvim k toum, jakz od starodavna v svycb mezech a lu*anicich zustava (nie ovsem nev}- 
minujic) postoupen byti ma, proti cemuz ja budu povinnen, deset tisic kop Misenskycb 
(jMjjmouce vsak v to. coz jiz prve pri ujeti statku Ronspergskebo na to odvedeno jest) 
na hotove do ouradu J. M. cisarske rentmisti-skebo sloziti a jakz by to vse spmvedlive, 
zac stoji a co nyni uzitkiiv vynäseti miize, prosacovano a potom mne prodano i na milo- 
stivou ratüikaci a relaci J. M. cisarske ve dsky zemske si)olu smlouvou trhovou a sprävou 
dostatecnou podle obyceje zeme teto vlozeno bylo, tehdy nuim, a touto smlouvou se za- 
vazuji, ihned z pocatku jisanym panüm j)titerovi rektorovi a vsemu bratrstvu societatis 
Jesu koleje Prazske. nynejsim i budoucim, na tychz gruntech sedesiUe tisic kop Misenskycb 
tymiz dskami zemskymi pod plat rocni. totiz z kazdeho tisice kop Misenskycb §edesäte 
tez kop Misenskycb, j)ojistiti a pri kazdem svatem Jifi a svatem Havle polovici takoveho 
platu, totiz ze vsi sumy sedesatc» tisic osmnacte sot koj> vse Misenskycb, casne odvozo- 
vati. A ponevadz pak jiz pripomenutym patrüm societatis Jesu nadjmenovany plat podle 
naseho spolecneho zustani od sv. Havla nyni minuleho jde a se pocita. a naproti tomu 
ja nicehoz toho mimo skrovny statecek Ronspersky, jakz se veys o tom zminka cini, 
v drzeni a uziviini nejsem, procez az do toho casu, dokudz mi jini giiintove az do vypl- 
neni tech sedmdesäte tisic koj) Misenskycb postoupeni nebudou a jich v drzeni nevejdu, 
budu sobe moci spravedlive, coz by z ostatni sumy na giiintech nedoplneni se nedostu- 
valo, z te sumy desiti tisic kop Misenskycb, kterez na komoru J. M. cisarske na hotove 
odvesti se uvoluji, ten plat, jejz patrftm societatis Jesu pfi vyjiti prv pfistilio polouleti 
dati povinnen jsem, poraziti a za sebou zanechati. My pak rektor a vsecko brati'stvo so- 
cietatis Jesu tez koleje Prazske za sehe i budouci nase touto smlouvou pfirikame, pi'ipo- 
vidame a se zavazujeme, ze na casy budouci a vecny od neho pana Severina Tänly 
z Horssteyna tez dedicüv a budoucich jeho sumy hlavni tech sedesäti tisic kop Misenskych 
upominati ani vyzdvihovati aneb o neco toho na ne nastupovati, mimo plat polouletui jiz 
pfipomenuty, zadnym vymyslenym spüsobem nemame a moci nebudeme. VäaK kdyby kdy- 
kobvec budto on pan Severin Tählo z Horssteyna aneb dedicove a budouci jeho nam 
aneb budoucim nasim na touz casto opacenou summu hlavni deset tisic kop Misenskych aneb 
vice a vejse nad to a mene nie sloziti a rok napfed o tom vedeti dali, tehdy budeme 
povinni, touz sumu jui vyjiti casu napfed vedeti daneho na minci, kteiVdby tehdaz v zemi 
teto vübec sla a platila od ni(*h pfijiti a z pfijate dskami zemskymi pofadne kvitovati, 
i take po vyplneni a zai)laceni vsi summy tech sedesäti tisic kop Misenskych ten zäpis 
dluzny z desk zemskych propustiti a pfitrhnouti dati a tudy, svedouc z tech grantüv 
jich tu zavadu, je ocistiti. Celioz vselio pro lepsi näs stran z pocatku psanych jistotu a 
bezpecnost racil jest J. M. knizeci poruciti, pecet svou ktemto smlouväm na dve vjedno- 
stejna slova napsanym (z nichz kazdä strana z nas po jedne za sebou ma) pfitisknouti 
a pfi t^)m se tez racil rukou svou vlastni podepsati. Nai)otvrzeni pak a zdrzeni toho nas obouch 
stran my z pocatku psany rektor i na miste vseho dotceneho tovarysstva societatis Jesu 
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pecef. obycejnou, kterez v podobnycb pficiuach kolleje iia^i uziväme, jako i ja tolikez Se- 
verin Tahio z Horssteyna pece£ mou vlastni k temto smiouvam jsme pfitiskli a pfi toiu sc 
rukami nasimi vlastnimi tez podepsali. Stalo se leta a dne svrchu psaneho. 



Karel knize z Lichtenssteina oip. 

Valentiiius Coronius rector mp. 

(L. S.) 



(L. S.) 



(L. S.) 
Severiii Talilo z Horssteyna inp. 



Sub title sacerdotali tcstor, praesens desumtum cum suo originali de verbu ad verbum cuncordarc. 



(L. S.) 



Franciscus Kreidt, 

societatis JesUj boc tempore seminani sct. Weiiceslai 

regens mp. 



Urigiual uvcrenebu opisu v c. k. mistudrzitelskem Original der beglaubigten Abscbrift im k. k. 

archiva v Praze. JStatthalterei-Arebive zu Prag. 



II. 

Ferdiiiandus Secundus Dei gratia electus Romatiorum iniperator semper augustuH ac 
Gernianiae, Hungariae, Bohemiae rex. 

Venerabilis sincere nobis dilectt». Cum ita visum fuerit placueritque iiobis, ad eiim 
numerum puerorum sive adolescentum studiosorum, qui cei*tis ad id assignatis redittibus in 
domo paupeinim (uti hacteims vocabatur) in litei*is et bonis moribus sub vestrse societatis dis- 
ciplina educantur, viginti insuper pueros sive adolescentes nobiles Boemos adiicere, ideoque 
ut ea res felicius omen et nomen habeat, eam domum veteri nomine antiquato seminarium 
sancti Wenceslai nuncupari. Visum quoque est faciendum tibi de hac voluntate nostra 
hisce clementer significare mandareque, ut eo nomine et non alio praedictam domum in- 
posterum indigites et quantum in te erit, id apud alios quoque in observantiam deduei 
eures, prout intelligis benignam haue nostram voluntatem esse. 

De caetero ad redditus annuos quod attinet eidem seminario assignatos, de ea re 
jam tum locumtenentibus ibidem nostris persciipsimus, quibus id curae erit, neque in- 
posterum i iis, qui tenebuntur persolvendi annuas pensiones, sit mora. Quod eclare tc 
benigne noiumus quem gratia eesarea regiaque nostra complectimur. 

Datum in nostra et sacri imperii civitate Ratisbona die vigesima secunda mensis 
Julii, anno millesimo sexcentesimo tricesimo, regnoiiim nostroiTim Romani 11, Hungarici 
decimo tertio et Bohemici decimo quailo. 



Ferdinandus mp. 
Gulielmus comes Slavata mp., 

regis Bohemiae supremus cancellarius. 



Ad maudatum saerae caesareae Majestät is proprium 

Joannes Walderode mp. 



Vonerabili sincere nobis dilecto patri Martino Stretonio. ct)llcgii societatis Jesu rectori. 

(L. S.) 



Jednoduchy opis z predesleho stoleti v c. k. Kinf'ache Abschrift aus dein vorigen Jahr 

mistodriitelskem arehivu v Praze. hundert im k. k. SStattbalterei- Archive in Prag. 
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HI. 

Leta pane 1645 v sobotu sv. Kiliana, to jest 8. dne Julii, mezi nami Albrechtem 
Benedou z Necztin na Poli a Zaborzi, J. M. cisafske radou, soudcem zemskvin a hejtmanem 
hradu Prazskeho, Vaclavem staräim Wieznikem z Wieznik, J. M. cisarske radou, a Miku- 
lasem Gersstorfem z Gersstorfu a z Malsswicz a na Bieharzowie tez J. M. cisafske radou 
a mistokomornikem v kralovstvi Ceskem jakozto od jich milosti J. M. fiimskeho cisafe, 
Uherskeho a Ceskeho kräle tajnych a jinych rad, koniomiküv, kralovskych mistodrzicich. 
nejvyssich panüv oufedniküv a soudcüv zemskych v kralovstvi Ceskem ku prodaji nize- 
psaneho statku Str?.edokluky f eceneho, zadluzileho a po nökdy urozene panne panne Johane 
Magdalena slechticne Bezdruziczke z Collowrath pozüstaleho prodavajicimi tyz statek 
z jedne a düßtojnym P. Pavlem Anastasiusem societatis Jesu, koUeje svateho Klimenta 

V Starem nieste Prazskym rectorem, na miste cele kolleje vsak k ruce seminaiium sv. Va- 
clava societatis Jesu v Starem meste Prazskem kupujicim z strany druhe, stala se smlouva 
trhova dobrovolnä a trh cely dokonaly a to takovy: 

Jakoz jest pän Büh vsemohouci touz pannu Johanu Magdalenu slechticnu z Collowrath 
prostfedkem smrti z tohoto sveta povolati räcil, po jejizto smrti züstaväe dluhüv nemälo, 
jako i statek Str^edokluky feceny a od ni nekdy nezaplaceny, tak ze potom vefitelove 
jeji skrze rozepsanou kridu pfed J. M. cisafske rady a pany oufedniky Prazsky mensi 
desk zemskych na prüvod podani byti museli a tudiz jednomu kazdemu z vefitelfiv summa 
jeho provedena vejpovedi J. M. cisafske pri dskach zemskych vyneäenou pfisouzena jest. 

I jsouce mezi jmenovanymi vefiteli take panu Janovi Hendrichovi z Bedebergku a na 
Ronspercze, manzelu nekdy Alzbety Bedebergkove a dcefi vlastni nekdy Severina Tahly, 
velika suma penez ve tfech rozdilnych postäch obsazena a z tehoi statku a za tyz statek 
Strzedokluky k zaplaceni povinna touz vejpovedi J. M. cisafske pfisouzena jest, tyi pan 
Jan Hendrych z Bedebergku takove summy i s ouroky v nahof e psanych postach obsazene 
nadepsanym pänüm paterüm societatis Jesu seminarium sv. Vaclava v Starem meste 
Prazskem na zaplaceni a porazku praetensi do tehoz seminarium a cele kolleje jich od 
J. M. cisafske ad pium opus fundirovane, kterouz sobe na statcich po nekdy Severinovi 
Tiihlovi z Horssteyna a na Ronspercze züstalych vykazanou meli, povinne, juxtou dskami 
zemskymi postoupil a tak jak2 taz vejpoved a jjfi ni juxtou postoupem' prava pfipsane 

V kvaternu pamatnim novym bilym liliovym leta 1644 v sobotu po sv. Martinu, to jest 
12. Novembris H. 9. to v sobe sif obsahuje a zavirä. Vedle kterezto J. M. cisafske vej- 
povedi a postoupeneho prava nalezejice jiz taz summa z tehoz statku Strzedokluk temuz 
seminarium napfed pfede vsemi jinymi vefiteli jakozto za tyz statek pochazejici k zaplaceni, 
racili jsou J. M. pani kraloväti mistodrzici v kralovstvi Ceskem nas ku prodaji tehoz 
statku Strzedokluk za kommissafe nafiditi, tak abychom se po kupcich ptali a jej tomu, 
kdoz- by za nej nejvice dati chtel, prodali, jako take po tom druhym poslednejlim de- 
kretem pfi nas to, pokudz bychom zadneho kupce jineho, kteiizby za ten statek viceji 
nezli patres societatis Jesu k ruce seminarium dati chteli, uptati nemohli, abychom s tymiz 
pany patres smlouvu zavfeli, na papir uvedli, ji nalezite stvrdili a potom J. M. co nej- 
dfivejc k ratificirovani ji pfednesti hledeli, nafiditi racili, tak jakz tyi dekret ex consilio 
regiae cancellariae Bohemiae Pragae 4. Julii anno 1645 plneji svedci. 

Coz my vedle na nas vlozene kommissy a od J. M. nam prosleho nafizeni ki'äcejice, 
po kupci jsme se bedlive ptali a, nemoha se zadneho kupce, kteryzby za ten statek mimo 
ne pany patres societatis Jesu k ruce tehoz seminarium viceji dati chtel, doptati, jsme 
nadepsany statek tymz panüm paterüm nynejsim i budoucim k mce tehoz seminai*ium na 
dalsi ratifikaci J. M. panüv ki'dlovskych mistodrzicich prodali a touto smlouvou prodavame, 
totizto: tvrz Strzedokluky, pfi tez tvrzi dvür popluzni, dvür v Zajezdu, dvür v Kniezowsi 
a dvür v Kozinczi, tez vse popluzni s popluzim, se vsim a väelijakym v tez tvrzi a dvoiich 
stavenim, dedinami ornymi a neornymi, lukami, palouky, zahradami, stepiiicemi, lesy, 
haji, porostlinami, vodotocinami, rybniky, sädkami, haltyfi, potoky, vobfinami, vrbinami, 
item pfi tez tvrzi pivovar s spilkou, hvozdem, humnem a väelijakym nädobim, coz toho jak 
v tvrzich, dvofich, pivovafe hfebem pfibito a hlinou pfimazano jest a züstava, s mlejnem, 
s roly moucnymi i stupnimi, tez ovöiny a chalupami ovcackymi, ves Strzedokluky, ves 
Dobrowicz, ves Cheynow, ves Kozinecz, ve vsi Velky Kniezowsi a ve vsi Bieloczich, coz tu 
jest s jednym chalupmTcem, rybafem, k nemu dil feky ve vsi Libczicich s ienou a detmi 
jeho, s kremami vejsaduimi, s lidmi podanymi osedlymi i neosedlymi aneb z tech gnintüv 
sbehlymij sirotky, vdovami, tolikez s lidmi na tez grunty propustenymi a summou s vseli- 
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jakymi tymz lidüm nalezejicimi spravedlnostini s platy stalymi i beJnymi, robotami koii- 
skymi, ruönimi a pe§imi, s kürmy, vejci ourocnimi a vselijakymi jinymi povinnostmi od 
starodaTna vrclmosti povinnymi, 8 dvema lilialnimi kostely, se vsi zvoli, plnym panstvim 
V tech mezich a hranicich, v nichzto nadepsane dedictvi zalezi, nie odtud nevyuimujk*, 
jakoby to vse tuto do techto smluv zcela a zouplna specifice dolozeno a vep8aiio bylo, 
tak jakz jsou toho predesli drzitelove txi, i ted posleze nadepsanä panna Johanna Magda- 
lena slechticna z Collowrath v drzeni a uzivani byli a byla a jakz ji dsky zemske v kva- 
ternu pamatnem novym zelenym leta 1643 v sobotu den sv, Bernarda pod lit. M 20 na to 
svedcili ; a to za summu sedmdesate pet tisic zlatych Rejnskycli, kazdy zlaty po 60 krejca- 
rich a krejcar po sesti penezich malych pocitajic, k jmeni, drzeni, dani, uzivani, dokonalemu 
vladmiti a s tim jako jiz svym vlastnim dedictvim ucin^ni, zmeneni, zastaveni, nie ovsem 
odtud nevyminujice ani take jakeho prava vice a spravedlnosti, ani sice jake vlastnosti 
na tom na vsem statku a vsech gruntecli jeho zadnemu nepozüstavujiee, ktenizto vys 
psana summa trbova takto placena a kompensirovana byti ma totiz : 

Ponevadz dotßeni patres societatis Jesu k ruce teboz seminarium vedle nahore 
psane v ejpovedi a na ne juxtou pfevedeneho prava- mnohem vetsi summu, nezli tjxto 
summa trbova vynasi, sobe k zaplaceni postoupenou maji a ta jim jakozto za tyz statek 
pochazejici napred prede väemi jinymi veriteli z teboz statku Strzedoklukskebo k zapla- 
ceni nalezi, procez ta naboi-e psana summa trbova tech 75.000 zl. Rejnskycb jim panüm 
patenlm na porazeni tez summy, touz vejpovedi pfisouzene a jim postoupene, se kom- 
pensiiiije a vykazuje, takze oni jsouce touto smlouvou do summy 75.000 zl. Rejnskycb 
spokojeni a kompensirovani, maji take do te summy dskami zemskymi kvitovati a pro 
ostatui pozüstavajici summy na rozvrzeni a dalsi opatreni J. M. cisarske rad a pänuv 
ouredniki\v Prazskycb mensicb desk zemskycb ocekavati. 

Nadepsany pak statek Stredokluky spravuje se kupujicim panüm paterüm pfede vsemi 
a vselijakymi zavadami, kteriz by se jakymkoliv zpüsobem na nem nacbäzeli, vsemi sta- 
rymi spravami, tak jakz zeme tato za prävo ma. 

A ponevadz se tuto statku zadluzilebo a od jieb milosti panüv kralovskych misto- 
drzicich nam ku prodani nafizenebo i take tem panüm paterüm na dalsi ratilikaci 
J. M. prodanebo dotyce, proöez budou povinni tiz pani patres pro stvrzeni smluv 
techto J. M. kralovskych panüv mistodr^icich za to zadati, aby J. M. tou^ smlouvu 
ratificirovati a pfi J. M. cisarske radach a pam'ch ourednicich Prazskycb mensicb desk 
zemskycb to, aby touz smlouvu ve desky zemske vloziti dali, skrze jistou relaci nariditi 
racili. Na potvrzeni toho, davse tuto smlouvu na dve vjednostejna slova sepsati, ji jsme 
oboje strany pecefmi svymi utvrdili a vlastnimi rukami podepsali. Stalo se leta a dne 
svrcbu psaneho. 



Albrecht Beneda z Necztin mp. 
V^aclav staräi Wieznik mp. 
Mikulas z Gersstorfu mp. 



Paulus Anastasius, 

societatis Jesu, collegii ad sanctum dementem 

re( t(*r mp. 



Tato smlouva jest ve dsky zemske na relaci J. M. krälovske panüv mistodrzicicb, 
jakz tiiz relaci v kvaternu relaci rozmarinove baiTy drubem leta 1645 v sobotu po svateni 
Rochu, to jest 19. Augusti, pod lit. A 27 vlozena plneji svedci, slovo od slova ve- 
psäna. 



Sul) fide sacerdotali testor desumptum de ver!>o ad ver!)um coneordare cum suo originali. 



(L. S.) 



Franciscus Kreidt, 

societatis Jesu, hoc tempore seraiuaiü 
saucti Wenceslai re^ens mp. 



Original overeneho opisu v c. k. mistodrzitelskem Original der beglaubigten A))scbrift im k. k. 

arcbivu v Praze. Stattbalterei-Archive zu Pi*a<r. 
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V kvaternu trhovem bfeskvove bany odhacluv a vkladfiv leta 1656 t patek po 
paniatce sv. Ondfeje, to jest 1* Decembris M. 4. ^ 

Jeho Milosti ftimskeho cisare, Ulierskeho a Ccskeho krale skutecna tajna a jine rady, 
komomici, kralovsti mistodrzici a nejvyfisi pani oufednici v kralovstvi Ceskem, jmenem 
a ua miste J. M. cisafske a kralovske racili so pfed J. M. cisarske a krälovske radami 
a üredniky Prazskymi mensimi desk zemskyeh v temz kralovstvi Oeskem priznati: Jakoz 
jost V letu jminulem 1622 na poruceni tehdejsich J. M. cisafske krälovske pan&v misto- 
drzicich v kralovstvi tomto ctihodny kiiez Adam Kravarzsky societatis Jesu, tehdäz prae- 
fectus domus paupenim, skrze nekdy Francze Osti-sstoka z Astfeldu toho casu sprävce oufadu 
.r. M. cisafske lychtafskeho v Starem meste Pm^skem do domu s zahradou, x^rv nekdy Fer- 
dinandovi Sswihovskemu nalezejiciho a potom na J. M. cisafskou v pokute pfipadlelio, bliz 
pfivozu pod hradem Prazskym leziciho a dskami zemskymi se fidiciho k jmeni, vladnuti 
a uzivani zveden, tyz vsak dum s touz zahradou a jeho pfislusenstvim dotcenym pa- 
tribus societatis Jesu az dosavad do desk zemskyeh vlozen neni, procez, ze ten ied 
oznameny dum s zahradou a jeho pfisluäenstvim dotcenym patribus societatis k ruce se- 
minarii svateho Vaclava do tychi desk zemskyeh klästi räci. A toto pfiznani k vejs psa- 
nemu vkladu jmenem a na miste tychz J. M. cisafske kralovskych panüv mistodrzicich 
v kralovstvi Ceskem ucinili a vykonali jsou J. M. cisafske rady pan Frantisek hrabe 
z Wrtby a Bernhart Ssmerhowsky z Litkovicz, hejtman Menäilio mesta Prazskeho, jakoäto 
od jich milosti k tomu zfizeni relatorove, jakoz relaci o tom ke dskam zemskym prosla to 
jilneji svedci. 

Tento vejpis z desk zemskyeh dan jest s povolenim urozeneho a statecneho rytife 
])ana Mikula§e Gers.stoi*Öa z Gersstoi-ffu a z Malsswicz ua Welkym Wosowie, Skrzipli a No- 
wych Dworzich, J. M. cisafske rady, kralovskeho mistodrziciho a nejvyssiho pisafe v kralovstvi 
Ceskem, pod pecefmi Albrechta Kryätofa Hlozka z li^ampachu, J. M. cisafske rady a misto- 
sudiho zemskeho v kralovstvi Ceskem a Vaclava Gezberowskeho z Oliwe Hoiy tez J. M. 
cisafske rady a mistopisafe v temz kralovstvi Ceskem v pondeli po pamatce poöeti blaho- 
slavone panny Marie, to jest 11. dne Decembris let« 1656. 

(1.. S.) (L. S.) 

Vaclav üezberowsky z Oliwe Hory, 
J. M. cisaHke radda a mietopisar v kralovstvi ('«Bkem iiip, 

Ilanc. copiam suo authentico integ^raliter conforinam reporivi, quod siib notariatus manus ppopriae 
siofillique roboi-e vi offlcii pro fide publira contpstor. I^rag-ae die 4. .hmii 1750 indictione Romana XIII. 

(L. S. Not.) Franciscus Jos. Dom. Wolff, 

authoritate pontificia suae saerae caesareo-regiieqae Migestatis 
(L. S.) iiotariua publinis juratus, nee non regii oflTicii raontium 

vinifenim et judirii Zderasiensis Neo-Pra«fae assesor ac 

notarius mp. 

Origfinal overenoho opisii v c. k. niistodrzitolskeni Ori^ifinal der beglaubigten Abschrift im k. k. 

areliivu v Praze. Statthaltei»ei-Archive zu Pi^ag. 



V. 

V kvaternu pamatnem rudym 2*'^*" Ht. F. 12 leta 1657 ve ctvrtek den pamatky 
svateho Leopolda, to jest 15. Novembris. 

Ctihodny pater Joannes Saxius societatis Jesu seminarii sancti Venceslai v Starem meste 
Prazskem regens od osoby sve k ruce tehoz seminarii i na miste patris rectoiis a cele kollegü 
societatis Jesu u sv. Klimenta v temz Starem meste Prazskem k tomu splnomocneny vedle 
])atera prokuratora dotcene kollegü, stoje osobne pfi ouf ade kiuilovskych desk zemskyeh v kra- 
lovstvi Ceskem pfed Jeho Milosti Vherskeho t\ Ceskeho knile radami a oufedniky Prazskymi 
incnsimi tychz desk zemskyeh pfiznali sc, jakoz jest Jeho cisafska a kralovska Milost, 
Ferdinand toho jniena druhy, jakozto krsil Cesky slavne pameti patribus societatis Jesu 
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ji^u fundaci na dvakrate sto tisic kop Miseuskych k tomu cili a konci, aby jiin a inezi 
jinymi obzvlastne take pro seminario sv. Väclava kazdorociie obycojny ourok odtud vy- 
chazel, uciiiiti a v tez summe jiste konfiscirovane statky assignirovati a vykazati racil. 
Z kterychzto tak vykäzanych statk&v nekdy Jeho Milosti cisafske rada a scki'etär komory 
Ceske öeverin Tählo z Horssteyna Htatky llonsperk, Audrcz a Augezd die ziieni o Ronsperk a 
Augezd ted iiaproti psanych, o statek Audrcz pak v kvaternu pamätuem roziiiovy barvy 
leta 1623 pod lit. K4 se nachazejicich smluv trliovych v summe sedesati tisicich kop Ali- 
seiiskych cum pacto reluitionis pofädne koupil a ujal a jim z takove summy trhove drabiie 
let ourok nalezite zapravoval. Nechtice pak potomtie po smili tehoz Severina Tablo zet 
jeho, Jan Hendrich Bedenbergk zBedenbergku tuz summu daleji za sebou miti a mneväc 
sobe V kride nekdy Johanny Magdaleuy slechticny z Collowrath jedno sto tisic pet set a tri- 
miete kop Misenakych vejpovedi ponidne prisouzene, jim patribus a in specie seminai'io 
SV. Vaclava na zaplaceni tech sedesiiti tisic kop Miaeuskych summy hbivni a co se tekdaz 
ourokiiv z nf zadrzalych nachäzclo, netoliko touz celou prisouzenou summu, ale i tech osm 
tisic kop Misenskych summy trhove za statek Augezd Theotilovi Kleovi z ßaudne, prima- 
toru PIzenskemu, prodany prochazejici, vse dskami zemskymi postoupil, jaki taz postou- 
peni, totiz prvni v kvaternu pamatnem bilem liliove barvy, vedle nadpnpomenute vejpo- 
vedi kridy dotcene slechticny z Collowrath pod lit. H. 9 a drulie v kvatemu tez pamatnem 
ti-etim rfizove barvy leta 1651 pod lit. 9 to vse plneji svedci, tak ze temi dvouma po- 
stami oni patres societatis Jesu na miste castopsaneho Severina Tahlo v tech Sedesati tisicich 
kop Misenskych a z nich vzeslych ourocich zadi'zalych zcela a zouplna kontentirovany a 
zaplaceny jsou. Procez ze oni z pocatku jmenovani patres od osob svych i na miste patris 
rectoris tez celeho bratrstva Jezisova nadoznamene koUegii v Starem meste Prazskem ny- 
nejSich i budoucich jiz pripomenute Barboru Wegtlerovou a Lidmillu Pachtovou, sestry 
Mnissovky z Sebuzyna, jakozto vedle vejpovedi na slavnem soudu zemskem leta 1653 vy- 
nesene za ponidne dediiky jeho Severina Tahlo z Horsstegna uznale, za sehe a budouci 
successores jeho z takovych zcela a zouplna zaplacenych 60 tisic kop Misenskych tez 
i zadrzalych ourokuv vSech kvituji a prjizna cini, nyni i na {^asy budouci i vecne. 

Sub fide sacerdotali tostor, lioc denuniptuin de verbo ad vcr])um cum suo original! concordare. 

(L. S.) Franciscus Ki-eidt, 

societatis Jesu hoc tempore seminarii 
sancti Weuceslai regens rap. 

Original overenebo opisu v c, k. mistodr^itelskem Original der beglaubigten Abschrift ira k. k. 

archivu v Praze. Statt halterei- Archive in Prag. 



VI. 

Kaiserlich königliche Ferdinandaeische Fundation. 
/' 2 fl. \ 

\ Stempel./ 
Ich Petrus Janowka, hoc tempore rector des coUegii societatis Jesu bei sanct Clemens 
auf der königlichen Altstadt Prag, bekenne hiemit, nachdeme auf allerhöchste Anordnung 
Mariae Theresiae, unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, über jene 
Stiftungen, worüber noch keine Stiftungsbriefe emchtet wären, sogleich die behörige Stifts- 
briefe zu Stand gebracht werden müssen: dass von weiland Ihro kaiserlichen königlichen 
Majestät allerhöchsten Andenkens Ferdinando W^ im Jahr 1622 zur bessern Aufnahm und 
Beförderung der Römisch-katholischen Religion dem Armen-Haus der studirenden Jugend 
bei denen patribus societatis Jesu des coUegii ad sanctum dementem 60.000 Schock Meissnisch 
allermildest zugekommen und mit allerhöchster Bewilligung bei dem (titul) Hen-n Severin 
Tahlo von Horstein, der kaiserlich königlichen Kammer im Königreich Böheim Secretario, 
laut litera A. a. heiligenden instrumento authentico angeleget worden, nebst einem anderen 
laudtäflichen documento litera A. I"° des 2**" Gedenk-Quatern, Rudy genant, sub litera F. 12. 
des 1657 Jalu's am Tag sancti Leopoldi, das ist den 15^*" Novembris, und eben ermelten 
Jahr 1622 dem patri Adamo Krawarsky societatis Jesu, praefecto domus pauperum, ein 
Garten sammt Haus und Kirchel sanctorum Petri et Pauli bei der l-iberfuhr auf die 
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Prager Kleiuseiteu von allerhöchst seihten üherlassen worden, laut Beilag Lit. A W^ aus 
dem königlichen landtäflichen pferschingfarheu Abschätzungs-Quatem des Jahr 1656 am 
Freitag nach sancti Andreae oder 1. Decembris litera M. 4. 

Nachmals aber anno 1645 das in dem Rakonitzer Creis 2 Stund von Prag entlegene 
Gut Strzedokluk nach vielen kaiserlich königlichen Commissional-Untersuchungen, Verträgen 
und allerhöchsten Anordnungen zu Händen des seminarii sancti Wenceslai, velchen Namen 
besag Beilag litera A. UP^^ weiland Ihre kaiserlich königliche Majestät Ferdinandus IL 
in literis majestalibus aus Regenspurg de dato 22. Julii 1630 an patrem Martinum Stre- 
donium, des coUegii societatis Jesu bei sauet Clemens rectorem, anstatt der Benamsung 
des Armenhauses inskünftige beizubehalten, allergnädigst anzuordnen geruhet, ist dem 
patri Paulo Anastasio, rectori des collegii societatis Jesu bei sanct Clemens, als Kaufern 
commissionaliter einberaumet und übergeben, zu dessen Erkauf aber jene obbemelte 
6()()()0 Schock oder 70.000 Gulden Rheinisch mit beigelegten 5000 Gulden, in summa 75.000 
Gulden angewendet worden laut litera A. 4*^ beiliegenden Kaufbrief de dato 8. Julii 1645. 

Sothaner Kauf- und Unterthandlungscontract eodem anno 1645 Samstag nach sanct 
Rochus, das ist den 19. Augusti, der königlichen Landtafel in dem dritten rosenfarben 
Gedenk-Quatern litera E. 18, wie auch in dem 2**^° rosmarinfarben Relations-Quatern pro 
eodem anno 1645 de dato 19. Augusti sub litera A. 27. sich einverleibet befindet. 

Von sothanem dem seminario sancti Wenceslai zugeeigneten Gut Strzedokluk nebst 
anderen Einkünften sollen die Wirthschafts- und Hausbedürfnissen, sarta tecta, onera 
publica die Vorstehere, als Regens, Subregens und Praesides besorget, anbei einige arme 
Studenten in keiner gewissen Zahl, sondern nach der Erträgnis unterhalten werden, w^elchen 
allerhöchster Gedachtnus Ferdinandus IL, Römischer Kaiser und König in Böheim, kraft 
deren beigeruckten majestalium de dato 22*^" Julii 1630 annocli zwanzig adelige Anne 
von Böhmischen Stand nach vorheriger Bedeutung, weniger nicht, mehrere allergnädigst 
bestimmet beizusetzen. 

Sodann werden die nichtadelige arme weltliche Alumni des seminarii sancti Wenceslai, 
in welchem keine Weltgeistliche gestiftet, mit der gewöhnlichen Kost des dritten Tisch ohne 
Kleidung unterhalten, die Adelige aber mit der Kost des änderten, genannten Ferdinandaeer 
Tisch, sammt jährlicher ganzen gewöhnlichen Kleidung auf Spanische Art und auf 3 Jahr, 
so thunlich, mit einem dergleichen Mantel versehen. 

Es wird denen Adeligen zugelassen, die untere Schulen und Philosophiam, nicht aber, 
wie bis anhero mit allerhöchster Genehmhaltung Ihro kaiserlich königlichen Majestät nie- 
malen geschehen, die Jiu'a zu hören, sofern sie dannoch zur Theologie tauglich, mit be- 
höriger Praesentation zur geistlichen kaiserlich königlichen Fundation in das Convict sancti 
Bartholomaei übergehen zu können. 

Die Schuldigkeit deren Adeligen bestehet: in denen grösseren Festivitaeten, besonders 
an Frohnleichnamstag zur Procession bei dem Hochwüi'digen die Fackeln zu tragen, femers 
alle Adelige und Nichtadelige täglich einen Rosenkranz zur heiligen Messzeit fiir die ent- 
blichene allerhöchste Fundatores und glon'eichest regierende kaiserlich königliche Majestäten 
beten, wie auch an vorgeschriebenen Zeiten besondere acht heilige Messen anhören und 
aufopfern sollen, beinebst viermal im Jahr das ofiicium defunctorum nach alter Gewohn- 
heit auferbaulicli abbeteu, endlichen sich befleissen, in denen Studien einen Vorzug zu 
erwerben. 

Das jus praesentandi deren Adeligen belangend, wird solches nunmehro von der hoch- 
löblichen kaiserlich königlichen Commission in re litteraria ausgeübet. 

Solchemnach gelobe und verspreche hiemit, dass ich obgedachte kaiserlich königliche 
Stiftung von mir und meinen in Amt Nachfolgeren bei und nach erforderlicher Erträgnus 
zu ewigen Zeiten und das Stiftgut Strzedokluk sammt allen Appertinentien bestmöglichst 
ohne meiner und meiner Nachfolgern zumassenden und beweislichen Schuld sicher und 
im Stand will erhalten lassen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplaria aufgerichtet 
und eines an das liochlöbliche kaiserlich königliche Landes-Gubernium im Königreich 
Böheim oder zu einer hochlöblichen kaiserlich königlichen allerhöchst angestellten Com- 
mission in materia fundationum, das änderte in dem archivo collegii societatis Jesu bei 
sanct Clemens, und das dritte in dem archivo seminarii sancti Wenceslai zur beständigen 
Gedachtnus dieser kaiserlich königlichen Stiftung hinterleget. 
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Urkund dessen meine und des hoc tempore rcgentis seminarii liierunter gestellte 
Fertigung. So geschehen in der königlichen Altstadt Prag in coUegio societatis Jesu bei 
sanct Clemens den 15. Januarii anno 176Ü. 



(L. S.) 



(L. S.) 



Petrus Janowka 

societatis Jesa, collegii ad sanctum ClcmcDtem 

rector mp. 

Franciscus Kreidt 

societatis Jesu, hoc tempore seininarii 
saucti Wenceslai regens mp. 



Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädig^t 
angestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges instrumentum funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag den 16. Augusti 1771. 



(L. S.) 



Franz Graf Wieschnik mp. 
Franz Johann von Bieschin mp. 
Johann Ferdinand Fiescher mp. 



Original v c. k. mistodrzitelskem arebivu v Praze. 



Original im k. k. tStatthalterei-Archivc in Prag. 
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1623 

April 13. dubna. 

Mathias Höldeiie von Scliatteiiberg'sche Studeiitske iiadani Matyise Hölderla 
Studenten-Stiftung. ze Scliattenbergu. 



Mathias Hölclerle von Schatten- 
h e /•//, Priniator der Stadt Böhmisch Krummau, 
errichtete in seinem Testamente vom 13, April 
1628 eine Stiftung für vier sum Stu- 
dieren ta u g l i ch e Kn üben und bestimmte 
SU ihrer Dotirung ein Capital von 4000 fl. 

Auf diese Stiftung^ welche nirgends 
tco anders, als in dem Jesuiten-Seminar in 
Krummau genossen werden sollte, h dt tcn zu- 
nächst Abstämmlinge der Familie 
Hölderle Anspruch, sodann Studie- 
rende von dem Markte Horitz, von 
dem Dominium des Gotteshauses 
Goldenkron, von der Herr Schaft 
Itosenberg nnd schliesslich studie- 
rende Waisenknaben ans der Stadt 
Böhmisch Krummau. 

Hinsichtlich dieser einzelnen Kategorien 
anspruclisberechtigter Bewerber sollten ge- 
mäss des am 20. Feher 1769 ausgefertigten 
Stiftsbriefes das Präsentationsrechi für diese 
Stiftung in gleicher Reihenfolge vorerst die 
Hölderle' scheu Befreundeten und sodann der 
Markt Höritz, das Gotteshaus Goldenkron, 
die Herrschaft Rosenherg und schliesslich die 
Stadt Krummau ausüben. 

Nach der Aufhebung des Krummauer 
Jesuiten-Seminars wurde die Stiftung in eine 
Handstiiiendienstlffung umgeuanddt und ihr 
Genuss auf eine bestimmte Ijchranstalt zu- 
nächst nicht beschränkt. Neuerer Zeit 
wird die St ift u n g j e do ch w iede r n u r 
solchen Bewerber n zugestanden, die 
das Gymnasium in Krummau be- 
suchen, 

Bas Recht der Verleihung der Stiftung 
steht der k. k. Statthalterei in Prag zu. 

Bas Präscntationsr echt übt 
g egenw ä r t ig in Vert re tu ng der nächst- 
berecht ig tcn st ift cri s ch en V e r- 
wandten Johann Hölderle und seiner 
Schwestern in Höritz, Josef Neu- 
bauer, Besitzer der S chott e rmühle 
(Schadenmühle) in Höritz aus. 

Bas Stiftungsvermögen, welches die k. k. 
Statthalterei verwaltet , beträgt dermaUn 
15.757 fl. 91 kr. Bie Jahresgebühr der vier 
Stiftungsplätze ist auf je 150 fl. festgesetzt. 



Primas v Öeskem Krumlove Matgds 
Hölderle ze Schattenbergu zHdil re 
sve zäveti ze dne 13. dubmi 1623 nuddpii 
pro ityri k studovdni schopne hoclig 
a ustanovil pro ne kapital 4000 zl. 

Na naduni, jehoi uzivdni bglo vg- 
hradnö na jesuitsky semindr v Krumlove oh- 
mezeno, meli miti nejprve prdvo po- 
tomci rodiny Hölderlüv, po nich 
studujici z mestyse Horic, s panstvi 
Zlate Koruny, z panstvi Rozmber- 
skrho a konecne studujici sirotkove 
z Öeskeho Krumlova. 



V pricine ndrokü zculat^ln z iechio 
skupin meli vcdle nadacni listiny ze dne 
20. unora 1769 vykondvati prcscntacni 
prdvo stejnym poradan nejprve Hölderlovsti 
prätele, po nich möstys Harice, k4)stcl Zlafd 
Koruna, panstvi Rozmberske a konecne mcsto 
Krumlov. 



Po zrusenl jesuitskeho semituire v Krum- 
loce bylo naddni 2)femeneno v jx^nezni a po- 
ziiäni jeho nebylo z pocdtku dbmezovdno 
na urcite ucilisti. Teprv v nejnovejsl 
dobe udili sc zase jen tem zadatelium, 
kteri studuji na gymnasiu Krum- 
lov skem. 



Prdvo udilcci prislusi c. k. mistodrzi- 
t eist vi V Praze. 

Pres entacni prdvo vykond vd 
nyni jako zästupce nejblize oprdv- 
nenych pribuznych zakladatelovydij 
totii Jana Hölderla a jeho sester 
v Horicich, Josef Neubauer, majet- 
nik mlyna zvaneho f,Schottermiihlc^ 
(Schadenmühle) v Horicich. 

Nadncni jmeni, jez spravuje c. k. veske 
mtstodrzitelstvi v Praze, eint nyni 15.7 57 zl. 
91 kr. Itocni plat ctyr mist jest ustanoven 
po 150 zl. 
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Ich Wenceslaus Kraus, der Gesellschaft Jesu Priester, derzeit des collegii societatis 
Jesu in der hochfürstlich Schwarzeiil)erp:iseheu befreiten ßergstadt Böhmisch Ci'ummau 
rector, bekenne hiermit für mich luid meine Nachfolgern, dass (nachdem auf allerhöchste 
Anordnung Mariae Tlieresiae, unsrer alh^rgnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, 
über jene Stiftungen, über welche noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich die be- 
hörige Stiftsbriefe zu Stande gebiacht werden müssen) dass in dem zu Böhmisch Crum- 
mau befindlichen seminario societatis Jesu, bei Sanct Joseph genannt, der weiland Herr 
Mathias Hölderle von Schattenberg, gewester l*rimator allda, infolge eines im Jahr 1623 
den 13. April errichteten und bei dem löblichen Magistrat untern 24. April besagten Jahrs 
publicirteu Testaments zur Unterhaltung vier zum Studieren tauglicher Knaben (die aber 
anderswo nirgends als bei denen patribus societatis Jesu zu Böhmisch Crummau stu- 
dieren sollen) in Kost und Trunk bei dem zweiten Tisch (insoviel die jährlichen Zinsungen 
abwerfen würden) mit vier tausend Gulden C'apital mit der Bedingnus gestiftet hat, dass 
dieses Beneficium zuvorderist gemessen sollen die Hölderlische Familie, wann taugliche zu 
den Studiis gefunden werden; item die von Markt Höritz, des Gotteshaus Gulden-Cron Unter- 
thanen, der Herrschaft Rosenberg und gemeiner Stadt Waisen der Stadt Böhmisch 
Crummau. 

Und wie nun erst erwähntes Stiftscapital per 4000 fl. bei denen löblichen Herrn 
Stünden des Königreichs Böheim a 4 i)er centum de dato 1. Novembris anno 1767 an- 
liegt, solchem nach gelobe und verspreche ich hiermit, dass ich obgedachte Stiftung 
(wovon denen Hölderlischen Befreunden, nach diesen dem Markt Höritz, Gotteshaus 
Gulden-Cron, Herrschaft Rosenberg und der Stadt Böhmisch Crummau das jus praesen- 
tandi ist überlassen worden) zu ewigen Zeiten (soviel von uns abhanget und die von 
Seiner kaiserlich königlichen Majestät bestimmten Zinsen auslangen, dennoch allzeit ohne 
Nachtheil des Collegii) erfüllen, auch das hierzu gewidmete Stiftscapital jederzeit sicher 
will erhalten lassen. 

Zu mehrerer Beki*äftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplarien aufge- 
richtet, hiervon eines der hochlöblichen kaiserlich königlichen delegirten Stiftungshof- 
commission, das andere dem obbemelten seminario societatis Jesu zu Böhmisch Ci-ummau 
extradiret, das dritte endlichen in dem archivio collegii societatis Jesu zu Böhmisch 
Crummau zur beständigen Gedächtnus dieser Stiftung hinterleget. 

Urkund dessen ist meine Iiierunten gestellte Fertigung. So geschehen zu Böhmisch 
Crummau in dem coUegio societatis Jesu den 20. Tag des Monats Februarii im Jahr ein 
tausend sieben hundeii neunundsechzig. 

(L. S.) Wenceslaus Kraus societatis Jesu, 

pro tempore collegii rector mp. 

(L, S.) Christianus Rolcke societatis Jesu, 

])ro tempore seininarii ad sanctum Josepbum 

i*egens mp. 

Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
angestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges instrumentum funda- 
tionis an durch ratificiret. 

Prag, den 3^«" Augusti 1771. 

{lu S.) Frautz Gratf Wieschnik mp. 

Frantz Johann von Bieschin mp, 
Johann Ferdinand Fiescher mp. 

Original im k. k. SStattlialtcrci-Archivc in Pnifr. Original v c.k.mistodrzitclskeni archivu vPrazc. 
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Marjraictbc Stark-Xoniier. 



Marketa Starkova-Xoimerova. 
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IT. c& 18. 

1623. 



Margarethe Stark-Xoniier'sch« Stii- 
deuteu-Stiftungen Nr. L und IL 

Mavfßarethe Starh , grhorcnr 
No n n c r, (rattin des Egerer liathsveniandtvn 
Leonhard Stark, errichtete in ihrem Testa- 
mente vom 28. Septefnher 1623 zivci Stu- 
dentenstiftungen. Für die erste Stif- 
tung legiiie sie ein Capital von 200 ß., 
dessen Lüeressen für arme SvliüJer der 
lateinis ch en Stadts eh nie in Eger ver- 
wendet werden sollten. Für die zweite 
Stiftung bestimmte sie ein Capital von 1000 ß. 
und berief zu ihrem Genüsse die 
Verwandten von Seite ihres Vaters 
Niklas Nonner und ihrer Mutter, 
einer geborenen Meuerl. Die Stipen- 
disten dieser zweiten Stiftung sollten dieselbe 
längstens durch drei Jahre geniessen. 

Das Recht der Verleihung und Verwcd- 
tung dieser Stiftungen übte gemäss des Stifts- 
hriefes vom 31. December 1774 ursprünglich 
der Magistrat der Stadt Eger aus. 

Gegenwärtig werden beide Stif- 
tungen als Handstipendien von der 
k. k. Statthalterei in Prag über Vor- 
schlag der Egerer Gemeindevertre- 
tung verliehen. 

Der Genuss der ersten Stiftung 
ist auf de 71 Besuch des Gymnasiums 
in Eger beschränkt, die zweite Stif- 
tung kann dagegen an allen Schulen, 
aber nur durch drei Jahre genossen 
werden. 

Die k.k.böhmische Statthalterei verwaltet 
gegenuxirtig dus Vermögen beider Stiftungen. 
Das Capital der ersten Stiftung beträgt 
1238 ß. 13 kr^, die Jahresgebühr des bei 
derselben bestehenden Platzes 50 ß. Das Ca- 
pital der zweiten Stiftung stellt sich auf 
2322 ß. 90 h\, die Jahresgebühr des Sti- 
pendiums beträgt 70 fl. 



Prviij a druhe studeiiteko uadäni 
Markety Starkovy-Nonucrovy. 

Marketa Starkovä, rozend Non- 
nerora. manSelka Chebskeho radniho Leon- 
harda Starka, zridila ve sve zdvcti ze dne, 
28. zdri 1623 dve studentskd naddnt. 
Pro prre odkazala 200 zl., z nichz se tnclg 
ürokg vgnaklädati na chudc zdky la- 
tinskc mestskeskolg vChebu. Pro druhe 
ustanovila kapital 1000 zl. a urcila je 
pro sve pribuznc se strany otce Miku- 
Idse Nonnera a matkg rozenc Mcner- 
l o V //. Tohoto druhelw nadänl mcli stipe^idistc 
nejdele po tri Uta polivati. 



Prdro ndileti a spravorati obe naddnt 
rgkonäval püvodne podle nada^iho listu ze 
(ine 31. prosince 1774 nuigisträt mesta 
Chebu. 

Ngni udili se obe naddnt, jakozto 
penezni stipendia, c. k. mistodrzitel- 
stvim V Praze k ndvrhu obecniho za- 
stupitelstva v Chebu, 

Pozivati prveho nadäni Ize toliko 
na gymnasiu v Cliebu, druheho moSuo 
pozivati ve vsech skoläch, ale jcn po 
tri roky. 



(\ k. ceskc mistodrzitelstvi spravuje nyni 
jmeni obou naddni. Jistina prvniho ntidani 
eint 1238 zl. 13 kr. a roöni plat mista na- 
dacfho jji^i 9i^m 50 zl. Druhe naddni md 
jmeni 2322 zl. 90 kr. a roöni poHtelz s neho 
eint 70 zl. 



I. 

E X t r a c t 

aus dem von Frauen Margaretlia Starckin, gebornen Nonnerin alliier seeligen untern 

28*®" Septembris anno 1623 errichteten Originaltestament. 

Fürs fünfte legire, schicke und schafie ich zwei hundert Gulden, welche auch auf 
ewige Zins ausgeliehen und denen Alumnis oder armen Schulern auf der lateinischen 
Stadtschul alhie, liievon zum Besten, wie es an ihren Nutzen zum Besten piag angewendet 






Msirjrarctln' Stark-XoiiiK'i'. 



Markfta Starknva-Xonneiova. 
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sein, die Zins jährlich und alle Jahr angewendet sollen werden, da auch deren einer 
krank und in das Pfleg- oder Seelhaus getragen sollte werden, solle solchen hievon noth- 
dürftige Steuer gefolgen. 

Fürs neun und zwanzigste testire, schaftc» und schicke ich funfzehen hundert Gulden 
dergestalt und also, dass meine Herren Vormundere solche uf gebührliche Zins sollen aus- 
leihen und die Zins von diesen gedachten funfzehen hundert Gulden meinen lieben 
Herrn und Hauswüilh Leonhard Stareken (dieweil er mich lieb und werth gehalten und wir 
eine friedliche Ehe mit einander gehabt) jährlichen, so lang er lebet, reichen und ein- 
antworten, er verheirat sich oder nicht. Da aber mein lieber Herr und Hauswürth nach 
Gottes unerforschlichen Willen versterben sollte, so sollen meine Herren Vonnundere von 
obgemeldter Summa ein tausend Gulden auf ewige Zins an gewisse Ort ausleihen und 
hieven auf ewig meinen Befreunden, welche mich von meinen geliebten Vater, Niclas Nonner, 
wie auch meiner geliebten Mutter, beeder seeligen, attingiren, zum Studiren Lust haben 
und hiezu tauglich sein werden, je ein drei Jahr und länger nicht zu besserer Vollziehung 
seiner Studien ein und alle Jahr sechzig Gulden geben und reichen. 

Wie dann auch sowol ermeldte meine Herrn Executores meines letzten Willens, 
gegenwärtige und zukünftige, wegen getragener Pfleg und continuirlicher Administration 
einem ehnivesten und hochweisen Rath alle drei Jahr Rechnung zu thuen sollen schuldig 
sein, dagegen legire und schicke ich beeden Herrn Christoph Meuerln und Martin Her- 
theln für ihre Mühewaltung einem jeden zween Reichsthaler, thut beeden vier Reichsthaler, 
welche ihnen aus meiner Verlassenschaft folgen sollen. 

Extrahirt Eger den 16*«" Martii 17G9. 



Dass gegenwärtiger Extract mit dem in alhicsig Stadt-Archiv verwabrlicb aufbehaltenen wahren 
Originali nach vorherig fleissiger Gollationirung und Auscultirung von Wort zu Wort gleichlautend und 
ül>erein8timmig befunden worden, dieses verificiret nachstellende Fertigung. Eger, den IS^en Martii 1709. 



(L. S.) 



Georg Adam Otto, 

l)ro tempore Registrator. 



Original der beglaubigten Abschrift im k. k. Original overeneho opisu v o.k. mistodrzitelskem 

Stattb alterei- Archive zu Prag. archivu v Praze. 



II. 

Wir Burgermeistere und Rath der Stadt f]ger bekennen hiemit für uns und unsere 
Amtsnachfolgere : 

Demnach auf allerhöchste Anordnung Ihro kaiser- königlich Apostolischen Majestät 
Mariae Theresiae, unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, über jene 
milde Stiftungen, worüber noch keine Stiftbriefe errichtet wären, solche sogleich zu Stand 
gebracht werden sollen, und nun Frau Margaretha Starkin, gebohrne Nonnerin, des Herrn 
Leonhard Starkens des Raths alhier Eheconsoilin, in ihrem alhier in Eger den 28*®" Sep- 
tembris 1623 errichteten und den 2*®" Octobris 162(5 confirmirten Testament und zwar: 

§0 2^0 in das arme Siechenhaus alhier 200 fl. Reichs-Münz, dass solche auf ewige 
Zünse ausgeliehen und denen alda befindlichen armen Leuten hievon alljährlich am Tag 
sanctae Margarethae die Halbscheid deren abfallenden Zünsen, dann am Neuen Jahrs-Tag 
gleichfalls die Halbscheid hievon in ihre Hände gereichet und ausgetheilet ; 

go 3tio 200 fl. Reichs-Münz, dass solche auf ewige Zünse ausgeliehen und die hievon 
abfallende Zünsen jährlich und alle Jahr denen hausarmen Leuten nach Befindung eines 
und des andern Bedürftigkeit ausgetheilet und ausgespendet*, 
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§0 5*0 200 fl., ilass solche iiuf ewigv Züuso ausgeliehen und denen Alumuis oder 
armen Schilleren auf der lateinischen Stadtschul alliier zu ihren Nutzen und Besten die 
hievon abfallende Zünse jährlich und alle Jahre verabfolget und, (hi deren einer krank 
würde, ihme zur Wartung und Pflegung die nothdürftige Beisteuer geleistet; 

§0 ßto fünfhundert Gulden, damit solche an sichere Orthe auf ewige Züns ausgeliehen und 
ihren von Vater und Mutter nächsten Anverwandten männlichen und weiblichen Geschlechts, 
wann selbige ehrliche Handwerke erlernen, sich ehrlich verhalten und häuslichen anrichten, 
zu ihrer Bedürfnus und Entrichtung ihres Lehrgelds nach eines jeden Bedärfen und der 
Person Würdigkeit mit zehen, zwanzig, auch «Ireissig (nilden zu Steuer und zu Hülf ge- 
kommen; und endlichen 

^o 20»»o ein tausend Gulden Reichs-Münz, dass solche auf ewige Züns an gewisse 
Orthe ausgeliehen und hievon auf ewig ihren Befreunden, welche sie von ihrem Vater, 
Niclas Nonner, und ihrer Mutter, einer gel)orenen Mäuerlin attingiren, zu studiren Lust 
haben und hierzu tauglich sein werden, je drei Jahr und länger nicht zu Vollziehung 
ihrer Studien ein und alle Jahr die abfallende Zünsen gegeben und gereichet werden sollen, 
legiret und verschaffet habe. 

Da wir nun und respective unsere Vorfahrere diese Stiftung nicht nur angenommen, 
sondern auch die vermög vidimirten Testamentsextracts hierzu gewidmete 2100 fl. Reichs- 
Münz, welche aber dermalen Inhalt letzter Administrations - Rechnung wegen der auf 
kaiserliches Geld reducirten Reichs-Münz in ein tausend neun hundert achtzig fünf Gulden 
48 kr. bestehen und wovon 

bei der Josef Nonnerischen Wittib 1000 fl. — kr. 

bei Franz Schrödels, Hufschmids Wittib 44 

bei Frauen Francisca von Söldenhofen Wittib 244 „ 

bei Franz Beck, Buchbindern 36 

bei Adam Richter, Schuhmachern 22 „ 30 „ 

bei Andräs Sorgner, Weissbecken 25 „ 

bei Niclas Mühlvenzel, Zinngiessern 80 „ 

bei Herrn Josef Cammerer auf Palitz 354 „ 18 „ 

bei Pilisabetha Heynlin 180 „ — „ 

zusammen . . . 1985 fl. 48 kr. 

sub hypotheca judicali a 4 pro cento anliegen, als geloben und versprechen wir für uns und 
unsere Amtsnachfolgere, dass gedachte Stiftunge, wovon die Veilheilung deren Interessen 
uns und unseren Amtsnachfolgeren gebühret, nach dem Willen der seeligen Stifterin zu 
allen Zeiten erfüllet, die hierzu gewidmete Capitalien sicher erhalten und von denen der- 
zeit a 4 pro cento abfallenden und durch den Stiftungsadministratoren zu erhebenden 
Interessen pr. 79 fl. 25 kr. 3 d nach dem dermaligen Stiftungsbestand und zwar: 

denen Armen im Siechenhaus jährlich 3 fl. 36 kr. 

denen Hausarmen 7„ — ^ 

denen armen Schaleren 6„ — „ 

denen Befreunden zur Professionserlernung und zur häuslichen An- 

richtung, da die Freundschaft sehr stark angewachsen dermalen zu . 10 „ — „ 

semel pro semper, dann 
denen zum Studiren tauglichen Anverwandten vermög Recesses de anno 

1684 je 3 Jahre nach einander 30 „ — „ 

abgereichet und 
dem jedesmaligen Stiftungsvorsteher für seine Bemühung und genauer 

Erliillung dieser der Stifterin Willens-Meinung alljährlich . . . . G „ — „ 

verabfolget, das übrige aber zu anderen vorkommenden Stiftungserfordernissen verwendet, 
im Fall aber die Interessen erhöhet oder verminderet würden, die Vertheilunge deren 
Stiftgeldern dieser Abgabe pro])ortionirt gemachet werden sollen, worgegen auch die Perci- 
])ienten verbunden seind, dafür der seeligen Stifterin, dann deren Nonnerisch- und Mäuerlischen 
verstorbenen Befreunden in ihren täglichen (xebet bei Gott ingedenk zu sein und worzu 
selbige von dem Herrn Stiftungsvorsteher jedesmal fleissig erinneret werden sollen. 

Zu dessen wahrer Bekräftigung drei gleichlautende Exemplarien aufgerichtet, hievon 
(»ines der hochlöl)lichen kaiser- königlichen Fundations-Commission im Königreich Bölieim 
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durch das wohllöbliche kaiser- königliche Saatzer Creisamt Elboguer AntheiLs einge- 
schicket, das zweite der obbemeldt Starkisch Mäuerlischen Stiftung respective derselben 
Vorstehern extradiret, das dritte endlich in unser Stadtarchiv zur beständigen Gedächtnus 
dieser Stiftung hinterleget worden. 

Urkund dessen unsere hierunten gestelte Fertigung. 

So geschehen Eger den 31*®" Decembris 1774. 

(L. S.) Burgermeistere und Rath alda. 

Original im k. k. Statthaltcrei-Archive in Prag. Origrinal v c.k.mistodrzitelskera archivu vPrazc 
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Eva Svihovska z Eiz<»nil>crku. 



Eva Schwiliowskv von Riesen herjj. 



Sf. 



1624 

zafi 5. September. 



Stiideutsko nadaui Evy Svihovske 
z RizemberkiK 

Slcchticna Eva ävihovshd zRizem- 
he rhu darovala roku 1624 (Iva tisice kop 
Misenskffch grosv, jei mela za Janeni Rn- 
(lolfem Trckau z Lipc, jesuitske kolleji u 
sr. Klwienta v Praze s podminkmi^ aby 2>^ 
jvjl sniHi polovice öästky tc ve prospich kol- 
leje satne, druhe polovice imk k vydriovdni 
mladika uMto bylo, kteryz hy se v semimiri 
feie kolleje ^^r/praroraZ /•; vstoupeni do je- 
sii'tfskeho neho jin4ho ducliovnlho mdu. 



Naddni hylo pozd^ji pfevedeno na se- 
mindr sv. BaHolonu^je v Praze. Po zruseni 
jesiiitskych setnimru propüjöovalo se jako 
middni penezi vypldeene ; roku 1803 hylo 
rsak dvorskym dekretem zednc ö.tinora 
1805, ö. 5772, odevzddno knizecimu ar- 
cihiskupskemu ktieSskemu se mindr i 
V Praze, kdez od te dohy jedine se 
müic poiivati. 

Nadame pneniije arcihiskup v Praze. 

C. k. mistodrzitelstvi v Praze spravtije 
nadami jni^ni, kterez koncein rokn 1885 öinilo 
1020 zl. 40 kr. Z vynosii kapitdln vyddvd 
se hlavni j^okladne arcihlskupskeho semindre 
rociw ohnos 08 zl 



Eva Schwihowsky von Riesenberg'sche 
Studenten-Stiftung. 

Das Edelfränlein Eva SchwiUowsky 
von Riesenberg schenkte im Jahre 1024 
eine ihr an Johann Rudolf Tröka von 
Lipa zusteJieMe Forderung von 2000 Sclioek 
Meissner Groschen dem Jesuiten-Colleginm 
zu St. Klemens in Prag mit der Bedingung, 
dass nach ihrem Tode die eine Hälfte dieses 
Betrages zum Besten des Collegiums selbst, 
die atidere Hälfte aber zur Erhaltung eines 
für den Eintritt in den Jesuiten- oder an- 
deren Geistlichen-Orden sich in dem Seminar 
dieses Collegiums vorbereitenden Jünglinges 
verwendet tverde. 

Diese Stiftung tcurde später an das 
St. Bartholomäus-Seminar in Prag übertragen 
nml nach Aufhebung der Jesuiten-Seminare 
zunächst als eine Handstipendienstiftung ver- 
liehen. Im Jahre 1805 wurde sie jedoch 
mit dem Hofdekrete vom 5. Feber 180/i 
Zahl 5772 dem für sterzbisch'6 fliehen 
Priester-Seminar in Prag einverleibt 
und kann seit dieser Zeit nur in dieser 
Anstalt genossen werden. 

Stiftlinge benennt der jeweilige Fürst- 
Erzbischof von Prag. 

Die k. k. Statthalterei in Prag verwaltet 
das Stiftungsvermögen, welches sich mit Ende 
des Jahres 1885 auf 1629 fl. 40 kr. bezifferte. 
Aus dem Ertrage dieses Capitales wird der 
Haupt/cassa des vorericähnten filrsterzbischof- 
liehen Semimrs alljährlich ein Betrag von 
08 fl. ausgefolgt. 



Institutio Sswihowskianae fundationis. 

Ja Eva sleehticna Sswihowska z Ryzmberka a z Sswihowa maje v bedlivem uvazeni tento 
kratky zivot a starajic se o diisi svou, abych na druhym svete lehke v panu Bohu odpo- 
cinuti mela a lasky otcovske pfi iiem, jak zde za zivobyti, tak i v budoucim veku skrze 
modlitby, sluzby Bozi a zasluhy Bohii milych lidi ziskala, zntimo cinim timto listem vübec 
pfede vsemi, kde cten a slysan bude, ze ten list hlavni na papfre pnivem listu hlavniho 
a tuto dotceny, kteiyz mne, dedicüm a budoucim mym svedcf, dluhu praveho a spravedli- 
veho dva tisice kop MiSenskych dobrych a stribriiych, v nemzto jistec a pravy dluznik 
jest tehoz dluhu urozeny pan pan Jan Rudolf Trczka z Lippy na Opoczne a Smirziczich, Jeho 
Milosti krälovske a cisafske rada a komornik, tak a na ten cas i pod temi vsemi poku- 
tami tu summu i s ourokem s pfitistenim peceti a podepsanim ruky vlastni sve, k tomii 
dvouch jich milosti panü pecefmi na svedomi podle jeho pritistenim plniti se zapsav, jakz tyz 
list, jehoz datum na den svateho Havla leta äestnactisteho dvacateho druheho, to vse 
pluöji V sobe zavini, dala sem dobrovolne a s dobrym rozmyslcm i moci tohoto listu s mou 
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plnou a svobodnou vüli davam (vsak teprva po me smrti a nie prve) slavne a chvalitebne 
kolleji Prazske societatis Jesu ii svateho Klimenta v Starem meste, tez i velebnemu pätc- 
rovi rektorovi, nynejsimu i budouciin, moc, i pliie pravo me väecko a spravedlnost mou 
vsecku ji a jemu dävaje tim listem vejs dotcenym, ze vseho dluhu v nem zapsaneho 
i z ouroku podle zneni jeho napominati a toho mocne a svobodue dobyvati i s tim se 
vsim a tymz listem jiz jmenovanym i s touto take vüli mou dobrou, kdyz a co se ji 
a jemu libi, aneb libiti bude, jako s svym vlastnim uciniti, tak jako by ji a jemu samemu 
tyz list vejs dotdeuy slovo od slova zejmena svedcil a na ni a na nej se vztalioval a to bez 
vselikeho mebo, dedicüv a budoucich mych i jinych vsech lidi odporu a vselijake pfekazky, 
väak s touto vejminkou a povinnosti, aby svrch jmenovanä koUegia, pater tez kolleje rektor 
z tech dvouch tisic kop Misenskych po smrti me vyupominajic k potfebe kolleje nahofe 
jiz jmenovane jeden tisic, jak nejlipeji bude moci, vynalozil, druhy pak hned, jak jej vy- 
upomina a vymüze, do konviktu Prazskeho tehoi tovarysstva Jesu beze vseho prodb'väni 
aby odvedl, a pater regent povinnen bude, lined jednoho mladence, ktery ma povolani do 
tovaryästva societatis Jesu od pana Boha, chovati bez näkladu na saty a na jine potreby, 
na strave; a kdyz ten do tovarySstva societatis Jesu vstoupi, tehdy jiueho a jineho po 
druhem pater rektor a pater regent na misto prvniho, ktereho uznaji za zpüsobneho byti. 
prijmou a dosadi. Pakli by pro drahotu veikou ta suma nepostacila, tehdy bude moci 
pater regent poseckati a druhyho nedosazovati, dokudz by se pi-edesly dluh dokonale ne- 
zaplatil. Jestli by pak za dlouhy cas nebylo zadneho z tech takoveho mladence, kteiy by 
toho oumyslu byl, bude moci s dovolenim pana patera rektora pater regent jineho na 
jeho misto, ktery chce do jineho dobre povesti fadu vstoupiti, pfijiti a vychovati dotud, 
dokud by jiny se nenahodil. 

Na potvrzeni a zdrzeni a budouci pameC toho ja z pocatku psana Eva slechticna 
Sswihowska z Kyzmberku a Sswihowa pece£ mou vlastni s mym jistym vedomim dala sem 
privesiti dobrovolne. A pro lepsi toho jistotu dozadala jsem se urozeneho pana pana Fridi'icha 
purkrabe z Donina, Jeho Milosti cisaf ske rady, a urozeneho a statecneho rytif e pana Vol- 
dficha Berzkowskyho z Ssebirzowa, Jeho Milosti cisafske rady, ze jsou taky i peceti sve 
podle me dali, väak jim beze skody, privesiti k temuz listu, jenz jest dan dne 5. Septembris 
leta 1624. 

Eva slecna z Ryzmberka, Fridrich purkrabe z Donina. Voldfich z Ssebirzowa. 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) 

Quod copia hsec cum originali suo concordct, testor in iidem publicam. Pragae 27. Januarii 1761. 

Josef Schmidt mp., 
judex regius. 

Original overeuelio oinsu v c. k. mistodrzitcl- Original der beglaubigten Abschrift im k. k. 

skem arcbivu v Praze. Statthalterei-Arcbive in Prag. 
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1624 

October 16. fijua. 



Mmr Stiideiiten-Stiftung. 

Albrecht nui Waldstein, Fürst von 
Friedland, gründete im Jahre 1624 mit 
grossem Anficande ein Jcsuiten-Collegiinn 
in Jicin und hei diesem ein Seminar für 
100 sttulierende Jünglinge, Über diese Stif- 
tung ivurde von dein Stifter am 26, De- 
cendjer 1627 ein Stiftsbrief verfa-sst und in 
demselben auch die Dotation der Stiftung 
erhöht. 

Zu Folge dieses Stiftsbriefes sollten 
in das Seminar zunächst 20 Jünglinge 
aus guten, alten Familien des Herren- 
oder Ritterstnndes, deren Benennung 
Waldstein sich selbst und seinen Nach- 
hommen vorbehielt, und zehn für den 
geistlichen Stand bestimmte Studie- 
rende aufgenommen iverden. Die übrigen 
70 Seminaristen sollten aus den dem 
Stifter unterthänigen Herrschaften 
geivählt tverden. Nach dem Tode Wald- 
steins erhielt Kaiser Ferdinand II, den Be- 
stand der Stiftung im Jahre 1634 aufrecht 
und ordnete nur an, dass über die Stiftung 
ein neuer Stiftsbrief auf den Namen des 
Kaisers verfa^st tverde. 

Dieser Stiftsbrief uurde jedoch erst 
u)iier Kaiser Ferdinand IIL im Jahre 1654 
ausgefertigt und vom Kaiser Karl VI. 
im Jahre 1734, dann neuerdings von der 
Kaiserin Maria Theresia im Jahre 1747 
bestätigt. 

Das Stiftungsvermögen bestand ursprüng- 
lich aus der Herrschaft Miltsehowes, zahl- 
reichen D'&ifern und Bamcapitalien, wurde 
fd)er im Jahre 1627 durch die Widmung 
beträchtlicher Naturcdien und Victualien, 
einer jährlichen Rente von 2000 fl, Ithei- 
nisch sowie durch Schenkung ziveier weiterer 
Dörfer' vermehrt. Diese Stiftungsgüter tctirden 
später verkauft tind aus de^n Erlöse der- 
selben die Güter Tuf (1639) und Zber 
(1676) angehäuft^ die jedoch im Jahre 
1833 wieder für ein Drittel des von der 
Kaiser FerdinamV sehen Studentenstiftung an- 
gekauften Gutes Tuohoniöric eingetauscht 
wurden. 

Ebenso wie das Stiftungsvermögen war 
au/:h die Persolvirung der Stiftung mehrfachen 
Wandlungen unterworfen. 



Studeiitskc uadaiii Jiviiisko. 

Albrecht z Valdstejn a, hnize Fried- 
landslif/, zalozil roJcti 1624 vdikym vd- 
hlad4^m jesuitskou kollej v Jicim a pri ni 
Seminar pro sto studujlcich jinochu. na- 
däni bgla zakladatclem dne 26, prosince 1627 
napsäna nadacni listimt, v niz tci dotace 
nudäni zvysenu. 



Podle nadacni listiny melo do 
Seminare pfijato bf/ti predevsim 
'iO mladikn z dobrgch, stargeh rodin 
panskeho nebo rytirskeho stavu, jez 
jmenovati Valdstejn vyhradil sobe 
a svy m poto m k ü m, a des et stu- 
dentü, kteri pro stav duchovni pfi- 
prarovati se meli, Ostatnich 70 Semi- 
nar istü melo byti vybräno z panstrl 
poddanych zakladatelov i. Po smrti 
Valdstejnove roku 1634 zachorai cisaf Ferdi- 
nand IL nruldni a nafidil tolik^), ze nem 
nord listina na jmem cisafovo napsäna 
byti nui. 



Tento nadacl list vyhotoven byl vsaJc 
teprie za cisare Ferdinandu IIL roku 1654^ 
nacez byl cisaf em Karlem VI, roku 17 34^ 
potom opetn^ cisaf ovnou Marii Teresii v roce 
1747 j>otvrzen, 

Nadacni jmeni zälezelo ^mvodne z x)an- 
stvi Milcorse. z cetnych vesnic a hotovych 
kapitälü, roku 1627 bylo vsak vöfwvdnim 
znacnych mtturaia a viktualii, roenim du- 
chodem 2000 zl, Eynskych, jakoz i darovänim 
dvoa jeste vesnic rozmnozeno. Staiky byly 
pozdeji proddny a z vytöiku Tufi (1639) 
a Zbef (1676) zakoupeny^ roku 1833 byly 
vsak zase za jednu tfetinu staiku Tucho- 
mefiCj jejz sttidentsJce nadäni cisare Ferdi- 
nandu bylo koupilOj zamöncny. 



Jako jmeni nadacni, tak i uskuteciioväni 
nadäni podlehlo cetnym zmenäm. 
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So übte die GemehuJe Jichi fast durch 
ein Jahrhundert das FräsentatioH.srerhf zu 
dieser Stiftung am und verlieh die letztere 
zmnei^t an die eigenen Bürgersöhnc oder an 
Studierende aus den dem Stifter einst unter- 
thänig gnvesetwn Ortschaften . Mit d e m 
Hofdecrete vom 24, Juli 1807 wurde 
jedoch entschieden, dass zu der ge- 
dachten Stiftung Niemand i n Rücksicht 
auf Anverwandtschaft und Geburtsort 
ein Vorrecht habe, sowie auch Nie- 
mandem ein Vorschlags- oder Präsen- 
tationsrecht zustehe. 

Zu Felge des Hofdecretes vom 22. April 
1809 Zahl 724 wurde ferner, nacluiem die 
Stiftmuf in Folge der Aufhebung der Je- 
suiten-Seminare inzwischen in eine Hand- 
stipendienstiftung umgewandelt worden war, 
das zur Dotirung der 12 Theologenplätze 
erforderliche Capital aus dem Stiftungsver- 
inögen ausgeschieden und dem Leitmeritzer 
hiscMflichen Alumnate zugewiesen. 

Bei der Errichtung des kaiserlichen 
Studenten-Convictes in Prag wurde die Stif- 
tung d^^msdben einverleibt^ tuxch seiner Auf- 
hebung aber wieder in eine Handstipendien- 
stifttmg umgewandelt. 

Der gegenwärtige liechtsbestand dieser 
Stiftung beruht auf dem am 3. Jänner 1881 
auf Grund der Allerhöchsten Entsehliessunqen 
vom 25, October 1877 und 9, Jänner 1878 
ausgefertigten Stiftsbriefe, 

Diesem zufolge werden bei der 
Jiciner Stiftung 120 Plätze syste- 
misirt, 20 Plätze für Adelige mit 
der Jahresgebühr von 160 ß„ 100 Plätze 
für Bürgerliche mit der Jahres- 
gebühr von 90 fl.*). 

Von den 100 Plätzen bürger- 
lid$er Abtheilung werden 22 Plätze 
nur an Schüler des Staatsg gmna- 
siunis in Jicin verliehen, können 
aber den letzteren auch bis zur Be- 
endigung ihrer Studien an den 
Hochschulen belassen toerden. Die 
übrigen 78 Plätze bürgerlicher Ab- 
theilung sowie die adeligen Stif- 
tungsplätze sind ohne RücJcsicht 
a ufAnv erwandtsc h aft oder Geburts- 
ort und ohne Beschränkung auf 
eine bestimmte Lehranstalt frei rer- 
leihbar. 



Obec Jii'inskd vykondvala skoro po cele 
stoleti presentacni prdvo a udilela nadäni 
ponejriee vlastnim mestanskym si/num anebo 
studujicim z osad drlve zakladateli jmlda- 
nych, Dvorskym dekretem ze dne 
24. cervence 1807 bylo rsak roshod- 
nuto, ac na nadäni nikdo nemä pied- 
nejsi prdvo redle pribuzenstvl nebo 
rodiste, jakoz i ie nikomu nepflslusi 
prdvo navrhovaci nebo presentacni. 



Kdyz mezi tim po zruieni jesuitskgch 
Seminar il nadäni premeneno bglo v penezni^ 
biß dvorskym dekretem ze dne 22. dubna 1809 
r. 724, hvpitdl k dotovdni 12 bohosloveckych 
mist jmtrebny z tuidacnt/to jmeni vyloucen 
a Litomerickemu biskupskemu rdumndtu i>fi- 
kdzdn. 



Pri zrizeni cLsarskeho konviktu pro stu- 
denty V Praze bylo nadäni k ncmu pride- 
leno, ale po jeho zruseni zase v penezni na- 
däni premeneno, 

Nynejsl prdvnl stav naddni spoiiüd na 
nadaci listiue ze dne o\ ledna 1881 na zdklade 
nejvyssich rozhmlnuti z 25. Hpm 1877 a 
9. ledna 1878 napsane, 

Po die ni jest pri Jicinskem na- 
ddni systemisovdno 120 mist^ 20 mist 
pro siecht ice s rocnim pozitkem po 
WO zl,, 100 mist pro neslechtickd 
studenty s rocnim plateni po 90 zl,*). 

Ze 100 mist neslechtickiho odde* 
teni udili se 22 mist pouze idküm 
stdtniho gytnnasia v Jicine, mobm 
rsak je ponechati Jim az do ukonceni 
studii na skoldch vysokych, Ostat- 
nich78 mist neslechtickeho oddeleni, 
jakoz i slechtickd mista, mohou rolne 
udelena byti bcz ohledu na pfibu- 
zenstvi nebo rodiste a bez obmezeni 
na urcity vyucovaci üstav. 



*) Mit Genehmignng des k. k. MiniBteriums für 
CuUus und Unterricht wurde vom I.Jänner 189H 
an die Jahresgebühr der adeligen Stipendien- 
plätze auf 228 n., die der bürgerlichen Stiilungs- 
platze auf 128 fl. erhöht. 

i. 



*) Se schvalenim c. k. ministerstva pro osvetu 
}i vyucoväni' liyl od 1. ledna 1893 rocni plat 
siecht ickych mist na 228 zl. a mesfanskycli 
iia 128 zl. zvvscn. 
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Alle Sififtuiigsplätzc ohne Ausnahme V.sechna nadacl mista hez vffjunlcy ndili 

irerden von der Je, k. Sfatthalferei in Praff e, l\ mistodrzitelsfvi v Prnze regia coUaiione, 

regia collatione verliehen. Die Letztere ver- Hpravuje tale nadacni jfueni, jez nyni ze 

waltet auch das Stiftnngsvermögen, tvelches treting sfatku Tuchonteric a z kapitätn 

dermalen in einem Drittel des Gutes Tucho- 303,790 zL ^8 h\ zdkzL 
merie und in einem Capitale von 303,796 fi. 
28 h\ besteht. 



J. 

In nomine Domini Amen. 

Nos Albertus Veiiceslaus Eusebius, gubernator domiis Waldtsteinianae, Dei gratia 
sacri Romani imperii princeps de Fridlandt, caesareseciue Majestatis consiliarius bellicus, 
camerarius, supremus Pragensis et militiae caesareana? vigilum praefectus generalis. 

Universis uotum facimus tenore praesentium, nos longo temporis intervallo diu 
multumque cogitasse atque in votis habuisse, religioni eatholicae potissimum vero princi- 
patus nostri incommodis liac calamitosa tempestate salutare et consentaneum subsidium 
affere, maxime cum aperte non sine ingenti dolore commimem religionis orthodoxae statum 
infinitis haeresium opinionibus tamquain furiis et procellis agitari atque propemodum 
a fundamentis everti videremus. Et quoniam inter malorum remedia, quae a Deo homi- 
nibus inspirantur, ad tuendam propagandamciue religioneni alia aliis judicantur validiora, 
ea et summa et optima judicavimus, quae cum Dei optimi maximi honorem et gloriam 
mirifice amplificant et extollunt, tum homines ipsos Deo suo intime conjungunt atque, ut 
salute animarum securius solidiusque perfruantur, impellunt; haeresis autem et corrupti 
mores quandoquidem ejusmodi pestes sunt, quae honorem cultumque dirinae bonitati 
alioquiu debitum naturae humanae hosti attribuunt, hominesque a Deo suo creatore plane 
avertunt et separant, omnino arbitrati sumus, ea praesidia conquirere, quae tantam perni- 
ciem avertere et populum nostrum Deo suo summo regi conciliare et conjungere possint. 

Cum autem in clericis seu patribus societatis Jesu singularia eaque vab'da subsidia 
ossc a Deo constituta, quibus tam inveteratis christianae reipublicae moribus subveniri 
possit, animadvertamus utpote qui ubivis terrarum sua eruditione et pietate populos quam 
l)lurimos per devias opinionum et vitiorum salebras errantes ad veritatis lumen et vir- 
tutum splendorem non minus laboriose, quam salubriter reducant: in eam spem certe ve- 
nimus, per eorundem sinceram in religione Ilomana catholica doctrinam et vitae integn- 
tatem, eos non solum, qui nobis subjecti sunt, sed etiam alios plurimos in principatmu 
nostrum adventantes ad pristinum salutis portum revocandos. Quod equidem bene sperare 
et plane scntire nos faciunt non solum singulares eorundem reverendorum patrum in 
Europa cum summo fi-uctu suscepti labores, sed etiam in ca?teris orbis partibus apud 
barbaras et immanes gentes remotissimis et innumoris populis per eosdem divinae crucis 
cum religionis christianae augmento illatum vexillum. 

Itaque almae societatis Jesu ad laudem et gloriam Dei omnipotentis, honorem dei- 
parae Virginis Mariae omniumque civium coelestium et ecclesiae catliolicae propugna- 
tionom, populi nobis aDeo comissi nostramque salutem, juventutis domesticae et externa e 
in doctrina et pietate institutionem, domicilium seu collegium una cum templo, in honorem 
sancti Ignatii dedicato, nee non scholis et reditibus erigere, fundare et dotare animo deli- 
berato et consilio maturo decrevimus et statuimus, quod hiscc literis et re ipsa de facto 
crigimus et fundamus et in perpetuum dotamus, quo dicta societas secundum suas consti- 
tutiones et pium institutum libere sine uUa alia praeter ejusdem instituti consuetudinem 
obligatione et impedimento possit in templo et g^Tnnasii scholis, etiam alibi in nostro 
principatu, si libuerit, et ad populum conciones habere et juventutem bonis moribus et 
literis ad gloriam Dei et animarum salutem informare. 

Quod ut pro instituto ejusdem societatis commode fiat, locum in civitate nostra 
(iitczinensi in regno Bohemiae ad rivum Czidlina dictum idoneum delegimus et assigua- 
Timus pro collegio sexaginta personarum capaci exstruendo, scholis decem, templo spatioso, 
horto commodo ipsi collegio adjungendo. Qui quidem locus pro collegio designatus jam 
extra urbis moenia situs est, ubi tamen, ipsam civitatem et aedibus et moenibus cum 
divina gratia (quod nos facturos iutra breve tempus firmissime proposuimus) auxerimus, 
et in commodissinio et sahibri spatio civitatis collegium exstructum erit. 
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Quantum vero ad fabricam coUegii, templi et stliolarum attiuet, ita vigoi*e pracscii- 
tium statuimus: Nos nostrosque legitimos haeredes et surcossoiTs (casu, cpio Deus nos ex 
liac vita ante absolutani fabricam avocaret) obligamus obligatosquc volumus, ut per decen- 
uium, ab anno millesimo sexceutesimo vigesimo quiuto inchoaudo, ex proprio nostro nostro- 
rumque successorum aere quatuor millia sexagenarum Misnensium, quamlibet sexagenam 
per septuaginta crucileros computando, singulis annis pro sola fabrica coUegii, templi et 
scholarum numerentui*, alia vero quatuor millia sexagenarum in reditibus collegio infra 
a uobis assignatis assumantur, ita ut praeter Petram, quam illis in usum lapidis gratis 
attribuimus (Jiac tamen conditione, ut ipsimet scissionis ac vecturarum sumptus et id genus 
alia praestent), singulis annis octo millia talerorum seu sexagenarum Misnensium per de- 
cennium in fabricam collegii expendantur. 

Patres iuterea, quotquot Gitczinii ex voluntate superiorum morarentur, ex residuis 
j)roventibus, quos et bona illis a nobis infra assignanda ex industria patrum sufficientes, 
ut speramus, administrabunt, necessaria sua tum quoad victum tum quoad amietum ba- 
bebunt. 

Aedes etiam in civitate commodas parochiales vid(?licet ad habitandum pro decem 
vel duodecim personis societatis nostris sumptibus aptandas, dum collegium exaedificatur, 
assignamus usumque illarum tam diu, doneo ad aliquam partem collegii jam exstructi 
migrare valeant, attribuimus, ita ut nuUus ante dictum tempus patres inde submovere 
possit ac valeat, aut quacunque in re molestet; scliolam item civicam nostris sumptibus 
emendatam et aptatam pro juventute erudienda tam diu, donec in collegio novo docere 
possint, iisdem patribus tradimus et consignamus. 

Deinde vero ad sustentationem coii)oralem quadraginta circiter personarum de socie- 
tate Jesu et pro aliis necessitatibus ex iis, ([uae nobis divina bonitas largita est, hanc 
aunuorum censuum atque pensionum provisionem ordinamus, statuimus, fundationemque 
erigimus, assignando illis ac libere donando dominium Milczowes dictum cum omnibus 
l)ertinentiis, censibus, villis, silvis, bortis, pratis, piscinis, rivis, praediis, molis, jure bra- 
xatorium erigendi, cerevisiam coquendi et illam suis subditis aut aliis, qui ad nostruni 
principatum non peiiinent, distrahendi, cum pagis videlicet Milczowes, Wrbicze, Hrobczani, 
cui domiuio adjungimus pagos Nemeczowes cum collatura templi, Witinowes et medium paguni 
Popowiczi dictum cum omnibus jiu'ibus, pertinentiis. praedio, silvis, piscinis, pratis, hortis, 
rivis et jure piscandi juxta jura antiqua, molam item Horzissowsky dictam cum suis perti- 
nentiis et juribus. Praeterea pagos Czydlinam et Brzeskam, Superiorem Zamezi, Doubra- 
wicze et Peklo cum praedio, mola, silvis, pascuis ad hos pagos pertinentibus, item piscinas 
ad comunitatem Gitczinensem olim pertinentes, quarum piscinarum nomina^ sunt haec: 
sub Gitczinensi lateritia domo Hadek, Junek, sub pago Gbelnicze, Walclia y?!elesnicensis, 
Uluboki, Habrzinsky penes Xeleznicze. Praeterea pagos Lhotam Zielezniczensem et Tiessin 
cum mola in pago Lhota, piscinis duabus, silvis vulgari lingua sie dictis: Nad Sturmowskau 
Horau, Wzabitim nad lukami pod Plauczniczi, nad Brauczkowymi Paustkami, pod Sdiarem, 
nad Slutnikem az k pustemu zämku Bradlezi a v Machoniowe Horze vsech do 45 leci. 
Praedium item Bukowecz dictum cum silvis ad illud pertinentibus, piscina, pratis, pascuis 
et domuncula adjüncta, etiam praedium suburbanum olim ad Jaros Bukowsky pertinens 
cum silvis, liorto in Czerzowka, pratis et ca»teris pertinentiis et juribus reliquis jam supra 
nominatis a nobis donatis adjunctum et donatum volumus, cum bac tamen reservatione, 
ut, cum apud nos conclusum sit, non tantum ipsam civitatem extendere et moenibus 
cingere, verum etiam arcem vel castellum ibidem exstruere, nobis omnino liceat absquo 
lülius contradictione vel impedimento tantum spacii de modo dicto horto et circumjacentibus 
agris vel pratis, quantum nobis libitum erit, sumere, immo et ipsum praedium, quoniam 
uecessitas ita postulat, alio transferre, quod saepe nominati patres poterunt dejicere et, 
si velint, in alio satis commodo loco, quem ipsis monstrabimus, rursum erigere. 

Alias bona illa, tam quoad dominium directum et utile, quam quoad alia jura cum 
omnibus pertinentiis, immunitatibus, privilegiis (solo venationis jure quoad omnes feras, 
tarn minores, quam majores, et ita in totum excepto) quiete et pacifice societatis Jesu 
patres teneant, possideant, illis utantur et circa illa disponant pro bono collegii quam 
optimo modo et fonna juris, ita ut nee nos nee ii, ad quos principatus uoster jure biere- 
ditario devolveretur, societatem Gitczinii in suis juribus, pertinentiis. immunitatibus et 
privilegiis impedire, molestare, inquietare, turbare, aut aliquid sibi de talibus bonis, i)raediis, 
silvis ac reliquis supra nominatis, qua' collegii propria esseut, ap])ropriaro ac usurpare 

I. rj* 
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possimus aut possint, udileiite?^ et hoc, ciiuul nunc et in posterum pei-petuis temporibus 
ab Omnibus oneribus et coiitributionibus principatus nostri, quos iiobis iiostrisque suc- 
eesoribus subditi nostri persolvere debebunt, tarn ipsi, quam eorum subditi erunt prorsus 
ulieni et exempti, caesareas vero vel regales et qua»cunque totum Bohemiae regnum con- 
cernunt, ipsimet patres ex fnndis et subditis suis solvere tenebuntur. 

Hoc tamen pro nobis proque nostris haeredibus ac successoribus expresse reservatum 
volumus, ut, si quae coutroversiae in re))Us temporalibus, quaecunque illae sint et quas- 
cunque personas reas in principatus nostri territorio habitantes conceniant, inter ipsas et 
patres orirentur, illae omnes ac singulae pro rei conventi (sie) conditione et actionis natura 
vel prima vice statira apud nos, aut coram judicio a nobis, nostris haeredibus et successo- 
ribus constituto vel constituendo ventilentur, vel si in prima instantia quidem detenninatae 
sint, una vel altera pars tarnen gravatam se sentiat, ad nos tanquam supremum judicem 
vel locumtenentem nostnim devolvantur et prorsus in nuUo alio quam in nostro foro, 
territorio et principatu determinentur. 

Non minus etiam omnibus modis reservamus nobis nostrisque posteris et successo- 
ribus, ut reliqua superioritatis jura, ita in specie quoque jus minerale, adeo, ut si nobis 
aut posteris et successoribus nostris, vel jara vel futuris temporibus placuerit nonnullas 
metalli fodinas, cujuscunque generis eae sint, quaerere, aperire, eruere, id ipsum non minus 
in hisce patrum societatis Jesu fundis, quam in aliis nostri principatus locis no1)is in- 
tegi-um sit et omni jure licitum vigore (et) sublimi principatus nostri territorii jure. 

Et licet ex fundationis proventibus supellectilem tam sacram quam domesticam in- 
dustria patrum comparari posse <'onftdamus, tarnen nee illis hac in re deesse volumus, sed 
singulis annis per decennium ex nostris propriis reditibus octingentos florenos ßhenenses, 
quemlibet florenum per sexaginta cruciferos computando, (quam pensionem pro quatuor 
annis anticipatam, id est pro annis 1622, l(i23, 1024, 1625 persolvimus) idque duobus 
terminis, circa festum sancti Galli et festum sancti Georgii, singulis terminis quadiingentos 
florenos, quod etiam fieri debet a nostris successoribus seu legitimis haeredibus (si nos 
Dens tarn diu in vivis non conservaret) nuraerari volumus, mandamus et constitiumus. 

A patribus vero praeter eas preces ac orationes, quas ex instituto fundatoribus ex- 
hibere solent, aliud nihil postulamus, quam ut munia sua juxta institutum obeant, scholas 
omnes illas aperiant, quibus Juventus in literis humanioribus instituatur, et alumni nostri, 
quibuä in eadem civitate nostra domum sicut et aliam domum pro centum circiter studiosis 
tenuioris conditionis alendis erigere constituimus, iis theologiae studiis instituantm\ 
quae sufficiunt ad iufonnandos bonos parochos et vigilantes catholicos j)astores nostrorum 
subditorum; nisi patribus etiam videretur, ut cursus philosopliicus (casu, quo auditores 
idonei non deessent) praelegatur. 

lit vero hoc nostrum collegium in dies majora incrementa suscipiat ac bonum pu- 
Idicum, religio, pietas scientiaque promoveatur laudabibsque disciplinae in eo ordo ser- 
vetur, statuimus atque tenore praesentium decernimus, ut omnes ejus collegii studiosi. dis- 
cipuli, sive gi'adum in ah'qua facultati habeant, sive non, et qui in eo habitant, nullo modo 
a quoquam molestentur, vel indebite caj)iantur. Sed si quid acciderit, quod animadver- 
sionem deposceret, illi interdiu quidem, si depreliensi fuerint, per judicem honeste ad col- 
legium deducti (quos ille non vinciet, nisi effrenes ac si hujus modi nostri rescripti formam 
sequi noUent) rectori seu praefecto studiosorum sistantur, vel fide data (si liquide consti- 
terit eos studiosos esse) ad sistendura se rectori obligent, quos rector assecurabit, causam 
coram judice gymnasii examinandam justitiamque exequi curabit. Quod si vero quid 
intempesta nocte contingeret, ut majns malum evitetur, tunc quidem studiosus talis, quis- 
quis fuerit in facinore deprehensus, monitus a judice, ne eum vincire opus sit, judicem 
sequi teneatur ac in loco praetorii honesto per judicem sibi assignato mane futurae diei 
praestoletur, donec delatum a judice vel actore rector per bidellum seu famulum gymnasii 
ad se sive judicem gymnasii evocaverit, coram qui))us «luisquis, de quo conqueri volet. 
respondere paratus esse debebit, vel certe coram iis, quos rector sui loco constituet. 

Atque ut haec omnia et singula a nobis ex devotione pro zelo omuium bonorum 
largitori Deo oblata patribusque societatis Jesu promissa, donata, attributa non modernis 
tantum, sed etiam posteris ac futuris, quoad dictam societatem firma, inviolata atijue imper- 
mutata maneant, heredes futurosque successores ac }>osteros nostros principes de Fridlandt 
pbligatos esse volumus, authoritate tirma ar stabili, ut hac nostra donatione uc futuiis 
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adjunctis doiiatioiübus et in posterum adjugendis dictos saepo patres uti, frui, gaudere 
absque omni perturbatione et molestia, nullo quaesito contradictionis colore permittant. 

In quorum omnium fidem et testimonium duo ejusdem tenoris diplomata desuper 
tieri curavimus, quae propria manu subscripta sigiHi nostri principalis majoris appensione 
eommuniri jussimus eaque praedictis patribus societatis Jesu tradi mandavimus. 

Dabantur in aedibus nostris Pragae in die sancti GalU, qui est decimus sextus mensis 
üctobris anno supra millesimum sexcentesimum vigesimo quarto. 

Gleichzeitige aus der Kanzlei Wallensteins her- Soueasny opis z kancelare vevoily Friedlan- 

rührende A}»scbrift im k. k. StattlialterfM -Archive skeho v c. k. mistoilrzitelskera archivu v Praze. 
in Prag. 



In nomine Domini Amen. 

Nos Albertus, Dei gratia dux Friedlandiae, sacri Komani imperii priuceps, caesareae 
Majestatis consih'arius bellicus, camerarius, colonellus Pragensis, generalis et supremus 
campi capitaneus etc. 

Notum facimus tenore praesentium universis ac singulis: Posteaquam proximis ab 
hinc annis sincero religionis catholicae nuper toto paene Bohemiae regno extreme pro- 
lapsae et prope depositae zelo ac studio erigendae societatis Jesu patribus collegium in 
civitate nostra Gitschin ad rivum Czydlina dictum fundassemus bonisque stabilibus libera- 
liter dotassemus, pro re compertissima duximus, nulla faciliore ratione ac medio votis 
nostris patriaeque uecessitati per dictos patres satisfieri posso, quam si juventuti tarn 
in doctrina quam pietate formandae (quae illorum instituti cura est liaud postrema) totos 
se impenderent, ita ut nee ecclesia Dei sacerdotes probitate ac scientia conspicuos, nee 
respublica christiana viros generis claritate viiluteque illustres ac literarum disciplinis 
probe excultos possit desiderare. Quem in linem prope dictae societatis collegium etiam 
semiuarium ad alendos centum juvenes e ducatu uostro erigere certisque in annos 
singulos reditibus ex iis, quae nobis divina bonitas largita est, fundare ac vigore harum 
stabilii'e decrevimus, quod et praesentibus facimus. 

Atque inprimis pro sustentatione horum centum juTenum, ut alias statueramus et 
pffective dari mandaveramus, bis iterum confirmantes assignamus anni cujuslibet initio 
siligiuis bonae puraeque modios, quos Pragenses intelligi semper volumus, quadiungentos, 
singulis item mensibus salis vas magnum unum, carpionum pro Quadragesima aliisque 
diebus, quibus a carnibus abstinetur, annue vasa decem, luciorum vasa sex, cerevisiae 
mediocris vasa duo et medium, bonae vero triticeae vas medium e braxatorio nostro 
proximo quavis hebdomada in seminario nostro deponendae. Lignorum vero e silvis nostris 
vicinioribus, ut commode advelii queant, orgias centum donamus, assignamus et in postenim 
attribuimus. Et quia facile animadvertimus, pluribus adhuc opus esse, non modo ad tantani 
familiam sustentandam, saiia tecta conservanda, familiae stipendia annue pendenda, verum 
etiam ad carnes, legumina, lacticinia et alia victualia comparanda (cupimus enim ita huic 
seminario in omnibus prospectum, ut honesti juvenes honeste sustentari queant), pro bis 
ac similibus necessitatibus superaddi volumus et assignamus annue modios siliginis 
octingentos. 

Volumus autem inter hos centum juvenes numerari triginta: viginti scilicet barones 
vel nobiles familiae bonae et antiquae, quorum admittendorum vel recipiendorum ut et 
dimittendorum, si inepti fuerint, nobis, baeredibus et successoribus nostris, vel quibus id 
muneris a nobis committeretiu*, potestatem reservamus, et decem alios ad eeclesiasticum 
munus aptos, qui nitro sese statui ecclesiastico addicere vellent. 

Horum eligendorum recipiendorumque jus penes rectorem societatis Jesu coUegii 
Gitschinensis integrum relinquimus, modo sie recepti Bobemicam vel Germanicam linquam 
calleant, ut postquam expensis nostris eam eruditionem ac morum probitatem cum 
debita aetate acquisiverint et apti ad ordines sacros suscipiendos fuerint, iis susceptis 
in parocbiis nostri ducatus animarum curam quatuor aut quinque annos gerere valeant. 
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Pro quibus quia (3()s nun modo liouestius et lihemlius prae reliquis septuagintü in 
victu haberi et tractari, verum etiam peiies sustentationera nostris expensis vestiri volumus, 
ultra priorem nostram fundatiouem addimus, assignamus et in pei-petuum fundamu8 quo- 
libet anno siliginis bonae ac purae modios mille quadringentos per nostros officiales 
»eminario cousignandos, cerevisiae albae bonae vasa duo, mediocris vero pro familia vas 
unum singulis liebdomadis in seminario deponendae, salis vasa magna per singulos annos 
tria, carpionum vasa quatuordeeim, luciorum duodecim, lignorum orgias quinquaginta ; 
pro leguminibus vero, condimentis, lacticiuiis aliisque necessitatibus eo facilius compa- 
randis ac sustinendis assignamus libereque donamus pagos nostros Labaun et Lhota La- 
baunska cum omnibus pertinentiis ad dictos pagos spectantibus et in specie cum praedio 
in pago Labaun sito, quod Furierslioö' dicitur, sumptibus nostris comparato, quo ut et 
subditis aliisque pagorum dictorum pertinentiis patres in usum liorum juvenum libere uti 
et de iis disponere pro libitu ac voluntate poterunt. 

Et quoniam pro curandis aegrotis nöbilibus et clericis seminarii nostri praeter alia 
niedico et pharmacopolio identidem opus fuerit, assignamus praeter superius enumeratA 
adhuc triginta modios siliginis annuatim medico seminarii nostri pendendos, qui singulis 
annis dictam frumenti portionem accipiendo non nisi illas triginta in seminario nostro 
personas videlicet viginti nobiles et decera clericos pro hai^ rocompensatione fideliter cu- 
rare tenebitur. Pro pharmacopolio autem deputamus modios siliginis centum viginti, quos 
patres societatis quolibet anno vendent, nisi tum temporis frumentum viliore pretio sit,^ 
ut ex venditione ejus incommodum sequatur, tum enim illud reponent usque ad tempus, 
([uo carius constet, solo hoc casu excepto, si maxima venditionem ejus urgeat necessitas. 
Ex hac autem pecunia necessitatibus pharmacopolii providebunt in quantum opus fuerit, 
residuum vero ((pioniam singulis annis tot aegroti non erunt, ut semper tota haec summa 
in apothecam insumatur) diligenter in se(iuentes annos reservabunt et in paratis habe])unt, 
ut, si terapus venerit, quo plures aegiotare contingat, eo melius aegrotantibus inde prospicere 
<|ueant. Nee enim volumus, ut quicquam quocumque praetextu in alios usus convertatur. 
vel etiam abalienetur, sed tota haec pecunia seraper in usus pharmacopolii reservetur. Quae 
tamen designata tarn pro medico quam pro phaimacopolio ])rovi8io tum demum efficax erit, 
cum seminaristae introducti fiierint, anno videlicet millesimo sexcentesimo trigesimo. 

Frumentum vero supra a nobis deputatum, tam pro septuaginta studiosis seminaristis, 
quam pro viginti baronibus vel nöbilibus et clericis decem, dabitur ex eo, quod subditi 
nostri ad pias causas contribuere consenserunt, quod quidem officiales nostri ipsi ab illis 
exigent et patri societatis, qui curam seminarii habebit, Gitschinii tradent. Casu vero, quo 
a nostris subditis quocunque eventu frumentum praedictum pro centum his seminaristis 
deputatum officialibus nostris non daretur, volumus ac statuimus, ut ex gi*anario nostro 
tletectus suppleatur, ita ut numerus totus modiorum nominatorum et pro nöbilibus 
clericisque ac reliquis seminaristis subditis nostris plene semper suo tempore seminario 
tradatur; nihil enim eorum, quae semel a nobis ob animae nostrae salutem divinae 
ol)lata sunt Majestati, detractum aut quoque modo imminutum esse volumus. 

¥jt quia nosti*um hoc seminarium quam maxime stabilitum eique in futurum quam 
optime prospectum esse cupimus, libere sponteque decernimus ac omnino concedimus. ut 
dictae societatis patribus hac in re majus seminarii bonum sj)ectantibus quovis anno li- 
])erum sit ac deinceps relinquatur, velintne tum a nobis tum ab hceredibua ac successo- 
ribus nostris fi*umentum tam pro seminaristis nostris quam nöbilibus et clericis assi- 
gnatum totum vel ex parte, an vero pro eo toto vel ejus parte pecuniam a camera nostra 
deponendam pro singulis modus Pragensibus duos florenos Ilhenenses, quemvis pro sexa- 
ginta cruciferis computando, acceptare, sese omnino ante festum Circumcisionis Cliristi 
resolvendo, siliginemne an pecuniam eodem tempore illis numerandam et tradendam loco 
siliginis malint; quod enim semel acceptaverint, retinere tenebuntur, nee quod semel 
placuit, displicere poterit. Reliqua vero victualia a nobis libere ac liberaliter donata ac 
(leterminata, Gitschinii in seminario et non alibi ab officialibus nostris tradi et deponi. 
cum patribus placuerit, jubemus ac mandamus, sicut et ligna mature assignari sumptibus 
tamen seminarii convehenda. 

Porro ex his supra a nobis assignatis annuis pecuniariis et aliis pensionibus iidem patres 
societatis singulis ex viginti nöbilibus intra biennium quodlibet pallium caeruleum ex Angli- 
cano panno, rubro bau suffultum et fimbriatum nibris holosericis collaribus rubrisque ac 
caeruleis fibulis (vulgo Schlingen) ornatum, nee non vestes quotannis unas (utpote caligas 
et manicatos thoraccs exteriores ex siuiili panno caeruleos, interiores vero thoraces 
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ex optimis pelübus hirciiiis, (iiiibus bis in anno manicae novae inseri tlebent) rubris 
et caeruleis gallonibus seritis variegatas, itemque duo paria fasciaruin sericarum cae- 
rulearum, ut et duo paria <iuotaunis rubrorum tibialium ex harras duplicatoruiu una 
cum ligulis calceorum sericis caerulei coloris, uec non singulis mensibus novum 
par calceorum ex corio, quod Cordovauum dicitur; dericis vero decem intra biennium 
quodlibet tuuicam caeruleam ex optimo Reichenbergensi panno, rubro suffultam, et singulis 
annis vestes ex eodem panno dicti coloris, intra duos vere menses imum par calceorum. 
Praeterea cuilibet nobilium tribus mensibus duo indusia ex bona tela, quatuor collaria et 
totidem paria manualium, quae vulgo Tätzl vocantur, ex optimo schleir, itemque stro- 
phiola quatuor ac duo paria tibialium et soccorum; clericorum vero cuilibet dimidiam 
partem harum rerum, ademptis tamen manualibus seu Tätzl, quibus isti opus non habent, 
itemque libros omnes ac reliqua pro status conditione iiecessaria subministrare ac suppe- 
ditare tenebuntur. 

Quam nostram de rebus lineis pro viginti nobilibus et decem clericis in seminario 
nostro dispositionem non ita intellectam volumus, ac si tribus mensibus elapsis procuratisque 
novis rebus lineis attrittas et veteres restituere debeant, verum ideo harum rerum quolibet 
anni quadrante certa jamque supra designata fieri debet accretio, ut eo mundiores nobile« 
maxime incedant et quotidie recens lotum indusium aliaque similia sumere queant; in 
quem finem etiam lotricem recipi volumus cum una duabusve ancillis, quibus patres ex 
lüsce proventibus debita stipendia solvent, 

Quippe homm providentiae, cbaritati zeloque confisi, totam hanc juventutem ipsis 
regendam et in domino gubernandam fidenter tradimus, certe nobis persuadentes, ita 
patres huic seminario praefuturos, ut inde adolescentes et virtutibus ornatos et scientiarum 
disciplinis imbutos educamus, prout hoc nomine saepe dictos patres societatis obligatos 
volumus, ut nobiles seminaristas nostros tum in aliis exercitiis liberalibus nobilitati con- 
venientibus, tum etiam in musica vocali instituant ac informent. Cumque eosdem in 
arithmetica et calligi-aphia cupiamus exerceri, iidem patres societatis praeceptorem nobi- 
libus seminaristis nostris addent, qui saecularis sit, ut eos in arithmetica et eleganti 
scriptione informet, cui pro labore (juovis mense quinque modios siliginis ex eo, quod 
subditi pon-igunt, frumento, vel loco ejus decem florenos assignamus ac destinamus. 

Quod si vero quispiam eorum, qui ad hoc seminarium admissi fuerint, ita sese ge- 
reret, ut illum patres societatis inde dimittendum judicarent, vel ([uia moribus esset ta- 
libus, quibus aiios corrumperet, vel ad studia et profectum ineptus esset, talem patres 
libere cfimittere poterunt et in locum illius alium aptiorem ex ducatu nostro suscipere, 
modo hie e nobilibus non sit, quorum recipiendorum removendorumque jus nobis ac hsere- 
dibus nostris jam supra reservavimus. 

Atque ut patres in hanc educationem omnium centum seminaristarum eo commodius 
incimibere valeant, statuimus domos aliquas penes collegium patrum societatis coemere 
et locum oportunum statim comparare pro fabrica seminarii in eo extruenda, pro qua 
detenninamus et liberaliter donamus singulis annis duo milia florenorum Rhenensium inci- 
pendo statim ab anno domini millesimo sexcentesimo vigesimo octavo per continuos duos 
annos, ut scilicet non modo de rebus ad fabricam anno millesimo sexcentesimo vigesimo 
nono inchoandam necessariis mature sibi prospicere, verum etiam totam structuram hisce 
expensis conficere possint. 

Cum enim huic seminario sufficienter a nobis tam quoad habitationem, tam quoad 
victum in Omnibus provisum sit, obligatos hie volumus ultroque obstrictos habemus eosdem 
patres societatis, ut bis expensis totam seminarii structuram aedificare ac perficere tene- 
antur, nee amplius a nobis quam supra designatum est, utpote quibus bene possunt esse 
coutenti, postulare queant, maxime quoniam in hoc etiam consensimus, ut quamvis tam 
nobiles quam clerici nonnisi ad initium anni millesimi sexcentesimi trigesimi juxta de- 
terminationem nostram sint ad seminarium accipiendi, tamen fundatio haec et donatio pro 
iisdem facta, tam in siligine, quam aliis omnibus deputatis, hoc ipso noviter instantis anni 
millesimi sexcentesimi vigesimi octavi patribus tradatur initio, ex quibus proventibus 
duorum annorum eo melius etiam supellectilem atque alias res habitationi mature aptan- 
dae necessarias comparabunt, ut et ipsam aedeficii structuram (cum non exiguam summam 
precium frumenti cum aliis victuahbus, usufructu praediorum et ipsa pecunia parata ex- 
crescat) juxta modellum ipsis traditum erigent perficientque, ut ad anni millesimi sexcen- 
tesimi trigesimi initium nobiles, clerici et reliqui omnes seminaristae in seminarium trans- 
migrare valeant. 



\ 
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Neque vero liauc domum studiosorum in illas aiigustias redactam esse cupimus, ut 
praeter subditos, iiobiles et clericos ac reliquos seminaristas nostros nulli in eam accessus 
pateat, sed, si habitatio plurium capax fuerit, liberum erit patribus (quandoquidem scliolas 
Gitscbinenses numero studiosoniin florere cupimus) etiam alios admittere, ita tarnen, ut 
iUi, qui acceptabuntur, eorumve parentes, aut qui loco parentum sunt, ex proprio solvant, 
vel patres societatis tales ex suo alant; neque enim concedimus, ut cum incommodo 
ceutum illonim semiuaristarum id fiat, vel numerus eorum centenarius, quem semper 
plenum esse volunius, iude imminuatur. 

Ut autem liaec omnia et singula a nobis ex devotione, pio zelo omnium bonorum 
largitori Deo oblata ad sustentationem dictorum ceutum juvenum, tam nobilium et cleri- 
corum, quam reliquorum subditorum nostrorum, lirma, iuviolata et impermutata semper 
ac constanter permaneant, hseredes futurosque successores ac posteros nostros duees 
Fridlandiae obligatos esse volumus autlvoritate firma ac stabili, ut liac donatione nostra 
dictos ceutum juvenes seminaristas nostros uti, frui, gaudere absque omni perturbatione 
et molestia nullo (^uaesito contradictionis colore permittant. 

In quorum omnium fidem hoc diploma desuper fieri curavimus, quod propria manu 
subscriptum sigilli majoris nostri appensione communiri jussimus, illudque praedictis pa- 
tribus societatis J(»su tradi mandavimus. Dabatur in civitate nostra Gitsclun ad rivum 
Czydlina vigesimo sexto mensis Decembris anno supra millesimum sexcentesimum vigesimo 
septimo. 

Hoc transsuiHjitum cum autographu de verbo ad verlmra iKjr oraiiia concordai'C tesUmur iiifra 
scripti atquc in huius rei fidcm ac rubur idein sigillo cancellariae illustrissimi ducis Friedlandiac 
communiviraus. 

Actum Gitscliiiiii 4. Octobris aiino 1628. 
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Stephanus Dgenius ab Ilgeuau, Georgius Graft* ab Ehrenfeld, 

cancellarius mp. secretarius nii>. 

Original der gleichzeitigen begLaubigten Ah- Original soucasneho ovei-eneho opisu v c. t. 

Schrift im k. k. Statthalterei-Archivc in Prag. mistodrzitelskem archivu v Praze. 



Nos Ferdiuandus Tertius, divina faventc dementia electus Komanorum imperator 
semper augustus, ac Gennanise, Hungarise, Bohemi», Dalmatia% Croati» et Sclavonise rex, 
archidux Austrise, dux Burgundioe, marchio Moravia?, Lucenburgensis et Silesiae dux mar- 
chioque Lusatiai etc. 

Universis ac singulis tenore prsesentium nostro, hseredum nostrorum ac successorum 
regum Bohemia? nomine ad perpetuam rei memoriam notum facimus, testanaur ac decla- 
ramus, quod sicut gloriosa? ac piissimce recordationis augustissimus ac dilectissimus parens 
noster Ferdinandus Secundus, Romanorum imperator et Bohemisc rex, ita quoque nos 
inclinati rectoris et patrum almse societatis Jesu coUegii Gitzinensis Immilibus precibus 
et postulationibus, praecipue vero spectata Dei pra;potentis majore gloria ac populonim 
nobis a Deo et domino nostro concreditorum spirituali animainim emolumento ac salutis 
ffiterna^ lucro, nee non favore, quo erga dictam societatem ob ejus regno nostro cseterisque 
provinciis nostris lia?reditariis valde utilem in sedula juventutis piorum et chnstianorum 
morum omnisque generis liberalium artium ac disciplinarum instructione ac divnii Terbi 
assidua prsedicatione aliisque juxta suum laudabile institutum religiosis muiiiis industrife 
hactenus novatam operam pro innata dementia nostra gratiose ferimur, dictum coUegium 
Gitzinense ad rivum Czydlinam cjusque personas ac eoinim etiam successores una cum 
gymnasio, scholastica juveJitute, subditis liominibus, rebus atque bonis eorum in specialem 
nostram caesaream regiamque protectionem et tutelam authoritate imperiali et regia reci- 
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pimuä, ([uemadmodum etiam piissima» meiuoriie paieii-s iioster, augustissimus ca^sar et 
Boliemia? rex, Ferdiiiandus Secundus, jam anno uiillesimo sexcentesimo trigesimo quarto, 
tngesima Decembris recepit fuudavit<iue et nunc, ne per rerum mutationem et temponim 
vicissitudines, qua? inteiTenire posseut. (luidpiam in futurum dictie fundationi pra?judicetur, 
ju'aesentis diplomatis tenore, re ipsa et de facto, ex certa nostra scientia, animo deliberato 
matui'oque consilio, eadem authoritate imperiali et regia supra dicti coUegii dotationem, 
douationem. fundationem approbamus et confirmanius, dantes x-ectori et ipsi societati Jesu, 
pro nobis et lijeredibus ac successoribus Bohemife regilius omnimodam et plenariam po- 
testatem, libere et absque omni im])edimento cUctum collegium nostrum cum omnibus 
locis, areis, sedifieiis, liortis et ca^teris tarn mobilibus, quam immobilibus bonis ad idem 
collegium spectantibus et appropriatis perpetuo secuturis temporibus administrandi, guber- 
naudi. tenendi et possidendi adeo, ut si, quod Dens optimus maximus avertat, per tem- 
ponim injuriam aut aliam quamcunque vim aut indebitam causam societas inde abii'e 
cogeretur, nihilominus etiam absens habeat i)otestatem illud ipsum collegium, templum, 
domum penes collegium noviter exstructam. fundos, bona omnia et singula legitimis tameu 
juris remediis rehabendi, accipiendi et perpetuo possidendi. 

In pai-ticulari vero ad Imjus fundationis et contirmatiouis effectum praefato collegio 
nostro Gitzinensi locum illum omneque spatium, quo collegium cum gymnasio domoque 
supra dicta portae Pragensi contigua sediticatum est, cum areis atque hoi-to, qui extra 
moenia proxime collegio et gymnasio designatus adjacet, occidentem versus cum angiportu 
confinnamus et libere dispositioni patrum permittimus. 

Quia vero templum illud olim paroch^ile divo Jacobo apostolo. nunc vero sancto 
patri Ignatio sacrum, obtenta a Summo Pontitice per reverendissimum in Christo patrem 
dominum Ernestum Adalbertum. sacraj Romauie ecclessia^ presbyterum cardinalem ab 
Han'acli, archiepiscopum Pragensem, intimum consiliarium, amicum et principem nostrum 
charissimum, potestate transferendi, uti pnefatum dicti templi titiüimi, ita et parochiam 
in noviter erectum a fundamentis templum paroclnale novamque parochiam juxta arcem 
a3diticatam societatis patribus, utpote eorum collegio opportunum, consignatum et traditum 
est, nos eam traditionem et consignationem ratam habemus, approbamus et confiimamus 
pariterque nostro, ha^redum nostroinim ac successorum regum Bohemise nomine prsedictum 
coUegii nostri Gitzinensis fundum, collegium et gymnasium cum domo nova adjacente et ea, 
i\xisd in suburbano horto cum eodem horto, Czerzowka dicto, sita est, propriisque patrum 
l)rajdiis in suburbio et pagis ad collegium proprie et immediate spectantibus, una cum rebus 
mobilibus annuisque censibus ab omnibus civiiibus. municipalibus, servitutibus, praestationibus, 
exactionibus (prseter regales et eas, quamcunque totum Bohemi^e regnum concernunt, quas 
j)atres ex fundis et subditis suis solvere teuebuntur) authoritate nostra caesarea et regia 
in perpetuum liberamus atque eximimus, statuentes atque declarantes, collegium istud 
nostrum, gymnasium cum personis societatis Jesu aliisque ad ille spectantibus ac in illis 
habitantibus ea immunitate gaudere, qua omnes alite domus religiös« et speciatim alia 
societatis Jesu collegia in hoc regno gaudent, omnesque ac singulos eam libertatem ausu 
temerario violantes iis poenis omnino obnoxios subjacere, (juse violatoribus religiosae liber- 
tatis ac immunitatis a jure sunt constitutje. 

Ratificamus etiam et authoritate nostra caesarea regia(iue approbamus in prajdictorum 
patrum societatis Jesu in collegio Gitzinensi nunc et futuris temporibus degentium susten- 
tatiouem aliasque eorundem necessitates fuudatum dominium Miltzowes cum omnibus ejus 
pertinentiis, censibus, villis, subditis, silvis, pascuis, hortis, pratis, piscinis, rivis, pr^diis, 
popinis, molis, braxatorio et jure, cerevisiam pro usu suo coquendi illamque in fundis 
suis distrahendi, una cimi pagis et Miltzowes, Wrbycze et Hrobiczan et praedio ibidem 
sito ; item pagum Neinczowes cum jure patronatus templi, Bitinowes et medio Popowitz dicto 
cum omnibus juribus, pertinentiis, pra?dio, silvis, i)iscinis, pratis, hortis, rivis juxta jura 
antiqua; molam item Ho(r)sche8kowsky dictam cum suis pertinentiis et juribus; praeterea 
pagos submontanos Czydlinam et Brzeskam, Superiorem Zamezi una cum mola in Inferiore 
Zamezi, Hai*aticzky dicta, per recompensationem agromm et aqua?ductuum in mola Lho- 
tensi magna ex parte alio derivatorum ac(iuisita, et hoilo ibidem ac eo spatio, quod ex- 
currit a via Superioris Zamezy per Inferioris Zamezy usque ad ponticulum, inde vero 
usque ad angulum sepium horti mola? Haraticensis ; pra?terea pagos Daubrawicze atque 
Peklo cum praedio in Czydlina, mola, silvis, pascuis, agris, hortis aliisque juribus ad hos 
pagos pertinentibus. 

I. Vd 
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Item pisciuas, quariim sunt hajc nomina : sub pago Gbelnitz Gbeliiiczky, Walcha Ze- 
Iczniczensis, Hluboky, Habrzinsky penes Zeleznicze ; prseterea pagos Lhotam Zelezniczensem 
et Tieschin cum mola in Lhota, piscinis duabus parvis supra piscinam Habrzinsky seu 
Mazankowsky sitis; item silvas vulgari lingua sie dictas: nad Ssturmowskau borau, Wza- 
bftym nad lukami, pod Zdiarem, nad Zlutnikem az k pustemu zamku, Bradleczky a w Ma- 
chanowie horie, vsech ctyf icet pet leci ; item praßdium Butowecz cum silvis ad illud perti- 
nentibus, piscina, pratis, pascuis, hortis et domuncula adjuncta. 

Insuper piscinam Gezero inter silvas Wrbicenses et Eowaczenses supra Hluboki sitam 
cum Omnibus pascuis circa eam utraque ex pai*te ad ipsos siiTaiiim terminos diffusis, cum 
pleno jure, mediam aquam ex piscinula Nadijmaczek provenientem seu pod mlegnem na 
hudkach in dictam piscinam Gezero eodem, quo olim, alveo absque uUius contradictione 
derivandi aut ducendi. 

Prseterea etiam illud prsedium suburbanum, olim ad Jaross Bukowsky peilinens, cum 
silvis, horto sub Czerzowka, pascuis, pratis, arvo seu, ut vulgo vocant, Aulehly Jaro- 
scliowsky dictis, et ab altera parte pratis Doleczka et Bietakowa, ab altera vero agris 
contermino et cffiteris pertinentiis et juribus reliquis jam supra nominatis. 

Volumusque, ut hsec omnia bona prsenominata ab omnibus obUgationibus, debitis aut 
qualibuscunque praetensionibus (quse omnia, si qua^ in illis quomodolibet aliquando repe- 
rientur, in nosmet ipsos transumimus, cuicunque satisfacturi et evictionem praßstituri) libera 
et immunia existant et tam quoad dominium directum et utile, quam quoad alia jura 
cum omnibus pertinentiis, immunitatibus, libeitatibus, exemptionibus, consuetudinibus, 
prserogativis, favoribus, privilegiis, non secus quam omnes alii vicini et incolae regni nostri 
hsereditarii Bohemiae in bonis et dominus suis utuntur, fiiiuntur, potiuntur et gaudent, 
absolute sie et juxta jura antiqua praedecessorum quiete, pacifice dicti coUegii nostri 
patres teneant, possideant, illis utantur et gaudeant, nee non et circa disponant pro bono 
coUegii quam optimo modo et forma juris, ita ut nee nos, nee haeredes nostri aut succes- 
sores reges Bohemiae, nee alius quicunque etiam, ad quem vel quos civitas Gitzinensis 
seu dominium Kumburgense haere^tario vel quocunque successionis, emptionis alioque 
jure devolveretur, societatem Jesu Gitzinii existentem in dictis bonis et juribus, pei-ti- 
nentiis, immunitatibus, privilegiis et possessione eorum pacifica impedire, molestare, in- 
quietare, turbare aut ex iisdem bonis quorumcuuque onerum aut debitorum nomine (quse 
in nos cum evictione transtulimus) solutionem quacunque via quaerere aut extorquere 
valeant, aut aliquid sibi de talibus bonis pracdiis, silvis, venationis jure et reÜquis 
supra nominatis, quae coUegio propria et hac nostra confirmatione attributa, donatu, 
appropriataque sunt, appropriare aut usurpare possimus ac possint. 

Istud quoque ex caesarea regiaque nostra et speciali gratia ac favore nostro huic 
collegio concedimus majorum nostroinim et progenitorum imperatorum regumque vestigiis 
jnhaerentes, ut, cum iidem patres societatis Jesu coUegii nostri Gitzinensis variis rebus 
pro se suorumque sustentatione indigeant, quae per regnum nostrum Bohemiae et incor- 
poratas eidem provincias liaereditarias ferri, vehi pellive oporteat, liceat illis pro usu pro- 
prio per easdem provincias et regnum non secus quam etiam alii status majores in poses- 
sione vel quasi sunt hujus exemptionis, absque ullo vectigali vel dacio, alias camerae nostrae 
regiae pendi solito, libere deferre, devehere aut pellere sine cujuspiam impedimento aut 
molestatione, quandoquidem et ipsi gaudentes statu ecclesiastico Cliristo domino ratione 
instituti sui bene propitio pro hoc nostro Bohemiae regno et provinciis non minus alacriter 
quam fractuose laborant. 

A patribus vero praeter eas preces ac orationes, quas ex instituto exhibere solent, 
aliud nihil postulamus, quam ut munia sua juxta instituti sui rationem obeant scholasque 
omnes illas aperiant, quibus Juventus in literis humanioribus instruatur, et inprimis bonis 
moribus, pietate et sufficiente doctrina infonnetur. 

Et ut hoc nostrum collegium in dies majora suscipiat incrementa ac bonum publicum^ 
religio, pietas scientiaque promoveatur laudabilisque in eo ordo servetur, volumus ac 
statuimus atque tenore praesentium authoritate regia nostra decernimus et sancimus, 
ut quemadmodum eos omnes, qui in collegio isto nostro aut seminario ibidem habitant 
aut eis famulantur, mechanicas quascunque artes in collegio exercentes ab omni sub- 
jectione magistrorum et tribuum omnique jurisdictione saecularis magistratus exemptos esse 
volumus, ita praecipue studiosos omnes, qui coUegii nostri gymnasium frequentant, et 
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qnamdiu in patiiim disciplina versantur, sub nostram ac lia?redum nostrorum specialem 
tutelam reeipimus eosque scholastico magisti^atui subjicientes ab omni alio magistratu 
civili eximimus, nee non iisdem omnino immunitatibus, libertatibus, gratiis ac privilegiis, 
quibus alia ubivis gymnasia uti, potiri ac frui solent, potiri ac gaudere uniformiter con* 
cedimus et statuimuB stricte et severe inhibentes, ut orthodoxse religionis libertati et 
reipublicae tranquillitati ac paci et instituti societatis iutegritati consulatur, ne discipuli 
Studiosi et alii quicunque ex familia aut subditis ad coUegium spectantes uUo modo 
a quocunque molestentur aut captiventur; sed si quid accideret, quod gi'aviorem animad- 
versionem posceret, interdiu quidem, si in facinore deprehensi fuerint, per judicem ad 
coUegium honeste deducti (quos tarnen non vinciet, nisi eflfrenes essent hujusque nostri 
rescripti formam sequi nollent) rectori seu studiorum prsefecto sistantur, vel fide data, 
si liquide constet, studiosos aut coUegio famulantes eos esse, ad sistendum se rectori ob- 
ligent, penes quem jus discipulos gymnasii eidemque collegio famulantes incarcerandi, 
corrigendi, castigandi, puniendi, causae vero criminales, qu» vel mortis vel relegationis 
poenam merentur, ad instantias ordinarias, ad quas de jure regni pertinere noscuntur, 
remittantur. 

Quod si vero quid intempesta nocte contingeret, ut majus malum evitetur, tunc 
quidem studiosus talis, quisquis fuerit, in facinore deprehensus, monitus ajudice, ne eum 
vincii*e opus sit, judicem sequi teneatur, at in loco prsetorii honesto per judicem sibi 
assignato mane futurae diei prsBstoletur, donec delatum a judice vel actore rector per 
bidellum seu gymnasii famulum ad se seu judicem gymnasii evocaverit, coram quibus 
quisquis, de quo conqueri volet, respondere paratus esse debebit, aut certe coram iis, 
quos rector suo loco constituet. Si vero aliquis rectori aut ejus substituto judici contumax 
aut sese sistere noUet aut castigationem et coiTectionem contumaciter recusaret, liberum 
sit patribus societatis, magistratus civitatis Gitzinensis consulis aut judicis implorare 
auxilium, ut gymnasii aut civium perturbatores ex rectoris vel judicis ab eo substituti 
sententia puniri et castigari faciant. 

Et quia nobis prsedict« civitatis possessor, fidelis nobis dilectus Rudolphus comes 
a Tieffenbach jam defunctus, motu proprio submississime regio huic diplomati nostro ex- 
pressis verbis inserendum supplicavit, quod ipse ssepe dictis patribus potestatem fecerit, 
ex altenitra cistenia in foro ejusdem civitatis constituta, prout ipsis commodum videbitur, 
aquam ad coUegium perpetuo derivandi eaque pro libitu utendi, nos quoque eam dona- 
tionem juris ad aquam approbamus et stabilimus, monentes dictorum bonorum präsentes 
et futuros possessores, ut eosdem patres perpetuis futuris temporibus contra quorumvis 
insolentias ac turbationes defendant. 

Haec itaque omnia ac singula prsedicta ex certa scientia nostra et consiliariorum 
nostrorum consilio, authoritate imperatoria et regia, tanquam rex Bohemiae, patribus 
almse societatis Jesu in collegio nostro Gitzinensi fundata ac confirmata declaramus volu- 
musque ac sancimus, ut eadem omnia et singula inviolabile perpetuumque robur omnibus 
temporibus futuris habeant et quoad dictam societatem firma, inviolata atque inpermutata 
maneant, non obstantibns aliis legibus, constitutionibus, ordinationibus, privilegiis, pragma- 
ticis, decretis, statutis et consuetudinibus et aliis quibusvis in contrarium quocunque tem- 
pore facientibus. 

Quibus omnibus et singulis, in quantum praesenti fundationi et confirmationi obstant, 
seu obstare in futurum possent, ex plenitudine nostrae imperialis et regalis potestatis dero- 
gamus et derogatum esse volumus per praesentes, supplentes omnes et quoscunque defectus 
tarn juris quam facti, si qui in omnibus et singulis intervenissent seu dici et allegari 
possent, quovis modo, vel de consuetudine vel de jure. Quocirca haeredes nostros futu- 
rosque succesores ac posteros reges Bohemiae bis amanter requirimus, hortamur et gratiose 
patemeque obligamus et obligates esse volimius authoritate firma et stabili, ut hac prae- 
fata fundatione et confirmatione saepe dictos patres uti, frui, gaudere absque omni pertur- 
batione et molestia, nuUo quaesito contradictionis colore permittant, quin imo pro authori- 
tate et potestate regia defendant, manuteneant, conservent et efficaciter tueantur. 

NuUi ergo hominum, cujuscunque ille status, gradus, ordinis, conditionis aut praeemi- 
nentiae extiterit, tam in haereditai'io nostrse Bohemiaß regno, quam eidem incorporatis pro- 
vinciis, liceat hanc fundationis, confirmationis, exemptionis paginam sub indignatione nostra 
et successorum nostrorum regum Bohcmiie violare, aut üifringere, aut illi quovis ausu te- 
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iiierario routraire ; si quis auteni id attentare pra^sumpserit, prieter dictam nostram iiuligua- 
tionem poeiiam centuin marcharuin aiiri puri, unaui medietatem fisco seil jerario nostro, 
alteram vero eideDi collegio societatis Jesu Gitzinensi, uti parti Ijesfe, toties quoties contra- 
iecerit, irremissibiliter pendendam se noverit incurrisse. Mandantes prfeterea majoribus et 
minoribus officialibus tabulaniin regul iiostri Bohemijp, eonsiliariis nostris tarn pnesentibus 
quam futuris, fidelibus nostris dilectis, ut (piaudoeunque reetor aut quivis alius patrura ex 
collegio societatis Jesu Gitzinensi hasce regias nostras ad tabulas ejusdem regiii nostri 
attulerit, idque pro more expedierit, eas ipsis in pnedictas tabulas regni peipetui i'oboris 
ae memoria? gratia prompte absque omni contradictione aut quacunque alia molestia in- 
seri, de verbo ad verbum iuseribi curent et faciaut. 

In quorum fidem, plemim et inviolabile robur ac testimonium peipetuo valitunim 
hasee maim propria subseriptas, sigilli nostri ca*sarei ae regii majoris appensione commu- 
niri jussimus et boc diploma fieri et expediri iecinius illudque patribus societatis Jesu 
dari et consignari mandavimus. 

Datas in nostra et sacri Ilomani imperii civitate Ratisbona, vigesima prima die mensis 
Februarii, anno domini millesimo sexcentisimo quinquagesimo quarto, regnorum vero 
nostrorum Romani decirao octavo, Hungarici vigesimo nono et Bohemiei vigesimo septimo. 

Ferdinandus mp. 

Johannes Hartvigius comes de Nostitz, 

rewia Bt»heiuite supremus canrollarins nip. 

A<1 maTidatura sacrsp ca^sara? rejria»que Majestatis proprium. 
Franciscus L. comes de Piitting mp. 

Kntiiommen der untorXr, IV. fuljrendon Confir- A'ynato z konßrniacni listiny pod v, IV. näsle* 

TUationsurkunde. dnjici. 



Wir Maria Theresia, von Gottes Gnaden Römische Kaiserin, in Gennanien, zu Hun- 
garn, Böheim, Dalmatien, Croatien und Sclavonien Ktniigin, Erzherzogin zu Österreich, 
Marggi'ätin zu Mähren, Herzogin zu Lutzemburg und in Schlesien und Marggräfin zu 
Laussnitz, Herzogin zu Lothringen und Grossherzogin zu Toscana etc. 

Bekennen oiFentlich mit diesem Brief und thuen kund Jedermänniglich, dass bei uns 
der Pater Franciskus Ramliowsky, Rector des C'oUegii societatis Jesu zu Gitschin in un- 
serem Erb-Königi*eich Böheim, allerdemüthigst supplicando eingekommen und gebeten, wir 
geruheten diesem ihme anvertrauten Collegio die kaiserlich königliche Gnad zu thuen und 
die erstbemelten Collegio ertheilte, vini unserem hochgeehiiesten Herrn Vater, weiland 
Kaiser Carl des Sechsten Majestät glorreichsten Andenkens bestätigte Privilegia gleich- 
falls allermildest zu confirmiren, deren Inhalt von Woii zu Win-t folgender Gestalten lautet: 

Wir Carl der Sechste, von Gottes Gnaden erwehlter Römischer Kaiser, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, im (lermanien, Hispanien. Hungam, Br>heim, auch zu Dalma- 
tien, Croatien und Sclavonien König, Erzherzog zu Österreich, Marggraf zu Mähren, 
Herzog zu Lutzemburg und in Schlesien und Marggraf zu Laussnitz etc. 

Bekennen öffentlich mit diesem Brief und thuen kund Jedermänniglich, dass bei uns 
der Rector collegii societatis Jesu zu Gitschin in unserem Erb-Königi'eich Böheim, Pater 
Joannes Teffcr, allerdemüthigst supplicando eingekommen und gebeten, wir gei-uheten 
ennelten Collegio die kaiser- und königliche (inad zu thuen und das mehr besagtem 
Cidlegio ertheilte Fundationsinstnimentum, wie auch andere von unseren Vorfahren 
glorrwürdigsten Andenkens verliehene Privilegien und Freiheiten allermildest zu con- 
firmiren, deren Inhalt von Wort zu Wort folgender Gestalt lautet: 



Xos Ferdinandus Tertius 

{\U\o diploma Xr. HL, png. !)(;— 100.) 
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Wuiin wir nun nach dem liiei'über von gehörigen Orten eingeholten gutachtlichen 
Bericht in die diesfdilige allerdemüthigste Bitte in kaiser- und königlichen (Jnaden 
gewilliget, als haben wir mit wohlbedachtem Muth, gutem vorgehabten zeitigen Rath und 
rechtem Wissen sothane Privilegien (jedoch salvo jure regio et cuiuscunque tertii und 
in soweit erwehntes CoUegium in derenselben usu et possessione ist, auch solche der 
jetzigen und künftigen Landes-Verfassung nicht entgegenstehen) allergnädigst contirmiret. 

Thiien das auch hiemit wissentlich und in Kraft dieses Briefs als regierender König 
zu Böheimb, meinen, setzen und wollen, dass mehr gedachtes CoUegium zu Gitschin 
obinserirte Privilegien auf die von uns confirmirte Weis ohne männiglicher Hinderung 
haben, gebrauchen und geniessen könne und möge. 

Und gebieten hierauf allen und jeden unseren nachgesetzten Obrigkeiten, Inwohnern 
und Unterthanen, was Würden, Standes, Amts oder Wesens die in unserem Erb-König- 
reich Böheimb seind, insonderheit aber unserer königlichen Statthalterei daselbst hiemit 
gnädigst, dass sie öfters genanntes CoUegium zu Gitschin bei sothanen, von uns con- 
iirmirten, Privilegien ei-w^ehntermassen schützen und handhaben, darw^ider selbst nicht 
thuen, noch das Jemand andern zu thuen verstatten, als lieb einem Jeden seie, unsere 
schwere Straf und Ungnad zu vermeiden. Das meinen wir ernstlich. 

Zu Urkund dies Briefs, besiegelt mit unserem kaiser- und königlichen anhangenden 
grösseren Insigl, der geben ist in unserer Stadt Wien den 21^®° Monats-Tag Martii 
im 1735'*", unserer Reiche des Römischen im 24*^", derer Hispanischen im 32*'^" und 
derer Hungarischen und Böhmischen auch im 24'*^" Jahre. 

Carl m. p. Guilelmus comes KoUowTat ab Ugezd, 

regia Bohemiae cancellarius m. p. 

All iTiandatura sacrae caesareae regiaeque Majestatis pro priam 
Carl Nikanor von Kundratitz m. p. 

W^ann wir dann in die diesfällige allerdemüthigste Bitte in kaiserlichen königlichen 
Gnaden gewilliget, als haben wir mit wohlbedachten Muth, guten vorgehabten zeitigen 
Rath und rechtem Wissen sothane Privilegia (jedoch salvo jure regio et cuiuscunque tertii 
und insoweit gedachtes CoUegium in derenselben usu et possessione ist, auch solche der 
jetzigen imd künftigen Landes-Verfassung nicht entgegenstehen) allergnädigst confirmiret 
und bestätiget. 

Thuen das auch hiemit wissentlich und in Kraft dieses Briefs als regierende Königin 
zu Böheimb, meinen, setzen und wollen, dass mehr bemeltes CoUegium zu Gitschin die 
obinserirte Privilegia auf die von uns confirmirte Weis ohne männiglicher Hinderung 
haben, gebrauchen und geniessen könne und möge. 

Und gebieten hierauf allen und jeden unseren nachgesetzten Obrigkeiten, Inwohnern 
und Unterthanen, w^as Würden, Stands, Amts oderW^esens die in unserem Erb-Königreich 
Böheimb seind, insonderheit aber unserer königlichen Statthalterei daselbst hiemit 
gnädigst, dass sie oft gedachtes CoUegium socictatis Jesu zu Gitschin bei diesen, von uns 
gnädigst confinmirten Privilegien oberwehntermassen schützen und handhaben, darwider 
selbst nicht thuen, noch das Jemand anderen zu thuen verstatten, als lieb einem Jeden 
seie, unsere schwere Straf und Ungnad zu vermeiden. Das meinen wir ernstlich. 

Zur Urkund diess Briefs, besiegelt mit unserem königlichen anhangenden grösseren 
Insigl, der geben ist in unserer Stadt Wien den neun und zwanzigsten Monats-Tag Maji 
nach Christi, unseres lieben Herrn und Seeligmachers, gnadenreicher Geburt im sieben- 
zehen hundeii sieben und vierzigsten, unserer Reiche des Hungarischen und Böheiml)i- 
schen im siebenten Jahre. 

Maria Therisa m. ]). Fridericus comes Harrach, 

regiaac Bobemiac suppremiis cancellarius m. p. 

A<1 mandatura sacrae caesareo-regiae Maiestatis proprium. 

Rudolf Graf Korzensky m. p. 
Josef Ignatz von Stang m. p. 
Johann Franz Taxator m. p. 
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Diiss übgeduchte Abschrift mit seinem origiuali coUationirt, revidirt und von Wort 
zu Wort gleichlautend befunden seie worden, thuen wir mit Untersclu'ift und Beidruckung 
Uliseren gewöhnlichen Petschafts citra praejudicium nostrum bestätigen. 

(lesehehen in der Stadt üitschin ob der Zidlina den 8. Febniai*ii 1750. 

(L. S.) Bürgermeister und Rath allda. 

Orijnnal der bejrlaiibipften Abschrift im k. k. Original ovörenelio opisu v c.k.niistodrzitelskem 

Stattluiltorei-Arclnve zu Prajf. archivu v Praze. 



V. 

Stiftbrief über die Ji einer Seminar- Stipendienstiftung. 

( 2Ü. \ 
\ Stempel./ 

Laut der am 26. Dezember 1627 ausgestellten Urkunde hat Albrecht von Waldstein, 
Herzog von Friedland, bei dem von ihm in der Stadt Jiein gegründeten Jesuiten-Collegium 
eine Akademie oder Seminar für hundert Stiftlinge errichtet, worin dieselben Unterkunft, 
l'nterhalt und Unterricht erhalten sollten. 

Diese Stiftung blieb auch nach dem Tode des Stifters ungeachtet der Einziehung 
seiner Güter, auf welchen die Stiftung fundirt war, aufi'echt. Kaiser Ferdinand II. hat den 
Bestand dieser Stiftung in der Bestätigungsurkunde vom 26. Dezember 1634 ausdrücklich 
als „ganz gerecht und uudisputirlich" bezeichnet. Die einzige Änderung, welche von ihm 
angeordnet wurde, sollte darin bestehen, dass ein neuer Stiftbrief auf den Namen der 
Majestät, „weil des Friedländers memoria billig damnirt" war, ausgefertigt werde. 

Die Ausfertigung dieses Stiftsbriefes ist indessen aus unbekannten Gründen unter- 
blieben, und so kam es, dass im 18. Jahrhundert der ursprüngliche Stiftsbrief als mass- 
gebend angesehen wurde. 

Diesem Stiftbriefe zufolge vertheilten sich die errichteten hundert Stiftplätze derart, 
dass zwanzig davon für Barone und Adelige von gutem und altem Adel, zehn für an- 
geliende Geistliche und siebzig für gewöhnliche Zöglinge aus dem Bereiche des Herzog- 
thums Friedland bestimmt waren. 

Nach Auflieb ung des Jesuiten-Collegiums in Jicin, wo jedoch an die Stelle der Aka- 
demie als Untemchtsanstalt ein Gymnasium trat, wurden die Stiftplätze, so wie sie die 
Adeligen und bürgerlichen Studierenden betrafen, in Handstipendieu umgewandelt und 
worden heute noch unter dem Namen „Jiciner Stipendien" ausgetheilt. 

Die zehn fiir Theologen vorbehaltenen Stiftplätze wurden den bischöflichen Semi- 
narien zugewiesen. 

Nach mannigfachen W^andlungen, welche die Jiciner Stipendien infolge verschiedener 
Praxis durchgemacht haben, wurde die Frage dieser Stipendien durch die beiden aller- 
höclisten Entschliessungen vom 22. Oktober 1877 und vom 9. Jänner 1878 mit den Mini- 
st erial-Erlässen vom 25. Oktober 1877 Zahl 17598, vom 11. Jänner 1878 Zahl 469 und 
vom 25. März 1878 Zahl 4029 endgiltig geregelt und die Ausfertigung des vorliegenden 
neuen Stiftbriefes angeordnet. 

Nach der, einen integrirenden Bestandtheil dieses Stiftbriefes bildenden und demselben 
^erichtsordnungsmässig beigehefteten Darstellung des kaiserlich königlichen Statthalterei- 
Kochnungs-Departements vom 28. Febmar 1878 bestand das Vermögen der Jiciner Stiftung 
bis Ende Dezember 1877 in Kapitalsforderungen per 249.408 Gulden 52 Kreuzer, dann 
in dem Antheile an der Domaine Tuchomeric, welcher durchschnittlich einen Ertrag von 
1518 Gulden 88 7, Kreuzern liefert, endlich an Barschaft und Aktivforderungen per 
4077 Gulden 90 Kreuzer. 

Hiernach wird festgesetzt: 

1. Die am 26. Dezember 1627 von Albrecht von Waldstein, Herzog von Friedland, 
gegründete Stiftung hat den Namen ^Jichier 8cniinar-Sti])eiidien-Stiftung" zu führen. 
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2. Die Zahl der Stipendien wird auf hundert und zwanzig bestimmt, und' zwar: 
zwanzig für Adelige mit dem jährlichen Bezüge von 1(50 Gulden und hundert liir Bür- 
gerliche mit dem jährlichen Bezüge von 90 Gulden. 

3. Von der vollen Zahl der bestehenden hundert Stipendien bürgerlicher Ordnung 
bleiben zweiundzwanzig dem Staatsgymnasium in Jicin vorbehalten. 

Diese zwei und zwanzig Stipendien werden von der kaiserlich königlichen Statthalterei 
iu Böhmen verliehen. 

4. Die übrigen 78 Stipendien bürgerlicher Ordnung, dann die 20 Stipendien adelicher 
Ordnung sind als liberae coUationis regiae zu behandeln. 

5. Mit Ausnahme der dem Staatsgymnasium in Jicin vorbehaltenen 22 Stipendien 
bürgerlicher Ordnung hat nach der bisherigen Praxis Niemand irgend ein Vorrecht in 
Rücksicht auf Anverwandschaft oder Geburtsort. Ebenso gebühil Niemandem ein Vorschlags- 
oder Praesentationsrecht, sondern es ist mit Vergebung der diesfalligen Stiftungsplätze. 
so, wie mit allen anderen, welche coUationis regiae sind, zu verfahren. 

6. Der Genuss der dem Staatsgymnasium zu Jicin zugewiesenen Jiciner Stipendien 
bürgerlicher Ordnung bleibt nach der bisherigen Lbung den Stipendisten auch wäJirend 
der Studien an einer Universität oder einer technischen Hochschule vorbehalten. 

7. Die Verleihung der Stiftungsplätze aller Kategorien erfolgt vom kaiserlich könig- 
lichen Statthalter in Böhmen. 

8. Die Verleihung der Stiftung8j)lätze, insofern selbe nicht dem Staatsgymnasiuni in 
Ji^iu vorbehalten sind, kann an öffentliche ordentliche Studirende der Universitäten, der 
technischen Hochschulen, Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen mit Inbegriff der 
Hochschule für Bodenkultur erfolgen. 

9. Die kaiserlich königliche Statthalterei für Böhmen verwaltet das Stiftungsvermögen 
nach den bestehenden Normen und vollzieht die Stiftung durch die ihr zustehende Ver- 
leihung der Stiftungsplätze. 

Sie wird in Hinkunft keinerlei Veränderungen bezüglich dieser Stiftung ohne höhere 
Genehmigung vornehmen und ins Werk setzen, vielmehr jede Änderung behufs Geneh- 
migungsveranlassung dem kaiserlich königlichen Ministerium füi' Cultus und Unterricht 
zur Kenntnis bringen. 

Die Ausfertigung des Stiftbriefes erfolgt in zwei Parien, wovon eines bei der kaiserlich 
königlichen Statthalterei und das zweite bei der kaiserlich königlichen Bezirkshauptmann- 
schaft in Jicin erliegt. 

So geschehen bei der kaiserlich königlichen Statthalterei für Böhmen. 

Prag, den 3. Jänner 1881. 
(L. S.) Weber m, p. 



Original im k. k. StattLaltcrei-ArcLive iu Prag. Ori|?iual v c.k.mistodrzitelskem archivu vPraze. 
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ad Statth. Z. 3381 ai, 1878. 
Nacliweisung des Vermögens und Einkommenstandes der Jiciner Studenten- 
Stiftung mit Ende December 1877. 
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Silber Obligation Nr. 7125 (Antheil) per 
Noten 0])ligation Nr. 27561 (Antheil) per 
Noten Obligation Nr. 52020 über . . . 
Grundentlastungsobligation Nr. 5251 (An- 
theil) per 

ürundentlastungsobligation Nr. 5248 A (An- 
theil) per 

Grundenthistungsobligation Nr. 5250 A (An- 
theil) j)er 

Bei Chroust in Dobrozowic NC. 14 versichert 
Bei Gill in üschelin NC. 25 versic-heii: . 
Bei Ivlindera in StoUmir NC'. 24 versichert 
Bei Linhard in Mezaun NC. 1 versichert 
Bei Pyclia in PoUehrad NC. 4 versichert 
Bei Pohanka in Zahor NC. 13 versichert 
Bei Radimsky in Obora NC. 19 versichert 
Bei Srna in Slemeno NC. 21 versichert . 

Auf der Herrschaft Wottitz 

Auf den Güttern Wollin und Stahletz 

Auf der Herrschaft Wottitz 

Bei Jor in Wrbitz NC. 17 versichert . , 
Bei Christ in Klösterle NC. 12 versichert 
Bei Bozek in Aujezd NC. 5 versichert . 
Bei (Jutli in Hochpetsch NC. 13 & 21 versichert 
Bei Lorenz in Prag NC. 696/1. versichert 
Bei Laholik in Zaap NC. 4 & 24 versichert 
Auf dem Gute Kunkowitz versichert . . 
Auf der Herrschaft Lämberg versichert . 
Bei Zeiner auf dem Gute Kaschitz versichert 
Bei Jouza in Lipan NC. 14 versichert . 
Bei Stibitz in Prag NC. 767/11. versichert 
Bei Hausdorf in Chwalla NC. 13 versichert 
Bei Kohout in Pocapl NC. 6 versichert . 
Auf dem Gute Lhotta Hlawackowa . . 
Bei Nessl in Prag NC. 984/1. versichert . 
Bei Schestak in Libis NC. 27 versichert . 
Beim Prager Pfand- und Leihamt versichert 
Pfandbriet der Hypotheken-Bank Nr. 187 

(Antheü) 

Pfandbrief der Hypotheken-Bank Nr. 419 

(Antheil) 

Bei Pittl in Milin NC. 50 & 59 . . . . 

Pfandbrief Nr. 721 (Antheil) 

Pfandbrief Nr. 13534 (Antheil) 

Pfandbrief Nr. 13565 (AnÜieil) 

Plandbrief Nr. 13566 (Antheil) 

Pfandbrief Nr. 529 (Antheil) 

Pfandbrief Nr. 14881 (Antheil) 



ü 
5 
5 



Ü 


o 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
() 
6 
6 
6 
oi 

;> 

5 

6 

^ 
o 

5 

5 

5 

5 

•^ 

i) 



25243 

111412 

500 

7983 

9350 

710 

420 

294 

504 

42 

840 

336 

1260 

378 

2100 

420 

116 

134 

3150 

210 

1120 

1300 

1627 

4200 

2000 

4200 

1200 

2500 

3000 

2700 

800 

600 

630 

5900 

2330 

2000 

3000 

330 

967 

1000 

1000 

3000 

100 



33 
5 



50 



74 
40 



50 



1060 

4679 

21 

377 

441 

33 
25 
17 
30 
2 
50 
20 
75 

126 

25 

7 

8 

189 

12 

67 

78 

97 

252 

120 

252 

72 

150 

180 

162 

48 

36 

37 

324 

116 

100 
180 
16 
48 
50 
50 
L50 





22 
31 



22 
79 

00 

20 
64 
24 



*> 



40 
16 
60 

(i8 

20 



*f n 



60 
20 

65 



HO 
50 

50 



50 
35 



105 



JirintT Slirtuiij;. 



Jit'iii{(kt« nailHUi. 



105 



S I 
I s 

A -• , 



43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 



Darstellung 



Pfandbrief Nr. 042 über 

Pfandbrief Nr. 937 (Antlieil) 

Noten-Obligation Nr. 13170 per . . . . 
Pfandbrief Nr. 945 (Autheil per) . . . . 
Notenobligation Nr. 1G542 (Antheil per). . 
Notenobligation Nr. 1747<J (Antlieil per). . 
Notenobligation Nr. 19573 (Antheil ])er) . . 

Summa . . . 

Werden zu diesen ()l>ligationsinteressen 
noch die llentabfuhren der I)omaine Tucho- 
mefitz, welche in den letzten 3 Jahren, 
nämlich : 

Im Jahre 1875 mit 2290 (iulden — Kreuzer 

187(i „ 400 „ — 

1877 ^ 18Ü0 ^ _ m}, 

zusammen mit 4556 Gulden 66,J Ki'euzer 
enttielen, daher durchsclmittlich mit . . . 
jährlich zur Abfulir gelangen, hinzu gerechnet, 
so ergibt sich ein jährliches Brutto-Ein- 

kommen von 

und nach Absclilag der 5% Regieaushigen per 

ein jährlicher Reinertrag von 

Bei Entgegenhaltung des gegenwärtigen 
Stiftungs-Erfordernisses, und zwar: 
a) für 16 adelige Stiftungsplätze 

ä 156 Gulden 

h) lür 100 bürgerliche Stiftungsplätze 

ä 80 Gulden ^ 

e) für Pensionen 

(1) lür Provisionen 
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ergibt sich daher ein jährlicher l^nkonimens- 

t.-berschuss von 

An Barschaften und Aktivforderungen ver- 
blieben mit Ende December 1877 

4041 Gulden 90 Kreuzer. 
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Kapitalien 
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Jähi'licbe 
Interessen 



fl. 
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221 ' 66 

9 ' 64 
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336 
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Kaiserlich königliches Statthalterei-Rechnungs-Dcpartement. 

Prag, den 28. Februar 1878. 



I. 
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MaÜiias Ihiidcr. 



Matya» Haider. 



im 



Sl. 



1625. 



Mathias Haidersche Stiideiiteii- 

Stiftuiig. 

Magister Mathias Haider^ Bvneficiat 
des Ilohcnfrllner'schen Stiftes zu Wels wid- 
mete im Jahre 16^5 der Stadt Bndtreis ein 
Caj)ital von 1000 ß, Kheiniseh mit der 
Bedingung^ dass die von diesem Capitale 
abfallenden Interessen nach seinem und 
seiner Mutter Mariane Haider Tode zur 
Erhaltung eines quäl ificirten Bürger- 
soh n es aus der u n i^erm ögenden Bü rger- 
Schaft der Stadt Budweis während 
seiner Studien, sei es im Ggmnasium 
oder einer Univers ität verwendet 
{Verden sollen. 

Der Stiftung soll dafür verhunden sein, 
des Stifters und seiner Verwandten im täg- 
lichen Gebete eingedenk zu sein. 

Bas Präsentationsrecht für diese Stiftung 
war dem Dechant und dem Vrimator der 
Stadt Budweis vorbehalten. 

Gegenwärtig wird die Stiftung von 
der L\ Ji. Statthalter ei in Frag über 
Präsentation des Dechants und des 
Bürgermeisters der Stadt Böhm isch- 
Budweis verliehen. 

In der Verwfdtung der l\ k, Statthalterei 
steht auch das Stiftungsvermögen, Dasselbe 
erreichte mit Ende des Jahres 1885 die Höhe 
von 4MH6 fl, 78 kr. Die jährliche Stiftungs- 
gebühr beträgt 130 fl, • 



Studeiitsko nadaiii Matyilse 
Haidera. 

Mistr Mai gas Haider^ beneficidt 
Hohenfelhierskctio klüstera ve Welsu, renmal 
rokn 1025 mcstu Budejovicim kapital 1000 zL 
rynskf/ch, s jwdminkou, aby nrokil z jisfing 
teto, az umre on i jeho matkn Mariana 
Haiderova, uziväno hglo na rgchoväni 
z pnsobilehosynka mestanskeho z ne- 
z d m o z n e h o m e s t a n s tva B n d ej ori- 
ckcho po eas studil na gymnasiu neb 
u n i V e r s i t c. 



Stipendista md sc za zakladatele a jeho 
pribuzne kazdodenne modliti, 

Presentacnl prdvo 2)ro naddni bglo vg- 
hrazeno dökanovi a primdtoru mcsta Bu- 
de jovic, 

Ng n i u d e l uj e sc c. k. m i s t o d r z i- 
telstvlm V Praze na presenta ei dr- 
kana a starosty Ceskgch Budcjovie, 



Ve zprdve c, k. mistodrzitelstvi v Praze 
nalezd se take nadacni jmcnf\ jez dosdhlo 
koncem roku 1885 ryse 4,635 zl, 78 kr, 
Rocni pontek z naddni cinl 130 zL 



Wir Bürgermeister und Ilatb auch die gescliworiien Kltisten gemeiner Bürgerschaft 
anstatt der ganzen Gemein der königlichen freien Bergstadt Böhmischen Budweis be- 
kennen hieniit öffentlich vor männiglichen, dass uns der ehrwürdige, andächtige und in 
(lott geistliche Herr Magister Mathias Haider, der Zeit Höhenfelnerischer Stifts zu Wels 
Beneficiat, unser geliebter Herr Landsmann, aus sonderer tragender Lieb gegen seinen 
Vaterland freiwillig auf ewigen und unaufkündlichen Zins fürgestreckt und dargeliehen 
hat benendtlichen ein tausend Gulden Rheinisch, jeden Gulden per 60 Kreuzer gerechnet, 
die Seiner Ehrwürden uns alsbald in guter gängiger Reichssilber-Münz ohne Abgang in 
einer Summa zu völligen und unseren guten Genügen erlegt und bar eingehändiget. 
Gereden, versprechen und geloben liierauf bei unsern guten Trauen und Glauben für uns 
und alle unsere Nachkommen, dass wir gedachten Herrn Magister Mathiae Haider und seiner 
Frau Mutter Marianae Haiderin, in solang ihnen beiden der allmächtige Gott ihr Leben 
fristen und verleihen wird, solche Summa der 1000 fl. jährlichen, Georgii aufahend des 
1626 Jahrs, von jedwedere Hundert liinf Gulden Rheinisch verzinsen wollen und sollen. 
Nach Absterbung aber ihrer beider vermög eigentlicher und ausdrücklicher Herrn Magisters 
Mathiae Haiders Anordnung oder Fundation förderist Gott dem allmächtigen, wie auch 
der allerseeligsten Jungfrau Mariae und aller heiligen Auserwählten zu sonderbarer Ehr 
und Glori, hernacher auch zur Araplification des christlichen katholischen Glaubens, Be- 
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Mathias Haider. 



Matyas Haider. 
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fdrderung des allgemeinen Nutzes des liehen Vaterlands und seiner auch der seinigen 
Befreundten Heil und Seeligkeit von der ganzjährigen Verzinsung, als 50 fl., soll ein quali- 
ficirter dieser königlichen freien Bergstadt Böhmischen Budweiss Burger-Sohn aus der 
unvermöglichen Bürgerschaft in Studiis, es seie nun in einem Gymnasio oder Universität 
der Herrn patnim societatis Jesu, alirt und erhalten werden, nach Vollendung dieses ein 
ander und ander alsofort in perpetuum. 

Diesen dienten oder Jüngling soll zu erwählen und zu protegiren Macht haben Herr 
Dechend und Herr Prilnator allhier, welche beide zu solcher begebener Zeit diese zwei 
officia auf sich haben, jedoch damit nicht solche Wahl nach Gunst oder Ansehung der 
Person beschehe, sondern aus christlicher Lieb, Erwägung der guten Qualitäten und 
(iesclücklichkeiten des Knabens, auch Wohl- und ehrlichen Verhalt ung der Eltern. 

Und solcher Studiosus soll Haiderischer Beneficiat titulirt und genennt werden, zu 
keinen Stand noch einiger Satisfaction oder Abdienung verbunden, allein mehrgedachtes 
Herrn Magisters Mathiae Haider, seiner Befr(»undten in täglichen Gebet ingedenk, wie 
nicht weniger dem lieben Vaterland getreu und dankbarlich zu sein, alles treulich und 
ungefährlich. 

Des zu wahren Urkund und Bekräftigung auch steter und fester Haltung haben wir 
diesen offenen Brief und Fundation mit gemeiner Stadt grössern Insigil aucli gänzlicher 
und völliger Bekandtnuss alles Inlialts, wie der in diesem Brief von Wort zu Wort, 
Clausulen zu Clausulen begrifen, besiegelt und bekräftiget und solchen oft gedachten 
Heim Magister Mathiae Haider und senier Ehrwürden wissentlich einhändigen und über- 
antworten lassen. Beschehen in anfangs gesetzter königlichen freien Bergstadt Böhmischen 
Budweis am Tag sanct Georgii des ein tausend sechs Imndert fünf und zwanzigsten Jahrs. 

(Locus sigilli \ 
penduli. J 

Dasg gegenwärtige Abschrift mit dem wahren a^if Pergamen geschriebenen und mit einen Anhang- 
Insiegel versehenen ohngestemi^elten originali von Wort zu Wort gleichlautend scio, ein solches wird hieniit 
certificirt und bekräftiget. So geschehen in der königlichen befreiten Borgstadt liölimisch Budweiss «leu 
31. Jänner 1769. 

(L. S.) 

Bürgemieister und Rath allda. 



Math. Jos. Wallisch mp., 

pro tempore consul et pnnias. 



Adrian Adalb. Battista mp., 

svndicus. 



Einfache Abschrift aus dem Anfang des 19. Jahr- 
hunderts im k. k. Statthalterei-Arcliive in Prn$r. 



Jednoduchy opis z pocatku 19. stoleti v c. k. 
mistodrzitelskem archivu v Prnze. 



i 
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Alhreclii Vuolav z ValdStfinft. 



Al])reolit AWnzel von Waldstein. 
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1626 

rijna 1 f>. October. 



Stiidi^ntske iiadaiii Aibreeht» Vaelava AlbreHit \l enzel von Wahlsteinsehe 

z Valdsteina. Stiidenten-Stiftiing. 



Naduni pochdzi s vykupneho, kterc zl- 
(lovsil titarsi mesta Prahif v Htaronu'stshv 
nuhüei Pi^a^ske rokn lii:^:2 slofili za to, aby 
pf'i zivote zaehorän hifl iid, Jcnz k smrfi 
hf/l odsoHzen. Tehdeßi vojensky guhernator 
West Pi*($iskyeh Albrn ch t Vd clav E u a o- 
bius z Valdsteina pi'ljfd od iidu ryknpni 
10.000 zL ByNskych, odei^zdal jr purkmisini 
i r(uU Stareho iH(!sta Praiskelw, i znvdzfd 
j(% ahjß nroky ze sumniy odvddvli kazdorocnv. 
rektorooi jesaitske kdleje Praiske za ucelem 
si'izent iiadacnkh mist r spmindri koUpjr. 
Xndact pnztrafi mrll: 



l,jiHO§i ^Idorskvho rodtt, kterl 
hy nore prijali rh'H kPeffffUtfikou^ 
a kdyhy jich nrhylo, 

^. /•: stKdornH i zpttsohil I mladici 
r n h p i\ 

Tito jmslcdfif mitspfl sc r^nk znvdxati, 
ze dokom'tf'p srd studio vstoKpi do rddn du- 
chorniho. 

I) w r 24. d n h n a 1063 h y I o tt z a r r e n o 
smloHva mezi rr/dorem jesnitskc kollpjft 
H si\ Klinienta a reypntpm svaiohnrtolowvj' 
skeJto konviktit se strany jedm a purkmistrpm 
i rmloH Starplio mesta Prazskdho sp strany 
drnhe, kterou se pnrjsi zavdzoJi, ze budou 
va mista Hndacni, kdyby npbylo zi- 
dorskyeh va kipstanskon rint ohrd- 
vpnyeh chlapcü, pfijimati uPhiajetne 
syny Proiskyclt potriciär a zrlnsti'' 
kousplA, ktpve^ by Staromestsky 
m a y istr d t P r a i s k ff p r p s Puto r o I. 



Po zniseni jpsuitshjrh kollpji bylo uo- 
ddni pi'pmpnpno npjprrp r middiii ppupzi 
rypld(:pm% rokn 1805^) rsak oppt pridp- 
Ipno kp knizpvimn orribisknpskpuni spmindri 
r Prazp. 



Das Vermögen dieser Stiftung riüni von 
PUiPm Lösegpide I^r, welches dip Juden- 
Ältesten der Stadt Prag im Jahre 1022 für 
die liettnng eines zum Tode verurtheilten 
Juden auf dem Altstädter llathhause in Prag 
erlegten. Der damalige (rtdtenMlor der Prager 
Städte Albreeht Wenzel Eusehius 
von Wald st ein 7mhm von den Juden 
dieses Lösegeld im Betrage von 10.000 ß. 
Rheinisvh an, ül^ergah es dem Burgermeister 
uml Rfdh der AltsUult Prag und verpflichtete 
selbe^ dass sie die Interessen die^^er Summe 
alljährlieh dem Heetor des Jesuiten-Colle- 
giums in Prag zum Zwecke der Errichtung 
von Stiftungsplätzen in dem Seminar dieses 
Kollegiums abfidiren. Zum Genüsse dieser 
Stiftungsplätze berief Waldstein: 

1. Jünglinge jüdischer Abkunft, 
welchp dpn christliehpu Glaubpn jüngst 
annahmpuy in derpn Ermangplung 

2. zum Studium gpupigte Jung- 
lingp übprhaupt. 

Lptztprp müsstpu siphjpdoeh vprpflichtpn. 
ufu^h Bcpudigung der Studien in dpn gpist- 
liehen Stand zu treten. 

Am 24. April 16GH wurde zwischen 
dem daimdigpn Hpvtor dps Jesuiten-Collegiums 
zu St. ( 'lemens in Prag und dem Hegens des 
St. BaHholom4iuS'(Umvivtes einerseits und dem 
Bürgermeister und Rath der Altstadt Prag 
andererseits p i n V p rg Ipi ch g p s ch I o s s c n , 
kraft wplrhpn sich die erstcren verpflichteten, 
auf die in Rpdp stehenden Stift ung s- 
platze in Ermangelung von jüdi- 
s ch PU, zu m Chr i Stent h um e be k e h rten 
Knaben dipjpnigpu mittpl losen Si'ßhne 
F r a g e r P a t r i z / e r u n d i n s b e s o n d e r s 
S enator p n a ufz n n e h m e n, w e l ch e der 
AI tstädter Prager Magistrat prä- 
s p n t i r p n w ü r d p. 

Xach dpr Auflipbung der Jesuiten-Collp- 
gien wurde diese Seminar Stiftung zunächst 
in eine Ilandstipendienstiftung umgewandelt, 
im Jahre IHO'i*) (d^cr dem fürstprzbischöf- 
lichcn Spminär in Prag pinvprleibt. 



*) Dvorni cl<»krot ze dne 5. iinora 18()5 c. 5772. 



♦) Hofdoeret von 5. Fclior 181)5 Z. 5772. 
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Alhrecht Vaclav z Valdäteina. 



Albrecht Wenzel von Wahlsfein. 
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Od foho dasii umze nadani pimse v hmtfo 
,'iemndri se po^irnfi, i ndill je kuizc arci- 

Nadahii jmenL kfcrvz nifni spranije c, k. 
misiodriitelstviv Fraze ajrz purodue 10.000 zL 
Jiynskych cinilOy roku l(i2i} rsak pro znacne 
kksnuti meny tui 0.400 zl. Rymhjch sc stm- 
vilo, dosdhlo komem roku 1885 rysr 8.451 zl. 
72 kr. Z vynosH jisfhri/ vyddvd se Idarvi 
pokladne urcihiskupskf'ho srwitfdrr rornc ohnos 
:i37 zl. 10 kr. 



Seit dieser Zeit kann die Stiftung nur 
in dem letztgcnanntvn Seminar genossen 
icerden und wird von dem jeweiligen Fürst- 
erzhischofc von Prag verliehen. 

Das gegenwärtig von der k. k. St(dt- 
Imlterei in Prag verwaltete Stift nngsrernm/en, 
welches ursprünglich 10.000 fl. Rheinisch 
betrag, im Jahre 1020 aber wegen der he- 
deutend gesunkenen Münzwährun^ auf 0400 fl. 
Rheinisch reducirt wurde, erreichte mit Ende 
des Jahres 1885 die Höhe ron 8451 fl. 7 2 kr. 
Aus dem Ertra4fe di^^ses Capitales wird der 
Hauptcassa des ohgennnnten fürsterzhiscMf- 
liehen Seminars ein Betrag von S37 fl. 19 kr, 
jährlich ausgefolgt. 



I. 

Institutio fundationis Waldsteinianae. 

Ve jmeno svate a uerozdilne Trojice, Boha Otce, Boha Syiia, Boha Duclia Svateho, 
vsejedineho pana naseho od veky vekuv az na veky veküv a pozehuani. Amen Amen. 

Jakoz jest jeho milost, vysoce urozeny ptin pan Albrecht^ Vaclav Eusebius z Wald- 
ssteina na Wsetinie, lirade Lukowie a Rymniczich, Jeho Milosti Rimskeho cisaf e, Uherskeho 
a Ceskeho ki'ale komornik, valecny rada a narizeny^ nejvyssi nad lidem valecnym jizdnym 
i pesim, jakozto na ten cas gubcrnator kralovstvi Ceskeho, jistym a pmnym vübec pro- 
hlaSenym porucenim pod ztracenim lu'dla zapovedeti racil, aby zadny, bud on kfesfan 
aiieb zid, od vojakfiv bez vedomi a dovoleni hejtmanüv jejich, coz by takköliv od nich 
pfineseno k prodaji bylo, a v nejistote, zdaz to nekomu vzato a odnato neni, z&stava, 
iiekonpil, kterouzto ziipoved kdyz jeden z zidiiv prestoupil a Jcradene zlatohlavove koberce 
koupil a z toho se vymeriti nemohl, proto v pokutu hrdla ztraceni upadl. I jsouce 
od jeho milosti pana pana gubernatora leta tisiciho isestisteho dvacateho a druheho, sedmeho 
due Januarii jinak mesice ledna ze vsecli räduv duchovnich jako i z mest Prazskych dve 
osoby oufadni, pfi tom sekretaf, a jini pfedni a vzäcni Hde obeslani a starsi 2ide od 
regiments - sultysa pfedstaveni, racil jeho milost x^an gubernator toto oznamiti, kterak 
nektefi velici pani vzacne pnmluvj^ za zidy cinili a sami zide v tichosti (chtic spravedlnost 
a osobu jeho milosti pana skrze dary k sobe nakloniti a zejskat) v deset tisic zlatych 
Kejnskych pro zachovani hrdla telioz zida se nvolili. 

Ale jeho milost pan, jakzto spravedlivy, nechtice aby Jeho Milosti cisafske spra- 
vedlnost pominuta byla a tech vzacnych panfiv pfimluve aby se zadosti stalo, ponevadz 
na smrti jednoho zida mah) zalezi, racil jest dobreho zdani od pritomnych panüv, jak 
duchovnich tak i jinych, zadati, zdaliz by darovanim zivota casneho jednomu zidii nebylo 
lunohym spomozeno k vecnemu zivotu, kdyby se takova summa od ziduv pfijala a na 
vecny plat sloiila, z kterez by se pi'edne mladez zidovska a potom kfesfanska k prospechu 
kralovstvi Ceskeho na vecnost vydiovavala. Tu kdyz ode vsech jeho milosti pana guber- 
natora dobre pfedsevzeti schvaleno bylo, poniciti racil zidüm, aby na ramenach takovou 
Kummu na Staromestsky rathouz nesli, tak aby jich precineni vsem vübec znamo bylo a, co 
se Jim budoucne pod ztracenim hrdla zapovi, aby se vedeli jak toho vystfihati. Kterazto 
summa v pokute propadena do deposici hoi*ejsi kancelafe Stareho mesta Prazskeho z domu 
Smifickelio pfes most Prazsky skrze mesto v desiti rozdflnych pfevazenych pytlicich po 
jednom tisici zlatych od techto nizepsanych ziduv: Jakuba Munky, P^zaiäse Librle, Josefa 
Raby, Michle Zyge, Izaiase Kaprzika, Samuele Toche, Raby Enezko, Gentl Rolacha, Marka 
krejciho, Hirssle Gyppena a sluzebniküv dvouch tychz starsieh zidüv, Lary Jakuba, Mojzise 
Lemele, jest nesena a slozena, 

Prodez jeho milost pan gubernator tu summu z obzvlastni milosti a stedrosti 
tez vroucnosti k rozmnozeni a k vzdelani nabozenstvi katolickeho kfesfanskeho, k vecne 
a k ueumirajici pamatce jniena sveho, dedicuv a budoucich svych i vsemu rodu panüv 
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z Waldssteina räcil jest slovutne a mnohovzäcne poctivosti panu pui'kmistru a rade, 
stai'sim obecnim ua miste vsi obco Stareho mesta Prazskeho naddotcenych deset tisic 
zlatych Rejnskych, kazdy zlaty po sodesati krejcafich poeitajice, dilti a odvesti na skutky 
luilosrdne a pobozne iia ten a takovy spüsob, aby z nicli kazdorocne platu vecnebo 
a staleho §est set zlatych Rejnskycb ua dva tenniny, totizto na den sv. Jiri a sv. 
Havla, aneb ve dvouch nedelich porad zbehlycb po tfech stech zlatych Rejnskych dü- 
stojnemu a velebnemu paterovi Valentinovi Koronyusovi, panu rectorovi koUeje Jeho 
Milosti cisafske societatis Jesu u sv. Klimenta v Starem nieste Prazskem i jinym pänüm 
paterüm i budoucim panüm rectorum dotcene koUeJe nadjmenovany pan purkmistr a pani 
starsi obecni na miste vsi obce Stareho mesta Prazskeho nynejsi i budouci bez zadrzovani 
odvozovati povinni byli a takovy plat vecny sam pan rector dotcene kolleje societatis Jesu 
nynfejäi i budouci a zadny jiiiy pfijimati ma. 

Ale ze pak taz nadepsanä summa tech deset tisic zlatych Rejnskych iiadjmenovanyra 
panu purkmistru a rade Stareho mesta Prazskeho na minci zvejsene v letu Pane v tisicim 
sestistym a dvacätym druhym na vecny plat aneb widerkauf jest odvedena, kteräzto mince 
pri skonäni roku tisiciho sestistyho dvacäteho tf etiho k sni^eni a kalade skrze Jeho Milosti 
cisafske mandat jest pfisla, a nechtice Jeho Milost cisafska, jakozto kral spravedlivy a milo- 
stivy, aby stavove a obyvatele ki'alovstvi tohoto Ceskeho skrze takovou promenu a spadnuti 
mince k skodäm pfivozovani byli, racil jest milosti vym jednim i druhym patentem svym to 

V ki*alovstvi tomto nafiditi, aby se vsickni jistcove a dluznici s vefitely svymi o dliüiy na 
zvejsene minci zdelane pfatelskym spüsobem porovnävali, jakzto v sobe ti obadva patentove 
sifeji obsahuji a zaviraji. Procez pfedjmenovany pan piu'kmistr, rada, starsi obecni i na 
rnist^ v§i obce Stareho mesta Prazskeho die zneni tych^ patentüv s düstojnym a velebnym 
paterem Martinem Santinem, na ten cas panem rectorem kolleje Jeho Milosti cisafske socie- 
tatis Jesu, i na miste jinych pateruv a mistrüv v letu Pane tisicicini sestistym dvaciitym 
s(^stym takto (se) porovnali a namluvili, ze z nadepsane summy hlavni desiti tisic Rejnskych 
zlatych pater rector i na miste jinych pateruv tfi tisice a sest set zlatych upousti, tak 
aby tato fundaci na summu sest tisic a ctyfi sta Rejnskych zlatych svedcila a znela 
a z ni kazdoroöne platu vecneho a staleho tfi sta osumdesate ctyfi zlaty Rejnsky, jedna 
polovice pfi casu sv. Jifi, toti^ sto devadesate dva zlaty, a druha polovice pfi casu 
sv. Havla, beze väi promeny se odvozovala a vydavala. 

A z toho platu povinni budou vychovavati pfedne mladence ty, kt efi by z pokoleni 
zidovskeho ke vife kfesfanske svate katolicke v nove se obratili a pokftiti dali, aby 

V skolach jich umeni liternimu se uciti a tak dalsiho poznani nabozenstvi kfesfanskelio 
katolickeho nabyvati molili; na jine pak z pokoleni zidovskeho veku dospeleho k xiio 
kfesfanske obracene a pokftene toto nafizeni se nevztahuje. Pakliby z pokoleni zidovskeho 
mladencuv zadnych, ktefi by se v umeiii liternim cviciti a k ntibozenstvi kfesfanskemu 
katolickemu oddati chteli, nebylo, tehdy maji se chovati alumni v konviktu tez kolleje 
societatis Jesu v Praze u sv. Klimenta bliz mostu Prazskeho, kolik by se jich die casu, 
pfilezitosti a dobreho zdani dotceneho pana patera rectora a jeho potomkü dotcenym 
vecnym platem tfimi sty osumdesäti ctyrmi zlatymi Rejnskymi, tak na clva tenniny vycha- 
zejicim, vyziviti a nalezite opatfiti mohlo. Tiz pak mladenci a alumni v konviktu chovani, 
tak dobfe kfesfane, jako zide, pod dokonalou spravou, poslusenstvim a disciplinou pana 
patera rectora regenta na spüsob alumnüv Jeho Svatosti Papezske zfistavati budou ; potom, 
kdyz by z jisteho uvazeni dotceneho pana patera rectora a dfive nie, vezmouce vsak 
prospech skrze to dobrodini a stedrost jeho milosti pana pana Albrechta Vaclava Euse- 
bia z Waldssteina, jak v umeni liternim, tak i nabozenstvi kfesfanskem katolickem a pisme 
svatym vycviceni jsouce, povinni budou a zavazuji se, aby na sehe fad knezsky v ki*älovstvi 
tomto Öeskem pod spravou pana arcibiskupa Prazskeho züstavajice pfijali. 

Vsak proto se jim nezbranuje do jakehokoliv jineho nidu duchovniho od apostolske 
stolice potvi'zeneho s radou pana patera rectora vstoupiti a panu Bohu v nem slouziti 
8 tou ziiamenitou vejminkou, pokudzby v fädu pfijatem nestiTali, zase ku potfebe kra- 
lovstvi Ceskeho a pod sprävu pana arcibiskupa Prazskeho navrätiti se, aby povinni byh 
a on moc mel, je k tomu pfidrzeti. Vsak na mladence z pokoleni zidovskeho k yife kfe- 
sfanske katolicke obracene toto, aby fad duchovni na sehe vziti meli, se nevztahuje, nybrz 
vyu^ice se oni vife svate kfesfanske katolicke, z tehoz konviktu, v nemz by tak do sko- 
näni sveho umeni a libosti pana patera rectora züstavali, jinam se obnititi a zivnosti sve 
übycejem a spüsobem kfesfanskym pocostne vyhledavati inoci budou. 
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Kterouzto siunmu pan purkmistr, pani starsi obecni i na miste vsi obce Stareho 
uiesta Prazskeho zcela a zouplna k rukam svym pfijavse, ty i plat vecny a staly, jakz 
vejs dotdeno, od jelio milosti pana pana Albreclita Eusebia z Valdssteina z stedrosti, lasky 
a Yi'oucnosti, kteronz k näbozenstvi katolickemu tei k vzdelani a zvrostu jebo miti raci, 
uarizeny a na vychovani raladencüv vykäzany na dva terminy po sto devadesati dvouch 
zlatych ßejnskych bez zadrÄovani odvozovati panu rectorovi koUeje Jeho Milosti cisafske 
societatis Jesu nynejsim i budoucim a jinym panüm paterfim timto listem pojisfiye s tini 
pfi tom znamenitym dolozenim, pokiijdz by pan purkmistr, pani starsi obecni i na miste 
vsi obce Stareho mesta Prazskeho na dotcene terminy a na jeden kazdy termin v svüj 
cas sto a devadesate dvouch zlatych Kejnskych neslozili, tehdy aby timto listem plnou moc 
a pravo meli pan rector a potomci jeho, tu summu v pül lete vypovedeti a nicmene jak 
z summy hlavni, tak i z pül leta vypovedeneho a zadi'zaleho platu, ze vsech skod na to 
vzeslych napominati a dluhu toho praveho a spravedliveho dobyvati nejinace a tim spu- 
sobem, nezb jako by na to meli list hlavni na pergamene s rukojmemi a pecetemi visu- 
tymi, cely a dokonaly podle obyceje a fadu zemskeho a uotule kancelafe Prazske. 

Vedle tohoto pak pojisteni pan purkmistr, pani starsi obecni i na miste vsi obce Stareho 
niesta Prazskeho nynejsi i budouci zadnemu jinemu, jak summy hlavni, toti^to tech «est 
tisic a ctjT set zlatych Rejnskych, jako i platu vecneho a staleho tri set osumdesatc 
ctjT zlatych Rejnskych na dva terminy po sto devadesati dvou zlatych Rejnskych zadnym 
vymyslenym spüsobem, jenz by lest lidska vymysliti mohla, krome panu rectorovi koUeje 
Jeho Milosti cisarske societatis Jesu u svateho Klimenta nynejSim i budoucim nevydali 
a jini pani patres, berouce casne a na teiminy svrchupsany plat ten, panu purkmistru, 
panum i na miste panüv starsich obecnich i vsi obce Stareho mesta Prazskeho tez summy 
sesti tisic a ctyr set zlatych Rejnskych zadnym vymyslenym spüsobem vypovediti ani jinam 
obratiti a zapüjciti moci nebudou, jako i pan piu*kmistr, irhü starsi obecni i na miste vsi 
obce Stareho mesta Prazskeho, pokudz by ji daleji za sebou miti nechteli, panu rectorovi 
castopsane koUeje i jinym pänüm paterüm pül leta napred vedeti däti a, ze Jim summu 
tu sest tisic a ctyry sta zlatych Rejnskych, z niz na milosrdue a pobozne skutky ka^deho 
roku po tfech stech osumdesati ctyrecli zlatych Rejnskych vychazeti ma, na dva tenniny 
vys polozene po sto devadesati dvouch zlatych Rejnskych, jakz nahoie dotknuto, sloziti 
chteji, oznamiti maji. Kterouzto summu pan rector Jeho Milosti cisai-ske kolleje societatis 
Jesu nynejäi i budouci a jini pani patres vypovedenou majic, aby kamzbykoliv se Jim nej- 
prileziteji videlo a zdalo, obratiti, aneb statek, z kterehozto by plat ten tri sta osumdesate 
ctyiy zlaty Rejnsky vychazel, koupiti niohli a moc meli. A na tyz plat pan rector a jini 
pani patres vedle pfedesleho spüsobu mladez v umeni poctivem liternim a näbozenstvi 
katolickem kfesfanskem chovati maji a povinni budou, kterouzto präci, povinnost pan 
päter rector nynejsi i na miste jinych a svych potomküv na sve dobre svedomi jest prijaL 

Tomu na svedomi pecef nasi vetsi mestskou jistym nasim vedomim dali a rozkazali 
sme k tomuto listu pritisknouti a pro lepsi toho jistotu dozadali sme se slovütne pocti- 
vosti tez moudiych a opatrnych panüv purkmistrüv a rad Noveho a Mensiho mest Praz- 
skych, ze jsou take peceti sve na svedomi podle nasi, jim vsak i budoucim jich beze 
skody, ktomuzto listu pfivesiti a pritisknouti dali, jenz jest dan a psan leta odNarozeni 
Syna Boziho sestisteho dvacäteho sesteho, v pätek den pamatny sv. Havla opata, to jest 
16. dne Octobris juiak fijna. 

Quod copia haec cum origiiiali suo coiicordet, tcator in lidem publicara. Pragae 27. Januarii 1761. 

Jos. Schmidt m. p., 
judex regius. 

Overeny opis v c. k. mrstodrzitolBkcui arcbive Beglaubigte Abschrift im k. k. iStatthalterei- 

V Praze. Archive in Prag. 



II. 

Smlouva s panem paterem rectorem coUegii sancti Clementis a panem paterem re- 
gentem convictus sancti Bartholomsei societatis Jesu v Starem meste Prazskem, tez slavnym 
magistratem kralovskeho Stareho mesta Prazskeho: 
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Albrccht Wenzel von Waldsteiu. 



112 



• 

Anno 1663 den 24. Monats-Tag Aprilis ist zwischen denen wohleluwüi'digen Herrn 
Patre Joanne Possmurnio S. S. Theologiae Doetore und des CoUegii sancti Clementis socie- 
tatis Jesu in der königlichen Alten Stadt Prag Rectore. und Heirn Patre Joanne Bodikero tles 
Convicts sancti Bartholomaei Regente an einem, dann denen wohledlen, gestrengen, edlen 
ehrenvesten, hoch- und wohlweiscn Herren Bürgermeister und Rath besagter königlichen 
Alten Stadt Prag anstatt der ganzen Gemeinde daselbst an andern Theil, nachfolgend un- 
widerruflicher Vergleich getroffen und geschlossen worden dergestalt, wie folget. 

Demnach die Römisch kaiserliche auch zu Hungarn und Böheimb königliche Majestät, 
unser allergnädigst(»r Herr, zu Sublevirung dero mit überaus grossen und fast unbeschreib- 
lichen Schuldenlast onerirten königlichen Städte eine gewisse Tractations-Commission zwischen 
ihnen Städten und deroselben Creditoren allergnädigst angeordnet, und nun auch die Ge- 
meinde berührter Alten Stadt Prag obbenanuten Convict. vermöge dreier sub datis 16. Octobris 
anno 1626, 16. (.)ctobris 1645. et 16. Octobris 1646 aufgerichten Obligationen, neun tausend 
fünf hundert und achtzig Gulden Capital und hievon bis heut dato versessenes Interesse 
899 fl. 36 kr. scliuldig gewesen, als ist diesemnach mit benannten Herrn Patribus des- 
halben gütlich tractirt und die Sach also verglichen worden, dass mehrerwähnte Hen-en 
Patres allerhöchst besagt Ihrer Majestät zu sonderbaren Ehren und allergnädigsten Wohl- 
gefallen, in Ansehung der kundbaren Stadtnothdürften und ermangelnden Zahlungsmitteln 
wie auch der vor Jahren aus der langen in die gute Münz (wohero der Altstädtcr 
Gemeinde Beschwerden bis dato meistenhalb hergerühret) etwa nicht genugsam besche- 
henen Reduction, nur von der ersten Obligation und der darin enthaltenen Capital-Post 
der 6400 fl. vier hundert Gulden Rheinisch haben fallen lassen und für die von allen dreien 
Obligationen bis dato hinterhaltene Interessen per Pausch nur drei hundert Gulden Rheinisch 
bei Verfertigung dieses Vergleichs zu ;iehmen sich erkläret haben, thuen auch hiemit und 
in Kraft dieses solche 400 fl. von Capital und die übrige 599 fl. 36 kr. versessene Interesse 
nachlassen und darüber quittiren auch sich noch ferners anerbieten, dass sie in Ermanglung 
der Jüdischen zum Christenthume bekehrten Jünglinge, worauf soi^sten die Fundation der 
obcitirten ersten Obligation gewidmet, vor allen anderen der Pragerischeu Altstädter Herni 
Patriciorum fürnemlich aber Senatoruni Söhne oder Waisen, welchen an Mitteln, ihre 
Studia zu prosequiren, manglete, auf Praesentation eines löblichen Magistrats allhier in ge- 
dachtes Convict unter selbige Fundation auf- und annehmen wollen, jedoch alles mit 
diesem ausdrücklichen Zusätze, dass mehrberührten Convict von denen noch an dreien 
Posten rückständigen neun tausend ein hundei*t und achtzig Gulden Rheinisch (deren Obli- 
gationes ausser der ersten, welche quoad quantum um die nachgelassene 400 fl. zu limi- 
tiren, im übrigen allen ihren esse et vigore noch ferner verbleiben) alle halbe Jalu* die 
Interesse zu 6 pro cento, a dato dieses Vergleichs an zu raiten, richtig und ohnfehlbar je 
zu 275 fl. 24 icr. bis zur Ablösung einer oder der anderen Obligation und darin ent- 
haltenen Capital-Post gereichet werden sollen. Welches alles auch also ein löblicher Ma- 
gistrat besagter königlichen Alten Stadt Prag anstatt der ganzen Gemeinde jetzig und künftig 
fest und unverbrechlich, ohne Vorschützung einiger fernerer Tractation, Commission, mu- 
ratorii oder anderer Exception und Ausrede zu halten versprochen und gelobet hat, thuet 
auch solches liiemit versprechen und geloben, getreulich und ohne Gefehrde. Zu Urkund 
und mehi'erer Bekräftigung dessen sein diese zwei gleichlautende Exemplaria aufgericht 
und mit bederseits des Convicts und Gemeinde-Stadt Insigeln auch eigener oftgedachter 
HeiTn Patrum Handunterschriften bestätiget worden. So geschehen Prag, anno et die 
ut supra. 



(L. S.) 
Joannes Possmurnius S. J. 

ad eanctum dementem rector. 

(L. S.) 

Joauues Podikerus S. J. 
convictus Pragcnsis regens. 



/ iL. S.) \ 

1 Comimitatiü I 
1 R. Ant. IVb. / 



Libro obligationum 1" fol. 48. 



Jcdiiuilnchj' opis na kolkovani'm i>apire z koiu-c Kiiifadie Abschrift uul* .Stenijielpapipr aus dem 

18. stolotf V c. k. mistodrzitelskem archivu vPra/e. Kude des XVIII. Jahrbiiiulertes im k. k. Statthal- 
teroi -Archive in Prajr. 
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Pelr Fuchs z Vraiuliolfu. 



IVtor FucliB vim WramhoU. 



na 



2*^ 

/^«-F» 



zan 



1626 

20. September. 



Studeiitsk» iiadäiii Petra Fucihsa 
z Vramhoicu. 

Pc^r Fitrhs s Vramh olvu, r, k. dj»- 
pellacnl rada v Frazfu odkdzal ve src zdrcti 
zo dn^ 20, zart 1620' fihUek Sorinku r Tr- 
rlidch, dum r Praze a svä präva nu slihrtitj 
jemn za prokdzam sluzbt/ dsnrvm Verdi- 
tfnNdem IL stcUek r hrahstvi Kladskem v vouv 
14 — 15000 kop f/rosil ntaffisträta Sfnrrho 
mvsta Pmzskeho k rerncmu a pordduhim 
npravoväni s ihn uarizeHinty zc z duchodd 
pozustalosfi te r danm zakladateloir 12 mlu- 
dikii, ktefi k Ute mim studihn j.soa 
zpüsohill a z dohrych, rozsnfnych a 
nuznych rodicü pochdzej f, kirvno n 
za ndcodu jesuifu vychovdvdno hyti md. 



V feto podohv rsak itartzeni zakladate- 
loro uestalo se skiäkem. Kdy^ Prazsky arci- 
hiskup kardinal Arnost hräbö Harrfwh v tenke 
cos na Starcfn niesfö Praiskem zariditi zu- 
myslel cldapecky seminur, hyla mezi jmeno- 
ranyni eirkecnim kniietem' a cisarskym ryeh- 
tdrem, purkmistrem i radou Sfareho mesta 
Prazskeho tizavrena sndoura r. 1()28, podle 
nii jmeni nadacni se vsemi Starmnestskemu 
viagisfrdfn z posledni rüle zakladatrlory 
prisUisicimi jmivy kardlndlovi Harraehovi, 
lUtstnv chlaj}€ckemH semindri, jejz na Stu- 
rem meste Prazskem zalo^itl minih s toa vy- 
minkou preneehdno hyti melo^ ze do Semi- 
nare na mistö 12 v zäi:eti ustanore- 
nych mlad iknv 18 mestskyeh synku, 
neho sirotkuj ze Stareho mesta, 
kterez hy kardindlu Harraehovi neho 
jeho nästnpcüm v Prazskem arei- 
hiskupstvi magistrdt presentoval, 
prede vsemi jinymi prijato hnde a 
ze z techto 18 stipendistä pouze sest 
povinno hnde do duchovniho stuva 
rston]}iti, ostatnich 12 vsak ze sro- 
hodnou volhu povoläni miti hudon. 
Smlotiva ta hyla Jeho Velieenstvcm eisarem 
Ferdinafidem IL roku 1629 potrrzeim s ry- 
hrndony ie jemu a jeho ndstUpeüm prislnseti 
md prdvo, kdyhy nehylo zadatclu z Prahy, 

1. 



Poter Fuchs von M raniliolzsclir 
Studenten-Stiftung. 

Peter F n ch s c o n W r a m h o I z^ 
/•*. k, Appellation srath in Praff, hat in seinem» 
'festanwnte vom 20. Septemlter 1626 sein 
(rut Sowinka in Höhnhen, sein Hans in Pray 
and seine Anspräche anf ein vom Kaiser 
Ferdinaml IL für yeleistete Dienste zuge- 
sichertes (int in der (rrafscluift (rlafz im 
Werthe ron 14 — 15,000 Schock (} roschen 
dem damaliyen Mayistratv der AltstcuU Pray 
zur treuen und ordentlichen Verwaltung mit 
der Anordnung üherlassm, dass aus den 
llenten dieses Nachlass- Vermögens in dem 
itlfcn er uähntm Stifter ischen Hause 12 Jüng- 
linge, die zu literarischen Studien 
hefähigt und guter, rechtschaffener 
nnd dürftiger Leute Kinder wären, 
verpflegt und -unter Anleitung der Je- 
suiten erzogen werden. 

Diese stifterische Anordnung kamjedipch 
nuch diesen Bestimmungen des Erhlassers 
nicht zu Stande. Fs wurde vielmehr, da zur 
seihen Zeit der damalige Prager Frzhischof 
(^ardimd Frnst Graf Ilarraili ein Knalten' 
Seminar auf der Altstadt Prag zu errichten 
hea-hs ich t igte, zwischen diesem Kirchenfürsten 
u)id dem kaiserlichen Richter, Bürgermeister 
und liath der Altstadt Prag im Jiüire 
1628 ein Vergleich ahgeseh lassen, demzufolge 
das gedachte Stiftungsrernupgcn mit allen 
dem Alt Städter Magistrate aus dem Testa- 
mente des Stifters zustehenden Rechten dem 
dardinal (irafen Harrach respective dem von 
ihm zu errichtenden Knahenseminär auf der 
Altstadt Prag unter der Bedingung üherlassen 
werden sollte, dass i n das ehen eric ä h ntc 
Seminar, statt der im Testamente 
he stimmten 12 Jünglinge, 18 Alt- 
städter Stadtsöhne oder Waisen, welche 
dem Cardinal Grafen Harrach oder 
seinen Nachfolgern im Prager Erz- 
histhume von dem Magistrate prä- 
sent irt werden würden, vor allen 
a n d eren a ufg e n o m m c n iv erde n u n d 
ron diesen 18 Stiftungen hlos sechs 
verpflichtet wären, in den geist- 
lichen Stand zu treten, die ührigen 
zwölf dagegen freie Berufswahl 

lü 
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Petr Fuchs z Vramholcn. 



Peter Fuebs von Wramholz. 
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na miMni taliovc sijntj jeho sluzchniha (tired- 
niku) preserdovati. 



Potom hylojmeni naddni Fuchse z Vram- 
holctl vradeno dofondu Icnizcdho arcihishup' 
skcho semindfe, 

Kdy^ vsak cisar Josef seminaf, od 
roku 1641 redle nejvyssiho nurizeni pouze 
pro arcibiskuske cdumny a studujici bohoslavi 
tirceny, zrusil a za to jeneraini senmmr za- 
lozil, pnpadlojmhii Vramholcora naddni na- 
dacnimu fandu jenerälntho sewinufe. Nu- 
slcdkem foho bylo pak take vlastnicke prävo 
senünärntho fondu ke statku Sovincc v de- 
skdch zeniskych zapsdnOj pri cemz zdroven 
pfipomennto, ze ndroky kardUuilem Harm- 
che^M jmenein miduni na stafek v hrahstvi 
Kladskem, jenz zakladcäell hyl prislihen, et- 
n^ne^ uznäny nehyly a ie dum v Praze vdove 
zakladatelove k uspokojeni jejich vurokü po- 
stäupen byti musel, tak ze tiultz statek So- 
vinka tvoril jediny niajetck 'naddni. 



Jen&idlni scminäf byl sice roku 1790 
zase zniien, na jeho misto vsak vstoupil 
arcibiskupsky Jderikälni semhidf, a vynos 
statku Sovinky byl dvorskym dekretem ze 
dne 5, ünora 1805 6. 2029 s ostatnimi dosa- 
vadntmi düchody jcnerdlniho seminäre usta- 
noven. k soustavnemu zfizeni naddni kleri- 
kdlniJu) Seminare. 

V pfiöint plneni povinnosti nmluvou 
tistanovenych povstdvidy jiz v predcslmi sto- 
leti, zvldsti vsak od roku 1824, mezi Praz- 
skymi arcibiskupy a magistrdtem Stareho 
mesta Prazskeho, pozdeji mestskou radou 
Prazskoti, neshody — tak zvldsfe o vykond- 
räni prescntainiho prdra 2)ro 18 ndadikü, 
jez viagistrdtu bylo prizndno, a o prditi 
svobodne volby povoldni jejich, — kterezto 
'neshody mely za ndsledck dhuholetd jodnmii 
liradü se siidastfwnymi stranami. Jedndni ta 
dosiid skoncenu nejson, Jnwni naddni, jez 
spravuje kniieci arcibiskupskd konsistor, za- 
lezi nyni*) ze statku Sovinky a z kapitdlu 
02.289 zl 40 kr. 



hätten. Dieser Vergleich wurde von Seiner 
Majestät Kaiser Ferdinand IL im JaJirc 
1629 mit dem Vorbehalte bestätigt, dass Ihm 
uml Schien Nachkommen da^ Hecht zustellen 
soll, im Falle Abganges von Bewerbern aus 
der Stadt Prag auf diese Stiftung Söline 
Seiner Diener (Beamten) präsent iren zu kmmen. 

Hierauf wurde das FucJis von Wram- 
holz'sche Stiftungsvermögen in den fürst- 
erzbiscMßichen Seminärfond einverleibt. 

Nachdem jedoch Kaiser Joseph IL dieses, 
ficit 1G41 über allerhöchste Anordnung blas 
auf erzbischöfliche Alumnen ufid Studirende 
der Theologie beschrätikte Seininär auf geliehen 
und dafür ein Generalsem inär errichtet iiattf, 
fiel jene'i Stiftungsvermögen dem General- 
seminär-Stiftungsfmule zu. Dem efitsprechend 
wurde dann aueh das Eigenthumsrecht des 
letzteren an d^.m Gute Soivinka in der 
Lamltafel eingetragen, wobei gleichzeitig be- 
merkt ivird, dass die vom Carditwl Harrach 
nomine dieser Stiftung erhobenen A}isprilchc 
auf das dem Stifter zugesicherte Gut in der 
Grafschaft Glatz nicht anerkannt wurden und 
das Prager Haus an die Wittve des Stifters 
zur Befriedigufig ihrer Ansprüche abgetreten 
werden musste, daher das GiU Sowitika das 
einzige Vermögen dieser Stiftung bildete. 

Das Genercd 'Seminar ist zwar imJaJire 
1790 wieder aufgeJwben worden, an seine Stdle 
trat aber das erzbischöfliche Klerihd-Semi' 
när und der Ertrag des Stiftungsgutes So- 
winka wurde laut Hofdecretes votn 5. Feber 
1805 Z. 2029 mit den übrigen bisherigen 
Einkünften des Gefieral-Seminärs zur sy- 
stemmässigen Dotirung des Kleri/cer^Semimrs 
bestimmt. 

Wegen Erfiälung der vertragsmässig 
festgesetzten Stift ungsverbindlichJceiten er- 
gaben sich wiederholt schon im vorigen Jahr- 
hundeti, namentlich aber seit dem Jahre 1824, 
zwischen den Prager Erzltischöfen und dem 
Magistrate der Altstadt Prag, resjyective 
dem' Prager Stadtrathe, Differenzen — so 
besonders wegen Ausübmig des dem Magi- 
strate zugestandenen PräsentcUiofisrechtesfür 
18 Jünglinge und tcegen des Rechtes der 
freien Derufswahl derselben, — tvelche lang- 
jährige Verhandlungen der Behörden mit 
den Betheiligten zur Folge JuUten. Auch 
gegenwärtig sind die Verhafidlungen hierüber 
noch nicht zum Abschlüsse gebracht ivorden. 
Das Verntfk/en dieser Stiftung, tcelches vom 
fürstcrzbischöflichen Consistorium rerwaltrt 
wird, besteht derzeit*) in dem Gute Soxvinka 
und in einem Capitale von 62,289 fl. 40 kr. 



♦) Podle TJ'kazu kiiizccf arcibiskupske konsisto- 
rialni pokladny ze dne 11. listo2)adu 1892. 



*) Laut Ausweis der fürsterzbischöflichen Coiisi- 
storial-Cassa vom 11. Kovember 1892. 
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I. 

Ve jmeno svate a nerozdilne Trojice jedineho paiia Boha vsemohoiiciho na veky 
vekuv pozehnaueho, Amen. 

Ja Peter Fuchs z Wramholczu a na Sowinkach, J. M. cisaf ske rada nad appellacimi na 
hrade Prazskem, vyznavam timto Hstem mym ksaftovnim vübec prede vsemi, kdeikoliv cten 
nebo ctouci slysan bude, a zvliistd tu, kdez nalezi : Jsouce ja od pana Boha väemohoucflio 
nemoci te^kou navstiveu a neveda, jak pan Buh dale se mnou naloziti chtiti raci, pre- 
mejälejic zaßaste, ze v§ickni Hde smrtedlni jsou a jednomu kazdemu smii; jista, vsak 
hodina smili nejista jest, protoz veda, ze mne eil jeji minouti nemüze, at-koliv ze nemaje 

V tomto kralovstvi Ceskem zadnych pratol krevnich Wizkydi neb pfibuznych krome pani 
manzelky me mile, vsak v^dy neclitice tomu, aby po me smrti iiaci soudove a zane- 
prazdneni pojiti m^li, uzivaje rozumu zdraveho a pameti dobre, takto o statku svenj, 
kterehoz zcle neb jinde mam neb budoucne jmiti budu, ridim a kSaftuji: 

Pfedne a nejprve pfede väemi vecmi dusi svou milou, nejdrazsi dar a klynot mne 
od pana Bolia svereneho a s drahou krvf pana a spasitele naöeho Jezise Krista vykou- 
penou zase v nice Bozi poroucim, silne tomu vefic, ze ji pro zasluhu sveho nejmi- 
lejäiho syna v pocet svych vyvolenych k vecnemu blahoslavenstvi prijiti a mne milostiv 
byti raei. 

Daleji pak maje list mocny od Jelx) Milosti nejjasnejsiho a nejnepfemozeneJBilio 
knizete a pana pana Ferdinanda Druheho, z Bozi milosti voleneho ßimskeho cisare, po 
vsecky casy rozmnozitele fise, Uherskeho, Ceskeho, Dalmatskeho, Charvatskeho krale etc., 
arciknizete Rakouskeho, predevsim pak oznamuji, ze ksaft ode mne predesle i s pfidavkem 
o statku mem na tyz mocny kralovsky list ucineny vedle vejminky v nem dolozene nyni 
pritomnä rusim, kazim a vnic obracuji, tak^e diile zadne moci ani platnosti nema a miti 
nemüie, nybrz znova na dot^eny mocny list kralovsky vedle sve konecne vüle, uiivaje z mi- 
losti Bozf dobre pameti, rozumu zdi'aveho a statku sveho, kterehoz mne pan Buli nadeliti 
räcil a kteryz na mocny list kralovsky k fizeni prisluäi, ksaft tento cinim a o nem takto 
ndim : 

Pfedne a nejprve statek svüj mohovity, kterehoz mne pan Buh z milosti sve dati 
a nadeliti raöil, budto na penezich hotovych, klenotech, krome toliko ctyr grosüv zlatych 
od J. M. cisafske a jinych knizat mne darovanych, §atech chodicich i vinutych, k tomu vüz 
komorni svüj s ctyrmi koumi kocovskymi a dve klisny mlady s kolesou po smrti sve 
a prve nie na nize psany spüsob odkazuji a mocne dävam urozene pani Alzbete Fuchsove 
rozone Strachwiczove z domu Velkeho Czouchu, pani manzelce me mile, tak aby ona 
s temi vecmi jako svejmi vlastnimi bez pfekazky jednoho kaideho cloveka vlädnouti 
a k svemu uzitku obratiti mohla, z cehoz take nebude povinna jak panäm porucniköm 
mym zfizenym, tak ani zädnemu jinemu poctu z toho uciniti, ani jakeho inventafe 
poloziti. 

Daleji statek svüj nemohovity, totizto mestecko Sowinky, mestecko Kowaniny, ves 
Sspikaly, item ves, sloveKrasna, s dvory popluzmmi i s popluzim, s lidmi usedlymi i ne- 
usedlymi aneb z tech gruntüv zbehlymi, s vdovami a sirotky i spravedlnostmi jich, s kolla- 
turou V mesteöku Kowanech, s ovcinem, s pivovarem, volejnou, s krcmami vejsadnimi, 
mlejny ndjemnymi i poplatnymi, chalupami kmetcimi, s platy stälymi i boznymi, ospy obil- 
nymi, se cly vejsadnimi, kurmi, kapouny, vejei, robotami konskymi, rucnimi i zennimi i ji- 
nymi düchody a povinnostmi vselijakymi, s dedinami ornymi i neornymi, ositymi i neositymi, 
se stepnicemi, chmelnicemi, zahradami, ohradami, lukami i s potoky, lesy, haji, pastvistemi, 
s obcinami i porostlinami vselijakymi a summou se v^^lm a vselijakymi k temuz statku 
pfislusenstvim a se v§i zvoli a plnym i)anstvim a v temz plnem prave, tak jakz jsem ja 
toho vseho v drzeni a uzivani byl, se vsemi svrsky a nabytky, kterez by se po me smrti 
najiti a vyhledati mohly. 

A jakoz take od J. M. cisafske P^erdinanda Druheho, z Bozi milosti voleneho 
flfmskeho cisafe, krale a pana meho milostiveho, vedle jiste resoluci J. M. cisafske, jiz 
datum V meste Neystatu leta 1625 dne 20. Augusti mne za verne sluzby J. M. cisafske 

V mnohych pficinach prokazanych v hrabstvi Kladskem statek jisty, kteiy^ by za ctrnäct 
neb za patnäcte tisic kop Misenskych stati inohl, vykazan a dediene odevzdan byti ma, 
podle toho take i dum v Starem meste Prazskem vedle domu urozeneho a statec- 
neho rytife pana Antonina Sslyflfa v rynku Staromestskem postavenem se vsim pfislu- 
senstvim; vsak jestlii^.e by za zivol)}'ti meho mne takovy statek, jakz vejs dotreno, 

I. ^ 15* 
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V liral)stvi Kladskem vykazan a odevzdslu nebyl, tehdy panüv porucnikuv svych milycli 
za to prosfm a zadam, ze tu vec vedle jiste resoluci a ratifikaci J. M. cisafske, kdez 
iialezeti a zapotrebi bude. po smrti me pfi J. M. cisafske se vsi pilnosti a bedb'vosti 
vyhledavati a k skutecnemu vynzeni pfivesti, sobe stiziti neraci, zvlaste ponevadz se to 
vsecko ke cti a rhvale panu Bohu vztahovati l)udo. 

Protoz takovy statek jiz jmeiiovany k spravovani odkazuji, poroucim a däviim uro- 
zenemu a statecnemu rytifi N. z N., J. M. cisafske ])anu rychtafi, slovutne a mnoho vzactne 
poctivosti paiiiim piirgmistrüm a rade Stareho inesta Prazskeho, nynejäim i budoucini, 
pan&m a pfätelum myra zvlaste düverne milym, tak a na ten konecny spfisob, aby se 
ihiied po me smrti takoveho statkii meho ujali, jiste osoby hodne za spravce a oufeduiky 
iiafidili, kterez by tyz statky a dflchody verne a upfimne hledeli fiditi a spi'avovati. 
vselijake dfichody jim panfmi porucniküm aiiebo komu by oni kterehokoliv casu porucili. 
aby odvozovali i take kazdorocne pofadue z toho pocet ucinili. Vsak tomu chci, aby tyz 
statek na casy budouci nikdy 1)11^ prodavänim, zastavenim neb summou jakymkoliv vy- 
myslenym spüsobem rozptylovän nebyl krome toliko tobo statku, kteryz mne v hrabstvi 
Kladskem odevzdän byti ma, ponevadz netco vzdiilen bilde odtud; to pfi diski*eci panüv 
porucnikuv ziistavuji, aby to mohli speneziti a takovou suramu pod ourok obycejny uzivati 
a na tyz skutek mi\j milosrdny obraceti. 

Z takovych pak dftchodüv chci tomu a ma konecna dokonala vule jest, aby pro 
cest a chvalu pana Boha vsemoboucflio v temz dorne mem v Starem meste Prazskem 
dvanacte mladencüv, kterez by k liternimu umeni spüsolmi a dobrych, poctivych, po- 
tfebnych lidi ditky byli, pokrmy a näpoji a v odevu soukennem, slusnem sedive barvy, saty 
loznimi, knihami a jinymi potfebanii aby die slusnosti a potfeby bez vselikeho ouplatku 
vychovaväni byli, kterizto mladenci aneb ditky maji kazdeho casu s vedomim a radou 
panüv paterüv Jesuvitüv pfijimani byti i take k nim na studium kazdodenne choditi, jimz 
take v temz dorne jisty hospodaf, dobry ])obozny clovek. ktery^ by je naleziti* opatroval 
a k dobremu vedl, nimz by se tiz mladenci fiditi a spravovati povinni byli, na tyz düchod 
take chovan byti nui. 

Daleji chci tomu, kdyz mne pan Buh z tohoto bidneho sveta prostfedkem smrti po- 
volati raci, aby telo me v klastefe Matky Bozi Snezne v Novem meste Prazskem nalezite 
a ]>ocestne pochovano bylo, do kterehozto klastera kazdorocne padesate kop Misenskych 
z tychz düchodüv mych djino byti ma, kdez se kazdeho tyliodne v jisty den snu'ti me pfi 
oltafi, kterehoz ja udelati dati chci, mse svata slouzona a ti mladenci vzdyckny pfitomiii 
byti maji. 

Viceji odkazuji z lasky paiui Krystofovi Winklerovi, pisafi pfi appellacich na hrade 
Prazskem, padesate kop Misenskych, kterez jemu tez ze statku meho od panüv poiiicniküv 
vydany byti maji. 

item CO by z takovych düchodüv z poiehnani boziho pfebihalo, chci, aby to od panüv 
porucnikuv mych bedlive a verne schoviino bylo, z cehoz, kdyby z tech 12 mladencüv 
ktery jaky poctivy gradum pfijimati mel, aby z toho naklad na nej ucinen byti mohl. 

Item chci take, aby pani manzelka ma mihi do roka pofad zbehleho, pokiidz na 
vdovske stolici sedeti bude, bez pfekazky v statku mem, kde se ji lfl)iti bude, züstavati 
a sve nale^jte vychovani miti mohla. 

Item z tech ctyr gi-osüv zlatych vvs dotcenych chci, aby pani manzelka ma jednoho 
s obrazem J. M. cisafske ])anu Kotwowi, druhy knizete Alberta panu Landowi, tfeti kur- 
iirsta Saskeho panu Ssreplovi, jakozto radam J. M. cisafske nad appellacimi na hrade 
Prazskem, ctvrty kurfirsta Mohuczskyho, J. M. cisafske panu rychtafi Stareho mesta Pi'az- 
skeho po smrti me odvedla. 

Pfi tom take jich milosti panüv pana presidenta a rad .1. M. cisai*ske nad appellacimi 
hrade Prazskem, nynejsich i budoucich, jakozto jich milosti verny koUega pro odplatu 
pana Boha vsehomouciho prosim, ze nad timto mym kfesfanskym nafizenim ruku ochrannou 
drzeti raci, kteres^. pfedne za inspektory a patrony uafizuji, tak aby toto me kfesfanske 
a chvalitebne mineni na casy budouci stale a pevne trvati mohlo ke cti a chvale 
panu Bohu. 

Naposledy za to jich milosti nejvyssich panüv panüv oufedniküv, soudcüv zemskych, 
tez take panüv oufedniküv Prazskych mensich desk zemskych prosim, kdyz by koliv bud 
za zivobyti meho nebo po smrti me tento ksaft müj ke dskam zemskym pfinesen byl, ze 
jej laskave pfijiti, ve dsky zemske vloziti a vepsati poruciti a nad tim ruku ochrannou 
drzeti raci, dadouc k tomu take list niocny kralovsky vepsati. 
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Toho na potvrzeni pece£ svou vliistni jistym inym vedomim cLtl jsem k tomuto listu 
ksaftovniiuu pritiaknouti, v nem^ jsem so take rukou svou viastni podepsal. A pro lepöi 
tolio jistotu dozadal jsem se urozenych a statecnycli rytfrüv pana Jiudficha Kapauiia, pana 
Jetricha z Starssedle, pana Jana mladsflio Wlka z Kwitkowa, pana Jana Hammes a slovut- 
neho pana Jindficha z Semaniua, ze jsou take pecetc sve na svedomi podle pecete me, vsak 
sobe, dedic&m a budoucim svym beze skody, k tomuto käaftu memu pritisknouti dali. 
Kterehoz datum v Sowinktieh 24. dne Septembris leta od narozeni Syna Bozflio sestuiicti- 
steho dvadcäteho sesteho. 

Vsak V moci sobe pozüstavuji, kdyby mne pan Buh zase pozdraviti racil, zacez i)ana 
Boha srdecne prosim, abych takovy ksaft mohl zmeniti, zrusiti, v nie obratiti, bud k uenm 
piidati neb ujiti, vse podle listu mocneho kiYdovskeho. 

Peter Fuchss z Wramholczu. Dietrich von Starschedel auf Winikan. 

Hendrych Kapaun z Swoykowa. 

Jan mladsi Wlk Joannes Hammes Jindi-ich Daniel 

z Kwitkowa. vonRuczerad. z Semaniua. 

Tento käaft ve dsky zemske do kvaternu tohoto leta 1627. ve ctvrtek po svatem 
Prokopu M. 21. na relaci jich milosti nejvyssich oufedniküv a soudcüv zemskych J. M. 
cisafske narizenyeh mistodrzicich v krälovstvi Ceskem, tejnych i jinycli rad a komornik&v, 
tak jakz relaci jich milosti v kvaternu relaci nebeske barvy druhem tehoz leta a dne 
B 12. plneji svedci, i s listem mocnyni kralovskym vlozen a slovo od slova vepsän jest. 

D<»8ky zemske t-. 142.. fol. M 21. Landtafel Xr. 142, f(»l. M 21. 
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Leta Pane 1628 v pondeli po svatem Mateji, apostolu Pan^, stala se smlouva, jiste 
sneseni, cele a dokonale poroynani s consensem a povolenim JM. ftimskeho cisare Ferdi- 
nanda Dmheho jakozto ki*ale Ceskeho etc. zrizeneho jeho milosti pana presideuta a panüv 
rad uad appellacimi na lu-ade Prazskem, jakozto od nekdy Petra Fuksa z Wranholczu a na 
Sowiukach, J. M. cisafske rady nad appellacimi na hrade Prazskem, ksaftem jeho, na list 
mocny kralovsky ucinenym a ve dcky zemske vlo^enym, nafizenymi inspektory mezi 
nejdüstojnejsim a vysoce osvicenym knizetem a päneiu panem Arnostem kardinalem 
z Harrachu, jakozto arcibiskupem Prazskym, z jedne a urozenym a stateönym rytii-em 
panem Francem Ostersstockem z Astffeldu, J. M. cisafske radou a rychtaf em, tez slovutne 
u ninoho vzactne poctivosti pany purkmistrem a radou v.se Stareho mesta Prazskeho 
z strany druhe, a to takove: 

Jakoz jest nekdy tyz Petr Fuks z Wranholczu etc. tymz ksaftem svym je nadepsany 
J. M. cisafske radu a rychtafe, tez purkmistra a radu Stareho mesta Prazskeho za 
l)orucniky a spravce nad statkem Sowinskym z düveruosti nafidil, tak aby oni z düchodüv 
tehoz statku jako i z ouroküv z summy patnacti tisic kop Misenskych v hrabstvi Kladczskem 
od J. M. cisafske neboztikovi vjkäzanych, kdyz by se zvyupominala, v dome v Starem 
meste Prazskem-lezicim dvanäcte mlädencüv rouchem rudym, sedivjrm a se vsemi potfebami 
vychovali a ti se liternimu umeni uöili, a k tomu aby se kazdorocne do klastera Matky Bozi 
Snezne po 50 kop Miseuskj'ch z tehoz statku vydavalo, prosice jich milosti pana 
presideuta a panuv rad J. M. cisafske nad appellacimi jako verny kollega, aby nad tim 
jeho naiizenim ruku octomnou drzeli, je k tomu za inspektory nafizujice, jakz tyz käaft 
jeho v dcskach zemskych v kvaternu trhovem medennem leta 1627 ve ctvi'tek po svatem 
Prokopu M. 21. na relaci jich milosti nejvyssich panüv oufedniküv a soudcüv zemskych, 
J. M. cisafske nafizenych mistodrzicich v krälovstvi Ceskem, tejnych i jinych rad a komor- 
niküv, tak jakz relaci jich milosti v kvaternu relaci nebeske hsa*vy druliem tehoz leta 
a dne B. 12. plneji svedci, vloieny to vse v sobe obsirneji zdriuje a zavira. 

Kteremuzto takovemu düvernemu naiizeni nadpovedeny J. M, cisafske rada a rychtaf, 
tez purkmistr a rada Stareho mesta Prazskeho, byli by radi zadosti ucinili, ale majice 
to V svem povazoni, jakojnii praceini v dülezityeh potf ebach J. M. cisafske tez v vecoch pravnich 
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jino i V svycli vlastnich kaÄdodenne vysoce zaneprazdneni jsou, mezi nimi ze se cast« 
promeny jak v oufadech J. M. cisafske pfednich i konselskych, tak i skrze smrt deji 
a za temi pncinami ze Jim nikterakz neni mozne, takovou präci k sobe pfijiti a tomu 
duveieni nebo^tika Peti*a Fuksa zadosti uciniti: 

Majice pak od jeho vysoke knizeci milosti svrchu jmenovaneho pana kardinäla 
a arcibiskiipa Praiskeho etc. sobe o tom navesti dane, ze by racil chtiti seminarium 
V Starem meste Prazskem k uzitku a k vzdelani samospasitedhie viry katolicke, i tez pro 
vecnou pamatku svou vyzdvihnouti a fundirovati a v nem nemaly pocet mlädencüv, ktenz 
by se liternimu umeni ucili, chovati, ziidajice jak od pana presideuta a panftv rad nad 
appellacimi, tak i od dotcenych, Prazanüv Staromestskych Prazskych, aby jeho milost 
knizeci netoliko svi'chu jmenovany statek Sowinsky d&m v Starem meste lezici a tecli 
15000 kop Misenskych v hrabstvi Kladskem vykazanych, ale i vselijaka panu presidentu 
a panüm radam nad appellacimi inspekci a rade Staromestske Prazske moc v k§aftu 
dana k takove fundaci postoupena a na jeho milost knizeci prevedena byla s tim pri 
tom dalsim milostivym, jistym a dokonalym zakazanim, ze raci chtiti jeho vysoka knizeci 
milost misto tech dvanäcti v ksaftu dolozenych mlädenciiv osmnacte osob s}tiüv aneb 
sirotkuv Staromestskych rodilych, kterez by od nich, J. M. cisafske rychtafe, purkmistra 
a rady, nynejsich i budoucich, jeho vysoke knizeci milosti a budoucim potomk&m, arcibis- 
kupüm Prazskym, presentirovani a pfedneseni byli, do toho seminarium pfed jinymi 
prijiti, odevem a stravou opatrovati dati, v§ak aby dvanäcti z nich kazdemu na svobodne 
vüli bylo, bud svetskym neb duchovnim züstati, sest pak ostatni povinni byli, do stavu 
diichovniho vstoupiti a v nem setrvati. 

Kterouzto tak slavnou a znamenitou intenci jeho vysoke knizeci milosti podle kterez 
i tomu dobremu oumyslu nekdy Petra Fuksa mnohem piipadneji a lepeji nezli od nich, 
J. M. cisafske rychtafe a Prazanüv, zadosti stati se moci bude, nepominuli jsou, jich 
milostem panu presidentu a panüm radam J. M. cisafske nad appellacimi na hrade 
Prazskem jakozto tymz ksaftem zfizenym inspektorüm v znämost uvesti a v te pfiiine 
dobreho zdani ano i dalsilio k tomu povoleni skrze spis vyhledavati. 

Na kteryzto spis jejich räcili jsou zase jich milosti pan president a päni rady nad 
appellacimi resoluci svou v spisu odeslati, intenci jeho vysoke km'zeci milosti, pana 
kardinala sobe oblibiti, k tomu take povoliti, aby mezi jeho vysoke knizeci milosti panem 
kardinalem a J. M. cisafske radou a rychtafem, purkmistrem a radou Stareho mesta 
Prazskeho s milostivou ratifikaci J. M. cisafske, jako i Jeho Svatosti pape^ske consensem 
cele a dokonale narovnäni se stalo, vsak proti dostatecne od jeho vysoke knizeci milosti 
a budoucich potomküv jeho vysoke knizeci milosti assekuraci, ze takovy pocet mlädencüv, 
jak2 nich nahofe doloieno jest, v seminarium v jistem miste od jeho vysoke knizeci 
milosti vedle libosti ustanovenem chovano bude, a ti ze sve vychovani a vyziveni miti maji 
jako take, aby tech 50 kop Misenskych panüm paterüm Matky Bo^i Snezne kazdorocne 
vychazelo a pani vdova Fuksova v praetensi sve (ac ji tu kterä nalezi) spokojena byla 
a tak podle toho statek Sowinsky aby byl jeho vysoke knizeci milosti k svrchu jmeno- 
vanemu konci odevzdän a do desk zemskych vlozen, podobne taky ten dluh za J. AL cisai'skou 
i ten dum v Starem meste Prazskem lezici postoupen, jakz tiiz relaci jich milosti, kterez 
datum na hrade Prazskem v patek den pamätny svate Anyzky, to jest 21. Januarii leta 
tohoto 1628 to vse v sobe obsirneji zdrzuje a zavini. 

Vedle kterehozto konsensu jich milosti pana presideuta a panüv rad zfizene appel- 
laci na hrade Prazskem na dalsi milostivou J. M. cisafske ratifikaci a Jeho Svatosti 
papezske consens netoliko vsecka inspekci nad ustanoveium neboztika Petra Fuksa ksaftem 
jeho dotcenym jich milostem panu presidentu a panüm radam ziizene appellaci na hradi^ 
Prazskem dana, jeho vysoke kni^leci milosti od tychz jich milosti dokonale a dostatecne 
postoupena byla, ale i dale vedle toho vseho racil jest jeho vysoka knizeci milost s nimi 
J. M. cisafske radou a rychtafem, tez purkmistrem a radou Stareho mesta Prazskeho 
takove narovnäni uciniti: 

Pfedne, ie oni J. M. cisafske rychtäf , purkmistr a rada, kdyz od J. M. cisafske tato 
smlouva ratifikovana a schvalena bude, chteji vseho prdva vedle tehoz ksaftu nekdy Petra 
Fuksa juxtou dcskami zemskymi jeho vysoke knizeci milosti a budoucim panüm arci- 
biskupüm Prazskym postoupiti, to prävo na jeho milost a jich milosti pfevesti üplne 
a docela celym pravem, a naproti tomu mii se take ihned pfi temz postoupeni prava 
jeho vysoka knizeci milost k tomu take oustne pfiznati a J. M. cisafske rychtafe a Pra- 
zany tak assekurirovati. zo nici chtiti podio svelio v tom jiz inilostivoho prohläseni tomu 
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vsemu dobremu a kfesfuuskemu miueiii nekdy Petra Fuksa vedle sve disposici zadosti 
ciniti a podle prolilaäeni svelio osmiiacte osob synüv aneb sirotküv rodilych Staromest- 
skycb, kterez by od nich, J. M. cisafske rychtare, purkmistra a rady, nynejsich i budoii- 
eich, jeho vysoke knizeci milosti a budoucim potomküm arcibiskupüm Prazskym presen- 
tirovani a pfedneseni byli, do toho seminarium pfed jinymi pfijiti, odevem a stravou 
opatrovati däti, 8 tun obzvlastnim pri tom dolozenim, aby dvanacti z nich ka^demu, kteryz 
by se do takoveho seminarium dostal, na svobodne vüli bylo, bud svetskym aneb du- 
cliOTnim züstati, sest pak ostatnich povinni byli, k stavu duchovnimu pfistoupiti, panum 
päterum Matky Bozi Snezne ka?.dorocne po 50 kopach Misenskych vydavati a pani vdovu 
Fuksovou vpraetensi jeji (ac by ji tu co spravedlive nalezelo) spokojiti a tak vse opatfiti 
a J. M. cisafske rychtare, purkmistra a radu Staromestskou Prazskou tak vseho sprostiti, 
aby pro nie Tice a däle na ne i budouci potomky jejich zädnym vymyslenym spüsobem 
zadny jakekoliv nejmensi veci pohledävati anebo je obtezovati nemohl a, staloli by se od 
koho CO takoveho, je ve vsem chtiti dostatecne zastoupiti. 

A takova assekuraci jeho vysoke knizeci milosti ma take pod tim postoupeni prava 
vedle tehoz ksaftu nekdy Petra Fuksa juxtou dcskami zemskymi zapsana byti. 

A pro dokonalejsi toho ujistem racil jeho vj-soka km'ieci milost v tom se take za- 
mluviti, ie na tento kontrakt a porovnani raci chtiti sobe take consens od Svatosti pa- 
pezske objednati, tuto smlouvu sam J, M. cisafske pfednesti, za lutificaci a schvaleni ji, 
na kterouz by takove postoupeni prava a assekuraci jeho vysoke knizeci milosti vykonati 
a stati se mohlo, zadati. 

Kterazto smlouva jest na dve v jednostejna slova pfepsäna, pecefmi jeho vysoke 
knizeci milosti, J. M. cisafske rady a rychtafe a i)eceti mestskou specetena, stranäm po 
jedne v moc tak stvrzena a specetena uvedena a ta take na ratitikaci J. M. cisafske ve 
dcsky zemske vlozena a vepsana byti mä. 

Sta,lo se leta a dne svrchu psaneho. 
Arnost kardinal z Harrachu m. p. 

(L. S.) VclvitatUjJ 

Original v archivu kral. hlavuiho mesta Prahy. Original im Archive der kg]. Hauptstadt Prag. 



III. 

My Ferdinand Druhy, z Bozi milosti voleny flimsky cisaf, po vsecky casy rozmnozitel 
fise a Uhersky, Öesky, Dalmatsky, Charvatsky etc. kräl, arciknize Rakouske, margkrabe 
Moravske, Lucemburske a Slezske knize a Luzicke margkrabe. 

Oznamujem timto listem väem, ze jsou nas vysoce düstojny knize pan Arnost kar- 
dinal z Harrachu, arcibiskup Prazsky, tejna rada nase, jeho laska, tez poctivy nas rychtaf, 
purkmistr a rada i na miste vsi obce Stareho mesta naseho Prazskeho, verni mili, ve vsi 
ponizenosti prosili, abychom smlouvu a narovnani, kterez se mezi nimi stranami v pficine 
vyzdvizeni v temz Starem meste Prazskem novyho alumnatu a seminarii pro vychovani 

V nem jisteho poctu mladeze die zneni posledni vftle nebolizto ksaftu nekdy doktora Petra 
Fuxa z Wranholu stali, milostive schvaliti a potvrditi racili. Kterazto smlouva a narovnani 
ölovo od slova takto zni: 

Leta Pane tisiciho sestisteho dvadcateho osmeho v pondeli po svatem Mateji, apo- 

stolu Pane • . . 

(viz listinu ö. II.) 

K jejichzto svrchupsanych stran pokorne prosbe milostive nakloneni jsouce a toho 
setfice, ze vyzdvizeni takoveho alumnatu a seminarii k velikemu vzdelani, prospechu 
a rozmnozeni prave a samospasitedlne katolicke ftimske cirkve slouziti bude, s dobrym 
rozmyslem, nasim jistym vedomim, s radou vernych nasich milych, moci kralovskou 

V Cechäch nadepsanou smlouvu a narovnani jsme milostivfe schvaliti a potvrditi racili 
a timto listem nasim ve vsech jeho punktich, clausulich a aitikulich na nizepsany spüsob 
schvalujem a potvrzujem, totiz aby tyz pan kardinal z Harrachu etc. jeho laska povineu 
byl, ihned po postoupeni a v moc uvedeni jcmu dotceneho statku Sowinskeho takovych 
osmnacto mladencüv synüv aneb sirotküv Staromestskych rodilych opatfiti a je do tehoz 
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semiiiariuni die zneni tolioto zde vepsaneho uai'ovnani na cviceui dilti, tez pfi toin aby 
jak sebe tak i vsecky budouci successory aueb potomky arcibiskupy Prazske d^kami 
zcmskymi krälovstvi iiaseho dedicneho öeskeho \ tom zavazal, ze se teto fundaci kazdeho 
casu (vsak bez iiasi, tez dedicüv nasieh. budoueich kralftv Ceskych penezite pomoci aneb 
ouplatku) ve vsem podle tohoto v}'svetleni naseho zadosti uciniti chce. 

Nicmene sobe. tez dedicüm iiasim. budoucim kralüm Ceskym vyminujeme a vybrazu- 
jeme, kdyby budoucne })otet svrchu psanyeh mladeiicöv zouplna se nenachazel aneb do- 
sazen nebyl, abyehom uiy, dedicove i budouci nasi, kralove Cesti nektereho syna z sluzeb- 
niküv na§ich die libosti do t^lioz seuiinaiium dati a dostaviti mohli, chtice tomu koneene, 
aby svrchu psany pan kardinal z Han'achu, tez Prazane Staromeststi, nynejsi i budouci, 
pfi vsem, coz tento list nas v sobe obsahuje a zavira, od jeduoho kazdeho cloveka jmmi, 
drzani a neponisitedlne zachovani byli, bez nasi, dedicu i budoueich na§ich, ki*alÜT Ceskych 
i jinych vseeh lidi vselijake pfekäzky a odpomosti. 

Protoz pfikazujem vsem obyvatelüm a poddanym nasim ze vsech ctyf stavüv tehoz 
krälovstvi naseho Oeskeho, nyiiejsim i budoucim, vernym milym, abyste casto jmenovaneho 
pana kardiiiäla z HaiTachu a Prazany Staromestske pfi tomto milostivem schvaleni a po- 
tvrzeni nasem jmeli, drzeli a neporusitedlne nyni i na budouci vecne casy bez zmatkuv 
a odpornosti zachovali, zadnych jim v tom pfekazek necinice, ani komu jinemu ciniti do- 
poustejice, a to pod uvarovanim hnevu a nemilosti nasi cisafske, tez dedicüv nasieh i bu- 
doueich kralüv Ceskych, tez skutecneho trestiini. Tomu na svedomi pece£ nasi a cisafskou 
a kralovskou k listu t^muto pfivesiti sme rozkazati a v nem se vlastni rukou pode- 
psati racili. 

Dan V meste nasem Vidni v pondeli po nedeli Laetare, jinak dvatcateho sesteho dne 
mesice bfezna leta od narozeni Syna Boziho sestnactisteho dvatcateho devateho a ki-alovstvi 
nasieh Itimskeho desäteho, Uherskeho jedenacteho a Ceskeho dvanacteho. 

Ferdinand mp. 

Gulielmus comes Slauata, 

rcgis Bobemiae supremus cancellariu» mp. Ad maiidatum »acrac cacsaroac Majeeiatis pruprium. 

Rafael Mnissowsky mp. 

Dosky zemske c. ö21, fol. K 27. Laudtafel Nr. G21, fol. K 27. 
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Jakob Meuschik von Maiustein. 



Jakub Mt'iisik z Meusteiaa. 
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1626. 



Jakob Meuschik von iMaiiLsteiifsche 
Studenten-Stiftung. 

Jalcoh Me lisch ik von Mai nsteln, 
Ihrr (mf Witiuiowitz und Tinitz, ernvhtvtc 
Im Jahre 1620 zu seinen Lehzeifen bei dem 
Jesuit en-Seminäi' in Krumman eine Stift Hn</ 
für zwei arme zum Studieren tauf/- 
liehe Knaben und räumte dem jeiceil igen 
liector des Krummauer Jesuiten-Collef/iums 
da^ Präsentationsrecht für diese Stiftun{f ein. 

In Folge der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurde die Stiftung in eine Hand- 
Stipendienstiftung umgewandelt und w i r d 
f/egenwärtig von der k. k. Statthat- 
terei in Prag regia collatione an 
arme Studierende überhaupt ver- 
liehen. 

Das Stiftungscajntal, welches ursprüng- 
lich 1,100 fl, betrug, erreichte die HiJhe ton 
4,599 ß, 15 kr. Mit den beiden Stiftungs- 
plätzen ist eine jährliche Gebühr von 70 fl, 
verbunden. 



Studentske nadani Jakuba Mensika 

z Mensteina. 

Jak üb Mensik z Mensteina^ i>dn 
na Vitanovicich a Tgnci, zridil roku 1U2H 
za sveho zivota pri jesuitskem semindri 
r Krumlore nadani pro dva chude ke 
studoväni zpüsolfile hochy a rghradil 
presentaenl prdco rcktorovi jesuitske kdleje 
Krumlovske. 

Po zruseni jesuitskgch .scmimiru bglo 
nadani promenetw v nadani v penezidi. rg- 
pldcene a udiU sc ngnl c. k. m istodrz i- 
telstvim v Praze regia collatione 
ch udy m s f u d uj i c i m v ü b e c. 



Na<lacni kapital, jenz pürodne 1,100 zl. 
cinil, dosdhl rffse 4.599 zl. 15 kr. S obema 
miüty jest spojen rocni pozitek 70 zl. 



Ich Wenzeslaus Kraus, der Gesellschaft Jesu Priester, derzeit dos eollegii societatis 
Jesu in der hochfüi'stlichen Schwarzenbergischen befreiten Bergstadt Böhmisch Cruuimau 
Kector, bekenne hiermit für mich und meine Nachfolger, dass (nachdem auf allerhöchste 
Anordnung Mariae Tlieresiae, unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, 
über jene Stiftungen, über welche noch keine Stifts-Briefe errichtet wären, sogleich die 
behörige Stifts-Briefe zu Stande gebracht werden müssen) dem zu Böhmisch Crummau 
befindlichen seminario societatis Jesu, bei Sanct Joseph genannt, der weiland Herr 
Jakob Menschick von Mainstein, Herr zu Witanowitz, Tinitz etc., (gemäss deren im 
besagten seminario voi*findigen Vonnerkungen) bei Lebens-Zeiten im Jahre 1626 zur 
Unterhaltung zwei armen, zum Studieren tauglichen Knaben in Kost und Trunk bei dem 
zweiten Tisch (in so viel die jährlichen Zinsungen abwerfen würden) ein tausend ein 
hundert Gulden Capital zu fi*eier Disposition patris rectoris des besagten collegii so- 
cietatis Jesu geschenket hat. 

Und wie nun ersterwähntes Capital per 1100 fl, anitzt bei denen löblichen Herrn 
Ständen des Königreichs Böheim ä 4 pro cento de dato 1. Novembris anno 1767 
anliegt, solchemnach gelobe und vei'spreche ich hiermit, dass ich obgedachte Stiftung 
(wovon mir und meinen Nachfolgern des collegii societatis Jesu zu Böhmisch Crummau 
Rectoren das jus praesentandi gebühret) nach dem Willen des Stifters (so viel von uns 
abhanget, und die von Seiner kaiserlich königlichen Majestät bestimmten Zinsen auslangen, 
dennoch allzeit ohne Nachtheil des collegii) zu ewigen Zeiten erfüllen, auch das hierzu 
gewidmete Capital jederzeit sicher will erhalten lassen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplarien aufge- 
richtet, hiervon eines der hochlöblichen kaiserlich königlichen delegierten Stiftungs-Hof- 
Commission, das andere dem obbemelten seminario extradieret, das dritte endlichen in dem 
archivio collegii societatis Jesu zu Böhmisch Crummau zur beständigen Gedächtniss dieser 
Stiftung hinterleget. 

L 16 
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Urkuiul dessen ist meine hierunter gestellte Fei-tigung. 

So geschehen zu Böhmisch Cinimmau in dem coUegio societatis Jesu den *J0. Tag 
des Monats Februarii im Jalu* ein tausend sieben hundert neun und sechzig. 

(L. S.) Wenceslaus Kraus. 

pra loinpore collegii societatis Jesu Crumlovii rector. 

(L. S.) Christianus Rolcke 

societatis Jesu, pro tempore seminarii ad sanctum 

Josepbum regens. 

Dass gegenwärtige Coi)ia mit dem neu aufgerichteten Instrument© Fundationis von 
Wort zu Wort collationiert und durchgehends gleichstimmig seie, Urkund dessen meine 
eingehändige Fertigung, 

So geschehen in obbemelter Stadt Böhmisch Giomimau aimno et die ut supra. 

(L. S.) Anton Steyskal mp., 

syndicoB jaratus allda. 



Kinfacbü Abscbrift aus dem Anfang des XIX. Jednoduchy opis z pocatku XIX. stoleti v c. k, 

Jabrbundertes im k. k. Statthalterei-Archive iu Prag. mistodrzitelskem archivu v Praze. 
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P. Väclar Jakobi (Ruhland). 



P. Wenzel Jakobi (Ruhland). 
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1627 

diibna 21. April. 



Stndentske imdaiii P. Vaclava Jakobiho 
jiiiak Ruhlandovske. 

Kanormk v Budysinö a farär v Sier- 
nhußu V Homich Rakousich P. Vaclav 
Jacohi Rulandinus (z liuhlandn) 
zridil dfie 21. duhna 1627 pri jesuitsMm 
semindri v Krumlove mkladnim kapitalem 
5000 zl. fmduni pro pöt sUalujicich jinovhu, 
Pozdffji rozmnotil rmdäni o dalskh 5000 zh 
a zrysil take pocet nadacich mist na des et. 



Prdvo na nadäni meli miti v prve 
radP. katoliiti pokrevni j^r/Än^'u/ 
zakladatelovi^ kdyhy vsak takovych 
nebylo, chiidH studujici z Lniice 
a mezi nimi zvldste ti, kfeft na ka- 
tolickou Viru ohrdceni hyli, nrho 
u kterych obrdcrni se hylo hy Izc 
o6ekdvatL 

Presentacni präi^o pro prvych pet mist 
ryhradil zakladatel katolickemn nejstarshmi 
clenu sveho prdtelstva a, 2^^^ pripad vymrem 
rodiny, rektorovi Krunilovske jesuitske kollrje. 
Z druhych pöti pozdeji zfizenych mist mal 
naproti totmi udileti dvc prolmt kldstrra si\ 
Floriantty ktery zakUulateli kapital i>>*o tato 
mista potrebny zaptijcil, ostatni tri pak rektor 
jpsuitskeho semindrc v Krumlore, 



V pozd^jsich dohdch hyl vsak p^ocot mist 
pro khsmttimiry ürokove na 8 a, kdyz Kram- 
lovsky jesuitski) semindr zrusen a naddni do 
tak zvaneho Kellerovskeho kldstcra v Liuci 
prcneseno, na zmenscn. 



narizcni cisare 



Dne 5. zdfi 1783 hyl z 
Josefa IL napsdn novy nadaöni list a usta- 
novetio, ze sest on^ch mist mlilcti maji cisar 
a jeho nejryssi ndstupci nn cisarskhn tnhut 
stfidaves nejstarsim clenem zakladatelova pfä- 
telstva, V pfipadc vymreni prihnzenstva za- 
kladatelova pannjici visarov/' sami. 



l 



P. Wenzel Jakobi genannt Ruh- 
landsche Studenten-Stiftung. 

P, Wenzel Jakobi Ilnlandtnvs (d. /. 
aus Huhland), Canonicus in Bautzen, 
Pfarrer zu Sierniny in Oberösterreich, er- 
richtete am 21. April 1627 bei dem Jesuiten- 
Seminar in Krummau mit einem Stamm - 
capitale von 5000 fl, eine Stiftung für fii nj 
studierende Jünglinge. SiMer vermehrte er 
da^ Stiftungscapital um weitere 5000 fi. und 
erhöhte in Folge desseti auch die Zahl der 
Stiftungsplätze auf zehn. 

Auf den Genuss dieser Stiftung 
sollten in erster Reihe die katholi- 
schen Blutsverivandten des Stifters 
Anspruch haben, bei Abgang der- 
selben aber ärmere Studierende aus 
der Lausitz und unter diesen na- 
mentlich jene, die zum katholischen 
Glauben bekehrt ivurden oder deren 
Bekehrung zu erhoffen stütide. 

J)a.s Präsentationsrecht für die fünf 
ersten Plätze räumte der Stifter den jewei- 
ligen katholischen Ältesten aus seiner Freund- 
Schaft und im Falle des Aussterbetis der 
letzteren dem Rector des Krummuuer Jesuiten- 
Collegiums eiv. Von den zweiten, sp(iter er- 
richteten fünf Plätzen sollten dagegen zwei 
Plätze von dem Propste des Stiftes St. 
Florian, welcher dem Stifter da^^ Bedcckungs- 
capital für diese Plätze vorgestreckt hat, die 
drei übrigen Plätze dagegen von dem Rector 
des Krummauer Jesuit enseminärs verliehen 
werden. 

Ln der Folgezeit wurde jedoch die Zahl 
der Plätze wegen der Herabsetzung des Zins- 
fusses auf 8 PUitze und, als das Krummauer 
Jesuiten-Seminar aufgehoben und die Stiftung 
an das sogoiannte Keller'sche Stift in IJnz 
übertragen worden war, auf 6 Plätze reducieii. 

Am 5. Septcndier 17 8S wurde über diese 
Stiftung vom Kaiser Joseph IL ein neuer 
Stiftsbrief ausgefeHigt und in demselben fest- 
gesetzt, dass rücksichtlich dieser sechs Plätze 
der Kaiser und seifte Allerhöchsten Kcwh- 
f olger auf dem Kaiserthrone abwech schul 
mit den jeweiligen Altesten der stifterischen 
Freumlschaft und im Falle des Aussterbens 
der stifterischen Verwandtschaft die regieren- 
den Kaiser allein das Verleih ungsreeht aus- 
zuüben haben. 
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P. Vaclav Jakoln (Bnbland). 



P. Wenzel Jakobi (Rnhland). 
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Presejttacni prdro prd)osta n si\ Flo- 
ridna hylo prohhiseno zn hezpoihtatne, po- 
nevacU nm summa, Ifprou zallafJafrJori ptyril, 
splacena hjla, 

V novctn nadacim liste hylo ddle narlseno, 
ze ilve mista maji hyti jako dosud 
i na ddle vyhrazena pohniolicenfßm 
anrbo k ohrdceni sc nn katolickou 
r i r li n a k l o n e n y m s tud uj i c l m- z Ln- 
zier, zp- rsak ndilrti sr. majf v prrv 
rade stiidentüm, kterl v Luziei iiji 
a z rodin k pfdtelstru zakladafplov u 
ndlezej irich poehdzpj i. Tato dre 
mista hyla pak, kdyi i Kellerovsky leidster 
hyl zniscn a Rnhlatidoro naddnl piremeuetm 

V peMzni, dvorskym dekretcm ze dnc 25, srpna 
1S03 pfidölena k Inzickemu semindri 
r Praze a moznoji^'h i nynfjen tarn pozivati, 

V jwsledmch dPsUiletich ryvimda se pra,vp, 
ZP se tato dre mista ndilpji c, k. misto- 
driitelstvim v Praze ^ jednon rpgia collationp, 
po druhe na zdJclade prcsentare sprdvy na- 
däni Riihlandova neho Hörakova,jpi spstdvala 
z purkmistra a fardre r Ohlsdorß, Vysokc 
c. k, ministerstvo pro osvMu a ryuvordni 
rsak r nejnor^jsi dobe naridilo, ahy prry 
zitftsob prl ndileni.jak nadanii listiiwu prpdp- 
])sdn, hyl zachordrdn. 



Prorpden! takorpho rozknzn a sppsdni 
dodatku k nadaerti listin^, jakox i pripadnr 
preneseni püsohmsti naddni nn r. /•. misto- 
driitplstri v Linci, ktere^ nadacni jmpni spra- 
VHJP, jpst prdre prpdmetpm dradniho jedmni. 



Jm^ni Ruhlandora naddni cini nym 
20.983 zL 12 kr,, z n^.hoz pripadd jako jistina 
nadacni na dre Ltdiekemn spmindri r Prnxe 
pridelrnd mista cdstkott 30ii(i zL 



Das Präsentat iomrecht d^s Propstes ropi 
St. Florian wurde für gegen.standslos prklärt, 
da pr die dem Stifter vorgestreckte Snmmr 
hereits zurückgezahlt erhalten hat. 

In demselhen Stiftshriefe wurde fermr 
amfpordnet, dass zivpi Plätze dieser 
Stiftung nach wie vor für katholisch 
gewordene oder zur Bekehrung ge- 
neigte Studierende aus der Lausitz 
rorheh alten, jedoch in erster Linie 
an dort lebende Studierende ans den 
zur stifterischen Freundschaft ge- 
h ö r i g en Fa m i l i e n verl i elien w erden 
sollen. Diese zwei Plätze wurden 
s d a n w, als auch das Kellersche Stift auf- 
gehoben und die Ruhlandsche Stiftung in eine 
Handstipendien-Stiftung utngewandelt worden 
war, mit dem Hofdecrete vom 25. August 
1803 dem Wendischen Seminar in 
Prag einverleibt und kömien aueJi der- 
malen nur dort genossen tcerden. Im Laufe 
der letzten Jahrzehnte hat sich die Praxi^^ 
entwickelt, dass diese beiden Plätze von der 
k, k. Statthalterei in Prag^ das einemal regiu 
eollatione, das anderenial auf Grund der 
Praesepitation der aus dem Bürgermeoit^r 
und Pfarrer in Ohlsdorf hestatulen^i Hö- 
rakschen oder Ruhlatulschen Stiftungsadmi- 
nistration, verliehen wurden. Das h^he k. k. 
Ministerium für Cultus uml Unterricht hat 
jedoch in neuester Zeit wieder die Rückkehr 
zu den im Stiftsbriefe angegebenen Ver- 
Ipih u ngsmodatitätpu anbefohlen . 

Die Durchführung dieses Auftrages uml 
Verfassumf eines Stiftsbriefnachtrages so wie 
die eventuelle ÜbeHragung dieser Stiftung 
an die k. k. Statthalterei in Linz, welche 
das Stiftungsvermögen verwaltet, befindet sich 
im Zuge der Vprhandlung. 

Das Vermögen der Ruhlandschen Stif- 
tung beträgt gegenwärtig 2(k983 fl. 12 Jcr., 
wovon an Stiftungscapital für die beiden dem 
Wendischen Seminar in Prag einverleihtcn 
Stiftunqsplätzr ein Betrag von 30r>0 fl. 
putfällt. 



T. 

Ego Jacobus Bohr, coUegii societatis Jesu Cnimlovii rector, testor hoc patenti scripto, 
quod ajuio Christianae sahitis MDCXXVIL XXI. Aprilis admodum reverendus nobilis ac 
doetissimus dominus Wenceslaus Jacobus Rulandinus, felicis memoriae canonicus Budissi- 
iiensis, parochus Sierningensis Superioris Austriae, zelo divini cultus ampliaudi et ami- 
corum suonim in fide catholica bonisque littcris promovendorum desiderio ac tandem 
propriae salutis amore impulsus, alumnatum hie Crumlovii in seminario studiosoruiu 
societatis Jesu pro ceiio juvenum alendorum numero niaturo consilio animoque deliberato 
erigere ac fundare docreverit : in quem finem praedecessori meo reverendo patri Vito Jo- 
anniadae a. m. quinque miUia florenorum RhencMisium in pei-petuum censura annuum, sex 
per eentum elocanda. re ipsa obtulit ad quinque videJicet adoleseentes in dicto seminario 
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nostro non nnnus pietate et probis moribus, quaai litteraruin stiuliis imbuendos. Quos 
adolescentes e suis vel aliis suscipiendi et praesentandi jus semper haberent ex praeno- 
niinati domini fundatoris familia, cujuscuuque status vel conditionis fuerint, natu majores 
eatholici; deficientibus autem illis jus omne acceptaudi in coUegii hujus rectorem trans- 
fen-etur. 

Quia vero idem admodum reverendus dominus fundator paulo ante obitum hujus sui 
memor alumnatus in domino judicavit, alumnatum hunc suum adjectione nova peeuniae 
ampliandum esse, ut dictis suis alumnis non de victu solum honesto, sed et vestibus reli- 
quisque ad corpus et studia necessariis, quantum necesse foret, provideretur, sie ad 
priorera fundationem suam alia quinque millia florenorum Rbenensium pie adjecit. Quae 
peeuniae summa, cum ob superiorum temporum injurias a debitoribus nullo modo potuerit 
extorqueri, donec tandem singulari favore et industria reverendissimi et amplissimi domini 
domini Leopoldi ad divi Floriani praesulis anno 1640 ex integre coUecta et ad memorati 
sancti Floriani monasterium in censum perpetuum, obligante se ad hoc eodem reverendis- 
simo domino praelato una cum venerabili suo conventu, deposita fuit; quem censum an- 
nuum, id est trecentos florenos Rhenenses, idem reverendissimus xlominus duobus terminis 
Lincii, altero ad paschales, ad sancti Bartholomaei nundinas altero (juxta literarum 
tenorem) in manus reverendi rectoris Crumloviensis vel ejus substituti in bona cuirentique 
nioneta absque uUa remora aut cujuscunque difticultatis praetensione se fideliter persolu- 
turam adpromisit. 

Ex totius ergo summae capitalis, decem scilicet millium florenorum Rbenensium, censu 
annuo sexcentis florenis acceptis alumnorum numei*us ab hoc tempore augebitur et 
deinceps decem alumni RulancÜni in Universum suscipientur et sustentabuntur. Quibus 
singulis, in quantum dicta fundatio se extenderit, omnia ea, quae ad honestum et decentem 
victum atque amictum caeteraque ordinaria necessaria erunt, (nisi forte ob maj(^rem 
annonae caritatem denarius numerus in minorem cogendus esset) cum debita charitate 
])raefati seminarii tunc praefectus suppeditare tenebitur. 

Istorum pon'o decem alumnorum quinque praesentandi jus, ut supra dictum, semper 
natu majores consanquinei habebunt, ex aliis vero quinque in perpetuum gratitudinis me- 
moriam duos reverendissimus dominus praelatus ad sanctum Florianum, tres reliquos collegii 
Crumloviensis rector pro arbitrio suo acceptare poterunt: nisi forte contingeret, ut plures 
quam quinque ad studia promovendi adessent consanquinei, quo casu tam reverendissimus do- 
minus praelatus, quam pater rector ad hos prae Omnibus aliis suscipiendos obligati erunt. 

Diligenter etiam in bis alumnis admittendis observabitur, ut semper consanquineorum 
prima ratio habeatur; quos etsi tardioris paulo ingenii aetatisque tenerioris esse acciderit 
(dummodo tamen prudentum virorum judicio omnino inepti non habeantur) ob piissimi 
fundatoris gratissimam memoriam, cujus intentum potissimum post Dei gloriam fuisse 
videtur, amicos suos per hanc fundationem juvare ac promovere, pater rector non facile 
ex alumnorum censu excludet. 

Potior dein prae caeteris ratio erit Lusatiorum, si qui aderunt pauperiores, prae- 
sertim si conversi sint ab haeresi, vel quorum conversionis spes sit. 

Qui omnes alumni, tam exteri, quam consanquinei. juxta laudatissimi domini funda- 
toris mentem ad nuUum vitae certae statum amplectendum a quoquam patronorum obli- 
gabuntur. 

Ob tanti vero beneficii meritum curabit studiose seminarii praeses, ut singuli alumni 
memores sint frequentius in precibus suis liberalissimi dominis fundatoris et quotidie, 
(juani diu in seminario vixerint, ter orationera dominicam cum salutatione angelica pro 
eodem devotius orent. 

Si quoque praeter spem et opinionem societas nostra certis ex causis, vel aliquo 
extraordinario casu et culpa sua propria buic fundationi noUet praedicto modo satisfacere, 
tunc consanquineis Rulandinis memorata quinque millia florenorum repetere, alterius loco 
ad implendam domini fundatoris supremam voluntatem applicare liberum erit. 

In quorum omnium supradictorum fidem majorem literae hae consueto officii mei 
majore sigillo confirmatae et manu propria subscriptae sunt. 

Crumlovii Bohemorum anno Christi millesimo sexcentesimo quadragesinio secundo 
1. Martii. 

(L. S.) Jacobus Bohr 

oollogii sofietatis Jesu ibidem reetor mp. 
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Praesens copia cum producto originali diligenter collata et ejusdem t^noris repertaest; ita testatur 
Gmündae 5. Martii anno 1713. 

(L. S.) Josephus Ant. Sagemayr, 

pro tempore syndicus ibidem mp. 

Praesentem copiam cum ea simplici copia, ex qua desumpta est, facta earum inter se praevia et 
solerti collatione omnimode et ex asse concordem esse, vi officii mei in ßdem publicam non solum manas 
propriae subscriptione, sed etiam sigilli tarn notaristici quam asitati appressione attestor. 

Dabam Pragae 24. Januarii 1802, indictione Romana quinta. 

(L. S. not.) Antonius Benesch, 

. cacsareae regiaeque apostolicae Majestatis not«rius 

(L. S. priv.) juratus et immatriculatus atque JüDr. mp. 

Original ovÖreneho opisu na kolkovanem papire Original der beglaubigten Abschrift auf Stempel- 

V c. k. mistodriitelskem archfvii v Prazt\ papier im k. k. Statthalterei-Arfbivc in Prag. 



Wir Joseph der Zweite von Gottes Gnaden erwählter Römischer Kaiser, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, König in Germanien, Ungern und Böhmen etc. etc., Erzherzog zu 
Österreich, Herzog zu Burgund und Lothringen etc. etc., bekennen hiemit, dass Wenzeslaus 
Jacobus Rulandinus, gewester Canonicus zu Bauzen und Pfarrer zu Sierning in Unsern 
Erzherzogthume Ostreich ob der Enns untern 21*^" April 1G27 fui- seine nächste Anver- 
wandte, um selbe in dem katholischen Glauben, Wissenschaften und guten Sitten zu 
befördern, nach Krumau in das ehehin dort geweste Jesuiten-Seminarium eine Stiftung auf 
fünf Knaben ge\\ndmet und zu diesem Ende anfänglich liinftausend Gulden zu 6 pro 
cento jährliche Interesse dargegeben habe mit der Beifügung, dass das jus praesentandi 
jederzeit der älteste seiner nächsten katholischen Anverwandten, in Ermanglung dieser 
aber ein zeitlicher Rector des Collegii zu Ki'umau ausüben solle. 

Da aber gedachter Fundator kurz vor seinem Hinscheiden seine Alumnos nebst 
der anständigen Kost auch mit der Kleidung und übrigen Nothwendigkeiten versehen 
wollte, so hat derselbe zur ersteren Fundation noch andere fiinftausend Gulden zugeleget, 
welche, weil sie von seinen Schuldnern nicht sogleich haben eingebracht werden können, 
von dem Stifte St. Florian aufgenommen und auch doi-t nach deren successive gesche- 
hener Tilgung auf obige Zinsen angeleget, hiernach aber an das Stift Waldhausen ge- 
diehen sind, so dass das diesfällige Interesse per 300 fl. zu Linz in denen beiden Oster- 
und Bartholomäi-Jahnnärkten jederzeit abgeführet wurden. 

Wegen dieses mit fünftausend Gulden vermehrten Fundi sind auch die Alumni bis 
auf 10 mit der Verbindlichkeit vermehret worden, dass der Regens des Seminarii denen 
Alumnis alles, was zu ihrem anständigen Unterhalt gehörig ist, abreichen solle, es wäre 
dann, daSs theuere Zeiten eine andere Vorkehrung zu treffen nöthig machten. 

In Ansehung des Aufnahms dieser Alumnorum aber hat der Fundator für sich oder 
den Ältesten seiner J'amilie von tünf Alumnen die Praesentation vorbehalten, von denen 
übrigen fünf hingegen den Aufnahm zweier dem jeweiligen Probst des Stifts St. Florian 
als eine Erkenntlichkeit, die übrigen drei aber dem Pater Rector des Krumauischen Col- 
legii mit dem Beisatze überlassen, dass, wenn mehrere von denen Rulandischen Befieunden 
vorhanden wären, sowohl das Stift Florian, als auch der Rector denenselben vor andern 
den Vorzug zu geben gehalten sein solle. 

Femer ist schon damals vorgesehen worden, dass, wenn die Gesellschaft Jesu aus ge- 
wissen Ursachen oder durch einen anderen ausserordentlichen Fall oder durch Verschul- 
den der gemachten Fundation auf die vorgesclu-iebene Art nicht nachkommen wollte, als- 
dann denen Rulandischen Anverwandten die bishero für die in Ki'umau studirenden 
Knaben in Prag anliegende 5000 fl. zurückzufordern und dieses Kiipital in einem anderen 
Ort zur Erfüllung des Fundatoris Intention anzuwenden bevorstehen solle. 

Da sich nun durch die allgemeine Dissolution der Societät der Fall ereignet, dass 
mit dem aufgehobenen Kiumauischen Jesuiten-CoUegio auch die dortige Schulen aufge- 
hoben worden sind, mithin die Intention des Fundatoris dort nicht m(»hr hat in Erfüllung 
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gebracht werden können, so haben weiland Ihre k. k. apostolische Majestät. Unsere 
Slutter glorwüi'digsten Angedenkens, Maria Theresia über eine von Unserer ob der Ennsischen 
Landesbauptmannschaft geschehene allerunterthänigste Vorstellung, womit obige 5000 fl. 
sammt dieser ganzen Rulandischen Stiftung nach Linz übertragen werden möchten, 
untern 21. November 1778 in diese angesuchte Übersetzung gewilliget. Und zumahlen 
diese fünf tausend Gulden in Böhmen erhoben und auf den in Östereich ob der Enns be- 
findlichen gräflich Grundemannischen Allodial-Gütern St. Veith und Homek kraft ausge- 
stellter ObUgation ddto. 8. Juli 1781 a 4 pro cento mit landtäflichmässiger Sicherheit an- 
liegen, die anderen anfangs bei dem Stifte Florian und nachhin bei dem Stifte Waldhausen 
anliegend geweste übrige 5000 fl. aber nunmehro mittels Wienerischen Stadt-Banco-Obli- 
gationen ddto. 1. August 1766 per 8000 fl., wovon aber 3000 fl. zui* Herakischen Stiftung 
gehörig, a 4 pro cento bedecket und sämmtlich diese Stiftungs-Obligationen bei Unserem 
landeshauptmannschaftlichen Depositen-Amt aufbewahret sind, so geloben Wir hiemit füi- 
Uns und Unsere Nachkommen : 

Erstens : dieses Stiftungskapital per 10000 fl. forthin sicher zu erhalten. Gleich- 
wie nun 

Zweitens: dieser Stiftung durch die Interessen-Reduction von 6 auf 4 pro cento 
solcher Abbruch zugegangen, dass die Zahl der von dem Fundatore gestifteten 10 Knaben 
schon vorlängst auf 8 herabgesetzet worden ist und bei aufgehobenen Seminario zu 
Krumau nicht wohl ein anderer Ort mehr ausfindig gemachet werden kann, wo diese 
8 Knaben bei dem dermaligen Lauf der Interessen untergebracht werden könnten, so will 
es allerdings erforderlich sein, dass die Zahl der 8 Knaben auf 6 herabgesetzet werde. 

Um aber dem Willen des Fundatoris in Ansehen der Erziehung dieser Knaben in 
vollen Maass genüge zu leisten, so sind 

Drittens diese noch verbleibenden sechs Stiftlinge in das in Linz befindliche soge- 
nannt Kellerische Stift unterzubringen und für jeden solchen Knaben der sechste Theil 
des von dem Stiftungs-Kapitale per 10000 fl. abfallenden Interesse mit 66 fl. 40 kr. zu 
widmen, wofiir die Stiftlinge mit Holz, Licht, Kost, Kleid, Wohnung und Büchern ver- 
sehen, dann zur Andacht, guten Sitten und zum Studieren angehalten werden sollen, als 
in welchen Stift die Rulandischen Knaben gleich denen übrigen Kellerischen Stiftlingen 
nebst denen humanioribus auch philosophiam, theologiam moralem oder die institutioues 
juris civilis auf dem Lyceo hören können. 

Viertens wird zur Theilhaftigwerdung dieser Stiftung das achte und zum Austritt 
das zwanzigste Jahi'salter dieser Knaben bestimmt. Dagegen lieget 

Fünftens diesen Stiftlingen die Verbindlichkeit ob nach ausdrücklicher Verordnung 
des Fundatoris, für selben in ihrem Gebete öfters eingedenk zu sein und täglich, so 
lange sie diese Stiftung geniessen, fiir ihren Fundator drei Vater Unser und drei Ave 
Maria mit gebührender Andacht zu beten, wegen welch' genauester Erfüllung der Stiftungs- 
Vorsteher den sorgsamsten Bedacht zu nehmen haben wird. 

Sechstens sollen zu dieser Rulandischen Stiftung nur die aus der Rulandischen 
Freundschaft vorhandene und zum Studieren fähige Knaben, dann überhaupt jederzeit 
zwei aus der Lausnitz gebürtige bekehrte oder zur Konversion geneigte vor allen den 
Vorzug, bei Ermanglung der ersteren aber im Fall eines erledigten Stiftungsplatzes erst 
Fremde einen Anspruch haben, vorzu Wir, dann der Älteste aus der Freundschaft das 
Benennungsrecht wechselweise dergestalt auszuüben vorbehalten, dass jederzeit die erste 
erledigte Stelle von Uns, die zweite von den Ältesten aus der Freundschaft ersetzet 
werde, welcher Turnus so lange fürzudauern hat, als einer aus der Rulandischen Freund- 
schaft vorhanden, massen nach gänzlicher Erlöschung dieses Geschlechtes Wir, Unsere 
Nachkommen und Erben nach der Willensmeinung des Fundatoris in dessen Rechte 
eintreten. 

Siebentens sollen, so oft ein Stiftung von Uns zu benennen kommet, die Subjecten 
jedesmahl alleruntei*thänigst in Vorschlag gebracht werden. Hiebei kommet 

Achtens zu bemerken, dass zwar dem Probst zu Florian und nachhin dem Probst 
zu Waldhausen wegen des mit 6 pro cento verinteressirten Kapitals per 5000 fl. aus 
Danknehmigung ebenfalls das Benennungsrecht auf zwei Stiftlinge bevorgelassen wäre, 
nachdem aber beide diese Stifter sich von solcher Verbindlichkeit losgez^let und das 
ersagte Kapital im Banko ä 4 pro cento angeleget haben, so ist die eigentliche Ursache 
dieses Benennungsrechts von selbst behoben und diesem zufolge solches Recht lediglich 
Uns und dem Altesten der Freundschaft vorbehalten. 
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Neuntens hat es, wie es bei Anbeginn der Stiftung gehalten worden, noch ferners 
sein Bewenden, dass nämlich in dieser Stiftung forthin zwei Plätze für katholische Kinder 
aus der Lausnitz gewidmet bleiben sollen; und da die ehemaligen Jesuiten wegen Aus- 
lindigmachung solcher Stiftlinge sich immer au ihren Missionarium oder an den Bischof 
zu Bauzen verwendet haben, so kann diese Art auch dermal noch beibehalten, folgbar, 
wenn ein solcher Stiftung auszutreten hat, ein Jahr zuvor die erfolgende Eröffnung von 
dem Vorsteher des Kellerischen Stifts dem Bischof von Bauzen erinnert und von solchen 
die Naclu-icht eingeholet werden, ob sich in der Lausitz kein Knab aus der Rulandisch- 
Herakisch- oder Bachoferischen JVeundschaft, welches eine Familie ist, oder ein anderer 
befindet, welcher zur katholischen Kirche übergetreten oder dessen Bekehrung sich 
]ioffen lasse, und man versiebet sich hiebei, dass, wenn ein derlei Knab in einer solchen 
Zwischenzeit die Erforderniss zur Reise von Befreundten und Gutthätern nicht erlialten 
könnte, der Herr Bischof, wo niclit das ganze, doch das meiste zuversichtlich beitragen 
werde. 

Schlieslich sind zur mehreren Bekräftigung und Festlialtung dieses neuen Stifts- 
briefes drei gleichlautende Exemplarien ciTichtet und von Unserer Landeshauptmannschaft 
in Oestreich ob der Enns unterfei*tigt worden, wovon eines in der landeshauptmannschaft- 
lichen Registratur in perpetuam memoriam reponu'et, das zweite dem Vorsteher des Kelle- 
i'ischen Stiftes eingeantwortet, das dritte aber in des Ältesten der Rulandischen Freund- 
schaft Händen zu verbleiben liaben solle. 

Actum Linz am 5. September 1783. 

Christoph Graf von Thürheim mp., 

Landeshauptmann. 
(L. S.) 

Pro k. k. LandesbauptmanuBcbai't in Oestreich ob der Enns: 

Georg Verlet von Löwengreif mp. 

Jednodach}' opis 7. po6ätku XIX. stoleti v c. k. Einfache Abschrift aus dem Anfano^ des XIX. 

mistodrzitelskem archivu v Praze. Jahrhundertes im k. k. Statthalterci-Archive zu Pragr. 
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Josef Makui'iius / ^lurliulir. 



Jübt'f Mukariuh Vuii Morii-lic-z. 
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1628 

lodiiii 17. Jüiiiie\'. 



Studeiitske iiadäni Josefa MakariiKsa 

z Nerfelic. 

Dr. Josef Makariit.i ä Mi-rft- 
IU\ mmes imlatinns^ papezskff ])rof(motai\ 
kanoniik na liraäe Prazslcem a kapitobii 
fh'/can V Vsech Svatych v Praze, (htrovrd 
roku li>28 hrabeme Lncii Otllil Slavatovr 
1 Jindiichoca Hradce vdstkn 2800 kop Mi- 
sf'Hski}ch (jrosH, kferoa ji hyl kdysl pnjcd, 
s jHHhninkou, ahf/ ona i jeji potonwi (hI roktt 
1033 pocinajic ttrok 168 kop Mtsvnskifch 
ffrosü /caMm'oene odvddeli rektorovi jvsuitskr 
Itolleje V Jindncliove Hradci k ri/htjrditi vice 
zboznych nadäni ntezi nimii tnke studrnt- 
skeho naddni v Jhidrichohradcckvm srmindi'i 
jcsHÜskem, 



Pro naddni studcntskc nstanoril zakla- 
ilntel rt/slovnv rocnl ilrok 00 kop Mfsen- 
nkijch grosH k Kzfvdnt: 

1, pro jednoho attidujiciho 
vklapcc z mcsta Lisova u liudvjor ie. 
Kd yhy pak nchylo sadatclc ztohoto 
mesfa 

2, p r katol i c k c h o a t n d uj t c i h o 
rnhec, 

Ponvcadz jesnitsky semindr v Jlndri- 
chove Hradci srusen byl, propujcuje sv 
naddni nyni reyia collationf r, /•» 
mistodrziielstvim v Praze, jokozfo 
naddni penesi vybyvane, bez obnn- 
zeni na urÖite nciliste. Pozitck na- 
däni trvd po celou dobu stndii, 

Nadacni jmvni nyni c, k. mistodrzitri' 
sttim V Praze spravovanc cini 5084 zL 24 kr. 

Naddni obmsi 200 zL rocne. 



Josef Makariiis von JlerfeliczVsuliP 
Studeiiteii-Stiftiiiig. 

Dr. Josef Makfi ri n.'i von 31 fr fr- 
/ Icz, conies paJatinns, päpstliclier Protonotar, 
(\inonicHS ob dem Prayer Schlosse und Dom- 
dechant zu Allen Heiligen in Prar/, schenkte 
im Jahre 1628 der (rräfin Lucie Off die 
Slmvata von Neuhans einen ihr früher dar- 
geliehenen Betrag von 2800 Schock Meissni- 
sehen Groschen mit der Bedingung, dass sie 
nnd ihre Nachkommen vom Jahre 1633 an- 
gefangen den von diesem Capitale entfallenden 
Zins von 168 Schock Meissnischen Groschen 
dem liector des Jesuiten-Colleginms in Neu- 
hans zur Persolvirung mehrerer frommen 
Stiftungen, darunter auch einer Studenten- 
Stiftung im Neuhauser Jesuiten- Seminar, 
jdhrlieh ah führen. 

Für die letztgenannte Stiftung bestimmte 
der Stifter ausdrücklich einen jährlichen Zins 
von 60 Schock Meissnischen Groschen und 
berief zu ihrem Genüsse: 

1. einen studierenden Knaben 
aus der Stadt Lischau bei Budweis. 
fn K r m a ngelu n g e i n es Be tv e r b e r s 
aus dieser Stadt 

2. e i n e n k a t h o l i s ch e n S t u d i e- 
r e n d e n ü b e r h a up t. 

In Folge der Aufhebung des Jesuiten- 
Seminars i n Ne u h a u s iv i r d die S t ift u n g 
gegenwärtig von der k. k. Statthalterei 
i n P r a g r e g i a coli a t i o n e ohne B e- 
s ch r ä n k u n g a uf e i n e b c s t i m m te Le h r- 
a n statt als Ha n d s t ip e n dienst ift u n g 
V e rg e b e n. I) e r S t if tungsge n u s s 
dauert durch die ganze Studienzeit. 

Das gegen wärt ig von der k. k. Statt- 
halterei in Pratf verwaltete Stift ungsvermöffen 
beträgt 0084 ß. 24 kr. 

Mit dem Stiftungsplatze selbst ist eine 
jährliche Gebühr von 200 ß. verbunden. 



Ja Jozef Makaryus z Merffelicz juris canonici et sacrosancta^ theologia^ cloctor, comes 
palatinus, protonotarius apostolicus. kostelüv na Hrade Prazskem lilavniho svateho Vita 
kanoTnik a acholastikus a kollegiatskeho Yscch Svatych dekan, znamo cinim timto 
Hstem, obecne pfede vsemi, kdezkoliv ctcn, slyisan a nälezeti bude : Jakoz jsem vysoce uro- 
zene hrabence a pani paui Lucii Ottylii hrabence Slawatove, rozene z Hradce, pani na 
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Hradci Jindficliove, Strazi a Telczi, dva tisice osui set kop Misenskych, kazdou kopu po sedm- 
desati krejcarich pocitajic, na dobre a vöbec berne minci leta tisiciho sestisteho devatena- 
cteho, vdek za jeji milosti zapftjcil a zouplna vycetse odvedl, ze jsem tuz summu hlavni 
s dobrym mym rozmyslem a svobodnou vüli mou na fundaci nebolizto nadani dobrych 
a poboznych skutküv pro nizädnou öasnou, ale vecnou chvalu a odplatu Bozi obratil a na 
ni sobe ani jakymzkoli näpadniküm a budoucim mym ^ädneho dalsiho präva ani jake zvlast- 
uosti nepozustavujice docela na budouci a ve^*ne casy odevzdal, mocne timto listem ode- 
vzdaväm a za veys jmenovanou jeji milosti pani hrabenkou, dedici a budoucimi jeji milosti 
tuz hlavni summu üplne zanechavam, tak, aby jeji milost pani hrabenka s dedici a budou- 
cimi svymi z ni toliko platu rocniho sto sedesate osm kop Mi§enskych na dva rozdilne 
terminy, totiz jednu polovici o svatem Jiri a druhou polovici o svatem Havle, mnohocti- 
hodnemu knezi panu pateru rektorovi koUeje societatis Jesu v meste Hi'adci Jindfichove, 
nynejsimu i budoucim, k fundaci ted nize vysvetlene vzdycky casne odvozovati povinna 
byti ra^ila, jakz to take jeji milost pani luabenka obzvlastni jistotou svou, kterez po- 
dübne jako teto fundaci jednostejne clatum jest, pojisfovati räci. 

Taz pak fundaci jest takova: 

Pfedne nafizuji a timto listem fundiruji kazdorocne ctyry mse svate zpivane za 
mrtve slove requiem tak, aby v kazde suche dny anebo ten tyden po suchych dnech 
takove requiem v kostele farnim tehoz mesta Hradce Jindrichova od pana probosta, ka- 
phmüv a zakovstva, nynejsich i budoucich, a to za vzacny rod jich milosti pänüv a pani 
z Hradce a budoucne take za jeji milost pani hrabenku, tez za jeho milost vysoce uro- 
zcne hrabe a pana pana Vilema Slawatu, hrabe a vladafe domu Hradeckeho, z Chlumu 
a Kossumbergka, pana na Kossumbergce, Hradci Jindrichove, Sträzi, Mielnice a Telczi. 
Jeho Milosti Rimskeho cisafe skutecnou tejnou radu, komomika, nejvyssiho ho&iistra 
v kralovstvi Ceskem a nejvyssilio dedicneho senka tehoz kralovstvi, pana maniela jeji 
milosti, tolikez jich milosti pany dedice a budouci jich milosti i sice jiny, kten s tymz 
vzacnym a poboznym rodem v krevnosti spnzneni byli a jsou, nalezite a pobozne zpivane 
a vykonävane byvaly. Pro kterouzto kazdou requiem ma pan probost, nynejsi i budouci, 
patnacte kop Misenskych od tehoz patera rektora societatis Jesu dotßene koleje Hradecke 
kazdoroßne pii kazdych suchych dnech vyzdvihovati a po kazdem vykonani te zpivane 
mse svate requiem, sobe pet kop Misenskych zanechajice, deset kop Misenskych mezi 
kaplany a zakovstvo nalezite a spravedlive rozdeliti. 

Druhe: Fundiruji na jednoho alumna, ktery by se v seminarium Hradeckem ucil, aby 
zadneho nedostatku v strave a odevu nemel, kazdorocne sedesate kop Misenskych, a ten 
aby z mestyse Lyssowa, mezi mesty Trzeboni a Ceskymi Budiegovicemi lezicilio, na uceni »e 
bral, ktery by k uieiii liternimu schopny byl. Pokudzby se pak nekdy v dotcenem mestysi 
takovy pacholik a mlädenecek nenachazel, tehdy toho casu, aby toto pobozne nadani ne- 
hynulo, müze se vedle uznäni pana patera rektora dotcene koUeje Hradecke na to misto 
jiny vziti, kteiyzby budoucne vedle Boziho povolani budfto v duchovnim aneb svetskem 
stavu cirkvi svate katolicke uzitecny byti mohl. 

Tfeti: Jednomu kaplanu Hradeckemu (pokudzby tomu mimo jine povinnosti sve 
dosti uciniti mohl) tficeti kop Miäenskych platu rocniho ustanovuji, za kterezby on vzdycky 
jednou do tyhodne v kostele farnim jednu msi svatou o blahoslavene panne Marii slouziti 
povinnen byl. Pakliby on kdy takove sluzby Bozi vykonavati nemohl, tehdy aby to bene- 
iicium na uektereho blizkeho farafe pfi meste Hradci Jindfichovö pfeneseno bylo, coz pri 
disposici pana patera rektora Hradeckeho nynejsiho i budoucich züstävati ma. 

Ctvrte : K tem svrchupsanym sluzbam Bozim na svicky, vino a jine potfeby vychazeti 
ma deset kop Misenskych, kterezto potfeby ma take on pan pater rektor koUeje Hradecke, 
njniejsi i budouci, (jimz se v tom zouplna düveruji) nalezite opatriti. 

Poslednich osm kop Misenskych tyz pan pater rektor kazdeho roku do spitala Hra- 
deckeho mezi chude lidi, totiz v zeleny ctvrtek ctyi-y kopy Misensky a na stedry den 
druhe ctyry kopy Miäensky rozdavati ma. 

Tato pak svrchu psana fundaci teprva od datum listu tohoto v peti letech se zaciti 
a jiti ma: totiito, kdyz se psati bude leta tisiciho sestisteho ti'idcateho tfetiho; pfi casu 
SV. Jifi mä povinna byti svrchu dotcemi jeji milost pani Lucie Ottylie hrabenka Slawa- 
tova, rozena z Hradce, z te summy dvou tisic osmi set kop Misenskych, kteroii za sebou 
ma, platu polouletniho osmdesate ctyry kopy Misensky a tak potomne kazdeho pül leta 
tim spüsobem svrchu psanemu panu pateru rektorovi koUeje societatis Jesu v meste 
Hradci Jindrichove, nynejsimu i budoucim, pofadne odvozovati. A dotceni patres rectores 
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budou povinni, vedle teto me fundaci vzdycky od sebe to pofadnß spravovati a vydavat, 
s tünto pri tom dalsim vysvetlenim, jestli by mne pan Buh pfed vyjiti tech peti let pro- 
stfedkem smrti z tohoto sveta povolati nicil, tehdy ze ihned po smrti nie pri nejpi*vnöjsim 
terminu sy. Jiri neb sv. Havla tak teu polouletni plat jiti a na svrcbu psane dobre a po- 
boine skutky a sluzby Bozi se obraceti ma. 

Vsak ponevadz castopsana jeji milost pani hrabenka Slawatovä, rozena z Hradce, 
vjistote sve, kterou mne na tuto fundaci cini, to dokladati raci, ze sobo, dedicftm a bu- 
doucim svym tu moc pozüstavuje, kdyby jeji milosti, nebo jim dedicüni a budoucim jeji 
milosti, se videlo a zdälo, dadouce panu ptiteru rektorovi kolleje Hradecke pül leta napred 
vedeti, hlavni sunimu vypovedeti asloziti, procez kdybykoliv se to stalo, (cehoz se nenadeji, 
aby k tomu bez yelkych podstatnych pricin pfijiti melo) tehdy pan pater rektor kolleje Hi*a- 
decke, nynejsii budouci, bude a budou povinni vjistem miste zase na tenpodobny spiisob 
tu summu sloziti, aby takovy polouletni plat zouplna, casne a rädne vychazeti mohl. 

Tomu na svedomi a pro lepsi duvernost teto me fundaci, ze zadneho prava sobe ani po- 
tomkum mym k te hlavni summe ani k ouroküm po vyjiti peti let nezanechaväm, ani jestlibych 
pred projitim tech peti let prostfedkem smi-ti z tohoto sveta vykroöil, zadnemu jinemu ten 
polouletni plat postupovati nechci a moci jmiti nemam, pecet mou k tomuto listu jsem privesiti 
dal a V nem mou vlastni rukou se podepsal. A pro dokonalejsi jistotu a bezpecnost toho dozädal 
jsem se svrchu psaneho jeho milosti vysoce urozeneho hrabete a pana, pana Vilema hra- 
bete Slawaty, vladaf e domu Hradeckeho, z Chlumu a Kossumbergka etc., tez vysoce uroze- 
neho hrabete a pana, pana Jaroslava Bority, svate ^imske ri§e hrabete z Martinicz, pana 
na Smecznie, Hogensdorffu a Slanem, Jeho Milosti ftimskeho cisare, Uherskeho a Ceskeho 
krale tejne rady, komorm'ka a nejvyssiho komornika v krälovstvi Ceskem, a urozeneho 
a stateöneho rytif e pana Krystofa Wratislawa z Mitrowicz na Briezynie a Dirnem, Jeho Mi- 
losti cisarske rady, komornika a nejvyssiho pisare v krälovstvi Ceskem, ze jsou take pe- 
ceti sve k teto me fundaci na svedomi (vsak sobe, dedicüm a budoucim svym beze skody) 
privesiti dali a v ni se tolikez svymi vlastnimi rukami podepsali, jiz jest datiim v Praze, 
sedmnacteho dne mesice Jannuarii, leta päne sestnactisteho dvacäteho osmeho. 

Jozef Makaryus z MerflFelicz nip. 
Wylem lirabe Slawata mp. 
J(aroslav) B(onta) h(rabe) z Martinicz mp, 
K(rystof) Wratislaw mp. 



Origrinal na pcrgamene s pecetmi zakladatele Original auf Pergament mit den an blaugelbcr 

a trech jmenovanych svedkü v oervenera vosku, Seidenschnur hängenden Siegeln des Stifters und 

Tisicimi na modrozlate hedväbne snure, v c. k. misto- der drei genannten Zeugen in rothem Wallis im 

drHtelskem arohivu v Praze. k. k. Statthalterei-Arehive in Trag. 
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1628. 
P. Simon ßrosiiis Horsteiiiskv von Stndentsk« nadani P. Simona Brosia 



Horsteinsriie Studenten-Stiftung. 

Biese Sfiffinif/ nahm ihren Ursprung 
von einem Darlehen, welches P. Simon Bro- 
Sias Horsteins/: ff von Horste i n, Sn/- 
fraiian-Bischof und Dompropsf zu Set, Veit 
in Praff, im Jahre WVJ der Stadt Pilsen 
f/e nährt hatte. 

Diese Darlehensfordernng im Betraffe 
von 12r)9 Schoelc und 47 Meissnischen Gro- 
sehen widmete Horsteinslff im Jahre 10:18 
dem Jesuiten-Collef/inm hei Sanet Clemens 
in Prag xnr Errichtung eines Stift angsplatzes 
in dem hei demselben bestehenden Stndenten- 
Seminär. 

Im Jahre 1716 tvnrde der Stadt Pilsen 
das Hecht eingeränmt, anf den Stiftungs- 
platz, der inzwischen an das Jesuiten-Seminar 
zu Set, Bartholomäus in Prag idjertragen 
worden war, e i n e n a u s P i l s e n her st a m- 
m enden, für litt er arische Studien 
befähigten Knaben zu präsentieren. 

Seit der Aufhebung des eben genannten 
Jesuiten-Seminars ist die Stiftung auf 
e i n e besti m m tc Lehr a n statt n i eh t 
•m e h r he s eh r ä n k t u n d w i r d S t u d i e- 
r e n d e n a n M ittel- u n d II o eh s ch u I o n 
verliehen, 

D a s P r ä s e n t a t i o n s r e ch t fü r 
diese Stiftung übt gegenwärtig die 
(i e m einde ' Vertretu ng d e r S t a d t 
Pilsen, das Verleih u ngs recht die 
/.*. /•. Statthalt er ei in Prag aus. 

In der Verwaltung der l\ k. Statt- 
hai terei steht auch das ron der Sta/It Pilsen 
bereits rückgezahlte Stiftunf/scapital, Dasselbe 
beträgt 48'H(i Jl, ;^V kr,, die Jährliche Stif- 
tungsgebühr :^00 ß. 



Horsteinsiieho z Horsteina. 

Nadani rzniklo z pnjcl'n, Jderou mestu 
Plzni roku Hilf) poskgtl P, Simon Bro- 
sius Horsteinskff z Ilorsteina, svc- 
tici biskup a kapitolnf probost u sr. Vitu 
r Praze. 

Takovou piljchi cdstkou 1259 kop 47 
grosii ^Misenskffch renoral llorstein^kg roku 
l(i2H jcsuitske kolleji u srateho Klinwnta 
r Praze k nadani jednoho mista re studeut- 
skcm semindri pri teze kolleji. 



Baku 171G hglo mestu Plzni rt/hrazeno 
prdro presentacni, jez mezitim na jesuitskj) 
semindi' u sr. Bartolomeje pirecedeno hglo, 
pro ch lapce z Plznd po ch d z ej i etho n 
k l ite r n i m s t u d i i m z p u s ohil c h o. 



Od zruseni jmenovaneho jesuitskeho .<?/•- 
m innre n e n l n a d d n l n a u reite n c i- 
liste obmezeno a udlll se studujicim 
s t ir e d n i ch a c y s o k y ch s k o l. 



P r d r pre s e n tace p r o n a d d n i 
rykondrd nyni obccnl zast upit ei- 
st ro mesta Plzne, prdro udelovacl 
pak r. /,-. mistodrzitelstri r Praze, 

Ve sprdvf^ c, k, mistodrzitelstri nrdezd 
se take nadacni kapital, jenz mestem Plzni 
jiz Jest splaccn, Cini pak jmeni 4S,% zl, 
2-1 kr., mcnim pozitkem jest :200 zl. 



Xos consul, senatus et seniores populi Plsnoiisis, nomine totius regiae civitatis Plsnae, 
hisce literis publicis attestamur atque profitemur: Cum post male faustum illiim tumultum, 
(jui anno 1618 in regno Bohemiae exortus fuit, civitas Plsna in manus hostium et deprae- 
(lationem devenisset. reverendissimum ac illustrissimum dominum dominum Simonem Bro- 
sium Horsteinsky de Horstein, archie))iscopum Trajiezuntinum, suffraganeum ac praepositum 
metropolitanae ecclesiae Pragensis ad sanctum Vitum pro exsolvendo lytro ac tributo, 
quod Ernestus de Mannsfeld regiae Imic eivitati imposuerat, antecessoribus nostris mille du- 
contas quinquaginta noveni sexagenas et quadraginta Septem grossos Misniacos numeratae 
ae ])aratae pecuniae mutumn dedisse. j)routi in nostrorum anteeessornm syngrapba, quae 
die sanrti (ieorgii ainio IfilJ) signata (»st, explieatius videtur. 
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Pürro haue pecuniae siimmam ideni revereiiclissimus ac illustrissiinus clomiims 
oreditor noster per authenticum instruinentum donationis in vivis die sancti Georgii 
anno 1628 cum pleno jure transscripsit admodum reverendo ac eximio patri rectori 
collegü societatis Jesu ad sanctum Clementem Vetero-Pragae et per hunc memorata pe- 
cuniae summa pro alendo alumno uno ad convictum ejusdem societatis Jesu Pragae 
ad sanctum Bailholomaeum est translata. Ubi deinde juxta repetitam petitionem ante« 
cessorum nostrorum factam apud admodum leverendum patrem Georgium Schelitium, 
dicti convictus societatis Jesu patrem regentem, iidem praedecessores nostri anno 1630 
16. Octobris ob calamitosum tunc temporis statum liujus regiae civitatis Plsnae im- 
petrarunt, ut ex supra memorato capitali 1259 sexagenarum Misniacarum et 47 grossorum 
Misniacarum remitterentur 5!) sexagenae et 47 grossi Misniaci atque exinceps pro alendo 
alumno uno solummodo ex 1200 sexagenis census anuuus 72 sexagenarum in duplici ter- 
niino sancti Georgii et sancti Galli apud admodum reverendum patrem regentem dicti 
convictus accurate deponeretur, (luemadmodum originalis obligatio in praememorato 
anno 1630 16. Octobris ab antecessoribus nostris subscripta et signata amplius testatur. 

Quae quidem pensio et census annuus successu temporum (non satis constat, quo jure 
aut qua de causa) in seminarium societatis Jesu ad sanctum Wenceslaum delapsus fuit; 
nunc vero, cum ab admodum reverendis patribus superioribus dictae societatis Jesu desi- 
(leretur, ut primaevae intentioni hujus fundationis Brosianae juxta debitum satisfiat, idcirco 
consentiente utraque parte contractus iste renovatus et in hisce, quae sequuntur, con- 
stitutus est. 

Primo. Fatemur et contestamur, nos juxta obligationem ab antecessoribus nostris 
anno 1630 in festo sancti Galli signatam atque subscriptam inclyto pontificio ac caesareo 
convictui societatis Jesu Pragae ad sanctum Bartholomaeum hodiedum debere summam 
capitalis 1200 sexagenarum Misniacarum. 

Secundo. Obstringimus nos et successores nostros, ex hujus capitalis summa 1200 sexa- 
genarum Misniacarum provenientem censum 6 per cento in consuetis terminis sancti Georgii 
et sancti Galli. qualibet vice 36 sexagenas sive 42 florenos Rhenenses, annue nimirum 
72 sexagenas Misniacas sive 84 Rhenenses, incipiendo a festo sancti Georgii anni 1717 
admodum reverendo ac eximio patri regenti convictus societatis Jesu Pragae ad sanctum 
Bartholomaeum integre ac sponte constanter persoluturos. Quod capitale, quam diu dictos 
census rite et statis tempori))us pensuri summus, tamdiu apud nos permanere debet ; neque 
licebit admodum reverendo ac eximio patri regenti et successoribus, illud (uti dicta obliga- 
tione antecessorum nostrorum cautum ftierat) nobis et successoribus nostris edicere ; sin vero 
depositio haec censuum a nobis negligeretur, tunc demum dimidii anni spatio praevie regu- 
lariter edici potest; et tenebimur nos ac successores nostri, admodum reverendis patribus 
superioribus praetacti convictus Pragensis eandem capitalis summam in parata exsolvere 
et deponere. 

Tertio. Quantumvis autem neque in instrumento donationis reverendissimi ac illu- 
strissimi domini domini Simonis Brosii (j)leno titulo), neque in obligatione ab ante- 
cessoribus nostris anno 1630 16, Octobris ad dictum censum pendendum data, uUa mentio 
facta sit reciprocae obligationis cujusdam ab admodum reverendis patribus superioribus 
dicti convictus nobis praestandae; nihilominus ex bono affectu et mutuo consensu con- 
ventio sequens inita est, ut nos et successores nostri possimus et possint unum Plsua 
oriundum, qui tum piis moribus instructus sit, tum ad literarum studia bene habilis ac 
idoneus, pro fundatione hac Brosiana alumnum admodum reverendis patribus superioribus 
ejusdem inclyti pontificii ac caesarei convictus praesentare; <iui alumnus uti aequaliter 
cum aliis alumnis disciplinae in convictu usitatae subjacebit, ita etiam, ubi contingeret, 
eum ad ejusmodi discipliuam ()])servandam minus promptum rei)eriri, possit citra ulte- 
riorem requisitionem e convictu expediri. 

Quarto. Et si contingeret ejusmodi alumnum animum adjicere ad statum eccle- 
siasticum suscipiendum, is ipse in memorato convictu adnumeretur reliquis alumnis eccle- 
siasticis pariterque fruatur iisdem privilegiis, quibus caeterarum fundationum alumni eccle- 
siastici in dicto convictu hodiedum gaudent. Et ciuia 

Quinto: pensio ordinaria ))ro victu aliorum alumnorum insistit in 90 Rhenensibus, 
6 illos Rhenenses, qui in censibus ejusdem civitatis Plsnae deticiunt, tenebitur dictus 
alumnus ipse adjicere, sicut et de vestitu, medicinis aut cujuscuntpie alti^ius sortis extra 
victum expensis sibi providere. 
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Si tarnen cujusdam paupei*tas tauta esset, ut G illos florenos addeudos non haberet 
ot vicissiin virtus ac doctrina illius aliiinni gratiam hanc mereretur, dignabitur admodum 
roverendus pater regens, charitatis hoc officium illi praestare et dictos 6 florenos condo- 
uare. Si vero contingat ex memoratis censibus tribiitum aliquod exigi, quemadmodum hoc 
tempore decima pars a summo pontifice pro hello Turcico exigitur, illud tributum pendere 
teneatur, quisquis hac fundatione gaudere voluerit. 

Ad flrmandam ampliiis hanc conventionem nos consul, senatus atque seniores po- 
puli Plsnensis duo conventionis dictae exempla conscribi fecimus et ambo majore sigillo 
civitatis muniri, sicut et ex altera parte ab admodimi reverendo ac eximio patre rectore 
collegii societatis Jesu Vetero-Pragae ad sauctum dementem et admodum reverendo ac 
eximio patre regeute saepe memorati convictus propriae manus subscriptione et sigilli 
officii appressione utrumque exemphuu tirmatum est atque paiii utrique extraditum. 
Actum die 1(J. Octobris seu festo die sancti Galli anno ITKJ. 



(li. S.) Kranciscus Kragstein societatis Jesu 

rolli^ii jul sanctum dementem rector mj». 

(li. S.) Jacobus Mibes societatis Jesu 

convictus Pragac rejrens mp. 

(L. S.) 



Franciscus Mathias Mostl 
consul mp. 

Joannes Wodiczka 

primas mp. 

Franciscus Stohlik de Zenkau mp. 
Wenceshius Ant. Drahokaupil mp. 



Original im k. k. Statt halt ort»i -Archive zu Prajj. 



Orijrinal v c. k. mistoc1rzite)<$kem archivu v Praze. 
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Pavel Micliiia brabe z Vacinova. 



Paul Miclma Graf vou Waitzenan. 



185 



1629 

duljiui 25. April 

Studeiitske iiadani Pavla Niclmy hra- Paul I\lichiia dlraf von Waitzenaiiseho 
bete z Vacinova. Studenten-Stiftung. 



Pavel Michna hrahc z Vacinova, 
pän na TlosJcove a Konopisti.zridil v roce 1029 
zaJcladnhn hapitäiein 2000 Ceshjch tolurü pii 
jesuitsJcem snnindfi u sv. Vdclava v Starcm 
vu'sie Prazskem studentsle fiadäni pro ctyr i 
ehiide studujici viladiJct/, Jcteri, Myhj ve zpevn 
neho V htidbö h/U cviöeniy v nedvli a ve svdtelc 
r kastele sv. Mihddse nu Male stram v Praze 
pH kurove hudhe udinkovati meli. 



Prävo jmenovati stipendistij aveho xasc 
jinymi nahraditi vyhradil zakladatel pro dobti 
sveho £ivota sobe; po smrti jeho melo pfi- 
sJuseti fujstarsimu zjeho potmnkuv a dedicth 
Kdyby vmh ani on ani jeho potmnci präva 
foho nemfvalij mel je vykondvati rektor je- 
snitske kolleje u sv. Klimenta v Praze, Po 
zruseni jesuitskych seminäfü bylo 
n addni p f emeneno v pe n ez n i, Pon e- 
vadi neni potomku zakladaielovych 
k jprc5en^acw/wM prdvti oprdvne- 
n y ch, '^) u dili iiadd n i n y n i c. k, m i sto- 
drzitelstvl v Praze regia eollatione 
hez obmezeni na nrcite uciliste eint- 
dym studujicimjinochüm^ kterym se, 
jsou'li znali zpevu nebo hudby, 
nklddd za povinnost pri kurove 
hudbe V kostele u sv. Mikuldse v nc- 
deli a ve svdtek ucinkovati. 



Nadaöni jmeni, jez spravtije r, k. mistO' 
drzitelstvi v Praze, eini nyni üOOlzL 44 kr, 
Z jeho vyteiku jsou dotovdna tri nmta 
s rocnim platem po 76 zl. 



Paul Michna Graf von Waitze- 
nau, Herr auf Tloskau und Konopisty er- 
richtete im Jahre IG 20 mit einem Stamm- 
capitale von 2000 Böhmischen Thalern bei 
dem Jesuiten-Seminar zu Set. Wenzel auf 
der Altstadt Prag eine Studentenstiftung für 
vier arme studierende Jünglinge, welche, 
wenn sie im Gesang oder in d^r Musik geübt 
wären, an Sonn- und Feiertagen in der Set, 
Niklaskirche auf der Kleinseite in Prag bei 
der Chormusik mitztiwirken hätten. 

Das Recht, die Stiftlinge zu benennen 
und zu wechseln, behielt sich der Stifter für 
die Zeit seines Lebens selbst vor. Nach seinem 
Tode sollte es dem Ältesten seiner Nach- 
k&mmcn und Erben zustehen. Würde jedoch 
weder er noch seine Nachkommen von diesem 
Rechte Gebrauch machen, so hätte es der 
jeweilige Rector des Jesuiten- Coli egiums zu 
Set, Cletnens in Prag auszuüben. Nach der 
Aufhebung der Jesuiten-Seminare 
wurde die Stiftung in eine Hand- 
stipendienstiftu ng u m g ew a n delt 
und wird gegenwärtig bei Abgang 
pr äscntat i o n s bere ch t igt er Nach- 
kommen des Stifters'^) von der k. k. 
Statthalterei in Prag regia eolla- 
tione ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt an arme stu- 
dierende Jünglinge verliehen^ wel- 
chen, wenn sie des Gesanges oder der 
Musik kundig sind, die Verpflich- 
tung auferlegt wird, an Sonn- und 
Feiertagen an der Chormusik in der 
Set, Niklaskirche mitzuwirken. 

Das Stiftungsvernwgen, welclies von der 
k, k, Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
beträgt gegenwärtig iiOOl ft, 44 kr. Aus dem 
Ertrage dieses Capitales werden drei Stiftungs- 
plätze mit der Jcdiresgebühr von je 76 fl. 
dotirt. 



*) Pi'i ka/dem uprazdnoni nekterebo mitjta nada- 
ciho vylilasuje so, zaroveü s koukurseiii na Jeho 
obsazenf, tez konkurs na zadanl presentacuiho 
prava potomküm zakladatelov^'n! vyhrazenoho, 
vSak v^.dy bez vysledku. 



*J Bei jedesmaliger Krledigun<r von Stipendien 
dieser Stiftung wird gleichzeitig mit dem Con- 
cnrse für die Besetzung derselben auch der 
Concurs für die Bewerbung um das den stif- 
terischen Nacbkomnien vorbehaltene Priisen- 
tationsreeht — jedoch regelmässig erfolglos — 
ausgesclirieben. 



130 Pavel Miflinu limine z Vaeiiiova. Paul Micluia (iraf von Waitzcimu. 13() 

In nomine sanctae et individuae Triuitatis Amen. 

Ego Paulus ilidiua comes de Vatziiioua in Tloskow et Konnepiss, sacrae caesareae 
Majestatis consiliarius. notum facio tenore praesentium omnibus et singulis, quod, cum mecum 
aiiimo deliberato cogitarem, quae et quauta e manu Domini beneficia temporalia praeter 
meum meritum accepisjsem, studui cavere, ne ingi-atitudinis vitio ad sempiterna et in aevum 
(luratura mihi a j)iaei)otenti I)eo largienda dona liberalitatis Ibntes occluderem. Cum 
igitur longo usu et experientia edoctus sim, ipuim utiliter et fructuose aliquam partem 
facultatum suaiuni ii eollocent, qui juventutem tenuioris Ibrtunae in aitibus liberalibus 
ediscendis promovent et sustentant, in eam deveni opiniouem, me quoque utilissime fae- 
tumm, si aliqu(»t adolescentes (ad majorem Dei gloriam et salutem animae meae) iii 
studiis literariis de mea, quam mihi divina bonitas largita est, substantia alerem. Et quia 
reverendi patres societatis Jesu ubique terrarum in tractanda et erudienda juventut<\ 
cujuscunque illa sit eonditionis, singulare a Deo accepisse donum videntur, deliberato 
constitui animo sub disciplina jam nominatorum patnim pro quatuor adolescentibus ho- 
nestis in domo sancti Wenceslai seu pauperum apud patres societatis Jesu in Antiqua 
urbe Pragensi fundationem stabilem et perpetuam erigere. Quod hisce facio, fundo et erigo. 

Ii vero adolescentes, si musici vocales ac instrumentales sint, in ecclesia sancti Nicohii 
Minoris Pragae a[)ud patres societatis domus professae singulis diebus dominicis et festis 
in choro sacrum missae officium et vesperas cum aliis cantoribus (quandoquidem eo 
tempore in studiis nihil negligunt) cantare tenebuntur. 

Quos quideni adolescentes nominandi et ])ennutandi i)otestatem mihi, haeredibus et 
successoribus meis reservo, ita ut hac potestate major natu haeredum et successorum 
meorum fruatur et utatur. Quod si dictos adolescentes unum vel plures non assignarem. 
do potestatem eidem patri rectori, tales adolescentes dictis conditionibus affectos admit- 
tendi ad hoc beneficium. 

Volo autem omnes quatuor illos adolescentes in omnibus subesse disciplinae domus. 
perinde atque alii etiam quoad obligationem non abeundi pro arbitratu ex domo. 

Porro pro sustentatione eorum assigno censum centum viginti talerorum Bohemicorum 
sive sexagenarum duobus terminis, hoc est ad festum sancti Georgii et sancti Galli ac- 
cipiendum ex summa capitali duorum milium talerorum Bohemicorum, cujus summae 
dimidia pai*s (nempe 1000 taleri) est in Parva Parte super domo apud Joannem Turca 
dicta juxta obligationem libro contractuum folio 7., nr. 40. insertam, alia vero pars (alii 
nempe 1000 taleri) apud senatum et communitatem Antiquae Urbis juxta obligationem 
huic coUegio datam. 

Potestatem tamen mihi, haeredibus et successoribus meis resei-vare volo, praedicüis 
summas repetendi, ubi post trinam requisitionem dicti patres adolescentes a me aut a meis 
successoribus nominatos recipere noluerint. Neque volo, ut pecunia illa a loco assignato 
sine meo meorumve haeredum scitu et consensu alio transferatur. Si vero dicti adoles- 
centes a me meisve haeredibus et successoribus nominati non fuerint, nee patres, ut 
supra dictum est, eos ipsi nominare voluerint, nihilominus praedicti census in usum domus 
pauperum cedant, donec fiat denominatio. 

Quare obnixe rogo reverendos patres societatis Jesu coUegii Pragensis ad sanctum 
dementem, modernum rectorem et successores, ut sua authoritate et optimo, quo poterunt, 
modo hanc meam tueantur fundationem. Pro cujus majore stabilitate huic instrumento 
sigillum meum apponi curavi et manu mea subscripsi. 

Actum Pragae in mea domo, die sancti Georgii anno 1621). 

(Ii. S.) Paulus comes de Vac/inoua m. j). 

Oriffhial v c. k, mistüdrzitelskem arcbivu V Praze. Ürii^inal im k. k. btatthaltcrei- Archive zuPra''. 
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Kaiser Ferdiiiandsche gelstliiiie 
Studenten-StiftDiig. 

Kaiser Ferdinand II, ividmetr im 
Jahre 1629 dem Jesmten-Collegium hei Set, 
Clemens in Prag eine, von denfreigesproeJienen 
Thednehmern am böhmischen Anfstande unter 
dem Tit^l freiivillif/er Geldhusseii eingehohene. 
mimhafte Summe Geldes und verordnete, das.s 
von den Interessen dieses Cajnt(de^ in dem 
zur Erziehung des Priester nach Wuchses he- 
stimmten Set. Bartholomäus-Seminar (Alum- 
nat) b efä h ig t e u n d z u n ä ch s t a u s 
Böhmen und den i ncorporirten Län- 
dern sta m mcnde J il ngli n g e erzogen 
und für die Besorgung des Seelsm*gedienstes 
name^itiich auf den kaiserlichen Domänen 
herangebildet werden sollten. 

In der Folge wurde diese Stiftung in 
der Art persohirt, dass in dem genannten 
Seminar 8 Knabeyi, rorzüglich böhmische 
Ijandeskimler, welche den Beruf zum Welt- 
jßriestn'stande hatten, von den Renten der 
von dem obgedachten Capitcde angekauften 
Convictsgüter unterhalten tvurden. 

Für einen jeden diesei' 8 Stiftungsplätze 
war eine JaJire^dotation von 100 ß. fest- 
gesetzt; später wurden diese 8 Plätze auf 
4 reduciefi, dagegen die Jahresdotation der- 
selben verdoppelt. 

Kaiserin Maria Theresia bestätigte im 
Jahre 1747 den Bestand dieser Stiftung und 
überliess dem Seminärrector die Benennung 
der StiftlingCj behielt sich jedoch für sich 
und ihre Nachkommen das Recht vor, solche 
nach Beliehen auch selbst zu benennen. 

Nach der Aufhebung des Bartholomäus- 
Convictes wurde ein der jährliclien Dotation 
der vier Stiftungsplätze entsj) rechendes (ki- 
pit(d aus dem übrigen Convictsvennögen aus- 
geschieden und als selbstständiges Sfiftungs- 
capital jedoch cumulativ mit dem Vermögen 
der Kaiser Ferdinand^ sehen weltlichen Stif- 
tung verwaltet. Dieser letztere Umstand hafte 
dann zur Folge, dass beide Stiftungen häufig 
verwechselt wurden und schliesslich in eine 
einzige Stiftung aufgiengen. 

Im Jahre 1789 wurden mit dem Hof- 
decrete vom 13. Mai 1789 Z, 1035 in dem 
neu begründeten General -Seminar in Prag 
drei Stipendien für Feldalumnen errichtet 
und zu ihrer Dotation ein jä/irl icher Betrag 
von 000 ß, bestimmt. 

I. 



( jsare Ferdiiiaiida stiideiitskti iiadaiii 

pro diichoviii. 

Cisar Ferd inand IL renoval roku 
1629 jesuitske kotleji u sr. Klinwnta v Praze 
znainou cdstku penez, jik od osvobozengch 
ü<^a.stniku ceskeho porstdni pod jmenem dobro- 
rolnych ^>oZwf bgl rgbral, a naridil, ir 
z ürokü maji byti v seminäri SratobartolonWj- 
skem (aJumndte), jenz bgl urcen k rychord- 
rdnl dorostu knehkeho, schopni a pfedersim 
z Cech a ze zemi pfivtelenych pochd- 
z ej i c I m lad i c i vychordvdni a pro obsta- 
rärdni duchorni sprdry jmenorite na cisar- 
skych State ich rzdeldväni. 



Pozdeji bylo niuldni tim zpiisolßem usku- 
tecnordno, ze hylo re jmenoranem seminäri 
8 hochü, zvlästö z Cech pochäzejieieh^ kteriz 
byli povoldni k svetskimu stavu knezskemu, 
z duchodü konciktnlch statkü, jVi byly za 
kapital shora naznaeeny zakoupeny, ry- 
drzordno. 

Pro kazde z techto 8 mist byla rf}cni 
dötace vstanovena na 100 sl.; pozdeji bgl 
rsak pocet mist snizen na 4 a za to jejich 
dotuce zdrojndsobena, 

(■isarocnu Marie Teresie potrrdila roku 
1747 naddni a preneehala jmrnoränl Stipen- 
dist & rektorori seminäre, rsak sobe i svym 
ndstupcüm ryhraiUla j^'dro tez podle sve rüle 
stipendisty jmenorati, 

Po zruienl konviktu Bartolomejskeho byla 
z ostatniho jmeni konviktniho vyloucena cdst, 
rovnajici se rocni dotaei ctyf ^ladacich mist^ 
a byla jalco sammtatny nadaci kapital po- 
hromade se jmenim svctskeho nadärd cisare 
Ferdinanda spraroränu. Takove zaiizeni meto 
za tuisledek, ze obe naddni casto byla smc- 
sovdna a konccnc t' jedine naddni splynula. 



lioku 1789 byla drorskym dekretem ze 
dne 13, kr et na 1789 c. 1035 zrizena tri sti- 
pendia pro polni alumny r nore zalozenem 
jenerdlnim seminäri a k jejich dotaci usta- 
noreno rocnich 600 zt. 
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Dieses Jührcserfordenüs sollte ans den 
Überschüssen des Jahres-Einhommens der 
Kaiser Ferdinand' sehen tceltliehen Stiftung 
hiirgerlicher Ahtheilung (de henedictione di- 
vina) gedeckt werden; mit dem Hofdecrcte 
ram' IL Mai 1792 Z. 118S mtrde jedoch 
angeordnet, dass die gedachten drei Feld- 
alumnen-Plätze an^ dem Einlcommcn der seit 
dem' Jahre 1788 unbesetzt gewesejwn geist- 
lichen Ferdinand* sehen Stiftung dotirt werden 
sollen. Mit dem letsthezogenen Hofdecrete wurde 
ferner au^ dem Erlöse für das reräussoie 
Gebäude de^s Bartholomäus-Convictes noch 
ein Betrag vofi 20.000 ß. zur stiftungs- 
massigen Dotirung von vier weiteren Stipen- 
dien für Militäralumnen bestimmt. 

Dieses Capital uurde sodanyi mit dem 
Vermögen der geistlichen FerdinnmV sehen 
Stiftung vereinigt und letzteres in dem so 
eriwhten Betrage von 40.000 fl. im Jahre 1805 
dem Religionsfond einverleibt. 

Da bei der in Rede stehenden Stiftung 
viel* Stipendien systemisiH waren^ von denen 
aber nur drei an Feldalumnen verliehen werden 
sollten^ blieb der eine Stiftungsplatz Jahre 
lang unJ)esetzt und wurde schliesslich mit 
dem Hofdecrete vom 31. Juli 1804 ((h-N. 11) 
dem erzbisehöflichen Ordinariate für einen 
Diöce^an-Alumnen überlassen. 

Im Jahre 1808 wurde „das Institut der 
Stipendien für Feldalumnen" aufgehoben uml 
auf Grund des Hofdecretes vom 19. Mai 1808 
Z. 10265 die VerfUgum/ getroffen, da^s von 
dem beim Religionsfonde einverleibten Ferdi- 
iiand'schen Sttftungscapitale die Hälfte per 
20.000 fl. zu Händen der weltlichen Ferdi- 
nand^schen Studenten-Stiftung excindirt, die 
andere Hälfte dagegen bei dem Religionsfonde 
und zu Händen des erzbisclwfiichen Seminars 
in Prag vorgemerkt werde. 

Auf diese Weise ist das ganze 
Capital der Stiftung theils in dem 
Vermögen der gleichnamigen welt- 
lichen Stiftung, theils in dem Ver- 
mögen des Relig ionsfondes aufge- 
gangen. 



Rocni takovä potfel)a mela hjti uhrazo- 
räna z 2>rebgtku düchodu svötskeho stu- 
dentsJceho nadäni cisare Ferdinanda obcan- 
skeho oddeleni (de benedictione divina), av^alc 
dvorshjm deJcretem ze dne 11. kvötna 1792 
V. 1188 bf/lo miHzenOy ze zminind tri mista 
pro polni alumny dotoväna byti majl z dü- 
chodü FerdinnndskeJu) naddni pro nastdvajici 
dnchovni, jei od roku 1788 bylo neobsazeno. 
Timze dvorshjm dekretem byla ddle z vytözku 
za prodanou budovu Bartolom^skeho konviJdu 
jeste fästka 20.000 zl. uröena jako naddm 
k dotordni ctyr dcdsich stipendii pro vojenske 
alumny. 



Jistinabyla potom sejmenim duehovniho 
nadäni Ferdinnndova sloueenn a zvysenejmmf 
tihrmni 40.000 zl. v roce 1805 do naltozenskeho 
fondu vradeno. 

Vontvculz pri naääni ctyri stipendia byla 
ustanovenUy z nich vSak pouzr tri sc polnim 
alumuüm udtleti mela, züstalo jedno misto 
po celd Uta neobsazeno. i bylo konecne dvm'- 
skym dekretem ze dne 31. cerveiice 1804 
(c. g. 11) areihiskupskemu ordiruiridtu pro 
jednoho diecesanniho alumna prepiechdno. 

V roce 1808 byl „Institut stipendii pro 
polni alumny^ zruien a na zäklad^ dvorskeho 
dekretu zc dne 19. kvetna 1808 c. 10.205 
narizeno, aby se z Ferdinandova nadacüio 
kapitdlu, jenz byl do ndboienskeho fondu 
vraden, polorice per 20.000 zl. pro svctskc 
studcntskc naddni Ferdniandovo vyloucila, 
druhu polovice pak; aby se pH ndho^enskem 
fondu ponechala apro arcibiskupsky semituir 
V Praze zaznamenala. 

Timto zpnsobem splynulo celc 
jmöni nadäni se jmönim stejno- 
jmenneho naddni a s näboienskym 
fondem. 



I. 

Keverendo et lideli sincere nobis dilecto Martiiio Santiuo, collegii societatis Jesu 
Trageiisis rectori. 

Ferdinandus II., Dei gratia cdectus Romanorum imperator semper augustus ac Ger- 
nianiae, Ungariae, Bohomiae rex etc. 

Reverende, devote, sincere nobis dilecte. Cum proceribus, consiliariis aliisque in 
Laereditario nostro Bohemiae regno fidelibus nosti'is commiserimus, ut a nonnullis in 
eodem regno subditis nostris certas ob causas ipsis notas pecuniam aliquam, quae ad 
summam notabilom speratur oxcursura, ])rimo (pioque tempore exigant et colligant 
eamque totam nos augendo ampliticandoquc nostro antehac a nobis erecto Pragae et 
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reverendiie societatis Jesu nobis niultipliciter perspectae fidei ac industriae cum pleua 
totali cura, integra gubernatione ac directione concredito alumnatui deputaverimus 
ac deputemus; qua de re et ad nostros locumtenentes rescripsimus et suo tempore di- 
ploma fundationis mandato nostro expedietui\ Idcirco tibi successurisque collegii nostri 
Pragae ad sanctum dementem rectoribus, quos peculiariter ea causa concernit et con- 
cernet imposterum, decrevimus bis aperire non solum finem, qui nobis in fundatione hujus 
alumnatus propositus est, sed etiam normam ac rationem, quam in aliminorum admissione, 
js^bernatione, missione cupimus observari. 

Illud enim potissimum hie spectavimus et spectamus, ut ne regni nostri haereditarü, 
hoc est Bohemiae et incorporatarum provinciarum, maxime vero regiorum nostrorum do- 
miniorum aliisque, in quas aut collaturae aut advocatiae nobis jus competit, parochiis 
idonei et exemplaris vitae desint sacerdotes, qui salutem promoveant animarum. 

Volumus igitur inprimis, ut in admissione ii, qui e dicto regno nostro haereditario 
oriundi sunt, omnibus exteris etiam aeque idoneis et aptis semper praeferantur. 

Deinde ut, qui recipiuntur, promittant, quod iis scientiis diligentem dabunt operam, 
quas eoinim praesides patres illis convenire judicabunt; quod finem studiis imponent et 
sacros ordines et presbyteratum accipient, quando iisdem eorum praesidibus videbitur ; quod 
illam conditionem acceptabunt et in ea juvabunt animas, ad quam a patribus finitis studiis 
promovebuntur ; quod tota vita, aut minimum tam diu, quam diu in alumnatu eo yixerint, 
vitae exemplo et verbo doctrinae catholicae sese in saepe dicto regno nostro saluti ani- 
marum procurandae sedulo impendent. 

Tertio, ut ne quis, durante hac parochorum inopia, in hunc alumnatum facile recipiatur, 
cui ingredi in religionem in aliquo ordine decretum certumque foret; si quis vero, dum 
in aliminatu versatur, Deo inspirante religionem ingrederetur, ut in ejus locum statim alius 
idoneus substituatur. 

Quarto, ut saepe memorati seminarii praesides alumnos ad sacrum presbyteratus or- 
dinem jam promotos ad alias regni parochias non ablegent aut admoveant prius, quam 
dominiorum nostrorum regiorum aliisque, in quas collaturae vel advocatiae jus nobis com- 
petit, parochiis sufficienter sit provisimi. 

Demum ut nobis aut supremo nostro cancellario in regno Bohemiae tu et futuri 
saepe memorati collegii societatis Jesu ad sanctum dementem rectores quotannis sub 
initium Januarii regiorum alumnorum catalogum scripto exhibeatis. 

Quam intentionem et clementissimae voluntatis nostrae propositum ac decretum jam 
tempestive tibi insinuandum duximus, fidei, industriae et prudentiae societatis vestrae et 
tuae plurimum confidentes. 

Datae in civitate nostra Vienna, die vigesimo secundo mensis.Maii, anno domini 
millesimo sexcentesimo vigesimo nono, regnorum nostrorum Romani deoimo, Ungarici un- 
decimo et Bohemici duodecimo. 

Ferdinandus mp. 
Gulielmus comes Slauata, 

rogis Bohemiae supreraus cancellarius iiip. 

Otto V. Nostiz rap. 

Ad mandatum sacrae caosareae Majestatis proprium : 
' Raphael Mnischofsky mp. 



Origrinal im k. k. Statthalterei-Archivo zu Pra^. 



Orißfinal v c. k. mistodrzitelskera arcbivu v Prasse. 



II. 

Nos Maria Theresia etc. agnoscimus et notum facimus tenore praesentium universis : 
etsi piissimae memoriae Ferdinandus II., Romanorum imperator, rex Bohemiae, gloriosus 
abavus noster, in metropoli ejusdem regni nostri Pragae liberalissime instituerit seminarium 
aut convictum alumnorum ecclesiasticorum ad sanctum Bartholomaeum nunc nominatum, 
uti exhibent literae ejus tenore set^uenti : 

1. 18* 
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Fcnlinandus II., Dei gnitia eloctus llouiaiKUum imperator etr 

(viele litteras Ni*, I.) 

§ II. Verum, tiuia ejus coeptuin atqiie conatum aut invida mors infregit, aut variae 
temporum timc turbulentiasimorum calainitates impediverunt, quo minus diploma hujus 
])iissimae iuteutiouis et fundatioiiis coufectum et expeditum fuerit; 

5^ III. nos proiiide ad opus lioc ju'opagationi fidei utilissimum totis viribus promo- 
vpudum animum et meutern nostram convertentes, praevia et matura cum dilectia et fide- 
lilms eonsiliariis nostris habita deliberationo seuiinarium lioc aut convictum alumnorum 
atl sanctum Bartholomaeum eadem, qua a piissimo imperatore Ferdinando IL erectum 
fuit, nostra quoque autboritate regia eontirmamus. 

55 IV. Et cum dilectorum patrum societatis Jesu in hoc educandorum instituendorum- 
que adolescentum munere diligeutia, fides, integritas tum in aliis bujusmodi seminariis, tum 
in hoc ipso percentum et ultra annos satis sit cognita atqne perspeeta, idcirco praefatum 
convictum ejusdemque alumnos devoti nol)is dilecti rectoris ad sanctum dementem socie- 
tatis Jesu ejusque successorum pnidenti gubernationi liac tamen lege committimus, ut 

iJ V. ex hac fundatione regia a nobis clementissime contirmata tot ex nostro Bo- 
liemiae regno oriuudi omnibuscpie exteris etiam aeque idoneis et aptis subjectis semper 
praeierendi alumni eatenus, quatenus ejusdem proventus annui sufficient, perpetuo alantur. 

J5 VI. Kt quamvis nobis supremum jus patronatus quoad praefatum convictum plenarie 
competat, nihilominus tamen denominationem alumuoriun temporaneo cuique rectori col- 
legii Clementini eodem modo, quo societas Jesu hucusque in usu fuit, ex speciali gratia 
regia hisce impertimur reservato nobis caetcroquin jure, idonea quaeque subjecta ad hancce 
lundationem pro beneplacito nostro in casum vacantiae immediate denominandi. 

§ VII. Omniuni vero susceptorum nomina rector coUegii quotannis in libinim et ex 
libix) in catalogum rediget, in eoque cujuslibet alumni nomen, cognomen, nationem, pa- 
triam. aetatem, idioma, quod callet, annos studiorum et gradus, uti etiam diem ac annum 
admissionis et egressus, nee non promotionem ad beneficium notabit, huncque catalogum 
suh tiuem Septembris cujusvis anni per regiam locumtenentiam nostram posthac nobis 
ti*ansmittendum extradet. 

>i VIII. Mandamus praeterea, ut ad hanc fundationem illi solum assumantur, qui 
V legitimis natalibus orti, a bonis moribus et i)raeclaro in Hteris profectu commendati 
philosophiae studia in nostra Pragensi universitate absolverunt, ut tanto citius in viuea 
domini opei-ari aliique ipsis succedere et gi^atia nostra regia quoque frui possint 

§ IX. Tandidati ad hanc fundationem aspirantes vitae integerrimae testimonium prius 
oxhibeant et rigorosum examen et tentamen studiorum suonim per examinatores a patre 
rtH'toi-e designatos subeant. iique examinatores (quorum conscientiam graviter oneramus) 
seposito omni i^espectu humano solumque Deum prae oculis habentes sincerum testimonium 
dent, utrum digni hac fundatione nostra inveniantur. 

{5 X. Suscepti vero et in fundationem nosti'am admissi atque hac fruentes praeter- 
quam quod omnes et singuhis praelectiones publicas (ad quas a rectore coUegii convictus 
deputabuntur) diligenter frequentare tenebuntur, domi in seminario seu convictu a patre 
praeside suo in casibus conscientiae, controversiis fidei, administratione sacramentorum, 
catechesi fa(*ienda, ritibus sacris, concionibus, jure canonico cantuque Gregoriano exerce- 
buntur, in quibus sicut et in frequentia scholarum aut disciplinae domesticae obsenrantia, 
ne se quis desidem, negligentem, inobedientem aut. quod absit, refractarium exhibeat 
strictissime mandamus et praecipimus. 

S XI. Quia vero de diligentia et profectu in memoratis scientiis et seiTata adamus- 
sini disciplina tum alumnorum nostrorum, tum cura «lilectac societatis Jesu confidimus 
taliteitjue excultos prae reliquo dem saeculari idoneos cura animarum merito censemus. 
volumus, ut. quem ad modiuu piissimus erector fundationis hujus Ferdinandus II., gloriosos 
abavus noster, olim fieri jussit, prae omuibus reliquis ad capellanias et parochias nostro- 
runi regiorum dominioruni alias^pie curas ecclesiasticas, in quas collaturae vel advocatiae 
jus nobis competit. commendentur, advocentur. assumantur, eligantur et in iis praesentatione 
a nobis obtenta instituantur, contidentes, quod in praedicatione verbi divini (iuquasese- 
dulo exercebunt atque specimina publica pro more introducto dabunt) et optimae Titae 
i^xemplo ovibus sibi concreditis magnae futuri sint utiUtati atque reipublicae christiaiiae 
emolumento praedeces>orum suorum laudabile exemplum imitaturi. qui viueam Christi neu 
tantum sudoi-e suo liberaliter irriganint, so<l et sanguinem et vitani pro tuenda oatholioa 
tide laudabiliter p<»>uerunt. 
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§ XII. Ut aiitem de dote i)niefat()rum iiliimiioruiu eorumque i)raefectorum superiorum 
;ic iiiservieutium iis persoiiaruin inaterna pietate curam liabeainus, praefato gymnasio villas, 
ipias actu possidet, nomineteiuis Cliwall, Czestajowitz, Cartaus, Satalitz cum omnibus 
eorum agris, pratis. silvis, pisciiiis reliqiiisque jiu'ibus ad eas villas pertmentibus de novo 
concedimus, attribuimus, in perpetuum confirmamus et sub proteetionem nostram regiam 
specialem assumimus. vetantes. ne quis liocce gymnasium in pacifica eorum possessione 
turbare, aut quoquo modo inquietare, aut jura dictanim villarum minuere et infinnare 
praesumat sub gi'avi nostra nostrorumque successorum indignatione. 

§ Xni. Praeterea nostram clementissimam intentionem eo quoque sollicite dirigentes, 
ut capitab'a hujus convictus semper sccure et pro utilitate applicentur, binc volumus, 
quatenus a temporaneo patre rectore Clementino, si in futurimi aliqua summa pecuniaria 
memorati convictus elocanda aut alio modo applicanda foret, id semper nobis per »up- 
plicem libellum apud locumtenentiam nostram regiam poirigendum insinuetur atque eodem 
cum arbitrio locumtenentiae nostrae ad nos remisso consensus noster regius desuper expe- 
tatur et evincatur. 

§ XIV. Caeterum, quamquam in perspecta fideli administratione bonaque oeconomia 
rectoris et patrum societatis nullam ponamus difBdentiam, quia tamen per incuriam aut 
negligentiam vel insufficientem fortassis peritiam subalternorum et officialium aliquis 
error contingere et damnum exinde gymnasio obvenire. vel etiam census ex capitalibus 
a debitoribus diuturno tractu non solvi, imo quandoque plane capitalia, si in tempore non 
mederetur, periclitari possent, ideoque jubemus, ut etiam inposterum computus omnium 
proventuum, tam ex fundis. quam capitalibus totius hujus convictus una cum domesticae 
oeconomiae ratiociniis apud commissionem nostram clementissime deputatam omni anno 
in fine ejusdem deponantur et. bis posthac diligenter revisis, utilitati hujus convictus pro- 
spici et non solum damnis fors imminentibus tempestive mederi, sed etiam incremento 
et augmento fundationis meliori quovis modo successive prospici queat. 

Hamm testimonio literarum manu nostra subscriptarum et sigilli nostri regii appres- 
sione munitaiiim, quae dabantur in civitate nostra Viennae 15. Decembris 1747. 

Confirmatio fundationis caesareae Ferdinandeae pro gymnasio ad sanctum Bartholo- 
maoum Pragae nuncupato quondam erectae. 

Gleichzeitige amtliche, mit kaiserlichem Rescript Soucasny üredni, cisarskym reskriptem ze dne 

vom 15. December 1747 der Böhmischen Statt- 15. prosince 1747 ('eskemu mistodrzitelstvi sdeleny, 

halierei mitgetheilte Abschrift im k. k. Statthalterei- opis v c, k. mistodrzitelskem archivu v Praze. 
Archive in Praj?. 
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30. 



1630. 



Hiittenberger Studenten-Stiftung. 



Kutnohorske nadäni studentske. 



Diese Stiftung ist theils durch freiwiUif/e 
Älmose^i verschiedener Wohlthäter^ theils aits 
denVemuichtnissen mehrerer Jesuiten im Jahre 
1630 hei dem Jesuiten-Setninär in Kuttenberrj 
zu Stande gebracht ivorden und tvar be- 
stimmt für arme Knaben^ welche in 
dem genannten Seminar in den Studien 
und in der Musik ausgehildet und 
in den Stand gesetzt werden sollten^ 
in der Jesuitenkirche zu Set, Bar- 
bara während des Gottes-Dienstes 
bei der Chormusik mitzuwirken. Das 
jus p^'aesentandi sta^nd dem Rector des Kutten- 
herger Jesuitencollegiums zu. So bestimmt der 
Stiftsbrief vom 31. Jänner 1769, Im Jahre 
1817 am 30, Juni wurde jedoch anlässlich 
der JRegulirung des Stiftungsvermögens ein 
netter, mit demfrüheren im Wesentlichen üher- 
ei)^timmender Stiftsbrief ausgefertigt. 

Als das Kuttenberger Seminar im Jahre 
1773 aufgehoben worden ist, gelangte dus ganze 
Vermögcfi desselben zunächst an das Frager 
Set. BartholomäuS'Convict, später umrde je- 
doch der grössere Theil dieses Seminär- 
vermögens als Dotation der in Rede stehenden 
Stiftung zugeführt, die seither mit einer 
kurzen Unterbrechung, während tcelcJier die- 
selbe detn Prager kaiserlichen Studenten- 
Convicte einverleibt war, als Handstipendien- 
Stiftung persolvirt tvird. 

Gegenwärtig verleiht diese Stif- 
tung die k. k. Statthalterci in Vrag 
regia collatione und ohne Beschrän- 
kung auf eine bestimmte Lehr- 
anstalt an arme sttidi erende Knaben. 

Der Genuss der Stiftung dauert 
gemäss des am 30, Juni 1817 aus- 
gefertigten Stiftsbrief es durch alle 
Schulen, 

Das Stiftungscapital, welches von der 
k, k. Böhmischen Statthalterci verwaltet ivird, 
beträgt gegenwäHig 24.285 fi, 69 kr. Aus 
dem Ertrage dieses Capitales werden 7 Stif- 
twngsplätze mit der Jahresgebühr von je 130 fl. 
dotirt. 



Nadäni bt/lo zaloieno roku 1630 pfi 
jesuitskem smnimifi v Kutne H&re z d^ro- 
volnych almuzen rüznych dobrodineu a z od- 
kazu nSkolika jesuitüv. Bylo urceno pro 
chude chlapee, ktefi se mili v semi- 
näri cviöiti ve studiich a v hudbe, 
tak abg V jesuitskem kostete sv» Bar- 
borg üöastni byti mohli pfi kürovc 
hudb e. Prescntacni prdvo pfisluselo rektorovi 
jesuitske kolleje Kutnohorske. Tak fistanovuje 
nadacni listina se dne 31, ledna 1769. Dne 
30. cerv)ia 1817 bgla za pfüeiil^sti re^gulace 
nadaciho jmeni zHzena not>ä nadacni listimi, 
/Vi s jii'f^odni v podstaie souJilasf. 



Kdgz roku 1773 Kut)iohorsky semindr 
hyl zrusen, pfeslo cele jeho jmeni nejprve nu 
konrikt u sv. BaHolameje v Praze; pozdeji 
vSak byla vätsl idst semindmilio jmöni r^m- 
rdnn nadäni, jeS od toho casu s krätkou pfe- 
stüvkou, za ktere se iialczalo v Pra^skem 
cisafskem konviktu pro studerdy, v penezich 
se vybyrd. 



Nyni udili je c. k. mistodrSiteU 
stvi V Praze regia collatione bez ob- 
mezeni na uröite uciliSte chudym 
s t u d uj i c i m h o ch il m. 

Pozivati je mozno jyodle listiny 
nadacni ze dne 30. cervna 1817 po 
vsechny skoly. 

Jmeni spravovane e. k. Ceskym misto- 
driitelstvim 6ini nyni 24.286 zl. 69 kr. Z r?/- 
nosu kapitdJu toho jest dotordno 7 mh\ 
s rocnrm platem po 130 zl. 



Wir Franciscus Oppersdorf, des collegii societatis Jesu an Kuttenberg derzeit vor- 
gesetzter Rector, und Georgius Strogetitzky, des dasigen seminarii ejusdem societatis 
regens, bekennen hieinit für uns und unsere Amtsnachfolger, dass, nachdeme auf aller- 
höchste Anordnung Ihro k. k, ApostoliscluMi Majestaet Mariae Therosiae unserer allergiiä- 



118 Kuttenberger Stift uiij?. Kutnohorskc iiadani. 143 

digsten Landesfiirstiu und Frauen Frauen über jene Stiftungen, worüber noch keine 
Stiftbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stiftbriefe zu Stand gebracht werden 
müssen, unsere Vorfahrer gleich ab anno 1630 aus freigebigen Almosen verschiedener 
Wohlthäter und besonders aus denen Veimächtnissen der Geistlichen unserer Gesellschaft 
nach und nach bis auf gegenwärtige Zeiten eine Summa per 8757 fl. überkommen haben 
zu diesem Ziel und Ende, damit hievon in dem errichteten seminario zu Kuttenberg 
einige und zwar solche arme Knaben durch die Studierjahre unter der Obsicht der So- 
cietät ernährt und ausgehalten wüi'den, welche zugleich eine geziemende Musik bei der 
CoUegiikirchen sanctae Barbarae allda zu machen im Stande wären. 

Wie nun ersterwähnte Summa per 8757 fl. einzelnweis zu unserer Vorfahrern und 
respective des Kuttenberger seminarii Händen richtig erlegt, als ist hievon gleich in anno 
1650 ein emphyteutischer Dominikal-Maierhof in dem Dorf Mezholes um 500 fl. haaren 
Gelds zu bequemerer Ernährung obgedachter Knaben kraft eines dto. den 12. Mai 1650 
errichteten förmlichen Kaufkontrakts erkaufet, der erste hernach grösser gewordene Über- 
rest aber per 8257 fl. anitzo bei den hohlöblichen Herren Ständen des Königreich Böheim 
in 7907 fl. unter der dto. 1. Novembris anno 1767 inhabenden Obligation j)er 13107 fl. 
a 4 pro cento, dann bei der Kuttenberger Gemeinde in 350 fl. a 4 pro cento stadtbücher- 
lich angelegt und sicher gestellet worden. 

Solchemnach geloben und versprechen wir im Namen des sammentlichen coUegii und 
seminarii hiemit, dass wir und unsere Amtsnachfolger obgedachte Stiftung (wovon mir 
patri rectori und meinen Nachfolgern das jus praesentandi gebühret) nach dem Willen 
deren Wohlthäter zu erwähnten Ziel und End, nämlich zu Ernälurung einiger armen der 
Musik kündigen Knaben zu ewigen Zeiten (so viel von uns ohne Nachtheil des coUegii 
und seminarii wird geschehen können, auch die von Ihro Majestät bestimmte Interesse aus- 
langen und andere Abgaben, dann erhöhete praetia rerum zulassen werden) erfüllen 
auch das hierzu gewidmete Stifts-Capital wie möglich sicher erhalten wollen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen haben wir im Namen des ganzen collegii und semi- 
narii drei gleichlautende Exemplarien aufgerichtet, hievon eines dem hochlöblichen 
k. k. Landesgubernio oder der hochlöblichen k. k. delegirten Stiftungs-Hof-Gommission, 
das andere dem seminario societatis Jesu zu Kuttenberg extradiret, das dritte endlichen in 
unseren collegii archivio zur beständigen Gedächtnuss dieser Stiftung hinterlegt worden. 

Urkund dessen unsere hieruntergestellte Fertigung. So geschehen in seminario socie- 
tatis Jesu zu Kuttenberg den 31. Januarii anno 1769. 

(L. S.) Franciscus Oppersdorf 

societatis Jesu, seminarii ad Kuttcnbergum pro tempore 

rector mp. 

(L. S.) Georgius Strogetizky 

societatis Jesu, seminarii Kuttenbergensii regens mp. 

Von einer hochlöblichen k. k. in materia fundationum allergnädigst angestellten 
Commission in Königreich Böheim wü'd gegenwärtiges instrumentum fundationis andurch 
ratificirt. 

Prag, den 3. August 1771. 

Franz Graf Wiescluiik mp. 

(L. S.) Franz Johann von Bieschin mp. 

Johann Ferdinand Fischer mp. 

Einfache Abschrift aus dem Ende des 18. Jahr- Jednoduchy opis z konce 18. stoleti v c.k. misto- 

huudertes im k, k. Statthai terei -Archive in Prag. drzitelskem archivu v Praze. 



II. 

Die der unmittelbaren Aufsicht und Verwaltung des Staates unterstehende Kutten- 
berger Studentenstiftung verdankt ihr Dasein dem in der königlichen Silberbergstadt Kutten- 
berg Czaslauer Kreises bereits im Jahre 1627 bestandenen, im Jahre 1778 aufgehobenen 
Jesuiten-Seminarium, einer Anstalt, in welcher mehrere Knaben armer Aeltern aus dem 
theils durch Almosen verschiedener Wohlthäter, theils durch Vermächtnisse verstorbener 
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Jesuitenordeiisglieder gegründeten bedeutenden Fonde mit allem Notliwendigen versehen 
und sowohl in Studien, als auch in der Musik untemchtet wurden. 

Die Eingangs benannte Stiftung erhielt den grössern Theil des envähnten Kutten- 
berger Seminarlbndes zur Dotation, jedoch nicht unmittelbar nach Aufhebung des Semi- 
narii, sondern erst von dem Prager Convict ad sanctum Bartholomaeum, dem das Seminar- 
vermögen bald nach der Aufhebung übergeben worden ist. 

Das dermaligc zur besagten Stiftung gehörige Veimögen wird unteim 8. Fe- 
bruar 1817 von der königlichen Staatsbuclihaltung auf nachstehende Art ausgewiesen, 
nämlich : 

I. An Kapitalien 
und zwar: 

A, In öffentlichen Fonds anliegend: 

aj An der JV« percentigen Hofkammerobligation Nr. 77307 i)er 

71500 H. einen Antheil von 1500 ti. — kr. 

hj An der 2Vu percentigen Hofkammerobhgation de dato 17. Ok- 
tober 1810 Nr. 78710 per 46000 fl. einen Antheil von . . . 190 „ — „ 

c) An der 2 percentigen Böhmisch ständischen Aerarialobligation 
de dato 1. Mai 1816 Nr. 163118 per 130175 H. einen An- 
theil von 9230 „ 337^ „ 

<l) An der 2V2 percentigen Böhmisch ständischen Aerarialobliga- 
tion de dato 1. Mai 1816 Nr. 163119 per 421150 fl. einen 
Antheil von . 173 „ U'/g „ 

Summa der öfFentliclien Fondskapitalien . . . 11093 fl. 48 kr. 

, , , B. Bei verschiedenen Privaten 

und zwar dermal : 

a) An dem, bei Herrn Kajetan Ritter von Gamsenberg auf Stahletz 
und Woltin laut 6 percentiger Obligation de dato 20. Februar 1813 
anliegenden, Kapital per 4000 fl. einen Antheil von 60 fl. — kr. 

b) An dem, bei der Frau Rosa Gräfin von Kollowrat auf Miecholup 
laut 5 percentiger Obligation de dato 18. Juni 1815 elocirten, 

Kapital per 8750 fl. einen Antheil von 130 .., — „ 

c) An dem, bei Herrn Ernst Grafen von Waldstein auf Weiswasser 
und Hühnerwasser laut 5 percentiger Obligation de dato 27. Juni 

1814 versicherten, Kapital per 2800 fl. einen Antheil von .... 140 „ — „ 
endlich 
(I) An dem, bei den Malitzkyschen Eheleuten auf ilu*en in Smichow 
liegenden Realitäten laut 5 pergentiger Obligation de dato 22. Ok- 
tober 1816 verbücheilen. Kapital per 1000 fl. einen Antheil von . 200 ^ — „ 

Sunmiii der Privatkapitalien . . . 530 fl. — kr. 

Zusammen an öffentlichen Fonds- und Privatkapitalien 11623 fl. 48 kr., 

das ist eilf tausend sechs hundert zwanzig drei Gulden acht und vierzig Kreuzer 
Wiener Währung. 

II. An Zinsungen von Realitäten. 

Bereits im Jahre 1650 hatte das Kuttenbergcr Seminarium einen in dem zur Herr- 
schaft Maleschau Czaslauer Ki'eises gehörigen Dorfe Mezoles gelegenen Meierhof erkauft 
und denselben mit der damals ebenfalls den Jesuiten, nun aber dem königlich Böhmischen 
Studienfonde gehörigen Herrschaft Krzesetitz administrirt. 

Dieser Meierhof wurde aber nach Inhalt des zwischen dem Prager Convict ad sanctum 
Bartholomaeum und einem Kuttenberger Bürger, Ignatz Theophil Slawik, zu Prag unterm 
1. Januar 1781 abgescldossenen, von der hochlöblichen kaiserlich königlichen in milden 
Stiftungssachen bestellten Hofcommission am 16. Febniar 1782 bestätigten, Kontraktes dem 

besagten Slawik gegen einen jährlichen Zins von 274 fl. 8 kr., 

das ist zwei hundert siebenzig vier Gulden acht Kreuzer, und mit Vorbehalt des Laude- 
mialbezuges von 5 respective 10 Percent bei sich ergebenden Besitzveränderungen, jedoch 
mit der Stipulation in Erbpacht überlassen, dass die Grundobrigkeit, nämhch zu jener 
Zeit das besagte Convict, dermal aber die kuttenberger Studentenstiftung, die Bezahlung 
des auf den befragten Meierhof repartirten Extraordinarii selbst zu tragen haben solle. 
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Weil nun in der Folge mehrere neue Steuern und SteuerzuschUige eintraten, welche 
sämmtlich nach der ursprünglich bestimmten Steuer, nämlich nach dem Ordinario oder 
Extraordinario, regulirt werden, so erhob sieh über die Frage, ob diese neuen Steuern 
und Steuerzuschläge dem Erbpächter oder der Kuttenberger Studentenstiftung zur Last 
gehen, ein Rechtststreit, welcher in erster und zweiter Instanz mittelst des kaiserlich kö- 
niglichen landrechtlichen Urtheiles vom 29. December 1810 und des kaiserlich königlichen 
hoehappellatorischen Spruches vom 20. Juli 1811 dahin entschieden wurde, dass besagte 
neuen Steuern und Steuerzuschläge einzig von der obbenannten Stiftung getragen werden 
müssen, wodurch der voraus bemerkte kontraktmässige Erbpachtzins seit geraumer Zeit 
beinahe ganz aufgezehret wird, so dass dei'selbe nach einem aus den Rechnungen der 
Jahi*e 1813, 1814 und 1815 von der königlichen Staatsbuchhaltung ihrem Ausweise de 
dato 8. Februar 1817 beigefügten dreijährigen Durchschnitte mehr nicht als 77 Gulden 
32 Kreuzer abgeworfen hat ; allein selbst aufwiesen Betrag ist mit Sicherheit nicht zu rechnen. 

Dieses sowohl, als auch die durch das höchste Finanzpatent vom 20. Februar 1811 
verfügte Interessen-Herabsetzung sämmtlicher Hofkammer- und ständischer Obligationen 
auf die Halbscheid verminderte die Einkünfte der Kuttenberger Studentenstiftung der- 
massen, dass die vor Eintritt der eben erwähnten beiden Ereignisse bestandenen vierzehn 
Stiftungsplätze, jeder zu vierzig Gulden, auf jährliche zwanzig Gulden herabfielen. 

Vermög dem Eingangs bemerkten staatsbuchhalterischen Ausweise de dato 8. Fe- 
bruar dieses Jahi*s können sonach nur die auf 258 Gulden 16 Kreuzer berechneten Inte- 
ressen, als ein ziemlich sicheres Stiftungserträgnis in Anschlag gebracht werden ; in dieser 
Hinsicht wurde auch mittelst hoher Gubernialschlussfassung vom 24. April 1817 Zahl 8013 
bestimmt, dass die in der Frage stehende Kuttenberger Studentenstiftung dermal nur auf 
sechs Plätze, jeder mit dem ursprünglichen Stiftunsgenusse von vierzig Gulden, systemisirt 
werden solle, bis nämlich günstigere Zeitumstände die Vermehrung der Plätze erlauben würden. 

Nachdem nun auf diese Art nicht allein das Vermögen der Kuttenberger Studenten- 
stiftung gehörig ausgewiesen, sondern auch die Anzahl der tiir dermal zu besetzenden 
Stiftungsplätze ausgemittelt ist, so wurde von Seiten der kaiserlich königlichen Böhmischen 
Kammerprokuratr als gesetzlichen Vertreterin der sämmtlichen Stiftungen im Königreiche 
Böheim zum Behuf der in der Frage stehenden Kuttenberger Studentenstiftung, derer Auf- 
rechterhaltung und stete Handhabung hiemit angelobet wird, gegenwärtiger Stiftsbrief, je- 
doch mit Vorbehalt der höchsten Begnehmigung, auf immerwährende Zeiten und mit der 
ausdrücklichen Bemerkung errichtet, dass zu dem Genüsse der diesfallsigen Stiftungs- 
plätze nur arme der Musik kündige Knaben, und zwar durch alle Schulen, fähig sind, 
doch müssten die betreffenden Stiftlinge vom Tage der wirklichen Einführung der ersten 
Zöglinge in das zu errichtende Convict dieser Stiftung auf den Fall entsagen, wenn sie 
zum Eintritte selbst aus was immer fiir einer Ursache nicht geeignet sein sollten; dass 
endlich, da diese Kuttenberger Studentenstiftung collationis regiae ist, die Stiftungswerber 
ihre Gesuche jedesmal bei der hohen Landesstelle einzubringen haben werden. 

Zu mehrerer Bestätigung alles dessen wurde dieser in zwei gleichlautenden Exem- 
plarien ausgefertigte Stiftsbrief von Seiten der kaiserlich königlichen Kammerprokuratur 
nicht nur unterschrieben, sondern auch mit dem königlichen fiscalämtlichen Siegel be- 
ki*äftiget und von den geflissentlich erbetenen beiden Zeugen mitgefertiget. 

So geschehen beim kaiserlich königlichen Fiscalamte zu Prag am 30. Juni 1817. 

(L. S.) J. KHiczka mp. Prokop Hurbe mp. 

als Zeuge. 

Ignaz Lachner mp. 

als Zeu«?. 

Nr. 60454. 

Von kaiserlich königlichen Böhmischen Landesgubernium wird vorstehender Stifts- 
brief infolge hohen Studienhofcommissionsdecrets vom 10. Oktober 1817 Zahl 2410 seinem 
vollen Inhalte nach bestätiget. 

Prag, den 26. März 1818. 

(L. S.) Hertens mp. Johann Kitter von Böhm mp. 

Original im k. k. StattLalterci-Archive zu Prag. Original v c. k.iniBtodrzitelskem arcbivu vPrazc. 

1. "•"*•'* 19 



H6 



r. Marck Salier. 



P. Markus Salier. 
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Bl- 



iese 

prosince 2. December. 



Stndentske nadani P. Narka Sallera. 



Dekan Blatenshj 1\ Mar eh Salier 
daroval dne 2. prosince 1630 cele sve jmöni^ 
do nehoi jmenovite rozlicne pohleddvky pe- 
n^zite 3000 zl., 400 kop a 200 kop groSn 
iidleMy, jesuitske Jcolleji Klatovske s pod- 
minkau, aby v setnindfi koUeje te mladik 
s jeho x)fdtelstva neho^ kdyby tako- 
reho nebylo, jiny chtidy stndcnt vy- 
chovdvdn hyl. 



Po zrnSeni jesuHskych semhidrü hylo 
naddni pfeniönino r nadani penhi vyhyvane. 
Podle nada^iho listu ze dm 24. cervence 1885 
a dodatku k ft^nu udili je nyni c, k, 
mistodrzitelstvi v Praze, v jehoz 
sprävä nyni take nadacni jmeni se 
nalezd, regia collatione chudyinyi^il- 
nym Säküm gymnasijnim, setri sepri 
tont vSak prednosti lyrätel zaklada- 
telovych, Naddni müze byti stipen- 
distovi ponechdno take az do skon- 
ceni jeho studii na Skoläch vyso- 
kych. idküm Klatovskeho gymnasia 
ddvd se pfi udileni ceteris paribus 
pfednost 



Nadacni kapital cini 4527 zJ. 61 kr. 
a roöni ttadncni vynos 180 zl. 



P. Markus Saller'sche Studenten- 

Stiftiing. 

P. 3Iarkus Salier, Dechant in Blatiw, 
hat am 2. Deceniber 1636 dein Jesuiten- 
Collegium in Klattau sein ganzes Vermögen, 
darunter nainentlich verschiedene Gddforde- 
rangen im Betrage von 3000 /., 400 Schock 
und 200 Schock Groschen, mit der Bedin- 
gung geschenkt, dass in dem Seminar des 
getiannten CoUegiums ein Jüngling aus 
seiner Freundschaft oder in Erman- 
gelung eines solchen ein anderer 
armer Studierender erzogen werden solle. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurde diese Stiftung in eine Hand- 
stipendienstiftung umgewandelt und wird 
g egen w ä rtig in Gemässlieit des am 24. Juli 
1885 ausgefertigten Stiftsbriefes und des An- 
hanges zu demselben von der k. k, Statt- 
halterei in Prag, in deren Verwal- 
tung sich jetzt auch das Stiftungs- 
vermögen befindet, regia collatione 
an arme fleissige Schüler eines Gym- 
nasiums jedoch unter Wahrung des 
Vorzugsrechtes der stif t er i sehen 
Freundschaft verliehen und kann den 
Stipendisten auch bis zur Beendi- 
gung ihrer Studien an Hochschulen 
belassen werden. Schüler des Klat- 
tauer Gymnasiums werden ceteris 
paribus bei der Verleihung bevor^ 
zugt. 

Das Stiftungscapital beträgt 4527 fi. 
61 kr., und das jährliclie Stiftungserträgniss 
180 fl. 



Ego Marcus Sallerus, decanus Blatnensis, testor tenore praesentium, me motu pro- 
prio et pio in societatem Jesu aflfectu donare in vivis coUegio praefatae societatis Clato- 
viae erigendo totam meam bibliothecam, omnia peeora, fnimenta, credita reliquumque 
meum peculium quoeunque nomine intellectum: liis in specie adjungo 3000 florenorum 
nobili et generoso domino Adamo Gallo Kocz de Dobrsche in Biessin etc. et 400 sexa- 
genas illustrissimo domino domino Guilhelmo Krakowsky libero baroni de Kolowrat, 
domino in Teynec et Wrhawecz etc., et 200 sexagenas nobili dominae Magdalenae Gri- 
soldae Janowskyn in Janowitz et Dedrazicz etc. mutuo datorum et quidquid denique 
pecuniae a me datum a praesenti die infra scripta fuerit pati*ibus societatis Jesu pro 
bonis certis collegii Clatoviensis solvendis. 

Pro hac libera et liberali donatione nihil aliud peto a societate Jesu, quam ut per- 
solutis certis bonis coUegio Clatoviensi emptis vivus aut moiluus confundatoris nomcn 
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praedicti coUegii obtineam et, accepta iiitegra rerum meai*um possessione, coUegium Clato- 
viense unum ex amicis meis aut, in honim defectu, aliquem pauperum in studiis literariis 
in praefato coUegio tunc florentibus semper alere teneatur. 

In horum omnium fidem rogavi illustrissimos dominos, dominum Henricum Libsteinsky 
libenim baronem de Kolowrat, dominum in Hradek, Hostie, Ezepic et Strzella, sacrae 
faesareae et regiae Majestatis intimum consiüaiuum, eamerarium et supremum regni 
Boemiae judieem etc., et dominum Adauctum Genissek de Augesd, dominum in Stiepa- 
nowitz, Swrczowes, Brzesnicz, sacrae caesareae Majestatis consiliarium, eamerarium et 
regni Boemiae subcamerarium etc., utrumque regiae Majestatis locumtenentem, ut sine 
suo suorumque praejudicio hanc meam liberam donationem suis sigillis et propriae manus 
subscriptione mecum fii-mai'ent comunirentque. 

Actum Blatnae, die sancti Xaverii seu secunda Decembris, anno millesimo sexcen- 
tesimo trigesimo sexto. 

(L. S.) Marcus Sallerus, (L. S.) Henricus baro a Kolowrat. 

decanus Blatncnsis. 

(L. S.) Adauctus Genissek de Augesd. 

Quod praesens cojpia cum suo vero original! mihi exbibito de verbo ad rerbnm concordet, id sub- 
scriptione manus propnae et appressione sigilli cancellariae civitatis verificatur. Actum in cancellaria 
cnnae regiae districtus urbis Klattoviae die 1^. Januarii 1769. 

(L. S.) Franciscus Ant. Stankowsky mp., 

syndicus joratus. 

Original overeneho opisu v c. k. mistodriitelskera Original der beglaubigten Abschrift im k. k. 

archivu v Praze. Statthalterei-Arcbive zu Prag. 



n. 

Stiftsbrief. 



/" 50kr. \ 



V Stempel. 

Markus Salier hat in seinem Testamente (sie) Tom 2. Dezember des Jahres 1636 sein 
Vermögen zur Errichtung eines Jesuitenkollegiums in Klattau vermacht und einen Stiftungs- 
platz an demselben für einen aimen Studenten mit den Worten errichtet: „nihil aliud 
peto a societate Jesu, quam ut .... vivus aut mortuus confundatoris nomen praedicti 
coUegii obtineam et, accepta integi'a rerum mearum possessione, coUegium Clatoviense 
unum ex amicis meis aut, in horum defectu, aliquem pauperum in studiis literariis in 
praefato coUegio tunc florentibus semper alere teneatur.** 

Nachdem Jesuitenkollegien dermalen nicht mehr bestehen, deren Veimögen dem 
Studienfonde zugefallen ist, musste bezüglich des von dem Stifter verfugten Stiftungs- 
platzes eine andere Bestimmung getroffen werden und wird somit das von Markus Salier 
gewidmete Capital zur Errichtung einer Studentenstiftung verwendet und Nachstehendes 
verfügt : 

I. Die Stiftung trägt den Namen „Markus Saller'sche Studentenstiftung **. 

II. Das Stiftungsvermögen besteht aus folgenden Wertpapieren: 

1. 57o Silberobligation Nr. 7125 (Antheil) per 810 fl. — kr. 

2. 5% Notenobligation Nr. 27561 (Antheil) per 2295 fl. 11 kr. 

3. 67o Privatcapital ob der Henschaft Wotitz (Antheil) per . . 52 fl. 50 kr. 

4. 67o Privatcapital ob NC. 10 in Belßic (Antheil) per ... . 80 fl. — kr. 

5. 5% Notenobligation Nr. 118.503 (Antheil) per 170 fl. — kr. 

6. 5% Notenobligation Nr. 29.682 (Antheil) per 500 fl. — kr. 

7. b% Notenobligation Nr. 34.730 (Antheil) per 550 fl. — kr. 

in. Nachdem auf diese Art das Veimögen der Stiftung vorschriftsmässig sichergestellt 
ei-scheint und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, erklärt die 

I. 19* 
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P. ^farrk Salier. 



P. Markus Salier. 



UR 



k. k. Stattlialterei für Bölimen diese Stit'tiuig für koiistituirt uucl wird darüber waclien, 
dass die von dem Stiftungscapitale entfallenden jährlichen Nutzungen dermalen im Be- 
trage vom 189 fl. no kr. respective nach Abzug der 57© Regieauslagen per 9 fl. 48 kr. im 
Betrage von 180 fl. 12 kr. jährlich einem armen fleissigen Studierenden des Klattauer 
Staatsgymnasiums zugewendet werden; und sollen vor Allem Verw^andte des Stifters, bei 
deren Abgange aber andere fleissige Jünglinge, welche mit gutem Erfolge an dem Klat- 
tauer k. k; Staatsgymnasium studieren, betheilt werden. 

IV. Das Verleihungsrecht steht der k. k. Stattlialterei in Böhmen zu. 

V. Urkund dessen wnirde dieser Stiftsbrief in einem Exemplare ausgefertigt und wird 
dasselbe bei der k. k. Statthalterei in Aufbewahrung genommen. 



(L. S.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 24. Juli 1885. 



Für den Statthalter: 
Friedl mp. 



/ 50 kr. \ 



Nr. 100.G14 ai 188C. 



V Stempel. 

Mit Rücksicht auf dasHofdecret vom 10. Dezember 1788 Z. 2356 wird der HI. Absatz 
dahin abgeändert, dass der dort festgesetzte Betrag jährlich einem armen fleissigen Stu- 
dierenden eines Gymnasiums mit Vorzug der Studierenden an dem Klattauer k. k, Staats- 
gymnasium zukommen soll und dass, wenn Vei-wandte des Stifters einschreiten sollten, 
(lenselben der Vorzug vor allen Bewerbern gebührt. 

Die Stiftlinge können den Genuss des Stipendiums auch während der ordentlichen 
Universitätsstudien beziehen. 

Urkund dessen die ämtliche Fertigung und Beidrückung des Amtssiegels. 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 19. Feher 1887. 



(L. S.) 



Der k. k. Statthalter 

Kraus, FML. mj). 



Original v c. k. miRto(lrzitHski*m aroliivu v Praze. 



Oriffiiial im k. k. StAttlialtei'ei-Arohive in Prajr. 
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Vaclav Kuinlmrfr 7 Bliziva. 



Wenzel Kumhurp von Bh'ziwa. 
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*^*> 

*-^/^» 



1637. 



Studentske nadani Vaclava Kuinbiirga 

z Bliziva. 



Vaclav Kumhnrg z Blizix-a od- 
hizal ve sce zävcti z roku 16H7 jcHuitshemu 
iipmindri u si\ Vaclava v Prazc roctii dfichoä 
120 Icop (ßrosH za Um nccleni, abi/ v juwrio- 
ranhn seminuri dva zdci sfavu pan- 
skeho nebo rt/tirsJceho, a kdyhy ta- 
kovych nebylo, ctyri zdci jineho 
staru, vychovdrdni a vyxicovdni hyli. 



Preseyüacni prdvo pro nmlaöni mista 
rykondval rektar jesuitske kolleje u sv, KU- 
nwnia ^lebo, ex depuiatione regent sanindre 
sratovdcla vskeho. 

Po zniseni jesuitskych semindrfi hylo 
naddni prem€ii(!no v pcnezni a trvd v te 
zpüsoM, byvsi poiize na krdtko prideleno k ci- 
sfirnkcinu konvikfu v Praze, az po dnrs. 



Nyni ndili se c, k, tnistodrz itel- 
stvifu V Praze reyia collatlonc bez 
obmczeni na uralte ucilistc studn- 
jicim rubre. Naddvi mozno nzivafi 
po cely cas stitdii 



Jnwni nadacni jest nyni re sprdvc c. k, 
mistodrzitelstvi v Prnzr a clnilo na koncl 
roku 188r> — 53S9 zL 20 h\ Pozitek obou 
vndahiich mist obndsf po 72 zl. Pohl 188ii 
hylo kromc foho jcsfc z nspor zrizcno misto 
irrt/, fffkf' s roatim po!tttknn 72 zl. 



Wenzel Hnmbnrg von Bliziwa'sche 
Studenten-Stiftung. 

Wenzel Knmbury von Bliziwa 
hat in seinem Testamente vom Jahre lfJ37 
dem Jesuiten- Seminar zu Set, Wenzel in Prag 
eine jährliche Rente von 120 Schock Groschen 
zu dem Zwecke vermacht, dass von derselben 
im genannten Seminar zwei Schüler aus 
dem Herren- oder Ritterstande, in 
Ermangelung derselben aber vier 
Schüler anderen Standes erzogen 
und unterrichtet würden. 

Das Pmsentatiansrecht für diese Stif- 
tungsplätze Übte der jeweilige Rector des 
Jesuiten-Collegiums zu Set. Clemens oder ex 
deputatione der Regent des Set. Wenzel- 
Seminars aus. 

Nach der Äufhebufig der Jesuiten-Semi- 
mire wurde die Stiftung in eine Hand- 
stipeyidienstifttmg umgewandelt und besteht als 
solche, nachdem sie nur vorübergehend dem 
kaiserlicJien Canvicte in Prag einverleibt war, 
heute noch aufrecht. 

Sie tvird gegenwärtig von der 
k.k. Statthalterei in Prag regia col- 
latione ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt an Studie- 
rende überhaupt verliehen. Der 
Siiftungsgenuss dauert durch die 
ganze Studienzeit. 

Das Stiftungsvermijgen steht gegenwärtig 
in der Verwaltung der k. k. Statthalterei in 
Prag und betrug mit Ende de.s Jahres 188-^ — 
1)039 ß. 26 kr. Die Stiftungsgebühr der 
beiden StiftungspUitze beträgt je 72 fl. Im 
Jahre 1885 wurde überdies aus den n^z leiten 
Ersparnissen noch ein dritter Stiftungsplatz, 
f heu falls mit jährlichen 72 ß. errichtet. 



I. 

V kvaternu trhovera tfetim zelenym lct<a 1637. V outery po nedeli Cantate, to jest 
12. maje, M. 5. 

Vaclav z Kumburgku a Blyzywa ksaftuje, z kterehozto ksaftu tento nizepsany 
jeden i dnihy artikul vjtazen a slovo od slova vypsan jest: 

Item z napfed oznameneho desiti tisic kop Slisenskych platu k seminarium svatyho 
Vaclava v Starym meste Prazskem pro panskyho neb rytirskyho stavu dvouch a, ne- 
mohlo-li hy se jich z tecli vyssioh stavu dostati, tehdy z jinsiho stavu ctyr studentü vy- 
ohovani a uceni jedno sto dvaceti kop Misenskycli, kterezto j)enize nijakz jiiuice obraco- 
vani byti neniaji 
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Takovy pak, jakz napf ecl oznameno, ode mne nafizeny düchod a plat k vejs dotcenym 
klasterüm a mistüm kazdorocne splsobem napredpsanym i bez zadi-zovani aby byl odvo- 
zovan a naproti tomu jmenovani ducbovni fiidove i jini, na nez se toto my nanzeniaua- 
dani vztahovati bude, pf edne jak pana Boha za mne, dusi mou, prately a dobrodince my, 
prositi tez dale a obzvlästue totiz jim ode mne z narizeneho vydävani lidem potfebnym, 
kdezby za nejlepsi pozniivali, z tolio za sedmy dil vydavati, druhy z duchovmch, kteri 
V Praze prebejvaji, na hrade Prazskeni v kapli sv. Vaclava anebo v privilegiatu za mne 
kazdeho mesice pfi nejmensim jednu msi svatou vykonavati povinni byli 

Tento vejpis dan jest z desk zemskych s povolenim urozeneho a statecneho rjlife 
pana Krystofa Wratislawa z Miti-owicz na Brzezine. Dirnem a Logowiczich, J. M. cisarske 
rady, komornika, krälovskyho mistodrzicflio a nejvyssflio pisafe v kralovstvi Ceskem, pod 
pecefrai Benjamina Fruweyna z Podoly, mfstosudilio zemskyho, a Zdenka Geziowskeho 
z Lub na Koleniczyeh a Macziczych, mistopisare v kralovstvi Ceskem. 

V psitek po svate Man Majdalene. to jest 24. Juli leta 1637. 

(L. S.) (L, S.) 

Zdenek Geziowsky z liub, 

niistopisai* v kralovstvi Ceskem. mp. 



Original vytahu z desk zemskych v c. k. misto- Original-Landtafel-£xti*act im k. k. Stattbal- 

drzitelskem arcbivu v Pnize. terei- Archive in Prag. 



II. 

Kumburgische Fundation. 

Ich Petrus Janowka, hoc tempore rector des coUegii societatis Jesu bei St Clemens 
auf der königlichen Altstadt Prag, bekenne hiemit : Nachdeme auf allerhöchste Anordnung 
Mai*iae Theresiae, unser' allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, über jene Stil- 
tungen, worüber noch keine Stiftungsbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stifts- 
briefe zu Stand gebracht werden müssen, dass Herr Wenzel Kumburg von Bliöziwa durch 
seinen letzten Willen, welcher in der königlichen Landtafel in dem dritten grünen Kauf- 
Quatem der Testamenten anno 1637 den 12. Maji sub lit. M. 5. einverleibet und davon 
ein authentischer Extract allhier lit. J. 2do beigeleget worden, nebst Eintheilung unter 
verschiedene andere legatarios auch dem seminario sancti Wenceslai hundert zwanzig 
Schock oder 140 fl. jährlich abgeben zu lassen verordnet habe, auf dass in selben semi- 
nario entweder zwei Adeliche oder vier nicht Adeliche nach Eilrägnuss der Kost erhalten 
würden und sothanes Geld zu nichts andern anzuwenden sei. Wann nun aber von jener 
Zeit bei vergrösserten pretiis rerum und abgefallenen Interessen von dem hochwürdigen 
Prager Metropolitan Dom-Capitul, als executore testamenti. Besorger und Inhaber des 
auf dem eigenen Capitul-Gut Przivost*) haftenden und versicherten fundi für den Theil 
des seminarii anjetzo nur 93 fl. 20 kr. abfallen, dahero die Erträgnuss nicht zulänglich, 
als wird das seminarium bemüssiget, nur 2 alumnos bis auf erklecklicheres Einkommen 
kümmerlich zu versehen, auf deren einen nunmehro lediglich 46 fl. 40 kr. ausfallen. Diese 
beide alumni der Kumburgischen anjetzo geringen Stiftung seind keiner besonderen als 
allgemeinen Schuldigkeit deren anderen annen Seminaristen unterworfen. 

Das jus praesentandi gebühret dem rectori collegii societatis Jesu bei sanct Cle- 
mens oder ex deputatione dem regenti seminarii. 

Solchemnach gelobe und verspreche ich hiemit, dass ich obgedachte Stiftung ohne 
Schaden des Hauses von mir und meinen in Amt Nachfolgeren nach erforderlicher Er- 
trägnuss zu ewigen Zeiten erhalten wolle und gemäss der Versicheiiing von einem hoch- 
würdigen Prager Dom-Capitul als executore testamenti und Inhaber des fundi funda- 
tionis Kumburgicae besorgen werde. 



*) Pi'ivoz (kameniiy). *) Steinüberfuhr. 
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Zu mehrerer Bekräftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplaria aufge- 
richtet und eines an das hochlöbliche kaiserlich königliche Landes-Gubernium im König- 
reich Böheim oder an eine hochlöbliche kaiserlich königliche allerhöchst angestellte Com- 
mission in materia fundationum, das änderte in dem archivo coUegii societatis Jesu bei 
sanct Clemens, das dritte in dem archivo seminarii ad sanctum Wenceslaum zur bestän- 
digen Gedächtnuss dieser Kumburgischen Stiftung hinterleget. 

Urkund dessen meine und des hoc tempore regentis seminarii gestellte Fertigung. 

So geschehen Prag den 15. Januarii 1769. 

(L. S.) Petrus Janovvka 

äocictutis Jesu, collegii ad sanctum Clcmenteni 

rector mp. 

(L. S.) Franciscus Kreidt 

societatis Jesu, hoc tempore seminarii ad 
sanctum Wenceslaum regens mp. 

Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
angestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwäiiiiges Instrumentum fun- 
dationis andurch ratificiret. 

Prag den 16. Augusti 1771. 

(L. S.) Franz Graf Wieschnik mp. 

Franz Johann von Bieschin mp. 
Johann Ferdinand Fischer mp. 

Original v c. k. mistodrzitelskem archivu v IVaze. Original im k. k. StattLalterei-Archivc in Prag. 
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r. Juknli de Saiiclo. 



P. Jukob de iSancto. 
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1630 

dubna 27. April. 



Studentske iiadäiii Jakuba de Saucto. 



P. Jahiih (ir Saiicto, i>rehit a arcl- 
lUkan Phenshy, pHJcil mestu Phui 1000 Jcop 
ilisen^hjch f/robf'fv a tistanovil, ^f" se imi 
tirokü z pnjch/ te npotrehiti ode 27. duhna 
1639 pocinajic na rt/chordnl drou studu- 
jicich jinoch n. 



Ldilcci prdni pro nuddni ryhnuUl zu- 
lihtdafel sohe na dohu sveho zivota; po jcho 
smrfi meli je riihmaiati purhnistr, rada 
a rychtäf mästa Plzne^ naddni meli rsak 
ndüeti v prve rade pfihuznym za- 
kladatelorym v Plzni neho kdcicoli 
jinde hydlicim, a teprve kdyhy tako- 
rffch nehylo, Plzenskym mvstskym 
vhtidym synknm, ktefi hy meli chut 
a schopnosti k uceni. 



Stipeudiste mohmi se vaiovati povoldnl 
ticctskmm neho duehovnlmu. Na zakladafele 
majl V modlitbdch a pri m§i si\ pamatovati 
a snuSiti sc, aby take mestu Plzni nslnznymi 
a vdeenymi se osvedeili, Stippndiste, ktefi 
dmhovmnm staru se vennji, maji jako kaplani 
pH kostele si\ Bartolmneje t? Plzni tufpomd- 
hafi, ti pak, ktefi jsou staru svetskeho, maji 
podle moznosti msi st\ ddti cisti, a kdyhy 
r Plzni se neiisadili, maji asjmi päty dil 
pfijateho dohrodini mestu Plzni najine dohro- 
cinne lieely vrdtiti. *) 



Nyni udili sc nadaci c. k, misto- 
drzitelstvim v Praze na prescntaci 
ohccniho vyhorn Plzcnskcho a Izcji 
nzivati na vSech studijnieh üstavcch, 
na kterych pozitmni studentskych 
naddni vühec jest mozne. 



Jakob de Sancto sehe Studenten- 
Stiftung. 

P. Jak oh de Sancto, Prälat und 
Erzdcchant von Pilsen, gewährte der Stadt 
Pilsen ein Darlehen von 1000 Schock 3feisS' 
nischen Groschen und bestimmte, dass die 
Interessen dieses Darlehens-Betrages vom 
27. April lOHO angefangen auf die Er- 
ziehung zweier studierender Jüng- 
linge verwendet werden sollen. 

Das Verleihungsrecht für die so begrün- 
dete Stiftung hat sich der Stifter für die Zeit 
seines Lebens selbst vorbehalten; nach seinem 
Tode hätte es der Bürgermeister, Rath und 
liichter der Stadt Pilsen auszuüben, die- 
selben sollten aber gehalten sein, die Stif- 
tung zunächst an in Pilsen oder 
and e r w ärts w o h ncnde Vc r wandte 
des Stifters und erst, wenn solche 
nicht vorhanden wären, an Pilsner 
Stadtsöhne unter Berücksichtigung 
ihrer Armuth, Lernlust und Be- 
fähigung zu verleihen. 

Die Stiftlinge können sich dem geist- 
lichen mler tveltlichen Berufe widmen. Sie 
sollen des Stifters im (rcbete und beim hei- 
ligen Messopfer eingedenk und bemüht sein, 
sich auch der Stadt Pilsen dienst- und dank- 
bar zu erweisen. Stipendisten, die sieh dem 
geistlichen Stande widmen, sollen sich al.s 
Kapläne bei der St. Bartholomäuskirche in 
Pilsen vertcenden lassen, und Stiftlifige welt- 
lichen Standes sollen nach Zulass der Ver- 
hältnisse eine heilige Messe lesen lassen, 
und wenn sie nicht bemüht waren, sieh in 
Pilsen niederzulassen, sollen dieselben zum 
mindesten den fünften Theil der empfan- 
genen Wohlthat der Stadt Pilsen behufs 
Verwendung für andere wolilthätige Zwecke 
zurückerstatten *). 

Gegenwärtig wird die Stiftuuf/ 
über Präsentation des Pilsner Ge- 
meinde-Ausschusses von der k. /•*. 
Statthalterei in Prag verliehen 
und kann an allen jenen Studien- 
anstalten genossen werden, an 
denen der Genuss einer Studenten- 
Stiftung zulässig ist. 



*) Splneni takove poviimosti nadacni listinou sta- 
uovene mozno stezi yymähati. 



*) Die Erfüllung dieser stiftsbrieflicheii Ver- 
pflichtung erscheint allerdings kaum exequirbar. 
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Niuluail jturni jez hijnl c. /*. nifsfo- I)ns Stiftiwysvernmjeiu nrlches fj^yn}- 

(frzifelstvhii r Prnzv jt'st spracovaiUK futi trärtitf ebenfalls von derk. Je. Böhmischen Staff" 

:J63:> zL 43 ki\ haUcrei venvalfef wird, beträgt 2832 fl, 43 kr, 

liocni pozitek olßou uadainich mi-sf rt/- Die Jahresf/ebühr der beiden Sfiftufff/S' 

miren nn 30 zL*) platze ist auf je 30 //. festgesetzt,*) 



My pui'kuiistr a rada, rychtaf, starsi obecia i ua mi.sti c-ele ubce mesta Plzue /riaiiio 
tiiiime timto listem vubec pfede vsemi, obzvlastne tu, kdez jej cisti neb slyseti iialezi. ze 
jest iiiiui düstojny a velebny kuez Jakiib de Sancto. na ten cas pan prelat nas, od celebo 
kraje arcidekan, jeden tisic kop Misenskyrli. razu dobrehu a v tomto kralovstvi Ceskeui 
liernych, k uasi dülezite obecni potrebe na hotove a vdek zapüjcil na nizepsuny zp&sob 
totiz: abyehom podle jeho pobozneho a vyso<'e ihvalitebneho oiimyslu pro vychovani 
dvouch liternimu umeni oddanyeh mhidencüv. pocnouce od datum listu tohoto, kazdeho 
\m\ leta obycejny i\ v tomto kralovstvi Ceskem nafizeny ourok odvozovali nyni i na easy 
budouci, vsak tak. aby pan prehit za zivobyti sveho sam podle sve libosti mhidence k ta- 
koveniu liternimu umeni aneb cviceni zvoliti a. prijmouce uadepsane ouroky, sam, kde nale- 
zeti bude, za ne platiti moc mel. 

Kdyby pak podle bozske vfde z toboto plactiveho oudoli vykrocil, dal jest to z ob- 
zviastni sve naklonnosti a hisky näm a budoucim nasim v moc, abyehom my, neb budouei 
nasi, castopsanemu liternimu umeni predne ditky zjeho, pana farafe, ki*evnich a s mestem 
nasim ti^pieieh jineb odkudkoliv jinud pratel volili a, pokudz by tech nebylo. komukoliv 
jiuemu z mestskyeh synüv nasich, vsak cliudych. an by k takovemu cviceni cliuf mel 
a schopny byl, toho dopfali s timto pri tom obzvbistnim vymineuim, aby ti, kteri by koliv 
toho dobrodini uzivali, vidi svobodnou meli. bud* duchovniho neb svetskeho, vsak ctnost- 
neho a bohabojneho stavu nasledovati, a kdyby pak nekterymii pan Büh ten oumysL aby 
duchovnim svetskym byl, däti racil. tebdy aby se taz osoba s spüsobem kaplanskym ])fi 
kostele svateho Bartolomeje v meste naäim Plzni panüm prelatüm nasim nalezite od- 
slouziti, na modlitbach svych a pri sluzbach Bozichna dobrodince nezapominati [mela] ; tolikez 
i svetsti budou v modlitbach aneb v casu jim prilezitem, dadouc nekdy msi svatou slou- 
ziti, dobrodince sve piipominati. näpodobne taky mestu a obci teto v dobrem se odmenovati 
povinni. 

Pak-li by kdo. prijmcmc nadepsaim dobrodini, ani duchovnim byti nechtel, ani sc 
)iri meste tomto osaditi nevynasnazil, aby byl povinen pfijateho dobrodini nejmene paty 
ibl mestu nasemu (krom jeho pana prelata vlastnich krevuich pratel a komu by za sveho 
zivobyti topasirovati chtel) zase vynahraditi. coi my a potomci nasi mame a maji najine 
milosrdne skutky vynaloziti. 

I poznavajice my svrchupsani casto opäceneho pana prelata a dobrodince naselio 
netoliko k näm velikou nächylnost ale i nynejsi uzitek a budouci, jak cirkve svate tak 
i mesta naseho vzrost. ktery by skrze takovou mlädez pojiti mohl, nidi a s vdecnosti ta- 
kovou summu jeden tisic kop Misenskych jsme pi'ijali a tomu vsemu, co se tuto nadpisuje. 
zadosti uciniti. kazdeho pul leta obycejny ourok, to jest tficeti kop Misenskych. na tez 
mlädence skladati a bez vselikeho prutahu s ochotnosti odvozovati pripovedeli. timto listem 
sebe i budouci navse pod cti a verou k tomu zavazujice jinace ne, nez jak slibiijenie uci- 
niti a vyplniti. 

K tomu na svedomi dali jsme k pojisteni tomuto jiecef nasi mestskou vetsi vedome 
])ritisknouti. 

Stalo se V meste Plzni ve stfedu po velike noci, jenz jest den dvacaty sedmy mesicc 
diibna, leta tisiciho .sestisteho tficäteho deväteho. 

(L. S.) 
A t e r g o. 

Fundaci dobrit paiueti uclioztika [jana prelata de Santtu. ahy z tisic kop, tibci zdrjsi piijOeuebis dva 
zdejsi synove pri litemim uracDi vychovani byli. 

Actum 27. Aprilis anno 1631K 



*) Kocni pozitek o)>üu inist byl od 1. Icdna 1802 *) I>ic Jabi'CHgebühr lifider l'lätze wurde vom 

na G() zl. zvyseu. 1. Jänner 1892 an auf je (iO H. erhöht. 

I. ' JO 
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r. Jakub du Sauet ik 



r. Jakob de Saucto. 
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2c predchazejici vcjpis na ncstemplovanym pargaraentu psanym originalem po predchazcjiciin be- 
dlivem obojiho precteni slovo od slova srovnaly jest, to od yei*ejneho majicibo notariats-oiuradu moci 
notariats-pedeti a vlastnibo jmena podpisem stvrziiga. Jenz se stalo v kralovskem krajskem meste Plzni 
V kridovstyi Öeskem, dne 4. mSsice cervna, leta 1783. Indictione Romana L 



(L. Tab.) 



(L. S.) 



Jacobus Krieger 

Pilsnensis consolaris, juris practicus juratos et 
authoritate caesarea regia notarios publicus mp. 



Von einer hoclilöblichen kaiserlich königlichen in milden Stiftungssachen allergnädigst 
aufgestellten Hofcommission im Königreich Böheim wird gegenwärtiger Stiftsbrief vor- 
Stehendermassen durchgehends begnehmiget und anmit ratificiret. 

Prag den 17. Juli anno 1783. 



(L. S.) 



Franz Graf Wieschnik hl p. 
Franz Ei*nest Kiipall mp. 
Johann Joseph Nitsch mp. 



Original v c. k. mistodrzitelskem archivu v Praze. 



Original im k.k. Statthalterei-Archive in Pra^. 
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Itelior z Kleeblattfi. 
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1642 

August 8. srpna. 



Gregor von Kleeblatt'sche I. Studenten- 
Stiftung. 

Gregor von Kleeblatt, Canonicus 
der Meiropolitan-Doinkirche zu St. Veit in 
PrfUfj gründete im Jahre 1642 mit einem 
Capitata von 2000 ß. hei dem Jesuiten- 
Seminar zum heiligen Franz Xaver auf der 
Neustadt in Frag eine Studenten-Sttftung 
für zwei Knaben, weIeJw während ihrer 
Stiulien an den sechs ersten Schulen des 
Neustädter Jesuiten-Gymnasiums in dem ob- 
genannten Semimr verpflegt und erzogen 
werden sollten. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten-Semi- 
uäre wurde diese Stiftung in eine Hand- 
stipendien-Stiftung umgewamlelt und wird 
gegenwärtig von der k. k. Böhmischen 
Statthalterei regia collatione an 
arme Gymnasial Schüler verliehen. 

Der Genuss der Stiftung wird 
auch jetzt auf das Gymnasialstudium 
beschränkt. 

Das von der k. k. Statthalterei ver- 
waltete Stiftungscapital beträgt dermalen 
6311 fl. 02 kr. Die Jahresgebiihr der beiden 
Stiftungsplätze ist auf je 112 ß. festgesetzt. 



L studeiitske nadani Rehore 
z Kleeblattih 

Kanovnik metropolitni kapitoly u sv. Vita 
r Praze liehof z Kleeblattü zaioiil roku 
1642 kapitalem 2000 zl. pH jesuifskem se- 
mindfi sv. Frantiska Xav. na Novem m^stS 
Praiskem studentske nadani pro dva Jiochy, 
kteriz mili po dobu studii v prvych Sesti 
tfUläch Novomiistskeho jesuitskeho gymnasia 
V jmetwvanem semindri ^iveni a vychord- 
vdni byti. 



Po zruSeni jesuitskych semindfü byh 
tuuldni prem^jieno v penözni, i udili se 
nyni c.k. Öeskym mistodrzitelstvim 
regia collatione chudym idküm gy m- 
nasijnim. 

Pozivdni nadani obmezuje se 
i nyni na Studium gymnasijni. 

Nadaini jmeni c. k. mistodrzitelstvim 
V Praze spravovane eint 6311 zl. 62 kr. 
lioeni plat ohou mist ustanoven po 112 zl. 



Wir, rector collegii und regens semiiiarii societatis Jesu in der königlichen Neustadt 
Prag, bekennen hiermit fiir uns und unsere Nachfolger, dass, nachdeme auf allerhöchste 
Anordnung über jene Stiftungen, worüber noch keine Stiftbriefe errichtet wären, sogleich 
die behorigen Stiftbriefe zu Stand gebracht werden müssen, wir noch anno 1642 den 
8. Augusti eine Stiftung per 2000 fl. von weiland hochwürdigen und wohlgeborenen Herrn 
Gregorio Kleblath, Domherrn der königlichen Hauptkirchen bei St. Veit ob dem Prager 
Schloss wie auch der CoUegial-Kirchen sanctorum Petri und Pauli auf dem Wyschradt an 
Prag, zu dem Ende überkommen, damit in Folge seines nur mündlich unserm wohlehr- 
würdigen patri provinciali, Gregorio Schelizio, erklärten Willens zwei Knaben im seminario 
societatis Jesu der königlichen Neustadt Prag, ad sanctum (Franciscum) Xaverium ge- 
nannt, bei dem änderten Tisch verpfleget würden, bis solche ihre studia durch die 6 er- 
stere Schulen in dem gymnasio societatis Jesu auf der Neustadt vollenden. 

Und wie nun ersterwähntes Stifts-Capital per 2000 fl. zu unsern Händen richtig 
erleget, als ist auch selbes sammt andern Stifts-Capitalien bei denen hochlöblichen Herrn 
Herrn Ständen des Königreichs Böheim mittelst einer de dato 1. Novembris anno 1767 
a 4 pro cento ausgefertigten und in unsern Händen befindlichen Nr. 1408 Aerarial- 
Obligation pr. 2000 fl. sicher gestellet worden und die jährliche Interessen 80 fl. dem 
seminario sancti (Francisci) Xaverii zukommen. 

Solchemnach geloben und versprechen wir im Namen des collegii und seminarii, 
dass wir obgedachte Stiftung nach dem Willen des seligen hochwürdigen Stifters zu ewigen 
Zeiten erfüllen, auch das hierzu gewidmete Stifts-Capital jederzeit sicher erhalten wollen. 



I. 
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1 r»n 



Oregror von Klcel»lntt. 



Iifthor z Klecblattu. 



lüO 



Zu melirer Bekräftigung dessen haben wir drei gleichlautende Exemplaria aufgeriditet, 
hieiTon eines dem hochlöblichen kaiserlich königlichen Landes-Gubemio oder der dele- 
^ii-ten Stiftungs-Hof-Commission extradieret; das andere (ist) in dem archivo eollegii 
ad sanctum Ignatiuni, das dritte in dem archivo seminarii ad sanctum (Franciscum) Xa- 
verium zur beständigen Gedächtnuss dieser Stiftung hinterlegt worden. Urkund dessen 
unsere hierunter gestellte Fertigung. 

So geschehen in der königlichen Neustadt Prag collegio societatis Jesu ad sanctum 
Ignatiuin den 20. Januarii anno 1769. 

(L. S.) Josephus Asten, 

i'olh*jrii so(*iotatis Jesu Xeo-Pra^ae rertr)r m. p. 



(L. S.) 



Pater Josephus Klenau 

societatis .Tt*su, hoc tempore repens seminarii 

Xeo-Pragae m. ]u 



Vt)n einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
angestellten Commission im Königreich Briheim wird gegenwärtiges Instrumentuni funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag den P». August i 1771. 



(li. S.) 



Franz Graf Wieschnik m. p. 
Franz Johann von Bieschin m. p. 
Johann Ferdinand Fi(»scher m. p. 



Orijrinal im k. k. Stittlmlterei -Archive in Prajr. 



Orijrinal v e. k, miRto<lrzitcl«kem archivii v Prazo. 
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1643 

Feber 1. ünora. 



Maria recte Christian Padtpnsch'scho 
Studenten-Stiftung. 

Ch r i fif ia n Pa d tp u s eh, Herr auf Neu- 
mttel, hat (lau Jesniten-Seminär in Kotnotan 
xnm Ziceehe der Errichtung dreier Stiffungs- 
jilätze ein Capital von 2500 ß. gewidmet, 
welches seine Witwe Marie Padtpusch, ge- 
horene Brog von Geisseisberg und Kinzels- 
st^in, im Jahre 1643 dem genannten Seminar 
im restringaien Betrage von 1800 fl. Rheinisch 
auszaJdte. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
w urden berufen: 

1. Studierende Knaben aus dem 
Pa dt i)u s eh^s ch e n oder aus dem Grog- 
sehen Ge schlechte, in deren Erman- 
gelung 

2. hed iirftige und fl eiss ige Stu- 
denten überhaupt. 

Letztere m iissen jedoch auf den 
Stiftnngsgenuss sofort verzichten, 
v e n n s i ch / n s w i s ch en Ve r w a n dte der 
S t ift e r u m d i c S t ift u ?? g b e w erbe n 
w irr den. 

Narh der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurde die Padtpusch\sche Stiftung 
in eine Handstipendienstiftung umgewandelt 
und Ikcsteht als solche, ^lachdem sir nur vor- 
übergehend dem haiserlichen Convicte in Prag 
ei nr erleibt war, heute noch aufrecht, 

Sie icird gegen war tig von der 
l\ Ä'. Statthalterei in Prag regia 
collat ione ohne Beschränkung auf 
eine bestimmte Lehranstalt verliehen 
und kann während der ganzen Studien- 
zeit genossen werden. 

Das von der k, k, Statthalterei in Prag 
verwaltete Sfiftungsrermögen beträgt ÜS49 fl, 
ffO kr. 

Aus dem Ertrage dieses Capitales werden 
drei Stiftungsplätze mit einer jährlichen Ge- 
bühr von je (S6' H. dotiert. 



Studentske nadani Marie vlastne 
Kristiana Padtpusche. 

Kr i s t i a n Padtpus ch, pdn na Norem 
Scale, venoval jestiitskemu scminäri v Cho- 
mütove na zrtzeni tri }uula6nich mist jistinu 
2500 zl,, kteroui vdova j>o n^m Marie Padt- 
puscliovä, rozenä Brogova z Geissehbergu 
a Kiyizelssteinu, roku 1643 jmenovanemu se- 
mindri zmenSenou däsfkou 1800 zl. Bgnskgch 
vgplatila. 

Nadani bglo ustanoreno: 

1. Pro studujici hochy z rodu 
Padtpuschovskeho nebo Grogskeho. 
Kdgbg takorgch nebglo, 

2. pro nuznc a pilne studentg 
V u b e c. 

Tito mnseji vsak nadani ihned 
sc vzddti, kdgbg mezitim o ne uehd- 
zel i s c p r ib u z n i z a kladatel ü v. 



Po zru^^eni jesuitskgch semindfu bglo 
nadani Padtpuschovske premin^no v nadani 
pendzi vgpläcem a trvd v teto podch^ az 
posiul, bgvi^i pouze na krätko pf'id^leno k ci- 
sai'skemu konviktu v Praze. 

Ngni udili sc c. k. m fstodri it ei- 
st v im V Praze regia collat ione bez 
obmezeni na u reite ucil iste. Politck 
n a d d n i t r r d p o c e l o u d o b u s f u d i i. 



Nmlacni jmeni, jez spravuje c. k. niisto» 
drfttelstvi v Praze, eint 6S40 zl. UO kr. 

Z vgnosu kapitdlu toho jdatt se dre 
mista nadacni po SO zl. rocne. 



In Namen der hochheiligen unzertheilten Dreifaltigkeit. 

Ich, Maria Padtpuschin, gebonie Broyii von Geisseisberg und Kinzelsstein, auf Neu- 
sattl etc. hiermit öffentlich und vor jedennäniglichen, insonderheit da es von nöthen, Urkunde 
und bekenne: In Bedenkon, dass vor etlichen Jahren mein, nunmehro in (iott ruhender 
Herr und Ehcgemald, der wohledle und gestrenge Christian Padtpusch auf Nousattl das 
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Gut Guttersin*), so vermög der Taxa pro ein tausend acht liundert vier und achtzig 
Schock Meissnisch erkaufet, dem seminario oder domui pauperum des coUegii societatis 
Jesu zu Komotau (massen seine hierüber hinterlassene Schriften klärlich besagen) ge- 
schenket, eingeraumet und übergeben, naclimals aber, um dass es Neusattl gelegener und 
fruchtbarer angesehen worden, wiederum mit Consens Herren patrum societatis Jesu zu 
sich genommem und anstatt dessen domui pauperum eigenthümlich erblich und auf ewige 
Erbzins zu gemessen benanntlich zwei tausend und liinf hundert Gulden, davon In- 
teresse jährlichen unfehlbar pauperibus studiosis in perpetuum gereichet und nirgends 
anders angewendet werden sollen, gegeben. Als aber folgender Zeit eben mein gemelter 
in Gott ruhender Herr und Ehegemahl grossen Schaden erlitten, dass er die Hauptsumma 
der zwei tausend und fünf hundert Gulden nicht ablegen können, hat er dieselbige bis 
zu völliger Ablegung des Kapitals zu verzinsen versprochen und im Fall, dass er mit 
den Zinsen säumig sein sollte, eine gutwillige Obligation untern dato 7. Januar des 
1630. Jahrs von sich gegeben, darinnen das bezahlte Gütl Guttersin eingesetzet zu ge- 
niessen nach der Herren patrum Wohlgefallen bis auf völlige Bezahlung der Interesse und 
Hauptsumma wie auch erlittenen Schaden. 

Diesen meines, in Gott ruhenden, Herrn und Ehegemahls Willen zu vollziehen und in 
ein wirklichen Effect zu bringen, hab ich mich gegen ganz und gai' ruinierten und aufs 
allerhöchst verwüsteten Gütl auch hinterbliebener unbezahlten zwei tausend und fünf hun- 
dert Hauptsumma versprochen und zugesaget, ein tausend und acht hundert Gulden Rhei- 
nisch den Herren patribus societatis Jesu in Komotau abzulegen, welche auf ewige Zins zu 
Komotau in seminario zu Erhaltung allein in Kost armer Studenten 3 nach Gelegenheit 
der Zeit und nirgends sollen nach meinen und erstlich meines gottseligen Hen-n Willen 
und Meinung angewendet werden. 

Wie dann die Herren patres dies also acceptieren und sich darbei erbieten, so etwan 
nun aus meines in Gott ruhenden Herrn, als Padtpusch, oder auch meines, als Groyschen, 
Geschlechts selbiges Legat und Fundation bedörftig, so zu den studiis qualificiret und 
sich der disciplinae studiosorum fähig machen wollen, solche Personen vor allen anderen 
jederzeit anzunehmen und aus solchen legato oder fundation von andern ihren Stand nach, 
soweit sich des legati Nutzung erstrecket und leiden will, Unterhalt zu geben, willig und 
bereit sein sollen und, wann gleich allbereit andere zu dieser Fundation und beneficio 
angenommen wären, selbige doch obgedachten (Ge)schlechtern zu cediren obligii't sein sollen. 

Bei dieser Disposition und endlicher Anordnung soll es unverruckt verbleiben also, 
(dass) wenn (jemand) diess legatum oder Fundation andeiwärts, als auf Unterhalt obbe- 
melter bedürftiger Personen an(zu)wenden sich unterstünde, (derselbe) des zeitlichen und 
ewigen Fluchs als ein sacrilegius zu gewarten habe. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen hat der wohlehrwürdige pater rector des collegii 
societatis Jesu zu Komotau Insiegel wie auch wohlobgedachte Frau Stifterin ihr grosses 
Insiegel wissentlich hierunter gedruckt und sich beederseits mit eigener Hand unter- 
schrieben. Und seind auch hiezu die wohledle und gestrenge HeiTn Herrn Arnolph Schön 
vonSchönau auf Minitzl und Otto Boriu vonElilhotten aufLubau erbeten worden, dass sie 
zu Zeugniss dessen, doch ihnen und ilu'en Erben ohne Schaden imd Nachtheil, ihre grosse 
und angeborne Insiegel hierunter gedrucket und sich mit eigener Hand unterschrieben. 

So geschehen Komotau den ersten Febniari anno 1643. 

Martinus Neugebauer, Maria Padtpuschin, geborne Groyn (sie) von 

collegii societatis rector. Geisseisberg und Finkelstein (sie), 

Arnolph Schön von Schönau. 

Otto Borin von Ehlhott. 

(■ollationiert mit dem Original und ganz gleichlautend befunden. 
Wien, am 17. Februarii 1813. .i u 

' Gold m. p. 

Beglaubigte Abschrift im k. k. Stattbalterei- Overeny opis v c. k. nn'stodrzitelskom archivu 

Archive zu Prag. v Praze. 



♦) Kutterschin (Ohndenn). 
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Skworzetzkj-Matzak. 



Skfui'ccky a Macäkuvä.. 
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1643. 



Skworzetzky-Matzak'sche Studenten- 

Stiftung. 

Diese filr zwei zum Stiulitim (ßce'ujucte 
Knabeti bestimmte Stiftung wurde im Jahre 
1643 hei dem Jesuiten-Seminar in Könif/grätz 
von dem Jesuiten P. Skworzetzkfi im 
Vereine mit seiner Mutter und einer Frau 
Salome Matzak gegründet. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurde die Stiftung in eine Hand- 
stipendi€}istiftung unu/etcandelt und kann 
seither ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt an Mittel- 
und Hochschulen genossen werden. 

Das Verleihungsrecht steht der 
k\ k. Statthalterei in Prag zu, in 
deren Verwaltung sich gegenivärtig auch 
das Stiftufigsvermögen befifulet. Letzteres 
betrug ursprünglich 1900 fl. und stellt 
sich gegenu)ärtig mit 7.607 ß. 62 kr. 
heraus. 

Die jährliche Stiftungsgebühr der beiden 
Stiftungsplätze beträgt je 112 fl. 



Studentskö nadani Skvoreckeho 
a Macakovc. 

Nadani toto, jez ustatioveno jest pro dra 
ke studordni zpusobile hochy, zalozUi roku 
1043 pri jesuitskem setninäfi v Hradci 
Krdlove jesuita P. Skvofecky spolecnc 
s nuttkou a s pani Salomenou Macä- 
kovou. 

Po zruseni jesuitskych seminäfü bylo 
pfenmieno v nadani v penezich vypldcene; 
od te doby pak Ize je poSit^ati, bez 
obme zeni na u reit 6 uciliSte, na 
strednich a vysokych skoldch. 

Prdvo udileci pfislusi c. k. misto- 
driitelstvi v Praze, v jehoi sprdve se 
nyni take jmeni midacni nalezd. Jmmi ob- 
ndselo puvodnc 1900 zl. a vykazuje nyni 
7.607 zl. 02 kr. 



liocni pozitek obou mist obndsipo 112 zl. 



Ich Josef Schirmer, der Gesellschaft Jesu Priester, pro tempore des coUegii iu Köuig- 
gi'ätz Rector, bekenne hiemit für mich und meine Nachfolger, dass naehdeme auf aller- 
höchste Anordnung über jene Stiftungen, worüber noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, 
sogleich die behörigen Stiftsbriefe zu Stand gebracht werden müssen: 

Wienach anno 1643 von pater Skworzetzky societatis Jesu aus seinem väterlichen 
Erbtheil mit Zuthuen seiner Frau Mutter, dann einer gewissen Frauen Maczakin eine 
Summa von 1900 fl. zusammengebracht worden, um 2 Knaben in dem seminario zu 
erhalten. 

Weilen aber bald darauf von diesem Capital 1700 fl. in das nöthige Gebäu und 
Einrichtung gemelten seminarium verwendet worden mit dem Beding, dass dennoch ge- 
melte 2 Knaben, theils aus Nutzen des Gebäudes oder von Einkünften deren, so die 
Wohnung zahlen würden, theils aus anderen mit der Zeit erfolgenden Zufluss, ernähret 
würden, als seind sowohl 1000 fl., welche pater Josephus Hartl societatis Jesu, coUegii 
Reginae Hradecensis rector, dem seminario geschenket, als durch Ersparung eines ehe- 
maligen patris regentis 36 fl., dann neuerdings 100 fl., welche wegen letzten feindlichen 
Feuerschaden aus kaiserlich königlicher Bonification, mithin eine Summa von 1336 fl. a 4 pro 
cento erfolget, zu jetzigen Vei-pflegungsfundo bestimmt worden. 

Solchemnach gelobe ich und verspreche hiemit, dass wir obgedachte Stiftung nach 
dem Willen der in Gott ruhenden Frau Salome Mazakin und patris Skworzetzki, weiland hie- 
sigen seminarii praesidis, zu ewigen Zeiten erfüllen, wie auch das hierzu gewidmete Ca- 
pital jederzeit, soviel voti uns abhanget und insoweit die Interessen erklecklich sein 
werden, dannoch allzeit ohne Nachtheil des coUegii, sicher erhalten wollen. 



160 Skworxetzkj'-Mat/ak. Skvorecky a Mucäkova. 1(30 

Zu mehreren Bekräftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplaria auf- 
gerichtet, eines der hochlöblichen delegierten Stiftscommission, das andere dem Prage- 
rischen erzbischöfiichen consistorio, das 3*® in dem archivio collegii zur beständigen Ge- 
dächtnus hinterleget. 

Urkunde dessen meine hierunter gestellte Fertigung, 

So geschehen Königgrätz, in coUegio societatis Jesu, den 3. April 1761). 

(L. S.) Jüsephus Schirmer societatis Jesu mp.. 

collegii Regiuo Hradecensis rector. 

(L. S.) Ignatius Schönfeld societatis Jesu, 

pro tempore seminarii regens lup. 



Origiual im k. k. Ötatthaltcrci-Archive in Prag. Original v c. k. mistodrzitdskem arclnvu v Pi-aze. 
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P. Johann Waltt-r. 



V, Jan WnlkT. 



Kil 



1044. 



P« Johann Waltersche Studenten- 
Stiftung. 

J)er Jesuit 1\ Johann Walter Uhtr- 
ffab Im Jahre liiii deni liector des Jcstiitett- 
(Ußtlegiams tn Böhmisch-Krumnum einen lie- 
traf/ von 583 ß, 20 h\ zu dem Zwecke, dass 
von den Interessen dieses Capitales im Se- 
minär des CoUeffinms ein zum Studieren 
tauglicher Knabe, Sohn eines armen 
B i'i rffers aits Böhmisch- Kr u m m au. 
für die Zeit seiner Studien in den 
höheren Schulen unterhalten trürde. 

Die Stiftlinf/e, welche der liector des 
Jesui^en-Collefflums aufnahm, sollten in An- 
erkennung dieser Wohlthat verpflichtet sein, 
für den Stifter teöchentlieh einen Ilosen- 
kranz zu l/eten. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Sejuindre wurde das Stiftungseapital dem 
Studentenstiftungsfonde zugefuhH und die 
Stiftung selbst in eine Handstipendienstiftung 
umgewandelt, 

Sie wird gegenwärtig von der 
/•. k, Statthalterei in Prag regia col- 
Intione ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt an befüh igte 
S ö h n e a r m c r B ü rger r o n B ö h m i s vh - 
Krum mau, welche eine Mittel- oder 
Hochschule besuchen, verliehen und 
kann denselben auch bis zur Be- 
endigung ihrer Studien belassen 
werden. 

Bewerber aus den höheren Ggni- 
nasial-Classen werden bervorzugf, 

Bas Stiftungscapital wird von der k. k, 
Stattluilterei in Prag verwaltet und beträgt 
gegenwärtig 4845 fl. 35 kr,, die Jahresgebühr 
des Stipendiums ISO ß. 



Studentjike nadani \\ Jana M altera. 



Jesuita 1\ Jan Walter tHlerxdjd 
roku 1644 rektorovi jesuitske kolleje r (\'- 
skcm Krundov^ 583 zl. 20 kr. za tim ueelrm, 
abg z üroku teze jisting v scmindiri kolleje 
vgdrzovän bgl k studovänl zpusobil g 
s g n nekt e r e h o ch u dcho m esfa n a z ( ' e- 
skeho Krumlova po dobu studii ve 
vgssich skoldch. 



Za takore dobrodinf mcli stipcndiste. 
jez rektor jesuitske kolleje prijlmaL mo- 
dliti se za zakladatele kazdg tgden jeduou 
rüzenee, 

Po zruseni jesuitskgch semindru bgto 
nadacni jnwni pridelcno k fondu studentskgch 
nadani a premeneno r pencbii. 



X g n i u d 1 1 i } e v, k, m i s t o d r i / / e I- 
st r f r Praze regia collatione bez ob- 
mezeni na u reife uciliste nadangni 
s g n H m eh u d y ch m e s f a n u z C e s k e h o 
Krumlova, kteri stredni neb vgsoke 
skolg narstevujl, i male Jim je a!t 
do ukonccni jicli stud ii ponechati. 



jiadatel um z vgssich trid g g m- 
n a s i a l n i ch d d c d s c pre d n o s t. 

Nadacni kapital jest sprarurdn c, k. mislu- 
drzitelstvim r Praze a eini nyni 4845 xL 
35 kr,, rocni pofdek z neho pak 180 zl. 



1. 

Ich Wenceslaus Kraus, der (lesellscliart Jesu Priester, derzeit des eollegii sodetatis 
Jesu in der hochfürstlidieii Sdiwarzenbergisdieu befreiten Bergstadt Bölimisdi Kinimmau 
Rector. bekenne hiemit für mich und meine Naehfolgere. (nadidem auf allerhöchste 
Anordnung Mariae Theresiae unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen über 
jene Stiftungen, über weldie noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleicli die behörige 
Stiftsbriefe zu Stande gebracht werden müssen) dass in dem zu Böhmisch Krummau be- 
iindlichen seminario societatis Jesu, bei sanct Josc^ph genannt, weiland pater Joiuines 
Walter der Gesellschaft Jesu mit üenehmhaltung seiner Obern (gemiiss deren in besagten 
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1G2 1*. Jühaim Walter. P. Jan Walter. Ifi2 

sominario vorfindigen Vormerkungen) l)ei Lebenszeiten iui Jalire IGW zur Unterhaltung eines 
zum Studieren tauglichen Knabens (der allzeit eines armen Bürgers von Böhmisch Krummau 
Sohn und nicht aus den kleinsten Schulen, damit die Stelle desto ehender einem andern 
leer werde, sein soll) in Kost und Trunk bei dem zweiten Tisch (in soviel die jähi'lichen 
Zinsungen abwerfen würden) mit tiinf hundeii; drei und achtzig Gulden zwanzig Kreuzer 
Capital nach freier Disposition patris rectoris besagten collegii societatis Jesu zu Böhmisch 
Knimmau mit derBedingnus gestiftet hat. dass er zu einiger Erkenntlichkeit wöchentlich 
für gesagten seinen Wohlthäter einen Rosenkranz bete. 

Und wie nun erstei-wähntes Capital per 583 fl. 20 kr. mitler Zeit durch andere 
Gönner auf 600 fl. Capital angewachsen und itzt bei denen löblichen Herren Ständen des 
Königreichs Böheim a 4 pro cento de dato 1. Novembris anno 1767 anliegt, solchem 
nach gelobe und verspreche ich hiermit, dass ich obgedachte Stiftung (wovon mir und 
meinen Nachfolgern des collegii societatis Jesu zu Böhmisch Kioimmau Rectoren das 
jus praesentandi gebühret) nach dem Willen des Stifters, (soviel von uns abhanget 
und die von seiner kaiserlich königlichen Majestät bestimmten Zinsen auslangen, deii- 
noch allzeit ohne Nachtheil des collegii) zu ewigen Zeiten erfiillen auch das hierzu ge- 
widmete Stifts-Capital jederzeit sicher will erhalten lassen. Zu mehrerer Bekräftigung 
dessen habe ich drei gleichlautende Exemplarieu aufgerichtet, hiervon eines der hochlöb- 
lichen kaiserlich königlichen delegirten Stiftungs-Hofcommission, das andere dem ob- 
bemelten seminario extradiret, das dritte endlichen in dem archivio collegii societatis Jesu 
zu Böhmisch Krummau zur beständigen Gedächtnus dieser Stiftung hinterleget. 

Urkund dessen ist meine hieninten gestellte Fertigung. So geschehen zu Böhmisch 
Krummau in dem coUegio societatis Jesu den 20. Tag des Monats Febiniarii im Jahr ein 
tausend sieben hundert neun und sechzig. 

(I;. S.) Wenceslaus Kraus, 

pn» tempore collegii societatis Jesu Crunalovii 

rector nip. 

(li. S.) Christianus Rolcke 

suL-iftiitis Jesu, scminarii ad sanctum Josepbum 

regcns mp. 

Dass gegenwärtige Coj)ia mit dem neu aufgerichteten Instrumento fundationis von Wort zu Wort 
collationiret und durcbgehcnds gleichstiraraig seie, Urkund dessen meine eigenbändige Fertigung. 
So geschehen in obbemelter Stadt Böhmiscb-Crummau anno et die ut supra. 

(L. S.) Anton Steyskal, 

syndicus juratus allda. 

Original der beglaubijften Abschrift im k. k. Original ovei*eneho opisu v c.k. mistodrzitelskem 

Statthalterei-Archive zu Prag. archivu v Praze. 
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Stiftsbrief. 



/ 50 kr. \ 

ei. ; 



V Stempel. 

P. Johann Walter hat bei Lebenszeit im Jahre 1644 zur Unterhaltung eines zum 
Studieren tauglichen Knaben enios armen Bürgers aus Böhmisch Krummau Sohn und 
nicht aus den kleinsten Schulen (damit die Stelle desto eher leer werde) in Kost und 
Ti-unk bei dem zweiten Tisch 583 fl. 20 kr. Kapital nach freier Disposition patris rectoris 
des collegii societatis Jesu zu Böhmisch Krummau mit der Bedingnis gestiftet, dass 
der Stiftling zu einiger Erkenntlichkeit wöchentlich für seine Wohlthäter einen Rosen- 
kranz bete. 

Anlässlich der Aufhebung der Jesuitenklöster wurde das besagte Stiftungs-Kapital 
dem Studenten-Stiftungsfonde zugeliihrt und besteht dasselbe dermalen aus nachstehenden 
Wertpapieren und zwar: 



r» 

n V 

7) r 

rt ?i 
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103 ^' Johann Walter. l\ Jan Walter. 1G:1 

'y^/o Silberobligation Nr. 7125 (Antlieil) 500 fl. — kr. 

5% Notenobligatioii 27.561 (Antheil) 1985 „ 35 

(>% auf Nr.C. 105 in Diwischau elozii-te Kapitalantheil 60 „ — 

r>7o Pfandbrief der Bölunischen Hypotliekeubank Z. 11.714 (Antheil) , . . 170 

r)7o Pfandbrief der Böhmischen Hypothekenbank Z. 15.218 (Antheil) ... 100 „ 

'>»/„ Pfandbrief der Bölunischen Hypothekenbank Z, 1761 (Antheil) . . . 300 

57o Notenobligation Z. 17.476 (Antheil) 100 

5»/o Notenobligation Z. 25.429 (Antheil) 500 

57,, Notenobligation Z. 118.982 (Antheil) 300 

5% Notenobligation Z. 29.682 (Antheil) 100 

57« Notenobligation Z. 124.263 (Antheil) 700 ^ 

somit zusammen . . . 4815 fl. 35 ki*. 

und wird der jährliche Ertrag dermalen im effectiven Betrag per 207 fl. 88 kr. zur Unter- 
stützung von zum Studieren taugliehen Knaben armer Bürger von Böhmisch Krummau 
während deren Studien an den höheren Schulen verwendet. 

Die Verleihung dieser Stiftung, welche bereits konstituirt ist, steht der k k. Statt- 
halterei in Böhmen zu und wacht dieselbe darüber, dass das jährliche Erträgnis des 
Stiftungskapitals nach den Intentionen des Stifters vei*wendet werde. 

Dieser Stiftsbrief wird in einem Pare ausgefertigt und bleibt dasselbe bei der k. k. 
Statthalterei in Prag in Aufbewahrung. 

So geschehn Prag, den 1. Februar 1886. 

Für den Statthalter: 
(L. S.) 

Friedl mp. 



Original im k. k. Statthalterei- Archive in Prajr. Original v o.k. mistodrzitelskem archivu vPraze. 
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FiOu'onia von Penistein. 



F«M)roiiie z PernHtvna. 
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1645. 
FebroiiiH von Periisteiii\scho Stiideiiten- Stiidentske nadani Febroiiie z Fern- 



Stiftuii«;. 

Dlpfic StifftiHfjf inirde lauf des am 
l'ß. An (just 17 SO rrrfdssten Sfiffsbrlrfes von 
Ff h r H i a r o it P r.Dfsfr i ;^ Besitzerin 
der Herrschaff LeitomisvhU letzt will iff *^ 
erriehtet uml ihr Zweel' bestand darin, .zwölf 
in dem Leifomischler Piaristen- 
i'oll etf i am sftulierende mittellose 
Jiinfjlinf/e wörh entlieh mit Brnd- 
jtortionen zu betheilen. Die den je- 
weilifiet} Besitzern der Herrschaft Leitomischl 
anferlepte Stiftnnffsrerbindlichkeit wurde auch 
in der Fol ff e auf der genannten Hetr schaß 
landtäßieh rersiehert. 

Die Stiftnnfi selbst wird im 
S i u ite de r n r s p r i\ n g l i eh en st ift e r /- 
x eh e u A n o r d n u n (j a u eh heute n o eh 
p e r s o l r i r t, 

Sachdem jedoch das in Leitomischl l)e- 
standene Piaristenffi/mnasium im JaJire 187 ii 
auff/ehoben worden ist und an Stelle desselben 
ein /.'. /•. Sta/ftsffi/mnasium trat, an dessen 
Direetion da^s Iteetorat des Piaristencoller/iums 
am 14. Feber 187;"} die Verwaltung dieser 
Stift unff über ff eben hat, wird der Genuss der 
letzteren den SehiUern dieses (rt/mnnsiums 
zuf/estanden. Die Zahl der mit Brod 
zu betheil enden Schüler ist gegen- 
w ä r t ig a uf :^S r r h ö h t. Die Vniheilung 



styna. 

Podle naäaci listiny se dne i/J. srjma 
1786 bglo nadani zrizeno v posledni vüli*) 
Febronii z Pernstyna, ntajitelkou panstri 
Litomgslskeho, jehoJt nidem bylo, podileti 
ehiebem hazdeho tyhodne d vandcte 
nemajetnych v Litomy§lsle Icolleji 
piaristü studujicich hochu, Drzitelüm 
paustet Litomyilskeho uloieny zdvazek re pro- 
speeh nadani byl pozdeji take r deskdeh zem- 
skyeh na paust ri tom pojisteu. 



Nadani rykondvd se i nynt jeste 
r e s m y s l u p w r o d n i h o n a r / z e n i z a - 
kl adatelei na. 

Poneradz vsak piaristske f/ymnasiuni 
LitomySlske roku 1875 zruäeno a na jeho 
misto e. k. stätni gymnasium v LitomyMi 
zrizeno bylo, jehoS reditelstvu rektorat pia- 
ristske kolleje dne 14. linora 1875 oderzdal 
sprdru ^mdace, priznm'd se präco uHvdni 
nadace zdküm tehoz gymnasia. Poe et zdkit, 
kterym chleb nyni se udili, je st zvy- 
sen na 28. Chleb rozdärd kazdou sobotu 
i'iditel gymnusia. Za tim tiöelem odvddi sprdra 
statkü knizete Thurn-Taxise r Litomy^li 



') Das in der Landtafol (lustr.-Buch Nr. 149 A 22) 
»*injfeti*agcne Tostaraent der Febronia von 
Pernstein vom 28. November 1645 enthält keine 
auf diene Stiftung'sanordnunjj hinweisende Be- 
stimmannr. Daffeg'en Hndet sieh in demsell»en 
der naehstehende Passus: 



*) Zavef Febronie z Pernstyna zc dne 28. listo- 
])adu 1645, jez zapsana jest v deskach zem- 
skych (kniha instrum. eis. 149 A 22), neobsa- 
huje zadoeho ustanoveni, jez by na nadani 
toto ukazovalo. Za to vsak nachazi se v nera 
nasledujici odstavec : . 



^Denen patri))us de pia schola <lasel])9ten zu Leitomischl ein Tausend Gulden Reiniach auf 
•'innial zu ihrer Disposition anzulej^en und snnsten zu ihrem Unterhalt jährlich von dem Schaffgeld 
ein Tausend Gulden Reiniseh/ 



Möglich, dass sich auf diese Anordnunpr die 
obige Stift ungs Verbindlichkeit gründete. Aus 
diesem Grunde wurde auch das .lahr l(i45 al» 
duM Krrichtungsjahr dieser Stiftung angenom- 
men. Dieses Krrichtungsdatum weisen auch 
die Stiftungsvonnerke bei der herrschaftlichen 
Kentkaramer in Leitomischl auf un<i damit 
steht aueh das 'Jodesjahr der Fel)rouia von 
JVrnstein (.1. 1646) im Kinklange. Nähere Daten 
über diese Stiftung, insbesondere deren Kr- 
richtnng konnten weder im Statt halterei- noch 
im Herr^ehaft Leitomisehlcr Archiv«* auf- 
gffunden werden. 



Moznä, ze vznik nadani spocivä na tomto 
nai'izeni. Z te pHciny byl take rok 1645 vzat 
za rok zrizeni nadani. Toto datum vykazuji 
take zapisy i)i'i diichodnim ürade ^anstvi Lito- 
myslskeno a souhlasi s nim take rok ümrti 
l'cbronie z Pemst^'ua (1646). Blizsi zpravy 
o nadani a zvlaste o jeho zrizeni nebylo Ize 
nalezti ani v archivu mistodrzitelstvi ani 
v archivu panstvi Litomyslskeho. 
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Fel)n>ni» von Pcmstein. 



Febronic z Pemstvna. 



1C5 



der BrodpoHionen erfolgt jeden Samstay 
durc/i die Gymnasialdirecfion, Zu diesem 
Behufe trerden der letzteren seitens der Fürst 
Thnrn-Taxis* sehen Benthunmer inljeitomischl 
alljährlich ifu Ganzen ^j59:2'7S Kilo Brod 
ahfieliefert. 

Eine Umtcamllnng dieser Stiftung in 
eine GeULstiiyendienstiftung icnrde bereits an- 
geregt. Iron jediteh nieht tnr J)nreh/iihrnng. 



riditelstrn ggmnasia Irtzdoroene 3'i92'7^ kg 
eldeha. 



Poliis, premeniti naddni r penezni, se 
sire stal, nie Ih'Z ns))eehu. 



Ich (fcorg Christian des heiligen Römischen Reichs Graf zu Waldstein-Wartenberg, 
Erbherr der Heirschaft und SchutzheiT der Stadt Leitomischl, Ilu^o kaiserlich königlichen 
apostolischen Majestät wirklicher Kämmerer und Erbvorschneider im Königi'eich Böhmen, 
Urkunde und bekenne ki\aft gegenwärtigen Stiftbriefs öffentlich. l>esonders da. wo es zu 
wissen erforderlicli sein sollte: 

Nachdem die ehemalige Besitzerin besagt meiner Herrschaft, die Fräule Febronia 
von Pemstein, in ihrer hinterlassenen letzwilligen Disposition zwölf im hiesigen Piaristen- 
collegio studierenden mittellosen Jünglingen und zwar jedem wöchentlich eilf Pfund sechs 
und ein halbes Loth Brod auf ewige Zeiten abzureichen angeordnet, ein hochlöbliches 
I^ndesgubemium aber untern 27. Julius 1. J. einen Stiftsbrief hierüber, da bisher keiner 
vorhanden wäre, zu emchten anbefohlen liat, als verbinde mich hiemit feierlichst, gelobe 
und verspreche tur mich und meine Erben, über l)esagte uralte Stiftung so, wie sie bisher 
immer getreulich erfüllet worden, auch in Zukunft jederzeit feste Hand zu halten und sie 
durch immerwährende Zeiten unausgesetzt gemäss Anordnung der Stifterin jederzeit an 
zwölf bedürftigen Studenten pünktlich zu eriüUen, setze auch zu dessen mehrerer Sicher- 
heit zugleich meine in Besitz habende Heri'schaft Leitomischl cum appeilinentiis als eine 
special hypothec ein. 

Zu Trkund dessen ist meine nachstehende eigenhändige und der nebenstehenden 
HeiTcn Zeugen Namens- und Petschafts-Fertigung. 

So geschehen in meinem Schloss Leitomischl den 15. August 178G. 



(L. S.) 
(L. S.) 

(L. S.) 



(leorg Christian Graf von Waldtstein Wai-ttenberg mp. 

Johann Norbert (Jraf Pötting und Persing mp. 

als erbetener Zeug. 

Wenzel Graf Sinzendorf, Unterlieutenant von Joseph 

CoUoredo mp. 



Ori^nal im k. k. Staf tliJilteroi-Archiv«' in Prag. 



Original v c.k.mistodrzitelskem aroliivu vPraze. 
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1640 

liuora 1. Feber 



Stiideiitske nadaiii P. Jindricha 
Germea z Lamormaiiiu. 

Jesuita Jindrich (r er mens z La- 
mormainn srUh'l rolcu IdiO pri Sfaro- 
mcstskem jesuifsknn semindri u st\ Bartolo- 
meje v Praze zäldadnim kapitalem 21ti() zl. 
Rynskjich Student ske na^ldni, ,;>i urcil pro 
j e d n h o z v c v od st v i L u c e m h u r s k e h o 
p ch ä z cj i c i h ö, katolic k e h o, m a n i ^ /- 
skcho a n ad an eh niladika, kterfß 
hjf vedle shoznosti a dostatecnc zpu- 
s h i lost i ke st u d i n s v o h o d n y ch n m en l 
take mel nejakc predhvJ^ne vvdomastl 
jazt/ka latinskeho. 



Prävo jmenovati stipemlisty ryhradil 
znkladatel sobe na cas sveho zirota, po snirti 
jeho mel k t\fffndnntt rektora StaroniAstske 
jesuitske kollcje v Praze presentovatl rektor 
jesuitske kolleje v Lucenihurkn, a kdjihy pro- 
dleval s preseniaci, m<U ji vykonati jesnitsky 
proüinciäl Gallsko-Belyteke provlncie; hlyhy 
vsak tyto k presentaci oprdvnene osohy hchem 
pnl roht do semindre stipemlistu nevypravily, 
nuilo hyti zustaveno rektorovi Staronu'stskc 
jesnitsice kolleje v Praze prdvo prozatlni pri- 
jniouti ndktereho v Praze stndujiciho Lncem- 
biirskeho 7tdadika, a kdyhy takoveho nebylo, 
jineho v ÖecMch (nikoli vkik take na Mo- 
ravö, ve Slezsku a v Luzici) rodileho stfulu- 
jiclhOy kteryS by ceskc nebo nemecke reci byl 
niocen. Takovyto stipendista nicl vsak pod- 
niinkdm v naddni ustanovenfpn vyhoveti a 
jakmile by rektor Liieemburske kolleje jineho 
stipemlistu prejsentoval, mv.l Hzivdnl nadacc 
sprostcn byti. 



Stipemliste hohoslovci pozivali naddni 
az do vysv^ceni na kn6ze. Stipendistum, 
kteFd prdva nebo lekarstvi studovali a kuzni 
V konviktu se podrobili, mohlo naddni i ]n) 
dobn teehto stmlii ponrrhdno hyti. 



P. Heinrich Germäus von Lamor- 
inain'sche Studenten-Stiftung. 

Der Jesuit Heinrieh Germäus von 
Lamormain errichtete im Jahre 1646 bei 
dem Altstädter Jesuiten-Seminar zu St, Bar- 
tholomäus in Pray mit ein^m Stammeapitale 
ron21S0jLllheinisch eine Studentenstifiunf/ 
und berief zu ihrem Genüsse einen aus 
d e m He r z o y t h u m L u x e m b n r y h e r- 
.s" t a m m e n d e n, k a t h o l i s eh e n, e h e l i ch e n 
und y ut veranlayten Jünyliny, der 
d i e y e n ü y e n de B efä h i y u n y fil r d a s 
Studium der freien Künste hesässe, 
fromm wäre und in der lateinischen 
Sprache einiye Vorkenntnisse be- 
s ä s s e. 

Die Benennuny des Stiftlinys behielt 
sich der Stifter für die Zeit seines Ijchens 
selbst roK nach seinrm Tode sollte über Auf' 
forderuny des Itectors des Altstädter Jesuiten- 
Colleyinms in Pray der Rector d^s Jesuiten^ 
Colleyiums in Lu.rembury und, im Falle eines 
Säumnisses desselben, der Jc^^uiten-Provi nrAal 
der Gallo-Belyischcn Provinz präsentiren. 
Sollte fcrther innerhalb eines halben Jahres 
von diesen Präsent aiion^sberechtiyten die Ent- 
senduny eines Stiftlinys nicht in Au^'isicht 
ye.'itellt werden, so sollte es dem licet or des 
Altstädter Jesuit en-Colleyiunus in Pray frei 
stehen, auf die Stiftuny inzwischen einen in 
Pray studierenden Luxembwryer Jünyliny 
oder, wenn ein solcher nicht vorhamlen wäre, 
einen anderen aus Böhmen (nicht aber aus 
Mähren. Schhsien und der Lausitz) yebilr- 
tiyen Studierenden, ivclcher der böhmischen 
oder deutschen Sprache mächtiy wäre, auf- 
Zfuiehmcn, Dieser Stiftliny hätte jedoch den 
sonstiyen Stiftunysbedinyunyen zu entsprechen 
und aus dem Genüsse der Stiftuny auszu- 
treten, sobald der Bector des Luxemburger 
Colleyiums einen anderen Stiftliny präsen- 
tiren würde. 

Der Genuss der Stiftuny hat bei Sti- 
pendisten, welche Theologie studieren, bis zur 
Krlanyuny der Priesterweihe zu dauern. 
Stipendisten, welche die Rechte oder die Me^ 
dicin studierten und sich der Disciplin des 
Convictes nnterwarfen, konnte die Stiftuny 
auch für die Dauer dieser Studien belassen 
werden. 
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Stipendistc meli konccne za poiinHost 
nyxUiti se zu zakladatele. 

Po zruscni Jcsuifskijch semimrn ht/lo 
naddni premhwno v pnwzut; <xi toho rasa 
pak — hi/rsi ioliko na krdtkon dobu 2)fidrl('No 
k cisarskriHH konvikfa pro sfudentf/ v Praze — 
udileno bylo uz do roku 1888 Ccskym 
zemskt/m politickym fizenim rer/ia 
eollationc v prvc fade sindentniu 
z Lucemhtirska na skoldch r Praze 
trrjtjtcim, a kd t/z j ich nelnjlo, ji u ym 
r Cechdch rodilym a i? Praze*) sttt- 
d H j i c i m m l a d i k u m. 



Itokn 1888 pfcHCslo vsak c.k, mi- 
u f s f er s t V o o s r c f y a v y n covd n t n a 
zdkladc nej tyssiho schvdleni zc dne 
8, dnhna 1888 prdvo udilcti naddnl 
na vlddu rclkovevodstvi Lucemhu r- 
skeho s vyhradoK, ze hühem ptilroka 
rykonäno hyti musi\ jinak ze hy 
prdvo udilcci pro ten ktcry pfipad 
uprdzdneni zaniklo. 



C k. mistmlrzdclstvl sprantjc I nyni 
jeMt nadacHi jmeni, je^ cini lOJlO zL 3:2 kr, 
liocni poiitek z neho nstanoven na 410 xl. 



Dir Sti/flinyr hatten schliesalich die 
Verpjliehtany, für den Stifter zu beten. 

Xach der Aufhehung der Jesuiten 
Srntindre ist die Stiftung in eine Hand- 
stij)endienstiftuny umyeivandelt worden und 
wurde — nachdem sie vorübergehend dem 
kaiserlichen Studenten-Conviete in Prag ein- 
verleibt war — seit dieser Zeit bis zum 
J a h r c 1888 i: o n d e r li ö h m i s ch e n p o- 
litisehen Landesbehörde regia col- 
latione zunächst an aus Luxemburg 
stammende Prager St ud ierende, bei 
deren Abgang aber an in Böhmen 
g e b ü r tige u nd in Prag *J s t u d i e r e n d e 
Jünglinge verliehen, 

I m J a h r e 1888 h a t j e d o ch d a s 
k. k, M i n i s t e r i u m f ü r C nltu s n n d 
U n t e r r i ch t a uf (i r u n d d e r A 1 1 e r- 
höchsten Genehmigung vom 8, April 
1888 das Verleihungsrecht dieser 
Stiftung der grossherzoglich Lu- 
X e m b u rg's ch e n li eg i e r n ng m i t dem 
Vorbehalte übertragen, dass dasselbe 
binnen einem halben Jahre bei son- 
stigem Verluste dieses Benennungs- 
rechtes für den massgebenden Va- 
kanzfall geltend zu machen sei. 

Die k, k, Statthalterei in Prag vermdtet 
noch gegenwärtig das Stiftunysvermögen, 
welches dermalen 10.716 ß. 32 kr, beträgt. 
Die jährliche Gebühr des Stipendiums ist 
auf 410 ß. festgesetzt. 



I. 

lu nomine Domini Jesu Amen. 

I. Ad perpetuam rei memonam ego Henricus Gerniaeus de Lamormaini, societatis 
Jesu sacerdos, petita et die 19. Novembris anno 1642 impetrata ab admodum reverendo 
patre Mutio Vitellesco, societatis Jesu praeposito generali, pientissimae memoriae, facul- 
tate erigendi iu collegio convictorum Pragae peii^etuum Stipendium pro uno studiosö ex 
ducatu Luxemburgensi oriundo, cum reverendo patre Paulo Anastasio, collegii societatis 
Jesu in Veteri Praga rectore, eodemque pro tempore societatis in Boemiae provincia vene- 
rabili provinciali, hocprimo dieFebruarii anno 164G contraxi et hoc instrumento contralio, 
ut sequitur. 

II. Praememorato reverendo patri Anastasio, ejusque in rectoris officio successoribus 
plenum et integrum consigno jus ab inclyto senatu Yeteris Pragae exigendi et quolibet 



^) Teprve roku 1882 ucinilo c. k. miiiisterstvo 
osvety a vyucoväni se zretclem na odstavec X. 
nada^ni listiny rozhodnuti zc dne 23. srpna 
1882 c. 9085, ze nadani ^ozivati Ize nejen na 
vysokych skolacb Prazskych, jako az dotud, 
njhrf^ na kazde vysoke skole nakousko-ülierskc 



ri8C. 



*) Erst im Jahre 1882 hat das k. k. Ministerium 
für Cultus und Unterricht mit Berücksichtigung 
des Absatzes X. des Stiflsbriefes mit dem Er- 
lasse vom 23. Auji^ist 1882 Z. 9085 entschieden, 
dass der Bezug der iu Rede stehenden Stiftung 
nicht mehr, wie bisher, an die Hochschulen 
l'rags gebunden sei, sondern grundsätzlich an 
jeder Hochschule der Oesterreichisch- Ungari- 
schen Monarchie zugestanden werden kann. 
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anno percipiendi centum triginta florenos et quadraginta octo crucigeros iuxta instru- 
nientum et litteras dicti senatua obligatorias 16. Octobris 1645 datas, quas in originalibus 
dicto reverendo patri lectori in manus tradidi et de verbo ad verbum ita habent: 

Nos consul, senatus et seniores Veteris Pragae nostro totiusque communitatis 
nomine ac loco certam, firmam et indubitatam hoc publico instrumento iidem facimus. 
nobis hoc decinio sexto die Octobris. (qui sancto Gallo sacer est) anno a nativitate 
Christi millesiino sexcentesimo quadragesimo quinto ab admodum reverendis in Christo 
patribns Guilielmo et Henrico, fratribus Germaeis de Lamormaini. societatis Jesu 
sacerdotibus. nunieratos et consignatos esse bis mille centum et octuaginta florenos 
Rhenenses bouae monetae in regno Boeniiae publice valentis, computando florenuni 
unum pro sexaginta cruciferis, hac expressa conditione et pacto, ut quotannis infalli- 
biliter ad sustentandum unum juvenem in studiis reverendo patri Paulo Anastasio, 
coUegii societatis Jesu in hac Veteri Praga rectori, eiusque in officio rectoris succes- 
soribus aut euicunque hanc syngrapham legitime possidenti pendamus veri et legitimi 
ceusus centum triginta florenos et quadraginta octo ciniciferos secundum superius 
positam floreni aestimationem, quae solutio a nobis praestari debebit duobus anni 
temporibus, videlicet ad festum sancti Georgii pro media parte, sancti Galli pro altera 
media. Igitur bona fide promittimus, n(»s hujusmodi censum centum triginta florenorum 
Ithenensium et quadraginta octo cruciferorum quolibet anno tideliter et bona moneta 
in regno Boeniiae publice valenti soluturos. incipiendo medio anno post datam haue 
syngrapham. sie, ut ad festum sancti Georgii proxime futuro anno millesimo sexcen- 
tesimo quadragesimo sexto prima vice sexaginta quinque florenos et viginti quatuor 
cruciferos dicto reverendo patri rectori aut rectoribus, qui ipsi succedent, persolvamus, 
atque ita in posterum singulis annis tarn diu, donec nos et posteros nostros ab hoc 
censu totaliter liberemus, persolutis dicto reverendo patri, qui pro tempore collegii 
rector ftierit. bis mille centum et octuaginta florenis. 

Quamvis enim admodum reverendi patres superius nominati ex parte sua cupiant 
hmic censum omnino esse perpetuum, ut qui deputatus est fundationi perpetuae: 
tamen reservamus nobis jus dictum censum extinguendi, quandocunque nobis placuerit 
refundere sortem, ita, ut reverendus pater rector ejusque successores, si medio anno 
praemonitus fuerit, obligetur a nobis recipere bis mille centum octuaginta florenos 
Rhenenses iuxta aestimationem floreni superius positam et hanc syngrapham simul 
et pari passu nobis posterisve nostris, consuli et senatui ad cassandum restituere. 

Quod si re ipsa non praestaremus, quod bis promittimus et, vel censum prae- 
dictum suo tempore non solvendo, vel in sorte refundenda post nostram praemoni- 
tionem medio anno ante (ut supra dictum) factam moram trahendo, tunc statim vi 
harum litteranim potestatem facimus supra dicto admodum reverendo patri rectori, 
aut eins successoribus. aut euicunque hanc syngi-apham legitime possidenti, nos aut 
communitatem nostram ratione tarn dicti census, quam sortis judicialiter compellendi, 
poenas legitimas et expensas omnes factas a nobis et communitate exigendi, non 
aliter. quam si plenissimo modo et quocunque tandem meliori. securiori et solemniori 
qua tieri potest forma secundum constitutiones et statuta hujus regni Boemiae. nos 
debitum illud nosti-um testatum fecissemus. 

In cujus rei fidem et confinnationem hasce sigillo Antiquae nostrae urbis Pra- 
gensis communiri scienter et deliberate fecimus. Datae die sancti Galli, id est decimo 
sexto Octobris anno millesimo sexcentesimo quadragesimo quinto. 

III. Ex hoc centum triginta florenoinim et quadraginta octo crucigerorum annuo censu 
nonaginta cedunt in alimenta juvenis, ad communem convictorum et alumnorum pontificiorum 
mensam, quadraginta in vestes ot alia necessaria et gradus academicos, si iis dignus fuerit. 
Haec duo postrema adnotato eomm pretio in libro rationum patris regentis debebunt 
adscribi et ita dispensari, ut sufiiciant; quod ad victum attinet. optandum, ut res omnes 
ad pristinum redeant pretium, quo aliquid in maius commodum stipendiariorum asservari 
possit ; nullo enim modo permittendi sunt ad parentes, curatoresve recurrere et obtendere 
necessitates. ut aliquid ab iis extorqueant; lecticam et lectumprimus. cui Stipendium con- 
feretur, secum inferet, postea ex convictu tum illi, tum sequentibus providebitur. 

IV. Juvenem, ut stipendii sit capax. oportet esse catholicum, legitime natum. bonae 
indolis. honestae formae. ingenii sufficientis ad compiehendendas artes liberales et scien- 
tias, quae in scholis societatis docentur; pro])ensum etiam ad pietatem et studia, jecisse 
aliqua fundamenta linguae latinae, oriundum ex ducatu Luxemburgensi. 
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Y. Primum eligam ego, praesentabo et sistam Pragae hoc anno 1646 forte sub festum 
sancti Georgii; post meum obitum, vacante quacunque tandem ex causa stipendio, per lit- 
teras requiret reverendus pater rector coUegii Veteris Pragae, reverendum patrem rectorem 
collegii Luxemburgensis, ut alium cum litteris commendatitiis submittat atque praesentet^ 
electuin ac nominatum ab eo, qui jus a me liabet eligeudi ac nominandi. Si, quod nou 
spero, missio differretur. dandae erunt litterae ad reverendum patrem provincialem pro- 
vinciae Gallo-Belgicae, (^ui suam et suorum successoiiim operam benevole addixit. Interim 
census tempore vacantiae decurrens asservetur in usus eorum, qui succedent. 

VI. Si adhibita per litteras diligentia post medium annum neque reverendus pater 
rector Luxemburgensis. neque reverendus pater provincialis [provinciaej Gallo-Belgicae 
certam spem faciat, intra breve tempus alumnum Pragam submittendi, reverendo patri 
rectori collegii societatis in Veteri Praga licebit, studioso Luxemburgensi, si quis Pragae 
illo tempore adesset, aut, si nullus talis adsit^ alicui in ipsa Boemia (nou in Moravia^ Si- 
lesia, Lusatia) nato, linguae Boemicae aut (jermanieae perito conferre hoc Stipendium. Sed 
liaec observanda, primo ut ceteras conditiones § 4. positas habeat, secundo ut quam 
primum advenerit alius, ab reverendo patn» roctore Luxemburgensi missus et praesen- 
tatus, excludatur, qui fuerat substitutus. 

VII. Si facta praemonitione litteris obligatoriis expressa senatus Veteris Pragae bis 
mille centum et octuaginta florenos refundat. soluto integre censu decurso, nulla dictae 
sortis pars in uUos usus exponatur, nuUi mutuo detur neque ociose in arca asservetur, 
sed quam citissime et secuiissime illam alibi ad censum reverendus pater rector applicet, 
ue alumni studia interinimpantur. 

Vni. Ratione stipendii nun obligatur alumnus ad certum vitae geinis. Satis est, si 
sua studia referat ad honorem Dei et petat ab eo dirigi, si animae suae salutem, si rei- 
publicae christianae commodum spectet, si beneficium hoc magni faciat et praeter illa, 
quae ei in specie praescribuntur, assidue oret pro fundatoribus et, quando ad maturum 
Judicium pervenerit, spiritualibus sancti patris Ignatii exercitiis, si ita videbitur, excultus, 
statum eligat saluti animae suae congrueutem, sive ecclesiasticum, sive saecularem; ut 
autem re ipsa complectatur, quem elegerit, adjuvabunt in charitate moderatores. 

IX. Si theologiae scholasticae aut morali (juxta capacitatem ingenii ex judicio exami- 
natorum) studere voluerit, suo tempore sacris ordinibus et sacerdotio initietur, antequam 
resignet Stipendium ; si jurisprudentiae aut medicinae, et interim convictorum praescriptam 
disciplinam observet, permittatur fnii stipendio, sin minus, advocetur alius, ipse autem 
juvetur ad paedagogiam aliquam, aut viatico adjutus ad suos remittatur. 

X. Semel receptum nemo sine expresso judicio reverendi patris rectoris possit propter 
culpam ejicere ex convictu aut privare stipendio. Si contingeret convictorium, quacunque 
ex causa id fierit, dissolvi, non ideo permittendum, ut Stipendium (quod perpetuum esse 
volumus, adeo ut contra illud praescribi non possit) vel extinguatur vel a senatu deti- 
neatur, imo aut Pragae aut alibi prudenti reverendi patris rectoris charitate et cura pia 
haec fundatio ad gloriam Dei perpetuetur. 

XI. In horum omnium fidem erecta sunt hujus instrumenti duo exempla, utriusque 
contrahentis manu et etiam reverendi patris Guilielmi Germaei de Lamormaini (rogatu 
patris Henrici fratris) subscripta et sigillis superiorum obsignata; quonim alterum in ar- 
chivo collegii Pragensis, alterum alibi, ubi mihi Henrico visum fuerit, asservetur. 

Actum Viennae primo die Februarii anno millesimo sexcentesimo quadragesimo sexto. 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) 

Carolus Sinich, Gulielmus Gennaeus Henricus Germaeus 

praeiJOBitus domus professae Lamoiinaini mp. de Lamormaini 

Vinnensis mp. »igillo mei superioris mp. 



Original v c. k. mistodrzitelskem archivu v Praze. Origiual im k. k. Stattlialterei-Archive iu Prag. 
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II. 

Z. 82.338. 
N a ch t r a g 

zu dem Stiftsbriefe über die P. Henri Germaeus Lamormain'sche Studeiitenstiftung 

vom 1. Feber 1646. 

/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Das hohe k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat auf Grund der Aller- 
höchsten Genehmigung vom 8. April 1888 mit dem Erlasse vom 26. Juni 1888 Z. 11.956 
der grossherzoglich Luxemburg'schen Regiemng das Verleihungsrecht der Pater Henri 
Germaeus Lamormain'schen Studentenstiftung in Prag für die Luxemburger Staatsange- 
hörigen gegen dem überlassen, dass dieselbe jeden Verleihungsakt längstens innerhalb 
eines halben Jahres, bei sonstigen Verluste des Verleihungsrechtes für den vakanten Stif- 
tungsplatz, mit den zur Prüfung der stiftsbrieflichen Qualifikation erforderlichen Doku- 
menten der österreichischen Regierung zur Kenntnis bringe, worauf, falls nicht längstens 
binnen 30 Tagen der Verleihungsakt beanständet werden sollte, die Anweisung der Stif- 
tungsgebühr erfolgen wird. 

Die grossherzoglich Luxemburg'sche Regiei-ung hat die Überlassung des Verleihungs- 
rechtes unter den vorbezeichneten Modalitäten bereits angenommen. 

Dieser Nachtrag wurde von der k. k. Statthalterei ausgefertigt und dem Stiflsbriefe 
vom 1. Feber 1646 angeheftet. 

Prag, den 30. September 1888. 

Für den Statthalter: 

(L. St.) Friedl mp. 



Original v c. k. mistodrxitelskem archivu v Praze. Original im k. k. Statthalterei-Archive in Prag. 
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40. 



1649 

sri)na 4. Augiist. 



Stndentske nadaiii Jaroslava Bority 
hrabete z Martinie. 

Jaroslav JBorita hrabe z 'Marti' 
n ic odkaztd re sre zävöti ze dne 4. sr/ma 
1049 jesuitske koUeJi v Praze pusft) zäniek 
Okor se dvorem^ rsi a ostatnim prislu^emtvitn 
s tau podminkmi, ie r dmnä pro chude (damits 
paupernm), ktery pH Svatovddavsicem sewi" 
ndfi jmenovane koUeje se nachdzel, tri jinosi 
rladafi domu Smecenskeho poddap^i 
rychotävdni a po dobn studii hunianisti- 
ckychu, ßlosofickych a po pripnde i hohoslo- 
reckych az do vysveceni na kneistvi ziveni 
httdou. Pozd^ji bylo naddni prevedeno do 
spmindre st\ Bartolofueje v Praze a po jcho 
zmseni prenmmio v penezni. 



Dne 25, ledna 1796 hyla mezi sprdrou 
stdtnich statkuy jez niezitim zahrany a sc 
statkem foiidu byvalych jesuitüy TnchomSri' 
vemi, slouceny nadaöni statek Okof sjrravovala, 
a tehdfjsi driitelkou panstvi Smecenskeko 
Marii Annan hrabenkou Clam-Martinicov(m 
uzavfena sndouva, kterou se sprdra stdtnich 
statkü zavdzala, k naddni ro^.nf* SOO zh 
z duchodü dvm^a Okofc odvddcti, hrabinka 
])a/c i pozd^jsi drittele panstvi Smcccnskeho 
nu!li navrhovati k poHi-dni tri mist nadad- 
nich V prve fadö poddanske jinochy 
z panstvi Smecenskeho a Slanskeho, 
a kdyby takovych ncbylo, jine schopnc mla- 
dfky, ktcri by duchovnimu starn rcnorati sc 
nnnili. 



Dvorskym dekreteni ze dne 5, unora 1805 
c,5772 bylo naddni pf'ideleno ku kni- 
zecimn arcibiskupskemu semindri 
a od toho casu mozno je jen tarn po- 
zivat i, 

Kromi statku Okofe nui naddni nyni 

jeMc kajntdl 190 zL, ktery z mdczä se re 

sprdt'e r. k. mistodrzitclstvi. Z rynosu ji- 

stiny te a z roc/ifch ditchodif statku Okorc 

I. 



Jaroslav Borzita Graf von Marti- 
nitz'sche Studenten-Stiftung. 

Jaroslav Borzita Graf von Mar 
tinitz vermachte in seinetn Testamente vom 
4, August 1049 dein Jesuiten-CoUef/ium in 
Prag das öde Schloss Wokorz mit Meierhof, 
Dorf und sonstigem Ztigehör mit der Bedin- 
gung, dass in dmn beim St. Wenzels-Scmimir 
des genannten Collegiums befindlichen Armen- 
hause (domus paupernm) drei dem Re- 
gierer des Hauses Smeöna unter- 
t h a n ige Jüngl i nge erzogen und für 
die Zeit ihrer humanistischen, philosophischen 
und eventnell theologischen Studien bis zur 
Erlangung der Priesterweihe verpflegt würden. 
Biese Stiftung wurde später an das St. Bar- 
tholomdus-Seminär in Prag ühairagen und 
nach erfolgter Außicbung des letzteren in 
eine Handstipendienstiftung umgewandelt. 

Am 25. Jänner 1790 wurde zwischen 
der Staatsgüteradministration, welche das in- 
zwischen eingezogem, mit dem Exjesuiten- 
fondsgute Tuchomeritz vereinigte Stiftungs^ 
gut Wokorz verwaltete, und der damaligen 
Besitzerin der Herrschaft Smeöna Marie 
Anna Gräfin Clam-Martinitz ein Vertrag 
geschlossen, dem zufolge sich die Stcuits- 
gilterverwaltung verpflichtete, zu der in Rede 
stehenden Stiftung jährlich 300 fl. aus den 
Einkünften des Hofes Wokorz abzuführen, 
wogegen die genannte Gräfin für sich und 
ihre Nachfolger im Besitze der Herrsclmft 
Smec}ia die Verpflichtung auf sich nahm, zum 
Genüsse der drei Stift ungsplätze zunächst 
nnterthänige Jünglinge von den 
Herrschaften Smeöna nnd Schi an., 
hei deren Abgang aber andere befähigte 
Jünglitige, tvelchc sieh dem geistlichen Stande 
widmen trollten, vorzuschlagen. 

Mit dem Hofdecrcte vom 5. Feber 1805 
Z, 5772 wurde die Stiftung dem fürst- 
er z bis ch öfl i ch € n Sem i n ä r e i n verleibt 
und kann seither nur dort genossen 
werden. 

Ausser dem Hofe Wokorz besitzt die 
Stiftung gegenwärtig ein Capital von 190 fl, 
nnd befindet sich dieses Vermögen in de)' 
Verwaltung der k. /•*. Statthalterei, Ans dem 

22* 
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vypluci se hlacni pokladnv (ircihisliiipsh'ho Erfraye dieses Ccqntales und aus den jähr- 
Seminare rocne 127 zl, 38 Ir, liehen Einkünften des Hofes Wokorz icird 

der Hntiptcassa des ohyenannten filrsterz- 
bi schoß ieJien Seminars niljäh rl ich ein liefray 
ron 127 ft. 28 kr. ausyefohft. 



T. 

Extract aus der königlichen Landiafel im Königi'eieh Böheira. 

In dem 2*«» weiszen, in der Stadt Böhmiscb Budwcis zur Zeit der in den Prager Stadien groMirten 
Infection aufgeriohten Quatern anno 1649 den 29. Novembris sul) literaBlO befindet sich das von weiland 
(titul) Herrn Herrn Jaroslaw Borzita Grafen von Martinitz in Böhmischer S2)rache de dato 4teii Augusti 
1649 errichtete Testament, in welchem unter anderen auch nachstehender § enthalten ist, so von Wort zu 
Wort also lautet: 

Dale pak stary zamek pustej Wokorz s dvorem popluznim a pri nein ves s krcmii 
a mlejn najemni, vse pusty, sdedinami, lukaini, rybniky, potoky, lesy. haji i sjinym vsini 
a vseßjakym k tomu statkii prisluisenstvim z poboznosti a prave lasky dediene odkazuji 
a daväm coUegio patruin societatis Jesu v Starem meste Prazskem na ten vsak jisty 
y.pÜ8ob, aby oni za to povinni byli, vzdycky stale in sua domo pauperum tri mladenee 
poddani ka^deho pana a vladafe domu Smeczanskeho za vlastni jelio alumny k tomu hodiii 
a spfisobni na budouci casy ehovati i sami je tarn stravou, odevem a knihami potrebnymi 
nalezite opatrovati, tak aby oni tu pilne studirovali a netoliko post humaniora, nybrz 
cursum philosophiae absolutum ex tlieologico studio nejraene casus conscientiae dobre vy- 
slysice, ad suseipiendos sacros ordines et tandem presbyteratum za liodny uznani i post 
primitias nejprve za kaplany, potom pak za farafe i za dekany na collatury a statky Sme- 
eiansky a Slansky fedrovani i skuteene dosazeni byli a tu ke cti a clivale Bozi s velikym 
dusi jich i vsecli lidi poddanycb spasitedlnym i)rospeeliem vernc pracovali etc. etc. 

In eodem quaternione anno 1650 den 9. Maii pc>r juxtam hujus testamenti ad enndem paragraphum 
l>efindet sich eine mündliche Bekanntnus des patris Georgii Molitoris, rectoris collegii societatis Jesu ad 
sanctum dementem in der königlichen Altstadt Prag, deinen nachstehende contenta von Wort zu Wort 
also lauten: 

Ze oni patres societatis Jesu, nynejsi i budouci, pfijimajice takovy odkaz vdecne, 
temuz kSaftovnimu nafizeni ve vSem zneni a polozeni zadosti ciniti, vzdycky stale in sua 
domo pauperum dotcene tri mladenee, poddani kazdeho pana a vladafe domu Smecan- 
skeho, za vlastni jeho alumny ehovati, kdyby ])ak ktery absoluto studio ad presbyteratum 
a k promoci sve ])fisel, tehdy aby ihn(»d jiny na inisto jeho dosazen byl a tak vzdycky 
stille tri in domo pauperum spolu zustavali a pilne studirovali, skrze patera serainarii na 
to dobry pozor miti a to iifipominati a soUicitirovati dati a tu oznamene tri mladenee 
stravou, odevem a knihami potfebnymi beze vsech odporüv, vejmluv a obran, jak by ty 
koliv vymyslene byti mohly, nalezite opatrovati chteji, maji a povinni budou, v to se 
dobrovolne uvoluji nyni i na casy budouci a vecne. 

Actum bei «lern Amt der königlichen Landtafel ob dem königliclien Präger Schloss den 30t<^n Januarii 
anno 1768. 

(L. S.) Anton Prochaska. (L. S.) Johann Andreas Jordan, 

Registrator allda mp. IJegistrator ibidem mp. 



Original overeneho opinu v archivu c. k. misto- Original der beglaubigten Abschrift im k. k. 

dr/.itelstvi v Praze. Slatthalterei- Archive in Prag. 

(T)esky zemske kvatorn c. 2011. B 10.) (Landtafel guatern Nr. 256. B 10.) 
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II. 

Kund und zu wissen seie hiemit Jedermann, dass weiland Herr Jaroslaw Borzita 
Graf von Martinitz mittelst seines dem 2. weissen Quatern sub litera B 10 der könig- 
lichen Landtafel den 29. Novembris 1()49 einverleibten Testaments dem ehemaligen col- 
legio patrum societatis Jesu auf der Altstadt das öde Schloss Wokor^ mit dem dazu ge- 
hörigen Meierhof, Dorf, Wirthshaus und Mühle sammt allen dazu gehörigen Gründen aus 
Andacht und wahrer Zuneigung, jedoch mit der Verbindlichkeit geschenket habe, dass 
das nun besagte Jesuiten-CoUegium stets fort in ihrem sanct Wenzels-Seminarium, dem 
damals sogenannten domo pauperum, drei dem jeweiligen Herrn und Regierer des Hauses 
Smetschna untei-thänige Jünglinge als Alumnen unterhalten und mit der Kost, Kleidung 
und nöthigen Büchern gehörig dergestalt versehen sollen, damit selbe in diesem Haus 
Heissig studieren, nach hinterlegten Humanioren und absolvirten philosophischen Curs die 
Theologie, um zu denen höheren Weihungen und zum Priestei-thum zu gelangen, erlernen 
und nach gehaltener ersten Messe anfänglich zu Kaplänen, sofort aber zu Pfarrern und 
Dechanten auf den Schmetschner und Schlauer CoUaturen befördei-t werden und so zur 
Ehre Gottes und aller unterthänigen Leute Seelenheil arbeiten sollen. Zu welcher Schen- 
kung und Ei*füllung der dabei gesetzten Bedingnissen sich auch der damals fürgeweste 
Rektor des Altstädter Jesuiten-C'ollegii Georgius Molitoris persönlich bei der königliclien 
Landtafel untern 9. Maji 1650, wie selbes per juxtam vorgemerkt ist, bekannt hat; 
gleichwie das mit dieser "Stiftungsverbindlichkeit behaftete Schloss und Hof Wokorz von 
ilenen Jesuiten ihrem eigenthümlich eingehabten Gut Tuchomierzitz einverleibt, nach 
der Hand aber diese Stiftung vermög einer Erkläining des eben weiland Herni Georg 
Grafen von Martinitz de dato 21. Juni 16r)l ans dem sogenannten domo paupeinim in 
das fürgeweste Prager Convict sancti Bartholonmei ülieiiragen und die Zahl der Stiftlinge 
auf zwei herabgesetzt worden ist. 

Weilen nun nach Aufhebung des Prager sancti Bartliolomaei Convicts und Verwand- 
lung der dasigen Stiftungsplätze in jährliche Stipendien für die Stiftlinge auf den Grund 
dieser Stiftung zurückgegangen und vor allen ausgemittelt wurde, dass zur Erhaltung 
dreier dem geistlichen Stand sich widmenden Jünglinge ein jährlicher Betrag von 300 Gulden 
(»rfordert werde, zu welcliem jährlichen Beitrag auch die erhobene Erträgnis des mit dem 
Exjesuitenfondsgut Tuchomierzitz vereinigten Hofs Wokorz vollkommen hinreichet : als 
wurde zwischen der königliclien Staatsgüterverwaltung im Namen des in die Rechte und 
Schuldigkeiten des ehemaligen Altstädter Jesuiten-CoUegii eingetretenen Studienfonds und 
der hochgebornen Frau Maria Anna Grätin von Clam-Martinitz, gebornen Gräfin von 
Martinitz, als Frau der Herrschaft Smetschna folgender verneuerter Stiftsbrief errichtet; 

1. Verbindet sich die königliche Staatsgüterverwaltung zu dem Jaroslaw Borzita Graf 
Martinitzischen Studentenstiftungsfond vom 1. Novembris 1795 an jährlich drei hundert 
Gulden aus den Einkünften des mit dem Exjesuitenfondsgut Tuchomierzitz vereinigten 
Hofs Wokorz in halbjährigen Fristen abzuführen und vei*pfändet zur Bedeckung dieser 
jährlichen Abgabe den mit dem Studienfondsgut Tuchomierzitz vereinigten landtäflicheu 
Hof Wokorz sammt aller Zugehör, 

2. Erkläret die Frau Maria Anna Gräfin von Clam-Martinitz, dass von diesen aus 
dem Erträgnis des Hofs Wokorz an den Jaroslaw Borzita Graf Martinitzischen Stiftungs- 
fond erlegt werdenden jährlichen 800 Gulden drei Stiftlinge nach der ursprünglichen 
stifterischen Willensmeinung, jeder jährlich mit 100 Gulden, eben vom 1. Novembris 1795 
an betheilet werden sollen. 

3. Die aufzunehmende Stiftlinge behält sich die Frau Maria Anna Gräfin von Clam- 
Martinitz für sich und ihre Nachfolger im Besitz der Herrschaft Smetschna bevor, jedesmal 
aus ihren sich dem geistlichen Stand widmen wollenden Smetschner und Schlauer Unter- 
thanen oder, in derselben Abgang, aus anderen fähigen Jünglingen vorzuschlagen, welche 

4. die Stiftungsplätze, wenn sie sich übrigens nach den diesfalls allgemein vorge- 
schriebenen Gesetzen verhalten, von den untersten lateinischen Schulen an insolang fort- 
behalten sollen, bis sie zu Priestern geweiht und als Kapläne bei der Seelsorge ange- 
stellt werden. 

Zu Urkund dessen ist gegenwärtiger Stiftsbrief, den ein hochlöbliches kaiserlich kö- 
nigliches Landes-Gubernium zu bestätigen geruhen wolle und welcher sonach mit Bewilli- 
j?uiig der königliclien Landrechte bei der königlichen Landtnfel einverleibet und gehörig 
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ausgezeichnet werden kann, in zwei gleichlautenden Exemplarien verfasst und sowohl von 
der königlichen StaatsgüteiTerwaltung und der Frau Maria Anna Gräfin von Clam-Martinitz, 
als auch von den unten gesetzten zwei Herren Zeugen eigenhändig unterfertigt worden. 

So geschehen zu Prag am 25. Jänner 170G. 

(L. S.) (L. S.) 

Johann Joseph Rittor von Erben, Marianna Gräfin von Clam-Martinitz 

Gul>ernial-Rath und Staats-Güter Administrator. gebonie Gräfin von Martinitz. 

(L. S.) Anton Georg Kubanek, 

als erbetener Zeug. 

(L. S.) Georg Roltz, 

als erbetener Zeug. 

Nr. 6949. 

Von dem königlichen Landesgubernium wird dieser Stiftsbrief andurch Vorstehender- 
massen durchgehends bestätiget. 

Prag, den 10. März 179Ü. 

(L. S.) Franz Graf von Stampach. 
J. M. Freiherr von Rennet. 

Gegenwärtiger Stiftsbrief ist mit Bewilligung der kaiserlich königlichen Landrechte der königlich 
Böhmischen Landtafel im Instrumentenbuch Nr. 550 anno 1796 den 2. April sub litera £ 26. pagina Torsa 
von Wort zu Wort eingetragen und da, wo gehörig, ausgezeichnet worden. 

Thadeus Ferdinand Limbek von Lilienau, Sigmund Seitz. 

Registraturs-Director daselbst. 

Desky zemske kvatern v, 550 E 26. Landtafol Quatern Nr. 550 E 26. 
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41. 



1649 

September 3. zafi. 

Maria Maxuttiliaiia von Steniberg- Stndentske uadaui Marie Maxiiniliaiiy 
Hoheiizollem'sche Studenten-Stiftung. ze Sternberg-Hohenzoilernu. 



Maria Maximiliana von Stern- 
hcrg, geborene Gräfin von Hohen- 
xollern, legierte in ihrem Testamente vom 
5. September 1049 de^n Neustädter Jesuiten- 
Seminar in Prag einen Betrag von 9000 fl, 
zu deni Zwecke, dass aus den Interessen 
dieses Capitals in dem genannten Seminar 
nenn mittellose adelige oder bürger- 
liche, aber katholische Knaben er- 
zogen nihd unterhalten icürden. 

Das Recht der Benennung der Stiftlinge 
räumte die Stiflerin ihrer Tochter ein. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurde die Stiftung in eine Hand- 
stipendienstiftung umgewandelt und wird 
gegenwärtig von der k. k. Statthal- 
terei in Prag regia collatione ohne 
Beschränkung auf eine bestimmte 
Lehranstalt an Studierende ver- 
liehen und kann denselben bis zur 
Beendigung ihrer Studien belassen 
tcerden. 

Das von der k, k, Statthalterei in Proff 
rencaltete Stiftungsvermögen beträgt dermalen 
15.841 fl. 39 kr. Aus dem Ertrage diesejs 
Capitalss werden 9 Plätze mit der Jahres- 
gebühr von je 66 fl. dotirt. 



Marie Maximilia na ze Stern- 
berguy rozend hrabenka z Hohen- 
zollernu, mlkdzala re sve zdveti ze dne 
3. zäri 1649 Novom^tskemu semimiri jesuit- 
skemn v Praze ödstku 9000 zl. za tim üöelem, 
ahg z urokü vgchoracüfio a vydrzovdno bylo 
V semindii devet nemajetnych slechti- 
ckych anebo mestanskych, katoli- 
ckych chlapcü. 

Prdvo jmenovati stipendisty vyhradila 
zakladatelka sve dceri. 

Po zruseni jesuitskych senwiäfn bylo 
naddni prefneneno v peneini a udili se 
nyni c. k. mistodr iitelstvim v Praze 
regia collatione bez obmezeni na 
urcite nciliSte studujicim a müze 
Jim ai do ukonceni jich studii po- 
nechdno byti. 



Nadaci jmeni r. k. mistodr iitelstvim 
V Praze spravovanc eint nyni 15.841 zl. 39 kr. 
Z rynosu dotuje se devet mist s rocnim 
platem po 66 zl. 



In dem andern weissen in der Stadt Böhmisch Budwcis zur Zeit der in den Prager Städten 
^rrassirenden Infection anfgcrichtcn Quatern anno 1649 am Montag nach dem Fest sanctac Catharinac, 
das ist den 29. Novembris. B primum. 

Die hoch und wohlgeborne Maria Maximiliana Herrin von Sternberg, geborne Gräfin von Hohen- 
zoUem, testirt, in wetlichen Testament*) unter andern Artikeln und Legaten auch diese nachfolgende 
Fandation geschrieben stehet und laut(et) von Wort zum Wort also: 

Vors achtzehende. Von erstbesagten Schuldbrief, von meinem lieben Sohn seeligen 
Heim Franz Mathias Karl von Sternberg ausgehend, auf die sechtzehen tausend acht 
Imndert Gulden lautend, will ich hiennit auch vertestiret und vermacht haben zu dem 
seminario der Neuen Stadt Prag neun tausend Gulden mit solcher Condition und Ver- 
stand, dass diese Summa von neun tausend Gulden auf ein gewiss und sicheres Ort auf 
ewigen Zins angelegt und darvon sollen neun adeliche oder bürgerliche Knaben, welche 
das Veimögen, selbst auf ihren Unkosten zu studieren, nicht haben, ausgehalten und die 
Unterhaltung gegeben [werden]. Jedoch auch solche Knaben, die der katholischen Religion 
zugethan seien, mit Bewilligung und Vorwissen meiner Töchter sollen aufgenommen 



♦) De dato Eichhorn 3. September 1049. 
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wei'den, damit sie mit der Zeit dem Vaterland wiederumb dienen können, wie dann diese 
Stiftung von mir in abermaligen solchen Intention angesehen, dass, wo jemanden etwan 
von mir ein Unreclit beschehen wäre, hierdurch die Erstattung beschehen möchte. 

Diese Abschrift aus der königlichen Laudtafel ist gegeben worden mit Bewilligung des wohledlen 
und gestrengen Ritters Herrn Nicolai Gerstorffen von Gerstorff und Malschwitz auf Gross- und Klein- 
Wosow, Ncuen-HoiF nnd Skrzipel, Ihr königl. Majestät Baths, königlichen Statthalters und Obristen Land- 
schreibers im Königreiche Böheimbi unter den Petschaften des Albrecht Christophen Hloschek von Scham* 
pach und auf Brodetz, Ihr königl. Majestät Raths und Vice-Landrichters im Königreich Böheimb, und 
Wenzel Gezberowsky von Oliucnoerg, Ihr königl. Majestät Raths und Vice-Landschreibers im bemeldten 
Königreich Böheinib, am Freitag nach dem Festag sanctac Annae, das ist den 27. Julii 1657. 

(L. S.) (L. S.) 



Original-Landtal'cl-Extract im k. k. Statthalterci- Oiigioal vypisu z desk zoraskych v c. k. misto- 

Archive in Prag. drzitelskeni archivu v Praze. 

(Laudtafel Quatern Nr. 25(3 B 1.) (Desky zcmske kvatern c. 256 B 1,) 
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Elias IiiseFsche Studenten-Stiftung. 

A' / / a s I n s v /, kniserlhh königlicher 
ArtilleriC'Ofßziov schenkte im Jahre 104U 
dem Jesuiten - Collegium in Knunman ein 
Capital von üOO fi„ von dessen jährlichen 
Et-frage in dem Seminar des genannten Col- 
legiums ein zum Stadium geeigneter 
Knabe unterhalten werden sollte. 

Seit der Aufhebung der Jesuiten-Seminare 
ist der Genuss dieser Stiftung auf 
eine best i nimte Le h r a n s talt ni ch t 
wehr beschränkt und dauert durch 
die ganze Studienzeit des Stiftlings. 

Das Präsentationsrecht für diese Stif- 
tung stand ursprünglich dem liector des ol*- 
genannten Jesuiten-Collegiums zu. Gegen - 
iräi-tig wird jedoch die Stiftung von 
der ick, Statthalterei in Prag regia 
collatione verliehen. 

In der Verwaltung der k, k, Statthalterei 
steht auch das St iftungsver mögen, welches sich 
auf 1376 fl. 48 kr, ^Mäuft, Die jährliche 
Stiftungsgebühr beträgt 36 fl. 



StudentsliO nadani Eliase lusela. 

Elias Insel, cisarskg krdlorskg dein- 
stfelecky dustojnik, daroval roku 1640 je- 
suitskc kolleji v Krumlore jistinu 500 sl„ 
s jejiz rocniho rynosu rgdrzovdn bgti mal 
V semindri teze kolleje chlapec ke studo- 
väni zpusobilg. 

Od zruseni Jesu itsk geh semindrn neni 
pozivänl nadani ohmezeno na urcite 
uciliste a trvä po cclou dobu studii 
stipcndisty. 

Prescntacni prdco prislusch) pürmlne 
rektorovi jmenovane kolleje jesuitske. Ng n ! 
vsak udtli se nadani c, k. mistodr^i- 
telstvim v Praze regia collatione. 



Ve sprdvc c, k, mist<Mlrzitelstci nalezd 
se takc jmeni nadacni, jez dostoupilo vgse 
1376 zl, 48 kr, liocni po,fitek cini 36 zl. 



Ich Wenzeslaus Kraus, der Gesellschaft Jesu Priester, derzeit des collegii societatis 
Jesu in der hoclifiirstlichen Schwarzenbergischen befreiten Bergstadt Böhmisch Crumniau 
Rector, bekenne hiemit für mich und meine Nachfolgere, dass (nachdeme auf allerhöchste 
Anordnung Mariae Theresiae, unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, 
über jene Stiftungen, über welche noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich die 
behörige Stiftsbriefe zu Stande gebracht werden müssen) dass in dem zu Böhmisch Cinimmau 
befindlichen seminario societatis Jesu, bei Sanct Joseph genannt, der weiland Herr 
Elias Insel, ein Officier von der kaiserlich königlichen Ailiglerie, (gemäss deren in be- 
sagten seminario vorändigen Vormerkungen) im Jahre 1649 zur Unterhaltung eines zum 
Studieren tauglichen Knabens in Kost und Trunk bei dem zweiten Tisch (insoviel die 
jährliche Zinsungen abwerfen würden) fünf hundert Gulden Capital nach freier Disposi- 
tion patris rectoris des besagten collegii societatis Jesu geschenket hat. Und wie nun 
erst erwähntes Capital per 500 fl. anitzt bei denen löblichen Herren Ständen des König- 
reichs Böheim a 4 pro cento de dato 1. Novembris 1767 anliegt, solchemnach gelobe 
und verspreche ich hiermit, dass ich obgedachte Stiftung (wovon mir und meinen Nach- 
folgern des collegii societatis Jesu zu Böhmisch Crummau Rectoren das jus praesentandi 
gebühret) nach dem Willen des Stifters (soviel von uns abhanget und die von Seiner 
kaiserlich königlichen Majestät bestimmten Zinsen auslangen, dennoch allzeit ohne Nach- 
theil des collegii) zu ewigen Zeiten erlüllen, auch das hierzu ge>vidmete Stiftscapital 
jederzeit sicher will erhalten lassen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen habe ich di'ei gleichlautende Exemplarieu aufge- 
richtet, hiervon eines der hochlöblichen kaiserlich königlichen delegierten Stiftungs-Hof- 
('ommission, das andere dem obbcmelten seminario extradieret, das dritte endlichen in dem 
archivio collegii societatis Jesu zu Böhmisch Crummau zur beständigen Gedächtnuss dieser 
Stiftung liinterleget. 

L 23 
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Urkund dessen ist meine hierunter gestellte Fertigung. 

So geschehen zu Böhmisch Crummau in dem coUegio societatis Jesu den 20. Tag 
des Monats Februarii im Jahre ein tausend sieben hundert neun und sechzig. 

(L. S.) Chiistianus Rolcke (L. S.) Wenceslaus Kraus. 

societatis Jesu, pro tempore seminarli ad sanctum pro tempore coUegii societatis Jesu Crumlovii 

Josephura regens. rector. 

Dass gegenwärtige Copia mit dem neu aufgerichteten instrumento fundationis von Wort zu Wort 
collationirt und durcbgehends gleichstimmig seie, Urkund dessen meine eigenhändige Fertigung. So ge- 
schehen in obbemelter Stadt Crummau, anno et die ut supra. 

(L. S.) Anton Steyskal, 

syndicns juratus. 



Einlache Abschrift aus dem Anfange des XIX. Jednoduchy opis z pocatku XIX. stoleti v c. k. 

Jahrhundertes im k. k. Statthalterei-Archive in Prag. mi«jtodrzitelskem archivu v Praze. 
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<13. 



1650 

April (). dubna. 

Gregor von HleeblattVhe IL Studenten- 11. stiidentske nadani Kehore z hlee 

Stiftnng, blattü. 



P. (i re.ij r v o n Kl rrhlaff, Cfuwnicus 
des MctropfiHtan-Domcapifels zu Set, Veit 
in Prag, errichtete mittels seines Testamentes 
rom 0. April 1650 in dem Jesuiten-Semimlr 
in Krmnmau eine Stiftung für drei studie- 
rende Jünglinge uml hestimmtc zur Do- 
tieriuig eines jeden dieser drei Stiftungsplätze 
ein Capital von je 1000 ß. 

Zum Genüsse der beiden ersten 
Plätze berief er Studierende von 
den Gütern des Fürsten Eggenberg 
und zum Genüsse des dritten Stif- 
tungsplatzes einen studierenden 
Jüngling aus der Freundschaft und 
lilntsverwandtschaft des damaligen 
fürster zbiscJiöflichen Kanzlers in Prag, 
Thomas Jawornik (Javornicius), 

Das Benennungsrecht für den ersteht 
Platz hat der Stifter dem Bector des Jesuiten- 
(^ollegiums mitdcmBegens des Seminars und 
dem Schlosshauptmann von Krummau Theodor 
ran Germersheim^ für den zweiten und dritten 
Platz den beiden Erstgenannten eingeräumt. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurde diese Stiftung in eine Hand- 
Stipendienstiftung umgewandelt und wird — 
nachdem sie vorübergehend auch dem kaiser- 
lichen StudentenconiMe in Prag einverleibt 
war — gegenwärtig von der Ick. Statt- 
halterei in Prag regia collatione 
ohne Beschränkung auf eine be- 
stimmte Lehranstalt jedoch unter 
Beachtung der stiftsbricf massigen 
Bedingungen verliehen. 

Der Platz Nr, ITL wird bereits 
durch längere Zeit nicht besetzt, 
da sich trotz der alljäh rl ich auch 
wiederholt erfolgenden Concursaus- 
schreihung aus der zum Genüsse 
derselben ber ufenen Freu n ds ch aft 
und Verwandtschaft des Thomas Ja- 
wornik keine Beiverber melden. Die 
Jahresgebühr dieses Platzes wird daher bis 
auf Weiteres capitalisied. 

Das von der k. k, Böhnischen Statt- 
halterei verwaltete Vermögen dieser Stiftung 
erreichte gegenicürtig die Höhe von 8609 ß, 
1 kr. Die Jahresgebühr der drei Stiftungs- 
plätze beträ(/t je 112 fl, 

I. 



Kanovnik metropplitni kapitoly u sv. 
Vita V Praze P, liehor z Klecblattu 
zridil V zävHi sve ze dne 6, dubna 1650 
nadiini pri jesuitskem semindri v Krumlovü 
pro tri studujici mladiktj a uröil 
k vgdrzoväni kahleho jistinu j)0 1000 zl. 



Prvni dvß mista ustanovil pro 
studujici z panstvi knizete Eggen- 
berga, a tfeti misto pro studtijiciho 
mladika z pfütelstva a pfibuzcn- 
stva tehdejSiho kniSeciho arcibi- 
skupskeho kanclere v Praze, TomäSe 
Javornika (Javornicius). 



Prdvo jmenovati stipendisty vyhradil 
zakladatel pH prvem mist^ rektorovi jesuitske 
kolleje spolu s regentem seminäre a sc zci- 
meckijm hejtmanem Krunüovskym Bohdanem 
z Germersheimu, pri druhem i tfetim miste 
oMma prv jmenovanym, 

Po zruseni jesuitskych seminärü bylo 
nadmii premenmo vpenezni, i udilise nyni — 
byvsi toliko krdtky das pridöleno k cisaf- 
skemu konviktu studentskemu — c,k, misto- 
drzitclstvim v Praze regia colla- 
tione bez obmezeni na urcite uöiliste, 
avsak za setreni podminck nadacni 
li st i n ou pred ep sany ch. 



Misto c. HI, jest ji^ delsi dobu 
neobsazeno, ponevad^, ac kazdo- 
roön^y ano i vicekräte za rok konkurs 
se vyhldsi, z prätelstva a pfibuzen- 
stva Tomäse Javornika, pro nez jest 
urceno, zädny zadatel se nehldsi. 
Bocni plat mista tohoto tudiz i na ddlc k ji- 
stine se prirdzi. 



Nadacni jmeni c, k, Ccskym mistodrzitel- 
stvim spravovanc dostoupilo vyse 8669 zh 
1 kr, llocni plat tri mist cini po 112 zl. 



O'.»-^- 
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I. 

In nomine sanctissimae et individuae Trinitatis, Patris et Filii et Spiritus 

sancti Amen. 

Ego Gregorius a Kleeblat, sanctae metropolitanae ecclesiae Pragensis canonicus et 
archidiaconus ibidem, considerans mortem et nihil incertius esse liora mortis, tune, dum 
adhuc siim corpore firmo et judicio recto, dispono breviter de rebus meis, ut sequitur: 

Sexto. Apud principis pie defuncti de Eckeubergk ''*) domiiios lijeredes habeo postu- 
landa quinque millia florenorum, hoe est 5000 floienorum, cujus syngrapha Jiic est Pragae 
apud me in cista in libello jacente. 

De illis lego: 

4***, Ex eodem capitali fundo et lego in fundationem pei-petuam pnmum studiosum 
bonum ex fundo et bonis principis de Eckenbergk juxta discretionem reverendi patris 
rectoris et [regentis] seminarü Crumloviensis et domini supremi capitanei Theodorici 6er- 
mersheimb accipiendi, elocandi et ponendi mille florenos, inde solvendi. ipsuni alendi. 
vestieudi et censibus conservandi, et sie est primus Studiosus alendus. 

;')*». Ex eodem capitali fundo secundum juvenem studiosum eodem modo Crumlovii 
in scminario manendi mille florenos, ut conservetur et alatur ac vestiatur juxta disposi- 
tionem patris rectoris Cinimloviensis et patris [regentis] seminarü ibidem ut supra. 

(i**». In monasterio Villeringensi **), cujus summa manet mille bis et quingenti floreni, 
2500 floreni, de illis et ex tertio mille fundo tertium studiosum Ginimlovii in seminario, 
ut studeat, cum censibus, ut fruatur et vestiatur et conservetur ibidem prout primus et 
secundus juvenis juxta dispositionem patris rectoris et patris [regentis] seminarü ibidem. 
Intendo autem, ut juvenis supra scriptus sit semper ex amicis et consanguineis domini 
Thomae Jawornicü, quod cisdem amicis ex singulari misericordia et amore facio. 

Constituo quoque duos testamenti executores, reverendissimum dominum Joannem 
Iliisch, sanctae meti'opolitanae ecclesiae praepositum, et dominum Theodoricum ä Genners- 
heimb, dominii Crumloviensis supremum capitaneum, et rogo, dignentur hanc meam ultimam 
voluntatem tueri et defendere. 

In cujus rei fidem per testes scribi feci sigilloque meo et subscriptione manus meae 
confirmavi. 

Pragae H*^ Aprilis anno lf>50 hora post meridiem quarta. 

Ego Gregorius Kleeblat, canonicus et archidiaconus Pragensis supra scriptam volun- 
tatem meam alieua jurata manu conscribi feoi eidemciue me alias valde debilis etiara 
jn-oprio pugno subscripsi. 

(L. S.) Idem, qui supra, Gregorius a Kleeblat, 

ranoiiiciis Pragen»is. 

Ego Andreas Clemens Koker de Kokernberg, metropolitanae ecclesiae Pragensis de- 
canus, tcstis ad hoc vocatus atque rogatus a rcverendissimo hoc testatore hanc ipsius 
ceilam ac ultimam voluntatem in liac charta comprehensam manus propriae subscriptione 
ac sigilli appressione munivi. 7"»" Aprilis anno 1^»50 hora quarta pomeridiana in domo 
propria testatoris. 

(Ju S.) Andreas Koker, 

decaiiiis. 

Ego Nefestin de Kob[er]ovitz, decanus ecclesiae Omnium Sanctorum in arce Pra- 
gensi, archiejMscopalis assessor et secretarius, vocatus et rogatus testis, hanc domini testa- 
toris voluntatem ultimam hie comprehensam die 7"^* Aprilis anno 1(150, hora quaHa pi>- 
meridiana in domo propria canonicali subscripsi et sigillo meo munivi. Pragae ut su])ra. 

(L. S.) 



♦} Kgjroiiherjr. 
*") Wilbfi'iijg. 
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Eg(i (ireorghis Sartorius l'ontamis, Omiiiiim Sauctoruni cauonieus et in arce Prageusi 
parochus, rogatus testis, lianc domini testatoris voluntatem iiltimam hie comprehensam 
die 7°^* Aprilis 11)50 hora qiiarta post meridiem in domo propria canonicali Pragae sub- 
scripsi et sigillo nieo munivi. Aniio et die ut supra. 

(L. S.) 

Ego Volfgangus Henriius de Tilliscli, eminentissimi ae reverendissimi principis do- 
mini cardinalis ab Harrach, archiepiscopi Pragensis, linguae gennanicae secretarius, a reve- 
rendissimo testatore rogatus testis, hanc ipsius voluntatem hie comprehensam die 7"^* Aprilis 
anno 1650 hora quarta pomeridiana in domo propria testatoris manus propriae subserip- 
tione et sigillo munivi, ut supra. 

(L. S.) 

Ego Tliomas Javornicius, cancellarius archiepiscopalis juratus, a reverendissimo do- 
mino testatore rogatus testis, hanc ipsius voluntatem hie comprehensam die 7**^* Aprilis 
1650 hora quarta pomeridiana in domo propria testatoris eonseripsi, subscripsi et sigillo 
nieo munivi. Pragae ut supra. 

(L. S.) 

Concordat in omnibus de verbo ad verbum cum suo vero et mihi exbibito ori^inali, ita manus 
propriae sal)Scriptione et sigilli apressiono testor. 
Actmn Pragae 20. Januarii anno 1704. 

(L. S.) Joannes Franciscus Blowsky, 

juris utriusquc doctor, venerabilis metropolitani 
capituli Pragensis syndicus juratus. 

Praesentem copiam cum suo mihi in authentico oxhibito testamonto de verbo ad verbmn collatam 
et in Omnibus oonoordantem fidem facio. 

Boliemo-Crumbivii die 17. Februarii anno 1700. 

Antonius Steyskal, 

syndicus juratus. 

Einfache Abschrift aus dem Ende des XVIII. Jahr- Jednoduchy opis z konce XVIII. stoleti v c. k. 

hundertes im k. k. Statthaltcrei-.\rchivo in Pnijr. mistodr/itelskem ardiivu v Praze. 



IT. 

S t i f t sbri e f. 
/ 2fl. \ 

\ Stempel. / 

Ich Weuzeslaus Kraus der Gesellschaft Jesu Priester, der Zeit der coUegii societatis 
Jesu in der hochfiirstlich Schwarzenbergischen befreiten Bergstadt Böhmisch-Crummau 
Rector, bekenne hiermit für mich und meine Nachfolgere, dass (nachdem auf allerhöchste 
Anordnung Mariai Theresia? unserer allergnädigsten Landes-Fürstin und Frauen Frauen 
über jene Stiftungen, über welche noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich die 
behörige Stiftsbriefe zu Stande gebracht werden müssen), dass in dem zu Böhmisch- 
Crummau befindlichen seminario societatis Jesu, bei Sanct Joseph genannt, der weiland 
Herr Gregor von Kleeblath, der Metropolitan-Kirchen zu Prag Canonicus und Erzt-Dechant, 
in Folge eines im Jahr 1650 den 7. April errichteten und bei einem hochlöblichen erz- 
bischöflichen Prager consistorio im Jahr 1655 publicirten Testaments zur Unterhaltung 
drei zum Studiren tauglichen Knaben in Kost und Trunk bei dem zweiten Tisch, dann 
auch Kleidung (nach freier Disposition patris rectoris besagten coUegii undpatris regentis 
besagten seminarii societatis Jesu) mit drei tausend Gulden Capital mit der Bedingnuss 
gestiftet hat, dass zwei Knaben von der hochfürstlich Eggenbergischen Herrschaft und der 
ibitte aus der Freundschaft des Herrn lliomae Javornicii sein sollen. Und wie nun erst- 
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erwähntes Capital per 3000 fl. bei dem (pleno titulo) Joseph Fürsten von Schwarzenberg 
anitzt a 4 jm'o cento cle dato 30. Januarii anno 1649 anliegt, solchemnach gelobe und 
verspreche ich hiermit, dass ich obgedachte Stiftung (wovon mii* und meinen Nachfolgern 
des collegii societatis Jesu zu Bölimisch Crummau Rectoren das jus praesentandi gebühret) 
nach dem Willen des Stifters (soviel von uns abhanget, und die von Seiner kaiserlich 
königlichen Majestät bestimmten Zinsen auslangen, dennoch allzeit ohne Nachtheil des 
collegii) zu ewigen Zeiten erfüllen, auch das hierzu gewidmete Stifts-Capital jederzeit 
sicher will erhalten lassen. 

Zu mehi'erer Beki'äftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplarien aufge- 
richtet, liiervon eines der hochlöblichen kaiserlich königlichen delegirten Stiftungs-Hof- 
Commission, das andere dem obbemelten seminario extradiret, das dritte endlichen in dem 
archivio collegii societatis Jesu zu Böhmisch Crummau zur beständigen Gedächtnuss dieser 
Stiftung hinterleget. 

Urkund dessen ist meine hierunter gestellte Fertigung. So geschehen zu Böhmisch 
Crummau in dem coUegio societatis Jesu den 20. Tag des Monates Februarii im Jahr 
ein tausend sieben hundert neun und sechzig. 

(L. S.) Wenceslaus Kraus societatis Jesu, 

pro tempore collegii rector mp. 

(L. S.) Christianus Rolcke societatis Jesu, 

pro tempore semiuarii ad sanctum Josepbum 

regens mp. 

Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
angestellten Hofcommission im K(inigi*eich Böheim wird gegenwärtiges instnimentum fun- 
dationis andurch ratiticiret. Prag den 3. Augusti 1771. 

(L. S.) Franz Graf Wieschnik mp. 

Franz Johann von Bieschin mp. 
Johann Ferdinand Fiescher mp. 



Orißfinal im k. k. Stattbalterei-Archive in Prag. Oriprinal v c.k.mistodrzitelskem arcliivii vPraze. 
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P. Jirt liilok z Bilcubvi'gu. 



P. Ucui'g liilek vou Uileuburg. 
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44. 



1657 

reneuce (i. Juni. 



Studentske uadäni P. Jiriho Bilka 

z Bilenbergu. 

P. Jiri Bilek z Bilenhe nju, urci- 
(Ukan Kritnüovshjy zalozil v zdveti sre dnc 
(k cervna 1057 knizeci arcibishipshm kopisi- 
stori V Fraze potvrzene naddni, na nc£ maji 
prävo : 

1. k studovdni spusohill chlapci 
z rodintj Bilkovy z muzskeho i ze 
zenskeho pokoleni, Kdyby rodina 
liilkova üplnc vyhynula 

3, uemajetni, v Öechdvh aneho na 
Morave rodili studujicL 

Naddni hylo pävodne zrizeno pri jesuif- 
skihn spmindri v Kntmlove, presefitacni prdvo 
rykomval rektor tamnejsi koUeje jesiiitske. 



Nynl ndill se c. k, mlstod rz itel- 
.stvim r Fraze reyia collatione hez 
obmezent na u reite tici liste a Izc 
je po celoH dobii stndii poz ivati. 



Nadaenl jnwiu\ jcz taktvz e, k. Uiisto- 
driitehtvirn v Fraze jest spravordno^ obndsl 
7771 zl. 40 kr. Z roeniho eisteho vytvzku 
feto jistiny vydrhtji se die mista s rocnlm 
pozitkem po 168 zl. 



?. Georg Bilek vou Bilenbergsche 
Stndenten-Stiftnug. 

Diese Stift iuif/ hat F, Geory Bilek 
von B ilenbery, Erzdevhant in Krumtmutj 
in seinem am ü, Juni 1657 vom /ürsterz- 
bischöflichen Consistoriuni in Fray bestätiyten 
Testamente errichtet. Anspruch auf den 
Stiftunysyenuss haben: 

1, zum Studieren tanyliche Kna- 
ben aus der Familie Bilek und zwar 
sowohl aus der männlichen wie aus 
der weiblichen Linie: wenn die Familie 
Bilek yänzlich erlöschen würde 

2. mittellose, aus Böhmen oder 
Mähren yebiirtiye Studierende. 

Die Stiftuny ist ursjminylich bei dem 
Jesuiten-Seminar in Krummau errichtet wor- 
den nml übte das Fräsentat ionsrecht für 
dieselbe früher der Rector des dortiyen Je- 
su iten - ( Volley iums a us. 

Geyenwärtiy wird die Stiftuny 
von der k. k. Statt halterei in Fray 
reyia collatione ohne Beschränkuny 
auf eine bestimmte Lehranstalt ver- 
liehen und kann xiährend der yanzen 
Stud ienzeit yenossen werden. 

Das Stiftunysvennöyen, welches ebenfalls 
von der k. k, Statthalterei in Fray verwaltet 
wird, erreichte die Höhe von 7771 fl. 49 kr. 
Aus dem jährlichen lleinertraye dieses Capir 
tales werden zwei Flätze mit der JaJires- 
yebühr von je 168 fl, dotirt. 



I. 

Extractus ex testamento pie defuncti Georgii Bilek, quondam arckidiaconi 

Crumloviensis, de dato confirmationis 6. Judü 1657. 

Facio etiam fundationem pro alendis duobus juveiiibus ex Bilkiana familia, quamdiu 
linea masculma vel foeminina duraverit, ut studia siia pro dci, ecclesiae et patriae majore 
gloria coiitinuare et absolvcre possiut. In hunc tinem lego et transeribo coUegio Cnimlo- 
viensi societatis Jesu nominatim tria inillia florenorum ad perpetuum censum. 

Quodsi aliquando Bilkiana familia deficeret, iiti omnia humaua solent, tuuc mea 
volimtas liaec finiia et inviolabilis sit, ut Moravi vel Bohemi duo juveues, probi tarnen 
et bonae in futurum spei, assumantur. Nullus autem Germanus extraneus extra Boliemiam 
vel Moraviam natus sit. Poterit etiam esse Gennanus, modo sit in Bohemia vel Moravia 
natus. Qua super fundatione conliciendum erit a reverendis patrilnis societatis Jesu 
Ijraedicti coUegii instrumentum Obligatorium. 
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Praesentcm extractuiii testamenti Bilekiaiü cum suo voro et illaeso origiuali, quod in arcbivio 
archiepiscopali PrageiiBi siib fiele jurata aaservatur, facta diligenti collatione per omnia concordare iufi-a 
scriptas testor. In quoruni maiorem üdem manu propria me subscripsi et sigillum notoriale, quo etiam 
in similibus utor, apj)re8si. Dabam Pragae ex archivio arcbiepiscopali die 10»"* Februarii 1769. 

(L. S.) Benedictus Ferdinandus Scholtz, 

presbyter ccclesiasticus, autboritat« apostolica notarius publicus et juratus, revereu- 
dissimi arcbiepiscopali s Pragensis consistorii arcbivariua i)ariter juratus mp. 

Pracsentem copiam cum suo mibi in autbentico exbibito extractu testamenti de verbo ad verbum 
coUatam et in omuibus concordantem fidem facio. Bobemo-Crumlovii die 20. Februarii 1769. 

(L. S.) Aiitonius Steyskal, 

syndicus juratus mp. 

Original overenebu opisu V c. k. mistodrzitclskeni Original der beglaubigten Abscbrift im k. k. 

arcbivu v Praze. IS tattbalterei- Archive zu Prag. 



II. 

Ich Wenceslaiis Kraus, der Gesellschaft Jesu Priester, der. Zeit des coUegii societatis Jesu 
in der hochfiirstlichen Schwarzenbergischeii befreiten Bergstadt Böhmisch-Crummau Rector, 
bekenne hiermit für mich und meine Nachfolgere, dass (nachdem auf allerhöchste An- 
ordnung Mariae Theresiae, unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen über 
jene Stiftungen, über welche noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich die behörige 
Stiftsbriefe zu Stande gebracht werden müssen) dass in dem zu Böhmisch-Crummau be- 
findlichen seminario societatis Jesu, bei Sanct Joseph genannt, der w^eiland hochwürdigste, 
hochedelgeborne Herr, Hen* Georg Bilek von Bilenberg, gewester (pleno titulo) Erzdecbant 
zu Böhmisch-Crummau in Folge eines errichteten und bei einem hochlöblichen erzbischöf- 
lichen Prager consistorio unterm &^^ Junii des 1657. Jahrs confirmirten Testaments zur 
Unterhaltung zwei zum Studiren tauglichen Knaben mit di-ei tausend Gulden Capital mit 
der Bedingnuss gestiftet hat, dass besagte Stiftung anfänglich zwei Knaben aus der 
Bilkischen Familie, nach dessen Eiiösclmng aber zwei andere, fromme Knaben, die zwar 
Deutsche sein können, doch von nirgends anders wo, als aus dem Königreich Böheim 
oder Markgrafthum Mähren gebürtig sind, geniessen sollen. 

Und wie nun ersterwähntes Capital per 3000 fl. jetzt bei denen löblichen Herren 
Ständen des Königreichs Böheim ä 4 pro cento de dato 1. Novembris anno 1767 an- 
liegt, solchemnach gelobe und verspreche ich hiermit, dass ich obgedachte Stiftung (wovon 
mir und meinen Nachfolgern des collegii societatis Jesu zu Böhmisch-Crummau Rectoren 
das jus praesentandi gebühret) nach dem Willen des Stifters (so viel von uns abhanget 
und die von Seiner kaiserlich königlichen Majestät bestimmten Zinsen auslangen, den- 
noch allzeit ohne Nachtheil des collegii) zu ewigen Zeiten ei-tülleu, auch das hierzu 
gewidmete Stifts-Capital jederzeit sicher will erhalten lassen. 

Zu mehrerer Beki'äftigung dessen habe ich drei gleichlautende Exemplarien aufge- 
richtet, hievon eines der hochlöblichen kaiserlich königlichen delegirten Stiftungs-Hof- 
Commission, das andere dem obbemelten seminario extradii-et, das dritte endlichen in 
dem archivo collegii societatis Jesu zu Böhmisch-Crummau zur beständigen Gedächtnuss 
dieser Stiftung hinterleget. 

Urkund dessen ist meine hier unten gestellte Fertigung. So geschehen zu Böhmisch- 
Crummau in dem coUegio societatis Jesu den 20. Tag des Monats Februaj-ii im Jahr ein 
tausend sieben hundeil neun und sechzig. 

(L. S.) Wenceslaus Kraus societatis Jesu, 

pro tempore collegii rector mp. 
(li. S.) Christianus Rolcke societatis Jesu, 

pro tempore seminarii ad sanctum Josepbnm 

regens mp. 
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Das.s gegenwärtige Cupia mit dem neu autgerielitetcn instrumeuto iundatioms yon Wort zu Wort 
collatloniret und durchgehende gleiehstimmig sei, Urkund dessen meine eigenhändige Fertigung. 

So geschehen in obbemelter Stadt Böhmiseh-Crummau anno ei die ut supra. 

(L. S.) Antou Steyskal, 

syndicus juratus mp. 



Oi'iginal ovei*enehu opisu v c. k. mistodrzitelskem Original der beglaubigten Absschrift im k. k. 

archivu v Prazc. St atthalterei- Archive in Prag. 
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Brezuitzcr Chürkiiaben- Stiftung. 
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1659 

l)rosiuce 4. December. 

Nadaiii pro kurove zpevaky v Breznici. Breznitzer Chorknaben-Stiftung. 



Ltidmila Kater ina z Üjezda, ro- 
zenä z TallenberJca, rönotala rr svo 
xdccti ze (lue 4. prosince 1659 na zrizeui 
rhlappcficho snnlnäfe prl jcsiiifske kolleji 
r Breznici 7000 kop Misenshych grosü a 
uftf'klila, ahy z jich nrokü r scminäfi 
tolik, na kolik mozne, osirelych 
ucho ehndijch z mesta Bfeznicc rodi- 
If'/ch /lochih kteri hudhy jsou znall 
an eh aspoü pro hudhu vlohy maji, 
r y ch r d rdno h y 1 0, Kd y h y r s a k n e- 
hylo zpüsohilyvh vhlapcü ani z mdsta 
ani z panstvi Bfeznlce^ maji na na- 
d d n t p r ij imdni hyt i j i n i s ch op n i j i- 
Hosi ze sousednich m^st a mestecek 
ccske ndrodnosti ajazyka. 



StipeiKlistd kferiz ericiti se uieli rr. zpcvu 
a r bustnnnentdlni hadbe, hyli povinni ob- 
sfardvati kurovoii hudhu \f Breznickefn ko- 
stelc u si\ lyndce a vykonävati za zaklada- 
telku i jf^jiho manzela rozlicne poboinosti. 



Tcinu^ scmindfi venoral Vdclav Augu- 
st in Vhilomeh fardr v Bubovicichy r, 1670 
na zfizeni novcho mlsta pro chudeho hocha 
600 zL, jez jesuitsti predstaveni z vlastniho 
na SOO zl, zvysili. 



Xa roxmnozeni poctu mist a uhrazeni 
potrcb semlnäfe sebrali nad to jeste regenti 
armindre a jini dd^rodhici rozUcne pfispevky 
a opatrili Um kapifdl 2483 zl 30 kr. 



Bo zruscnl Breznickcho seminäfe jesuif- 
akeho byla fafo tri naddni jyfetpien^na v je- 
dinv penezni, jemuz jest prdcnim zäkladem 
nadaci listina ze dne 1, rijna 1704 na Nej- 
rys.^i rozkaz rydand. 



Ludmilla Katharina von Ujezd^ 
geborene von Tallenberg, widmete in 
ihrem Testamente vom 4, December 1659 zur 
Errichtung ein<*s Knaben-Seminärs bei dem 
Jesuiten-Collegimn in Breznitz ein Capital 
von 7000 Schock 3[eissni^chen Groschen und 
bestimmte, dass von den Interessen 
dieses Capital es in dem gedachten 
Seminar so viele als möglich ver- 
rvaiste oder arme, aus der Stadt 
Breznitz gebürtige Knaben, welche 
miisikkundig oder wenigstens znr 
Erlernung der Mtisik befähigt sind, 
erzogen werden sollen. Wären je- 
doch derartig qualificierte Knaben 
tveder aus der Stadt noch von der 
Herrschaft Breznitz vorhanden, so 
seien auf die Stiftung andere ge- 
eignete Jünglinge aus den benach- 
barten Städten und Städtchen Böh- 
mischer Nationalität und Sprache 
aufzunehmen. 

Die Stiftlinge, tvelehe im Gesänge und 
in der Instrumental - Musik geübt tcerden 
sollten, wurden verpflichtet, die Chormusik 
in der Breznitzer Kirche zum hl. Ignatz 
zu beso^'gen und für die Stifterin und ihren 
Gemahl verschiedene Andachtsübungen zu ver- 
richten. 

Dem in Rede stehenden Setnimr widmete 
Wenzel Augustin Philomel, Pfarrer 
zu BubowitZj im Jahre 1676 zur Errichtung 
eines iceiteren Stiftungsplatzes für einen 
armen Knahen ein Capital von 600 fl.j wel- 
ches von den Jesuiten-Oberen aus Eigenem 
auf 800 fl. erhöht wurde. 

Zur Vermehrung der Zahl der Stiftungs- 
plätze und Bestreitung def* Seminärsbedilrf- 
nisse haben überdies auch die Begefiten des 
Semifu'irs und andere Wohlthäter verschiedene 
Beiträge gesammelt und dadurch ein Capital 
von 2483 fl. 30 kr. zusaminengebracht. 

Nach der Außiebung des Bfeznitzer 
Jesuiten-Semimrs wurden diese drei Stif- 
tungen in eine einzige Ila^dstipendiefistißung 
umgewandelt, für welche der am 1. October 
1794 über Allerhöchste Anordnung verfasste 
Stiftsh'ief die rechtliche Grundlage bildet. 
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PocBe ni inilo hßi z liroM ceUho fiadn- 
ciho jni/^Ht semindrniho dofovdno osm misf. 



Presentacni prävo pro naddni, 
jca püvodm^ ryhomival rektor Breznicke kol- 
leje jesuifskej Injlo pr izndno Brezni- 
rkemu magist rdtu a riditeli tamni 
hlavni skoltf. Do skolt/ feto möli 
stipendiste chodifl; kdtjbiß vsak sti- 
ppndista po vt/jitl ze skolif oddnl so 
studiu gymnasijninin^ me.lo mu na- 
ddni ponechdno hyti ai do skoncent 
humanior, rodice vsnk jeho meli pro 
pripad, zo by poöef ostntnich Sti- 
pendist n k ohstardvdni kurove htidby 
nedostaöovaU postarnti sr o nah rad- 
vfka pri hudb^ knrorv. 



Nyni pocet stipcndistii zvyscn 
na dvandct. Mista vdili c, k, misto- 
drittelst vi v Praze na shodnou i^re- 
sentaci Bfezniekeho obecniho za- 
stnpitelstra a t a m ej h iho riditele 
obecnc skoly, 

Poiivati naddni Ize po dobu 
fddne ndvstävy obecnr nebo mSsfan- 
ske skoly v Bresnici a po pripadi^. 
tt'z po dobu studii na r/ymnasiu, 

Nadaöni jnieni, jeS spravuje c, k. misto- 
driitdstvi v Praze, eini 9130 zL 31 kr. 

RoÖni plat dvandcti nvst jest ryincren 
po 32 z1. 



Diesem Stiftsbriefe zufolge sollten aus 
den Interessen des ganzen gestifteten Seminar- 
Vermögens zunächst acht Stipendienplätze do- 
tiert werden. 

Das Präsentationsrecht fü r 
diese Stiftung, welches ursprünglich der 
Rector des Breznitzer Jesuiten -Colleginms 
ausübte, wurde dem Breznitzer Mag i- 
strate und dem Director der dor- 
tigen Hauptschule überlassen. Die 
Stiftlinge hatten die letztgedachfr 
Schule zubesuchen, würde sieh jedoch ein 
Stiftung nach Äbsolr irung derselheu 
dem Gymnasial Studium zuivenden, 
so sollte ihm die Stiftung bis zur 
Vollend u n g der Hu m a n i o r a hei a s s e n 
werden, seine Eltern dagegen hätten 
für den Fall, dass die Zahl der 
übrigen Stiftlinge zur Besorgung 
der Chormusik nicht hinreichen würde, 
auf eigene Kosten für die Bcistel- 
lung eitles Stellvertreters in der 
Chormusik zu sorgen. 

Gegenwärtig ist die Zahl der 
Stiftungsplätzc auf 12 erhöht. Die- 
selben werden von der k. k. Statt- 
halterei in Prag über einverständ- 
liche Präsentation der Breznitzer 
Gemeindevertretung und des dor- 
tigen Volksschuldirectors verliehen. 

Der Genuss der Stiftung dauert 
während des ordentlichen Besuches 
der Volks- oder Bürgerschule in 
Bfeznitz und eventuell während der 
Studien an einem Gymnasium. 

Das Stiftungsvermögen verualtet die k. k, 
Statthalterei in Prag. Es betrn<ft 913G iL 
31 kr. 

Die JaJiresgehühr der zwölf Stiftungs- 
plätze ist auf je 32 fl. festgesetzt. 



I. 

V kvaternu trliovym olivove barvy ctvrtym leta 1670 v sobotu po pamatco svate 
panny Katenny, to jest 29. Novembris sub litera H 21. 

Ve jmeno svate svate Trojice a nerozdflne Trojice jedineho pana Boha vsemohoii- 
cflio, na veky pozehnaneho, Amen. 

Ja Lidmila Katefina z Vgezda, rozemi z Tallenberka, po urozenem a statecnem ry- 
tiri panu Pfibflcovi z Vgezda na Brzezniczy a Tochowiczych, Jeho Milosti cisaiske rado, 
mistodrzicim a nejvySsim pisafi v kralovstvi Ceskem pozüstala vdova, znamo cinim timto 
listem ksaftovnim väbec pfede vsemi a zvlaste tu, kdez nalezf, ze majice ja na obzvlastni 
peci tento casny zivot, z kterehoz napofad vsem a tak i mne skrze smrt vykrociti od 
vecneho Boha ulozeno jest, a ponevac casu, dne a hodiny skonani meho neznam a eile 
jisteho nevim: protoz dokud jeste z milosti Bozi zdrava jsouce, pri dobrem roziimu 
a pameti trvam 

Dale take o vsem a vselijakem statku a jmeni mem z pozehnäni Boziho dobfe 
nabytem, obzvlastne pak o venu mem dskami zemskymi stvrzenem, na statku Brzozniczi 
vykazanem a za urozenym paneni panem Pfibfkom Frantiskem z Vgezda (titul), di'Hlieom 

I. 'W 
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jiz V Piinu odpocivajiciho paiia meho, ziistavajicim na tfidccti dva tisice a pet set ko}) 
Misenskycli se vztahujicim, nechtice, aby o tez jmeni, veno a jiozüstalost mou po smrti 
me jake spory a nevole byti mely, s bedlivym rozmyslem a iiväzenim z dobre a svobodne 
vule me takto vedle obnoveneho kralovskeho znzeni zemskeho 3 pofadnp ksaftuji, ridim 
a poroucini: 

5. 2e pak v Brzezniczi pro niladez seminarium zaciti potreba jest, proeez te koUeji 
Brzezniczke k zacatku tehoz seminarium odkazuji a poroucim sedum tisic kop Misenskyclu 
kterychz pater rector za urozenym piinem panem Pribikem FrantiSkera z Vgezda (titul), 
panem Brzeziiiczkym, pod vecny ürok zanechati aneb, pokiidz by on takovych pod tym^ 
vecnym ourokem miti nechtel, v jinsi jiste misto sloziti a z tehoz oiiroku v temz semina- 
rium, kolik mozne, sirotkuv aneb chudych Brzeznicz^k^^ch, to jest v miste Brzezniczi roze- 
nych, vsak takovych, kteri by skutecne muziku figuralni umeb\ aneb k pochopeni te za 
spusobne uznani byli; pokudz by se pak ziidnych tak spüsobnych v temz meste aneb na 
jmnstvf nenachazelo, z jinych okohiich mest a mestecek mladez k tomu spüsobnou, vsak 
Ceskyho narodu a jazyku, obirati, ji nalezite vychovavati a tohoto meho nadani skutecne 
oucastna ciniti povinen bude. 

Takovou pak mladez v nizepsanych punktich sobe zavazuji, totizto aby povinni byli 
1 ** jak vokjUni, tak instrumentalni muzikou mse svate, nespory v kostele mem Brzezniczkeni 
svateho Ignatia ctiti a zvelebovati; 2^^ kazdeho tyhodne v pondeli pfed oltarem mymMa- 
ticky Bolestne v temz opäcenem kostele za mou a pana meho dusicku obycejnou litanii 
Ceskou za mrtve ; 3^*** v kazdou pak sobotu pfed tymz oltarem litanii panny Marie Lore- 
tanske näpodobne v Ceskem jazyku zpivati, 4^" a kazdy patek tfeti dil rüzence postrane 
aneb v soukromi podle intenci pfedstavene ri'kati etc. 

Kterouzto mladez samemu panu paterovi rektorovi Brzezniczkerau, nynejsimu i budou- 
cimu, pod inspekci a direkci, tak aby ji pod touz obligaci a zavazkem zivil a teto me 
tundaci tak dlouho, dokudz by svych skol, ktere v me koUeji Brzezniczke miti a nciti 
budou, neprosli a neabsolvirovali, oucastna cinil, poroucim. 

Na potvrzeni teto cele od pocatku az do konce psane vfile me pecef mou k tomu 
ksaftu memu jsem pfitisknouti dala vedome a dobrovolne i v nem sc rukou vlastni pode- 
psala. A pro lepsi toho jistotu dozadala jsem se urozenych paniiv, pana Humprechta Ha- 
czina z Raczma na Lautkowie, Hradku a Konarowiczich, Jeho Milosti cisaf ske rady, a pana 
France Adama hrabcte Lazanskeho z Bukowe na Woseku a Wylemowiczich, tez urozeneho 
a statecneho rytife pana Adama Peczeliusa z Adlerzheymu na Krzemiczy a Woharniczy, 
Jeho Milosti cisafske soudüv dvorskeho a komomiho rady a mistokomornika v krdlovstvi 
Ceskem, a pana Vaclava Korzenskyho z Teressowa na Mezerziczy a Wostrowskem Augezdczy. 
Jeho Milosti cisafske soudftv dvorskeho a komorniho rady a mistopurkrabi Prazskeho, ze 
jsott take peceti sve podle me väickni spolu pojednou die obnoveneho zfizeni zemskeho 
() 3 a 4 k tomuto ksaftu memu na svedomi (vsak sobe dedicum svym beze skody) pfi- 
tisknouti dali a jej rukami vlastnimi podepsali. Jehoz jest datum v Praze 4**'^ dnc raesice 
prasince leta Pane 1650. 

Lidmila Katefina z Vgezda, rozena 
z Tallenbergka. 

Humprecht Racziu z Ilaczina Franz Adam Lazansky hrabe z Bukowe 

na svedomf ka k&aftu. na Bvedomi ksaftu. 

Ad[am] Pe[czelius] z Adlerzheymu. Vticlav F. Korzensky z Teressowa 

na svedomi. 

IK'j»ky zpmske r. 204 FI 21. LandtaiVl-Qnatern \r. 2CA H. 21. 



TL. 

Ich Franciscus Azzoni societatis Jesu, des collegii zu Brzeznitz Rektor, bekenne hiemit 
fiir mich und meine Amtsnachfolgere, dass nachdem auf allerhöchste Anordnung über jene 
Stiftungen, worüber noch keine Stitlsbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stifts- 
liriof(» zu Stande» gebracht werden müssen, wir noch anno 1(J7(J den 8. Decembris eine 
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Stiftung per (»00 fl. von wailand wolilehrwürdigen Wenceslao Augiistino Philomola, dauja- 
ligen PfaiTherrn zu Bubowitz, zu dem Ende ül)erkommeii, damit in Folge deren in dem 
i'ollegio voi*findigen Vormerkungen ein anuer, vom patre rectore collegii societatis Jesu zu 
Hi-zeznitz erkiesener und angenommener Knab nach des fundatoris Tode in dem seminario 
societatis Jesu zu Brzeznitz möchte» unterhalten werden mit der Verbindliclikeit, für den 
Fundator zu beten und [der] in der Kirche des heiligen Wenceslai zu Bubowitz haltenden 
Musik beizustimmen. 

Dieweilen aber diese obbesagten (>00 fl. nicht erkläcklich wären, den Knaben zu er- 
nähren, hat das collegium societatis Jesu zu Brzeznitz zur Aufreclithaltung dieser milden 
Stiftung 200 fl. zugelegt, dass also diese Pliilomelische Fundation nunmehr 800 fl. ent- 
haltet. 

irnd wie nun erst ei*wähntes Stiftskapital per 800 fl. zu unseren Händen richtig er- 
leget, also ist auch selbes sammt anderen Stiftskapitalien bei denen hochlöblichen 
Herren Herren Stünden des Königi'eiches Böhmen mittelst einer dto 1. Novembris 1767 
a 4 pro cento ausgefertigten und in unseren Händen befindlichen hochlöblich ständischen 
Obligation per HiH) fl. sichergestellet worden. 

Solchemnach gelobe und verspreche ich im Namen des collegii societatis Jesu zu 
Brzeznitz hiermit, dass wir obgedachte Stiftung nach dem Willen des seeligen HeiTn 
Stifters zu ewigen Zeiten erfüllen, auch das hierzu gewidmete Stiftskapital jederzeit, so 
viel es von uns abhängt und in soweit die von Seiner k. k. Apostolischen Majestät be- 
stimmte Zinsungen langen werden, dannoch ohne Nachtheil des collegii, sicher erhalten 
wollen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen haben wir drei gleichlautende Exemplaria aufge- 
richtet, hievon eines dem hochlöblichen k. k. Landesgubernio oder der delegirten Stiftungs- 
Hof-Comission, das andere dem allhiesigen seminario societatis Jesu extradiret, das dritte 
endlich in unserem collegii archivo zur beständigen Gedächtniss dieser Stiftung hinter- 
legt worden. 

So geschehen Brzeznitz, den 1. März 1709. 

(L. S.) Franciscus Azzoni societatis Jesu 

eoUegii Brzezniczensifl pro tempore rector nip. 

(L. S.) Ferdinandus Heinrich societatis Jesu 

seminarii pro tempore regens« 

Jednoduchy opis z konop XVIII. stoleti v r. k. EinfacheAbschrift aus dem Ende des XVIII. Jabr- 

niistodr/itchkem arebivu v Pra7c. bundertes im k. k. Statthalteroi-Aivliive in Prag. 



Kund und zu wissen seie hiermit vor jedermänniglich, besonders aber da, wo es von- 
nöthen, dass weiland Ihro Römische kaiserlich königliche Apostolische Majestät Maria Theresia 
verwittibte Römische Kaiserin, zu Hungarn und Böhmen Königin, etc. etc. glorwürdigsten 
Andenkens, inhaltlich des allerhöchsten Hofdekrets vom 3*®" September 1774 allergnädigst 
zu entschliessen geruhet, dass das unter der Obsorge der ehemaligen Jesuiten-Gesellschaft 
gestandene Brzeznitzer Seminarium aufgehoben, das darzu gehörige Stiftungskapital, 
nemblich zur Brzeznitzer musikalischen Knaben-Stiftung per 10.966 Gulden 40 Kreuzer, zur 
(Jregorischen Studenten-Stiftung 1.000 Gulden und Halikischen 1.100 Gulden, zusammen 
per 13.066 (iulden 40 Kreuzer zur musikalischen Knaben-Stiftung gewidmet und hievon 
10 Knaben, welche nach dem Willen der Stifter die Musique in der dortigen ehemaligen 
JesuitenkiiThe besorgen werden, mit dem für jeden allergnädigst ausgemessenen stipendio 
unterhalten und danebst ein tüchtiger Schullehrer, der zugleich die Jugend in der Musik 
zu unterrichten hätte, angestellt werden solle. 

Wie nun alles dieses durch die hohe Landesstelle in gehörige Wege eingeleitet worden 
ist. so haben hernach weiland Seine kaiserlich königliche Apostolische Majestät Joseph 
der Zweite, gloi'würdigsten Andenkens mittelst eines allerhöchsten Hofdekrets de dato 
7'®» November 1786 zu entschliessen geruhet, dass der über das umgestaltete Brzeznitzer 
Seminarium schon errichtete, bishero aber nicht bestätigte Stiftungsbrief abgeändert und 
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dabei, soviel es immer die allgemeinen angenommenen Directiv-Regeln gestatten, der Wille 
der Stifter zum Grund angenommen werden solle; von den jetzt auf 10 festgesetzten 
Stiftungsknaben sein also nur soviele zur Kirchenmusik zu widmen, als die Stiftungen 
selbst dazu bestimmen, und diese wären nicht bloss in dem Choral-, sondern in \idrklichen 
figurirten Gesänge und in der Instrumentalmusik von dem eigends bestellten Schullehrer, 
der von dem Stifter zugleich als regens chori bestimmet ist, zu unterrichten. Dahero 
wird infolge dieser allerhöchsten Resolution Folgendes festgesetzet, und zwar: 

Erstens. Dass, nachdeme der oberwähnten allerhöchsten Entschliessung gemäss die 
Gregorische per 1.000 Gulden und Halikische per 1.100 Gulden Stiftung, welche anfang- 
lich zu diesem Brzeznitzer Seminarium gereclmet worden sind, mit ihren gestifteten 
Kapitalien per 2100 Gulden von dieser Brzeznitzer musikalischen Stiftung exscindiii; worden 
sind, infolge der hohen Anweisung diese Brzeznitzer musikalische Stiftung auf 8 Stiftungs- 
plätze bestimmet und regulii'et seie. 

Zweitens. Dass zum Unterhalt dieser Brzeznitzer 8 Chorstiftlinge laut Ausweis vom 
Jahre 1787 die Stiftungskapitalieu, nämlich von der Ugezdischen per 8.166 Gulden 
40 Kreuzer, Philomelischen 800 Gulden und von verschiedenen Wohlthätem 2.000 Gulden, 
zusammen per 10.966 Gulden 40 Kreuzer, welche bei der Kebeka Harrach, Gräfin von 
Hohenems, sub hypotheca des Fideicommiss-Gut Bystra Chiiidimer Ki*eises laut Obligation 
de dato 20^*" März 1725 unter die Summe per 15.000 Gulden landtäflich einverleibt in den 5'*" 
aschenfarben Quatem anno 1725 den 14^*" April sub litera H 29, dann in den 5**" rothen 
Kelationsquatern 1725 sub litera F 7 per juxtam ausgezeichnet, dann laut anderweiten 
Obligation de dato 11. Augusti 1725 in den 6*®" aschenfai'ben grösseren Schuldverschrei- 
bungsquatern anno 1725 den 5*®** Oktober sub litera B 16, dann in den 3^®"* silbernen 
Gedenkquatem sub litera L 17 per juxtam ausgezeichnete 7.000 Gulden anliegen, be- 
stimmet, folglich, da die Interessen hievon jährlich 438 Gulden 38 Kreuzer betragen, 
einem jeden Stiftung ein jährliches Stipendium per 45 Gulden, mithin zusammen 360 
Gulden, bemessen worden sein; welche Stipendien die Stiftlinge gegen von der Schul- 
direction attestirte Quittungen halbjährig unmittelbar bei dem kaiserlich königlichen 
Kammeralzahlamte zu erheben haben würden, die jährliche Ersparnus aber wird von Seiten 
des Studentenstiftungsfonds und verzinslich angeleget, damit aus dem hieraus entstehenden 
Kapital ein neuer Stiftling stipendirt werden könne. 

Drittens. Dass, nachdem die Praesentation zu denen Stiftungsplätzen nach Aufhebung 
des Jesuiten-Ordens Ihro Majestät als König in Böhmen anheimgefallen ist und vermög 
hohen Gubemialdekreten vom 2^«" Mai 1776 und 20*«"* November 1786 dem Brzeznitzer 
Magistrate aufgetragen worden ist, einverständlich mit der Brzeznitzer Schuldirection ins- 
künftige den Vorschlag zur Ersetzung der erledigten Stiftungsplätze an ein hochlöbliches 
kaiserlich königliches Landesgubernium zur Bestätigung zu machen, so wird dem Brzeznitzer 
Magistrat einverständlich mit der dasigen Schuldirection das Praesentationsrecht in der 
Art überlassen, dass nach dem Willen der Stifterin zu dieser Stiftung vorzüglich verwaiste 
und ai*me, musikalische Knaben aus der Stadt Brzeznitz, in deren Mangel von der Hen-- 
schaft Brzeznitz, in derselben Abgang aber eingeborne Böhmen [der] benachbarten Städte 
und Märkte, immer mit gleichförmiger Rücksicht auf einen untadelhaften, moralischen Ka- 
rakter fürgewählet werden sollen, welche sodann die Musik in der ehemaligen Jesuiten-, 
nun aber Pfan-kirche zu besorgen haben würden. 

Viertens. Wird infolge erwähnten höchsten Hofdeki^ets vom 7*«" Novembris 1786 
allergnädigst gestattet, dass wenn einer von diesen Stiftungen nach vollendeten deutschen 
Schulen zu den Gymnasialschulen übertreten wollte, demselben das Stipendium bis zur 
Vollendung der humaniorum ebenfalls beigelassen werden solle. Dagegen aber, falls nicht 
noch die Zahl der musikalischen Knaben hinlänglich wäre, werden die Eltern dieses 
Stiftlings verbunden und gehalten sein, statt diesen Chorstiftling ein anderes zur Ver- 
nchtung der Kirchenmusik taugliches Subject zu substituiren, mit welchen sich erwähnte 
Eltern wegen der Belohnung abfinden müssen. 

Fünftens. Da für den Stadtschullehrer in Brzeznitz, welcher zugleich als regens 
chori von dem Stifter bestimmet ist, vennög Erectionsinstruments vormals ein jährlicher 
Genuss von 72 Gulden ausgewiesen war, dermal derselbe aber wegen herabgesetzten In- 
teresse von den ausgewiesenen Brzeznitzer Stiftungscapitalien in öffentlichen Fond per 
831 Gulden 1 3 Vs Kreuzer bei der Gräfin von Harrach und Hohenems sub hypotheca prae- 
dicta § 2**® unter den zweien Obligationen mit 483 Gulden 20 Kreuzer, dann bei dem 
Franz Drahota (Trwoda) Herrschaft Tachlowitzcr Bauer im Dorfe Dolan unter einer Summe 
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per 300 Gulden teste libro obligatiüiiuin fulio H7 pagiua versa et 141 — 181 Gulden 
'24Va Kreuzer, zusammen per 1495 Gulden 57Va Kreuzer an jährlichen Genuss nur 58 
Gulden 35 Va Kreuzer beziehet, so wurde gemäss Verordnung des hochlöblichen Landes- 
gubemiums vom 6^*" Mai 1790 demselben der Abgang von jährlichen dreizehn Gulden 24 '/«i 
Kreuzer aus dem Schulfond ersetzet, gegen dem jedoch, dass derselbe diese zwo Stiftungs- 
beträge jedesmal gegen zwei abgesöndeiie Quittungen bei der Prager kaiserlich königli- 
chen Cameralcassa erheben solle; dagegen wird gedachter Stadtschullehrer schuldig sein, 
die musikalischen Stiftsknaben in der Musik, um mit solcher der allerhöchsten Willens- 
meinung gemäss den Gottesdienst, so wie in vorigen Zeiten, in der Brieznitzer Stadt- 
und Pfarrkirche verherrlichen zu können, zu untemchten und der Musik in erwähnten 
Gotteshause sowohl für seine Person als regens chori beizuwohnen, als auch durch 
den andern Schullehrer, welcher die der Brzeznitzer Cantorsstelle anklebende Emo- 
lumenten mit gedachten regens chori als Stadtcantor und Lehrer mitgeniesset, helfen zu 
lassen und also die Instrumentalmusik an allen Sonn- und Feiertagen beim hohen Amte, 
Vespern und Sabattägen, an welchen die Litaneien Nachmittag zu halten vorfallen, zu 
verrichten, anbei auch in Unterweisung der Schulkindern sowohl in der christkatholischen 
Religion als auch in Lesen, Schreiben, Bechnen allen möglichen Fleiss anzuwenden. 

Sechstens. Es wird erwähnter Schullehrer als regens chori auch verbunden sein, 
die Absicht dahin zu tragen, womit von denen fundirten 8 Knaben die denenselben ausser 
der Musicirung in der ei'wähnten Kirche auch noch obliegende weitere Verbindlichkeiten 
genau erfüllet werden möchten, als welche Obliegenheiten darin bestehen, dass erdeute 
Stiftsknaben nach dem Willen der Stifter alle Montag durch das ganze Jahr unter der 
heiligen Messe eine böhmische Litanei für die Abgestorbenen, dann alle Samstag ebenfalls 
unter der Mess die Lauretanische Litanei mit der Orgel absingen, ansonsten aber alle Tag 
nach der heiligen Mess 3 Vater unser, 8 Ave Maria und eimal den Glauben zur Elire 
der allerheiligsten Dreifaltigkeit und ausser deme alle Freitag ebenfalls in der Kirche den 
Rosenkranz allzeit in Gegenwart und frommen Beispiel des Schulmeisters selbsten für 
die verstorbene Stifter andächtig und laut beten sollen. Schlüsslichen 

Siebentens. Damit alle diese Pflichten mit der gehörigen Sittsamkeit von denen 
Stiftungen und dem regens chori befolget, hiernächst aber auch die zur Brzeznitzer 
Stadt- und Pfan-kirche gehörige Musikalinstmmenten zu nichts andern als zur Musik in 
der Kirche und zu dem erforderlichen exercitio gebrauchet werden möchten, hiervor hat 
der Schullehrer als regens chori um so mehr zu sorgen, als hierauf auch von dem Oi*ts- 
seelsorger und dem königlichen Kreisamt, als welches Ihro Majestät Recht im Kreise zu 
vertreten schuldig, ein genaues Augenmerk und Aufsicht getragen werden wird. 

Damit nun diese Stiftung in allen ihren Punkten und Klausuln der allerhöchsten 
Intention gemäss und nach dem Willen der Stifter eiiullet und festgehalten werden möchte, 
ist gegenwärtiger Stiftungsbrief in drei gleichlautenden Exemplarien, wovon eines beim 
hochlöblichen kaiserlich königlichen Landesgubei*nium, das zweite bei dem Brzeznitzer 
Magistrat und das dritte in der Stadt Bi*zeznitzer Kirchencassa aufzubewahren ist, ver- 
fasset, vom Burgenneister und Rath gefertigt und mit dem Stadtinsiegel befestiget worden. 

So geschehen Stadt Brzeznitz, den 1. Oktober 1794. 

(L, S.) Johann Sies mp., 

Burgermeister. 

Joseph Alois Niemetz mp., Josef Czernoch mp., Wenzl Fuchss mp., 

Rath. Ratb. Rath. 

Von dem kaiserlich königlichen Landesgubernium wird gegenwärtiger Stiftsbrief vor- 
stehendennassen begnehmiget und durchgehends bestätiget, 
Prag am 28. November 1794. 

(L. S.) Franz Graf von Stampach mp. 

Freiherr La Mott mp. 

Orijfinal V c.k. uustodrzitelski'inarchivu V Praze. Original im k. k. St atthalterei- Archive zu Prag. 
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1660 

Feber 1. ünora. 



/(leuko Jezovsky von Lub'selie 
Studeiiteii-Stiftiiiig. 

Der Jesuit Zdenko Jezorsicy von 
Lub widmete am 1. Feber 1660 einen Be- 
trag xon 1000 fl. zu dem Zwecke, dass aus 
den Interessen dieses Capitales ein Jung- 
linff ans der Jezorskf/' sehen Familie 
in irgend eignem Jesuiten-Seminar erzogen 
werde. Im Jahre 1680 wurde diese Stiftung 
dem Jesuiten-Seminar zu Set, Bartholomäus 
in Brag einverleibt und hiebei auch bestimmt, 
dass zum Genüsse dieser Stiftung 
nachstehende Studierende berechtigt 
sein sollen: 

1, Jünglinge aus der Familie 
der Jezovsky von Lub; wenn jedoch 
Studierende d ieses Geschlechtes und 
Namens nicht vorhanden tvären oder 
um die Stiftung sich nicht betverben 
würden oder endlich zu den Studien 
n i ch t b efä higt tv ä r e n , 

2, Söhne des katholischen liitter- 
oder Herrenstandes, Böhmen nach 
Abstammung und Sprache, mit be- 
sonderer B e r ii ck s i vh t i g n n g Jener, 
die mit der Familie Jezovskt) nahe 
verwandt sind, wie namentlich Jüng- 
linge aus den Familien Wieders- 
perger von Wieder sperg (Slawiko- 
witzer Ast), Chanovskg von Langen- 
dorf (aus dfir Linie auf Rabi), Lu- 
kawsky von Lukawetz, IJirschin von 
Biesehin (Strazotvitzer Ast), Janow- 
sky von Janowitz (die Linie auf 
Woseletz), Kotz von Dobrsch auf 
Hlawtlowitz, Borinie von Lhota, 
Wratislaw von Mitroivitz, Turek 
von Rosenthal, Eichhorn von Rei- 
chenbach auf Körnsalz und andere 
von den Jezovsky' s in weiblicher 
Linie oder von deren Freunden ab- 
stammende Jünglinge, 

Der Stiftungsgenuss war auf die hu- 
manistischen und philosophischen Studien 
beschninkt, komite jedoch jenen Stiftungen, 
welche Tlieologie studierten, auch für die 
Dauer dieses Studiums belassen werden. 

Das Recht der Benennung der Stiftlingc 
statul dem Rector des Jesuiten-Collegiums 
zu Set, Clemens in Prag zu, doch sollte 



Nadaiii Zdeiika Jezovskeho z Lub. 



Jesuita Zdendk Jeiovsky z Lub 
renoval dne 1. ünm'a 1660 cdstku 1000 zL 
za tim ücelem, ahy z ji^ih ürokü v mVcterem 
Jesuit skem semindri vychovdvdn byl jeden 
mladik z rodiny Jezovsky ch. lioku 
1680 bylo naddni pridi^leno k jesuitsicemu 
semindH sv. Bartolomeje v Praze a zäroven 
take ustanoveno, ze na nö prävo miti 
maji studujici: 



1. mladlci z rodiny Jezovsky ch 
z Lub; kdyby vsak tech po rodn a 
jmenu nebylo, nebo kdyby sc o na- 
ddni neuchäzeliy nebo koneönc kdyby 
ke studovänl zpüsobili nebyli. 



2. synore katolickeho^sta v u ry- 
ti/'skeho nebo panskeho, Cechovc ro- 
deln i jazykem, mezi nimiz zvldstni 
zretel vzat byti mel na ty, kteri by 
byli s rodinou Jezovskych blizcr 
spiriznvni, jako jmenov ite mladici 
z rodin Wiederspergerü z Wieders- 
pergu (vetev Slavikovickd), Chanor- 
s k y ch z L a n gend o rfu (z l i n i e n a 
Rabi), Lukanskych z Lukavce, Be- 
sinn z Besin (Strazov ickä veter), 
Janovskych z Janovic (vetev na Vo- 
selci), Kocü z Dobrse na Illavnovi- 
cich, Boryntl ze Lhoty, Vratislavn 
z Mitrovic, Turkü z Rosenthalu, 
Eichhornü z Reichenbachu na Krusci, 
ajini od Jezovskych v linii zenskc 
ancbo od j ich pfätel pochdzejici mla- 
dici. 



Pozivdni naddni bylo obmezeno na hu- 
nuinistickd a filosoßckä studia, nwJUo vsak 
stipendistüm, kteri bohoslovi studovali, i pro 
dobu techto studii ponechdno byti. 

Prdvo jmen/nati stipendisty ^>/iV/mäyVo 
rektorovi jesuitske kolleje u sv, Klimenta 
v Praze, avsak tyz mel na ndvrhy rodiny 
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derselbe auf cvefUiielle AntriUjc der Familie 
Jezovskjj Beddcht ^lehmen. 

Naeh der Au/hebunf/ der Jesuiten' 
Seminare wurde die in Rede stehcmU Stif- 
tung in eine Handstipendienstiftung unufe- 
tcamlelt und wird gegemvärtig von 
der k. k. Statthalterei in Prag regia 
collatione ohne Beschränkung auf 
eine bestimmte Lehranstalt an Gym- 
nasialschiiler verliehen und kann 
letzteren auch für die Zeit der theo- 
logischen Studien belassen werden. 

Das Stiftungscapital befindet sich in 
der Verwaltung der h k. Statthfdterei und 
erreichte dermalen die Höhe von 7344 fl, 
85 kr. Die jährliche Stiftungsgebühr beträgt 
MO fl. 



Jezovskgchj Myby mu jake cineny byly, bräti 
sretel. 

Po zruseni jesuitskych semindfä bylo 
naddni pfemineno v peneiite, i udili se 
nyni c. k. mistodriitelstvim v Praze 
regia collatione bez obmezcni na urcite 
uciliste zdküm gymnasijnim amuze 
Jim take na dobu studii theologi- 
ckych ponechdno byti. 



Nadaci kapital, jenz nalezd se ve sprdve 
c. k. mistodr^itelstvi, dosähl nyni rySe 7344 zL 
85 kr. Ilocni pozitek eint ^80 zl. 



Ego Wenceslaus Sattenwolff, societatis Jesu per provinciam Boemiae praepositus pro- 
vinciab's, iiotum facio hoc fundationis instnimento, quod pater Zdenko Gezowsky societatis 
Jesu sacerdos humiliter mihi retulerit, qualiter cum couseiisu suorum superiomm ad 
augendam gloriam Dei et familiae suae Gezowskianae decus ac emolumentum amio 1660 
im« J'ebruarii ex sua haereditate mille florenos pro uno juvene ex familia Gezowskiana in 
aliquo seminario societatis Jesu alendo determinaverit ; quod ob diversa maxime ex parte 
familiae occui*entia dubia nuUi seminariorum hucusque extraditum fuit et ideo iundatio 
nullum ordinarium cursum habuit: Nuncvero se suam meutern declarare instanterque ro- 
gare, ut hanc fundatiouem collegio convictonim sancti Bartholomaei Vetero-Pragae, ma- 
xime ad instantiam ejusdem primanorum et seniorum amicoinim ex perillustri familia 
Gezowskiana de Lub (titulus) loco sui tanquam jam in gradu constituti applicai*e velim, 
nee non modum, quo conservari debeat, hoc instnimento declarando confinnare. Cujus 
aequae petitioni lubens satisfacio et memoratam fundationem pro uno juvene ex familia 
Gezowskiana supra dicto collegio societatis Jesu convictorum sancti Bartholomaei Pragae 
applico eamque nomine dicti convictus grato animo acceptans in hunc modum esse a prae- 
libato patre Zdenko Gezowsky ordinatam declaro: 

Videlicet ut juvenis ille ex familia saepe dicta Gezowskiana in 2^* mensa alatur ex 
censu proveniente ex supra dicto mille florenorum, et per interesse auctis 360 florenis et 
sie in una summa 1360 florenorum capitali quod patri Georgio Weis societatis Jesu col- 
legii ad sanctum dementem modenio rectori in bona currenti moneta extradi fecit fun- 
dator ejusque liberae curae commisit, sive ad censum elocandum, sive in quid stabile 
convertendum. In gratitudinis vicem jus habebit nominandi et praesentandi juvenem pater 
rector coUegii sancti Clementis, quamvis confidat fundator, quod rationem habiturus sit 
iutercessionis, si quae a familia Gezowskiana interponeretur. 

Quodsi autem nuUus Gezowskiani nominis exstaret, vel ceiie nuUus vellet hac funda- 
tionis gratia uti, aut pro studiis inhabilis censeretur, jus substituendi habebit idem pater 
rector alium equestris ordinis vel baronem, lingua et natione Boemum, habendo semper 
respectum et reflexionem ad illos, qui propinqua cognatione juncti sunt Gezowskianae fa- 
miliae, uti sunt, qui maxime commendantur, Widerspergeri in Slawikowitz, Chanowskii in 
Rabi, Lukawskii in*), Biessinii in Strazowitz, Janowskii in Woselecz, Koczii in Hlawnowitz, 
Borinii, Wratislawii, Tureczkones, Eichomii in Krussetz, aut alii ex Gezowskianis foeminis 
aut eorum amicis progeniti. 

Is vero, qui hac fundatione gaudebit, graviter obligabitur, se impendere pietati et lit- 
teris sub disciplina *«ocietatis Jesu ad Dei gloriam, religionis catholicae et patriae bonum, 
nee non frequenter in suis' orationibus fundatoris sui meminisse. 



*) Im Onginal ist hier eine Lücke, in einer be- 
fflaubigten Abschrift vom 27. Jänner 1761 ist 
dieselbe durch „Miezholtz" ausgefüllt. 

L 



^) V originalu jest zde mezera, kteraz vsak 
v overenem opisu ze dne 27. ledna 1761 vy- 
plnena jest slovem „Miezholtz". 
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Emenso cursu liumanioram et philosopliico, tlieologiae, doii item jurispnidentiac aut 
medicinae studere potent, ideo locum alteri cedet, ut alius ei succedere possit. Omnis 
tarnen haoc fundationem adiens honeste vestitus comparebit. 

QaodBt autem nullus onmino amicorum citatomm inveniretur, qui fundatione prae- 
dJcta titeretar, pergratum fimdatori foret, si census is colligeretur per quadriennium vel 
per sexennium, et summae capitali adjiceretur in meliorationem fundationis, ita ut dein- 
ceps solotio pro patria regentis mensa persolvi, aut, si juvenis in 2^* mensa comedere 
Teilet, ex reliquo vestiri quotannis posset. 

Directionem huius fuitdationis plenissime fundator committit superioribus societatis 
Jesu ita, ut nullus alius exigere lationes, Tisitare, inspectionem praetendere, querelae ad 
se delatae causa aut quovis alio cotore et titulo se huic fundationi immiscere aut jus 
ullum iu illam praetendere possit. Pater regens vero soli Deo et suis superioribus reli- 
giosis, nulli autem alteri, juxta nostrum institutum rationem reddere teneatur. 

Ut ürmins robur haec fundatio sortiatur, poteatatem facit fundator patri rectori col- 
legii societatis Jesu ad sanctum dementem, hoc fundationis instrumentum ad tabulas regni 
cam consensu sacrae caesareae Majestatis consiliarionim et dominomm minorum ofticia- 
liujD ad dictas tabulas in regno Boemiae etiam in absentia partis alterius jionendi. 

In honim omnium fidem ac firmitatem hoc fundationis et liberae douationis instru- 
mentum propria manu subscripsi et ofticii sigillo munivi humanissimeque requisivi ex 
saepe memorata familia Gezowskiana seniores, videlicet perillustrem et generosum do- 
minum Joannem Garolum Gezowaky de Lub, dominum in Tedrazicz, et Franciscum Gc- 
iowst^ de Lub, dominum in Hojowicz, ut et illi, citra tamen damnum suum ac succes- 
sorum suorum, manu et sigillo corroborarent 

Datum Pragae 2. Maji 1680.*) 

(L. S.) Wenceslaus Sattenwolff, 

societatis Joau provinciao Boliemiae praeposituB provinciiÜE. 
{L. S.) Joannes Carolus GeÄowsky de Lub. 

(L. S.) Franciseus Carolus Gezowsky de Lub, 

Original im k. k. Statthaltcrci- Archive iu Prag. Original v c. k. taist«drzitcUkcin archiva v l'razc. 



*) Das im k. k. Statthalterei-ArL-bivc erliegende, *) Original, 

aus dem ehemaligen Jesuiten-Archive stam- «ejici a v ... 

mende Original des Stülsbriefea enthalt kein vany, neraä data a nodcpsal jej vlaatni rnkou 

Datum und ist nur von „Joannes Carolus a speöetil jenom „Joannes Carolus Gezowsky 

Gei^owsky de Lub" eigenhändig ffefertigt und de Lub". Uatum a ostatni shora uvedene pod- 

gesiegelt. Das Datum und die übrigen o1>en pisy vzaty jsou z opisu de dato „PnEte 

vorkommenden Unterschriften sind der in der 21. Januarü 1701", jeji „Josef Schmidt judex 

vorhei^chendenAnmerkungt>creits angeführten, regius" svym podpisem ovcril. 

von „Josef Schmidt judex regius" beglaubigten 

Abadirifl de dato „Pragae 37. Jannarii 1761" 

entnommen. 
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1661 

ledna 27. Jänner. 

Stadenteke nadani Magdaleny Wieders- Magdalena Wiedersperger von Wieders- 
pergerovy z Wiederspergu. perg'sche Studenten-Stiftung. 



Magdalena Helena Wiedersper- 
ger ovä z Wiederspergu venovala roku 
1661 jesuitske kolleji v Klatovech 500 kop 
Misenskgch grostl za Um liöeleni, ahy z ürokü 
jisting te v semimiri jmenot^ane kolleje mla- 
iUk k liternim studiim zpusohily vy- 
ehovdvdn byL 

Stipendista niel denne za zakladatelku 
a jeji rod pitkrdt Oiöe mis a zdrdvas Maria 
se modliti. 

Po zruseni jesuitshjeh semindfü hyla 
^ladaci pfem/6ne}%a t' naddni v pen^sieh vy- 
pläcene a udili se nyni c. k. misto- 
dr^itelstvim v Praze regia eolla- 
Hone bez obmezeni na urcite uöilistö 
a mnze po celon dobn studii poii- 
vdno byti. 



Nadaöni jnienfy jeS take c. k. misto- 
drzitelstvi v Praze spravuje^ öini nyni 2906 zL 
7 kr., roini pozitek z nfho pak 115 zL 



Magdalena Helene Wieder s- 
perger von Wiedersperg widmete im 
JaJire 1661 dem Klattauer Jesuiten-Collegium 
500 Schock Meissnische Grroschen zu dem 
Zwecke, dass aus den Interessen dieses Ca- 
j)itaies im Seminar des genannten CoUegiums 
ein zum literarischen Studium ge- 
eigneter Jüngling erzogen werde. 

Dieser Stiftling ßollte hiefür verpflichtet 
sein, für die Stifterin und ihr Geschlecht 
täglich fünf Vater Unser und Ave Maria 
zu beten. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten^ 
Seminare wurde die Stiftung in eine Hand- 
Stipendienstiftung umgewandelt und wird 
gegenwärtig von der k. k. StatthaU 
terei in Prag regia collatione ohne 
Beschränkung auf eine bestimmte 
Lehranstalt verliehen und kann 
während der ganzen Studien genos- 
sen werden. 

Das Stiftungsvermögen, welches ebenfalls 
die k. k. StaUhalterei in Prag verwaltet, be- 
trägt gegentvärtig 2906 fl. 7 kr., die jähr- 
liche Sttftungsgebühr 115 fl. 



Ja Magdalena Wyderspergarka z Wydersperku a v moste Klatowech vyznavim timto 
listem obecne pfede vsemi a zvlaäte tu, kdez nalezi, ze ten list na papire pravem listii 
hlavniho psany, kteryzto mne dediene a budoucim mym svedöi na summu 500 kop Mi- 
senskych, v nem^ jistcove a pravi dluznici jsou purgmister a rada i starsi obecni na miste 
vsi obce mesta Klatow, jehoz jest datum den svateho Jifi ryttfe, to jest 24. dne mesfce 
dubna leta 1650, tak a na ten spüsob s timi vsemi pokutami tu summu s ourokem obecnim 
(vsak po me smrti teprva) s pritistenou peceti, jak2 tyz psani my to väecko sife v sob6 
obsahuje a zavira, dala sem dobrovolne s dobrym mym rozmyslem i moci toho listu s mou 
pilnou, svobodnou, dobrovolnou vuli (chtic tak dusi sve poslouziti), davam dvoji eti hod- 
nemu panu pateru Joanni Institoris societatis Jesu, kolleje Klatowske rektoru, nynSjSimu 
i budoucimu jakozto seminarii svateho Josefa v temz meste Klatowech dr^itelüm aneb 
spravcum, a to na ten spüsob, aby kapitälni summa tech 500 kop Mi§enskych v celosti 
sve vädycky na ouroky ziistavala a toliko penieze z takove jmenovite summy vychazejici 
rok po roku na budouci casy vyzvyhovani a na vychovani potravy jednoho ml&dence 
pfedne k cnostem a k litemim umenim spüsobneho vedle uznäni pänüv paterüv rektorüv 
k veöi cti a slave boäi vjrnaloäeny byly. Ten pak mladenec povinen bude za mou milou 
dusi a jinych z meho rodu toho potfebujicich petkrat Otße nas a zdravas Maria kazdo- 
denne vyfikati. 

D^e pfi tom taky davam tim listem svrchu dotöenym z dluhu v nem zapsa- 
neho i z ouroku podle zneni jeho (väak po me teprv smrti) upominati a toho mocnö 



1. 
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a svobodne dobyyati, tak jako by jim samyin tyi list v feci docteny slovo od slova 
svedcil a na ne se vztÄhoval a to bez vselikeho meho, dedicüv i budoucich i jinych 
Tsech lidi odporu a pfekäzky. 

Na potvrzeni, zdrzeni a budouci pame£ toho viseho pecef mou s vlastni ruky me 
podpisem k tomu listu dobrovolne sem pritiskla, k tomu taky pfiprosila jsem urozenych 
a statecnych rytifü pana Vilima Bfenka Pilkharta z Zeleneho Oudoli a na ^itmie a pana 
Bohüslaya Frantiska Gupky z Czernczicz *), ze jsou peceti sve podle me (vsak sobe, de- 
dicum a budoucim svym beze skody) k tomu listu na svedomi pfitisknouti dali a ruky 
vlastnimi podepsali. 

Jehoz jest datum v Klatovech 27. Januarii 1001. 

(L. S.) (L. S.) 

Magdalena Helena z Wyderspergu. Vilim Brenek Pikhart z Zeleneho Oudoli 

.|^ Q N na svedonii k do1»re vüli. 

Bohuslav Frantisek Albrecht Gupka 

z Czernczicz*) 

na sv&domi a k dobre yuVu 

2e tento vejpis s tim mne proukäzanym originalem od slova k slovu se srovnavä 
a stejnö znejici jest, podpisem me vlastni ruky a pfitisknuti pecete oufadu meho se veri- 
ficiruje. Actum in collegio societatis Jesu Glattoviae 0. April 1709. 

(L. S.) Joannes Rirenschopflf 

societatis Jesu, collegii pro tem^wre rector mp. 

Original overeneho opisu v archivu c. k. misto- Original der beglaubigten Abschsrift im k. k. 

drzitelstvi v Praze. Stattbnlterei-Archive in Prag. 



♦) Hubka z Öernrir. 
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1662 

kvetna 30. Mai. 



Nadani P. Simona Petra Gnadta. 



sre 



P. Simon Petr Gnadt odJcdzäl ve 
zdveti ze dfw 30. kvetna 1062 jesnit- 
skemu semindri v Litmtfricich 1000 zl., aby 
s vynosH jich v jmenovanem semindri d v a 
Student i vychovdvdni hyli. Tato nadaci 
mista urcil predem pro sve pohrevni 
pribuzne a prätely, hdyhy vsah ta- 
kovyeh nebylo, i pro jine stiidnjici 
mladiky, jei hy rektor Litomericke kolleje 
jesuitske podle sveho uvdzeni jmenovaL 



Po zruSeni jesuitskych seminnru hyla 
mtsta nadacni pi^etnefi^na v penciit/i. Nyni 
ndili je c.k. mistodrzitelstvi v Praze 
regia collatione bez obmezeni na tir- 



Nadaci kapital, jenS ve sprdrS c. k, 
mistodriitelstri v Praze se nalezd, obndsi 
6060 zl. nkr.; rohii 2>ozitek obou mist eint 
po 84 zl. 



P. Simon Peter Gnadfsehe Studenten- 
Stiftung. 

P. Simon Peter Gnadt vernMchte 
in sein^^m Tcstame^ite vom 30. Mai 1062 
dem Leitmeritzer Jesuiten-Semimr ein Ca- 
pital von 1000 fl., aus dessen Efirage ztcei 
Studenten in dem genannten Seminar erzogen 
werden sollten. Zum Genüsse dieser 
Stiftungsplätze berief er zunächst 
seine Blutsverwandten und FreundCy 
in Ermangelung solcher aber an- 
dere studierende Jünglinge, tcelche 
der Rector des Leitmeritzer Jesuiten-Colle- 
ginms nach seinem Ermessefi benennen würde. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurden diese Stiftungsplätze in 
Handstipefidien umgewandelt, welche gegen- 
wärtig die k.k. Statthalterei in Prag 
regia collatione ohne Beschränkung 
auf eine bestimmte Lehranstalt, je- 
doch unter Wahrung des Vorrechtes 
der stifterischen Verwandten und 
Freunde verleiht. Der Genuss der 
Stiftung dauert durch die ganze 
Studienzeit. 

Das Stiftungscapital, welches in der 
Vericaltung der k. k. Statthalterei in Prag 
steht, erreicht die Höhe von 6066 fl. 14 kr. ; 
die jährliche Stiftungsgebiihr der beiden Platze 
beträgt je 84 fl. 



In nomine Domini. 

Ego Simon Petrus Gnad, presbyter sacrosanctae ecclesiae catholicae, volens de 
facultatibus, quas Deus mihi indigno largiri digiiatiis est, lucrum aeternitatis comparare, 
praemissa deliberatione spontanea et nullatenus coacta aut ab ullo hominum impulsa 
voluntate, integi'is adhuc sensibus, praesenti hoc instrumento sie statuo et eo, quo sequitur, 
modo: 

Li parata substantia mea reperiuntur de facto mille floreni Rhenenses, quos lego 
seminario societatis Jesu Litomericii hac expressa et nominata voluntate, ut inde aliquid 
stabile comparetur atque ex consanguineis et amicis meis in dicto seminario duo juvenes vel, 
iis deficientibus, aliunde juxta arbitrium reverendi patris rectoris coUegii Litomericensis 
nominandi et seligendi assumantur et alantur. 

Hujus meae dispositionis executorem nomino reverendum patrem provincialem socie- 
tatis Jesu per provinciam Bohemiae pro tempore existentem rogoque humillime atque per 
animae meae salutem obtestor, ut nemo contradicat vel oi)pugnet meam hanc ultima m 
voluntatem. Quodsi aliquid ei defuerit ex aliquo defectu et solennitate de jure ad testa- 
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mentum requisito, volo eam Talere per modum codicilli meae ultimae dispositionis idque 
causa mortis, vel omni meliori modo, quo valere polest. Utque cunctis haec visuris indu- 
hitanter constet, manu mea subscripsi et signavi adjuncto testimonio bonorum amicorum 
(sine omni tameu suo suorumque damno) infra nominatorum. 

Actum Libeschicii, 30. Maji, anno 1662. 



Adamus Rattmann, 

parochus Libeschicensis mp. 



(L. S.) 



Concordat cum suo original!. 

Adamus Lichtenberg, 

secretarias mp. 



(L. S.) M. Simon Gnadt mp. 
(L. S.) M. Joannes Aloisius Bittner, 

satisfacio yolantati admodum reverendi domini Simonis 
Gnadt, manu mea subscribo addito sigillo parochus 

Auschensis mp. 

(L. S.) Martinus Ignatius Popel mp. 
(L. S.) Joannes Piller der Jüngere mp. 
(L. S.) Wenzel Franz Reintsch mj). 



Fidem facio hanc praesentem copiam concordare cum suo vero original! de verbo 
ad verbum. Et in fidem praesentem feci et meo tabellionatus signo signavi requisitus. 

Dabam Pragae in aedibus meis 25. die mensis Maji anno a partu Virginis mülesimo 
sexcentcssimo septuagesimo octavo. 

(L. S.) Samuel Casparus Tatyi'ek de Heldenburg, 

caesarcae et imperatoriae autboritatis juratus notarius pablicus 
et ad regias tabulas regni Bobcmiae camorarius mp. 

Concordat cum originali de verbo ad verbum. Signatum Litomericii in cancellaria 
regii officii districtus die 10. Februarii 1764. 

Sacrae caesareae regiac Majestatis capitaneus regius districtus regii latomericensis. 



(L. S.) 



Franz Wenzel Reysky, Freiherr von Dubnitz mp. 



Original overen^bo opisu v c. k. mistodrzifel- Original der beglaubigten Abscbrift im k. k. 

skera arobivu v Praze. Stattbalterei-Arcbive zu Prasr. 
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1664 

Deccmber 21. prosince. 



MDr. Johann Nathaeus HainFsche 
Stndenten-Stiftung, 

Johann Mathaeus Ilaini, Dodor 
der freien Künste und der Medicin, Physicns 
ZH Eger, widmete in seinem Testamente vom 
21. Decetnher 1664 ein Capital von 300 fl. 
Reichsmünze zu dem Zwecke, dass von den 
Interessen desselben bestimmte Beträge für 
einzelne Wohlthätigkeitsanstalten in Eger und 
ein Betrag von 3fl. für arme Studenten 
zum Ankaufe von Büchern verwendet 
icerde. 

Das ursprünglich von detn Egerer Ma- 
gistrate verwaltete Stiftungsvermögen wurde 
später an das kais, königl. Kammeralzald' 
amt abgeführt und tcird gegenwärtig von 
der k. k, StaMhalterei in Prag verwaltet. 

Im Jahre 1850 widmete ein ungenannter 
Wohlthäter zur Vermehrung dieser Studenten- 
Stiftung einen Betrag von 300 fl. *) 

Mit Ende des Jahres betrug das Stif- 
tungsvermögen 1024 fl. 49 kr., die Jahres- 
gebühr 41 fl. 98 kr. Biese Gebühr ist 
im Jahre 1885 der Gymnasial - Bi- 
rection in Eger gegen alljährliche 
Verwendungsnachtveisung ein für 
allemal flüssig gemacht worden und 
wird von ihr alljährlich unter arme 
Schüler des Egerer Gymnasiums 
vertheilL 



Studentske nadäni MDra. Jana Ma- 

tonse Hainla. 

Jan Matous Hainl, doktor svobod- 
ngch umcni a lekafstvi, fysik v Chebu, f^f- 
noval VC sve zdveti ze dne 21. prosince 1004 
300 zl. ris. meny za tim ücelem, aby z jich 
ürokü cäst pro jednotlive dobrocinne üstavy 
V Chebu a cdstka 3 zl. pro chuda stu- 
denty k nakoupeni knih upotfebenabyla. 



Nadacni jmeni, jei piivodne Chebsky 
magistrdt spravoval, bylo pozdeji odvedeno 
do eis. krdi. kamorni pokladny a jest nyni 
s^yravoväno c. k. mistodrzitelstvim v Praze. 

Boku 1850 venoval nezndmy dobrodinec 
k rozmnozeni ivaddni toho obnos 300 zl.*) 

Bohl 1885 obmselo nadmni jmeni 
1024 zl. 49 kr., rocni pofitek z fwho 41 zl. 
98 kr. Tento pozitek byl roku 1885 
jednou pro vSd y pro fiditelstvi gym- 
nasia v Chebu k vyplatö poukdzdn 
s podminkou kazdorocniho prokazo- 
vdni upotfebeni a rozdeluje se jme- 
novanym riditelstvim kazdorocne 
mezi chudc Sdky Chebskeho gym- 
nasia. 



Wir Burgermeistere und Rath der Stadt Eger bekennen liiemit für uns und unsere 
Amtsnachfolgere : 

Demnach auf allerliöcliste Anordnung Iliro kaiserlich königlichen apostolischen 
Majestät unserer allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, über jene milde Stif- 
tungen, worüber noch keine Stiftbriefe errichtet wären, solche sogleich zu Stand gebracht 
werden sollen, und nun Herr Joannes Mathaeus Hainl, ai*tium liberalium et medicinae 
Doctor und allhier angestellt gewesener Physicus, in seinem allhier in Eger den 21. De- 
cembris anno 1664 errichten und den 7. Januarii anno 1665 confirmirten Testament, und 
zwar zum sechsten, drei hundert Gulden Reichsmünz, welche auf ewige Interessen sollen 
ausgeliehen werden, legiret und verschaffet habe. Von solchen Interesse soll jährlich ge- 
reichet werden in das Hospital drei Gulden, in das Bruderhaus drei Gulden, in das Siech- 
häusl drei Gulden, armen Studenten auf Bücher drei Gulden. Über gemeldte 300 Gulden 
sollen von einem ehrsamen Magistrat gewisse Curatores verordnet werden, welche die 



♦) Statth.-Z. 29844 ai 1850. Ein Stiftßbrief über 
dieae Zustiftung ist nicht verfasst worden. 



*) Vis. mist. 29844 z roku 1850. Nadacni listina 
o tomto rozmnozeni nebyla sepsana. 
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Übrige di*ei Gulden für ihre Mühewaltung jährlichen gemessen können und mögen, die- 
jenige aber, die dieses Almosen gemessen, sollen für ihne zu beten schuldig sein. 

Da wir nun und respective unsere Vorfahrere diese Stiftunge nicht nur angenommen, 
sondern auch die vermög obgemeldten confirmirten Testaments hierzu gewidmete 300 11. 
Keichsmünz, welche aber dermalen Inhalt letzter Administrations - Rechnung wegen der 
auf Kaisergeld reducirten Reichsmünz in 276 Gulden bestehen und wovon 

bei einer löblichen Wirthschaftsadministration der Stadt Eger . . 90 Gulden — Kreuzer 
bei Meister Michael Schmid, bürgerlichen Leinwebern allhier . . 60 „ — „ 
bei Herrn Niclas Mühlventzl, Gerichtsbeisitzern und bürgerlichen 

Zinngiessenneistern allhier 22 „ 30 „ 

bei Meister Sebastian Vogl, bürgerlichen Metzgern allhier . . . 103 „ 30 „ 

zusammen . . . 276 Gulden — Kreuzer 

sub hypotlieca judiciali a 4 pro cento anliegen, als geloben und versprechen wir für uns und 
unsere Amtsnachfolgere, dass gedachte Stiftung nach dem Willen des seeligen fundatoris 
zu allen Zeiten erfüllet, die hierzu gewidmete Capitalien sicher erhalten und von den der- 
zeit a 4 pro cento abfallenden und durch die Stiftungsadministratores zu erhebenden 
Interessen per 11 Gulden 2 Kreuzer 1% Denar deimalen nach dem Abfall des fundirten 
Capitals von 300 Gulden Reichsmünz auf 276 Gulden kaiserlich und vorhinnigen 15 Gulden 
Interesse in Reichsmünz, dermalen, wie gemeldt, nur 11 Gulden 2 Kreuzer l'/^ Denar 
kaiserlich, 

in das Hospital 2 Gulden 9 Kreuzer 2 Denar 

in das Bruderhaus 2 „ 9 „ 2 „ 

in das Siechenhäusl 2 „ 9 „ 2 „ 

armen Studenten auf Bücher 2 „ 9 „ 2 „ 

denen beeden Stiftungsadministratoribus .... 2 „ 24 „ 1^5 n 

thut, wie oben ... 11 Gulden 2 Kreuzer P/s Denar 

bis zu wiedenimiger Erhöhung deren Interessen gereichet werden sollen. 

Zu dessen wahrer Bekräftigung drei gleicldautende Exemplarien aufgerichtet, hievon 
eines der bochlöblichen kaiser- königlichen Fundations-Commission im Königreich Böheim 
durch das wohllöblich königliche Saazer Ki*eisamt Ellbogener Antheils eingeschicket, das 
andere der obbemeldt Hainlischen Stiftung respective dessen Vorsteheren extradiret, das 
dritte endlich in unser Stadtarchiv zur beständigen Gedächtnus dieser Stiftung hinterleget 
worden. 

Urkund dessen unsere hierunter gestellte Fertigung. 

So geschehen Eger den 21. Martii 1777. 

(L. S.) Burgenneister und Rath allda. 

Von einer hochlöblichen in milden Stiftungssachen allergnädigst angestellten kaiserlich 
königlichen Hof-Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges Fundationsinsti'u- 
ment vorstehendeiinassen durchgehends begenehmiget und hiemit ratificiret. 

So geschehen Prag den 17. Julii 1777. 

(L. S.) Frantz P^rnst Graf von Wallis mp. 

Josef Bernardin von Scotti mi>. 
Johann Ferdinand Fiescher mp. 

Original bei dur k. k. Landeshauptka&sa in Prag. Original u c. k. zemske hlavui pukladny v Prazc. 
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1665 

November 20. listopadu. 



Daniel Veit Nastoupil sehe Studenten- 
Stiftung. 

Daniel Veit Nastoupil, Weih- 
hischof v(yn JV«^, vemiaehte in seinem Te- 
stameiUe vofn 25, November 1666 dem Könitf- 
ffrätzer Jesuiten - Seminar zu Set, Wenzel 
einen Betrag voti 1000 fl. zur Errichtung 
eines Stiftungsplatzes für einen ar- 
men StudetUen, der sich dem Priester- 
stände tcidmen icilL Der Stiftung soll 
jedoch gehalten sein, in die bischöfliche 
Priestererziehungsanstalt („Liberia*^) einzu- 
treten und solange er die Stiftung geniesst, 
für den Stifter täglich die CoUecte „absolve 
fpMesumus^ zu beten. 

Nach der Auflwbung der Jesuiten- 
Seminare wurde die Stiftung zunächst in 
eifw Handstipendien - Stiftung umgewandelt^ 
später jedoch dem filrsterzbiscJwflichen Prie- 
ster-Seminar einverleibt, *) 

Die Stiftung kann auch gegen- 
wärtig nur in dieser Anstalt genos- 
sen werden und tvird von dem Fürst- 
erzbischof e von Prag verliehen. 

Das Stiftungscapitcd befindet sich da- 
gegen in der Verwaltung der k, k, Statt- 
hadterei in Prag und beträgt gegemcärtig 
2160 fl. 59 kr. 

Der jährliche Etirag dieses Capitalcs 
im Betrage von 87 fl. 48 kr. wird der Ilaupt- 
cassa des obgetiannten Semimrs ausgefolgt. 



Nadäni Daniele Vita Nastouplla. 



Srvtici biskup Prazshj Daniel Vit 
Nastoupil odkäzal ve sve zdvcti zc dne 
25. listopadu 1665 jesuiiskemu seminäri 
SV. Vdclava v Hradci Krälove 1000 zL, aby 
z nich zrizeno bylo tiadacnimisto pro chu- 
deho st udenta, jeni by se knezskcmii 
stavu venovati minil. Stij)endista hyl 
vSak iwvifien vstoupiti do biskupskcho üstavu 
kneiskcho („Liberia*') a, jf)o/iWrf by naddni 
pozlcal, modltti se za zaJdadaiele kazdodenne 
modlitby „absolve quaesumus". 



Po zruseni jesuitskych scmitiäru bylo 
muldni nejprve preitieneno v naddni pemzi 
vybyvane^ 2)ozdeji vsak pridelcno kc knizecimu 
arcibiskupskemu scnwmfi pro kneze.*) 

Naddni Ize i nyni pouze v tomto 
Hstavc pozivati i udilije knize arci- 
biskup Prazsky. 



Niulaci kapital nalczä se vsak ve sprdve 
c. k. mistodrzitelstvi v Praze a cini 2160 zl. 
50 kr. 

liocni vynos jistiny 87 zl. 48 kr. vyddvd 
sc hlavni pokladnc jmenovancho scmindfc. 



£xtractu8 ex testamento reverendissimi ac illustrissimi domini Danielis Viti Nastaupil, cpiscopi 
Constanti[n]en8i8 et quondam saffraganei Pragensis, anno 1655 die 20. Novembris condito et 25. Novcmbris 
ejusdem anni confirmato. 

Seminario Reginae-Hi*adecensi sancti Wenceslai societatis Jesu pro alendo uiio 
paupere lego mille florenos; videant autem patres, ut euiu kabeant, qui ad statum eccle- 
siasticum aspirat: tenebitur autem is incedere in liberia episcopali (quam seminarium ei 
suppeditabit) et quotidie pro anima mea orabit coUectam „absolve quaesumus^ etc., 
quamdiu beneficio meo fruetur. 

Ernestus Adalbertus, divina miseratione sacrae Romana^ ecclesiae tituli sanctie Praxedis 
presbyter cardinalis ab Harrach, arcliiepiscopus Pragensis, princeps legatus natus. 

Supra scriptum ultimam voluntatem pi» memoria; reverendissimi perillustris domini 
Danielis Viti Nastaupil, episcopi Constantinensis et suffraganei nostri Pragensis etc., ubi prius 
debita liquida ex communi massa per syngraphas, aut chirographa, aut in eorum defectu 



♦) Hofdecret vom 5. Feber 1805 Z. 5772. 

L 



'*') Dvorsky dckret ze due 5. ünora 1805 c. 5772. 

2G 
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per duos fide dignos testes, aut per iurameiitum suppletorium, si homines famae integrae 
probata, soluta ftierint, confirmamus et ratificamus, mandantes, ut quam primum executio 
fiat per executores intus recensitos, qui cum petitis a legatariis quietantiis legatorum ac- 
ceptorum, originale istud ad consistorium nostrum archiepiscopale pro archivio deponent. 

Pragae, in residentia nostr^r archiepiscopali, die 25. Novembris 1665. 

(L. S.) £. cardinalis ab Harrach. 

Henricus Meckenburger, 
assessor et cancellarins. 

Praesens extractus, ex libro fiindationam ot testameutorum de anno 1681 signo 9 signato et in ar- 
chivo archiepiscopali asservato fol. 71. desumptus, concordat per omnia. In cigus fidem etc. Pragae in 
cancellaria archiepiscopali die 15. Julii 1751. 

(L, S.) Josephus Giiiner mp. 

secretarius consistorialis. 

Facta diliffenti collatione concordat cum transumpto authentico consistoriali de Terbo ad verbum. 
Actum in cancellaria regiae ac dotalis urbis Reginac Graecii die 10. Octobris 1755. 

(L. S.) Josephus Hesseli, 

syndicus mp. 



Original der begrlaubigten Abschrift im k. k. Onginal overeneho opisu v c. k. mistodrzit^l- 

Statthalterei- Archive in Prag. skem archivu v Praze. 
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1666 

ledna 8. Jänner. 



Studentske nadani Jana Rasche 
z Aschenfeldu. 

ProboH tnetropolitni hapitoly u sv. Vita 

V Praze Jan Rasch z Aschenfeldu od- 
Mzal ve sve zävMi ze dne 8. ledna 1666 
iongregaci sanctissimi corporis Christi v Üstt 
nad L, 2000 zL, z jichz ürokü iMi hjti 
vydrzovdni dva studujici, mravni a 
pilni chlapci. 

Prdvo jmenovati stipendisty vyhradil 
zakladatd magistrdtu a dekanovi Üsteckenm 
jakoz i svym didicüm. Nadaci listina o tut- 
ddni hyla sepsdna teprve roh* 1891. Podle 
ni udili nadani c. k. mistodrzitelstvi 

V Praze na spoleönou prcsentaci 
m^stske rady a dckana v Üsti. 



C, k. mistodriitelstvi spravuje takc nadaini 
jmSni, jeS nyni öini 5567 zl. 62 kr, Roöni 
plai obou mist jest iistanovcn po 100 zl. 



Johann Rasch von Aschenfeld'sche 
Studenten-Stiftung. 

Johann Hasch von Aschenfeld, 
Domprobst der Metropolitankirche zu Set. 
Veit in Prag, vermachte in seinem Testamente 
vom 8. Jänner 1666 der Congregation sanctis- 
simi corporis Christi in Aussig ein Capital 
von 2000 fl. Von den Interessen desselben soll- 
ten zwei Studierende wohlgesittete 
und fleissige Knaben unterhalten werden. 

Das Hecht der Benennung der Stiftlinge 
räumte d^r Stifter dem Magistrate uml De- 
chante der Stadt Aussig und seinen, des 
Stifters, Erben ein. Ein Stiftsbrief über 
diese Stiftung wurde erst im Jahre 1891 
ausgefertigt. Diesem Stiftsbriefe zu Folge 
verleiht diese Stiftung gegenwärtig 
die k. k. Statthalterei in Prag über 
gemeinschaftliche Präsentation des 
Stadtrathes und Dechantes der Stadt 
Aussig. 

Die k. k. Statthalterei verwaltet auch 
das Stiftungsvermögen, welches gegenwärtig 
5567 fl, 62 kr. beträgt. Die Jahresgebühr 
der beiden Stiftungsplätze ist auf je 100 fl. 
festgesetzt. 



I. 

Testamentum 

reverendissimi ac doctissimi domini Joannis Francisci Rasch ab Aschenfeld, sanctae 

metropolitanae ecclesiae Pragensis ad sanctum Yitum praepositi, ad mandatum spectabilis 

magistrattts Austensis ob magna in eodem testamento dictae civitati Austae per varias 

fundationes coUata beneficia hie ingrossatum est ad perpetuam rei memoriam. 

In nomine sanctissimae ac individuae Trinitatis, Patris, Filii et Spiritus sancti Amen. 

Cum sit statutum omnibus homuiibus semel mori et nemini constet de temporis mo- 
mento, quo id accidat, idcirco autem jubeat bonitas divina, utpote nescientes neque diem 
neque horam, quippe saepius in ictu oculi clauduntur omnia etiam occultissima, atque utinam 
non improviso : Hinc merito in hac rerum incertitudine ego, Joannes Franciscus Kasch ab 
Aschenfeld, sanctae metropolitanae ecclesiae Pragensis ad sanctum Vitum praepositus, 
archiepiscopalis consistom officialis ac eminentissimi et reverendissimi principis cardinalis 
ab Harrach etc., archiepiscopi Pragensis in spiritualibus vicarius generalis etc. et exemptae 
ecclesiae divi Petri Wischegradensis canonicus senior etc., ut homo fragilis mature de 
substantia mea, mihi a Deo optimo maximo, omnis boni largitore, plerumque per indu- 
striam meam et quod mirum, tum temporis maxime, quando aliunde invidia mihi subtra- 
here volebat et solebat, liberalissima compensatione largita, disponendum esse duxi, donec 
res est adhuc integra, sana mens viget et commoda corporis suppetit valitudo. Proinde- 
que his tabulis ultimae voluntatis meae, nisi aliae his posteriores repertae fuerint, quales 

1. 26* 
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condere libertati meae, prout etiam, si quid per codicillos, vel alios iure concessos quoscun- 
que modos liis vel aliis adjicere, vel demere, aut mutare, aut demum hic vel ibi in mar- 
gine adnotare voluero, totum et omiie id, ut valorem ultimae voluntatis habeat, hic mihi 
l)er expressum reservo. 

Itaque in primis, corpore meo mortali in tumba communi capitulari deposito, penes 
praedecessores meos, praepositos et praelatos memoratae ecclesiae metropolitanae, cum 
quibus habeamus omnes felicem resurrectionem, quiescere volo. 

Animam vero meam, a creatore meo formatam et acceptam, praetiosissimo sanguine 
Dei Filii Christi Jesu, Salvatoris mei redemptam, Spiritus sancti gratia per baptismi rege- 
nerationem sauctae matri ecclesiae catholicae, extra quam nuUa salus, manicipatam, sanctis- 
simis eiusdem ecclesiae sacramentis aliisque divinis beneficiis enutritam, confortatam et 
adjutam et adhuc praesertim circa mortem, uti comfidentissime spero, adjuvandam (pro 
quibus immensis gratiis humillimas ago gratias) sanctissimae Trinitati plena ac subjec- 
tissima voluntate restituo et consigno, remoto omni dubio, confidens in infinito ejus summae 
bonitatis thesauro, quam hic quoque ardentissime imploro, quod ex immensa sua miseri- 
eordia per abundantissima domini mei Jesu Christi et amarissimae passionis ejus merita, 
ad intercessionem quoque immaculate conceptae gloriosissimaeque Virginis et Dei Matris 
Mariae, gratiosissimae dominae meae ac electorum omnium, praesertim sanctissimorum 
patronorum ecclesiae nostrae et meorum singularium, mihi misero peccatori delicta mea 
clcmentissime remittens, me in aeterna tabernacula sua admittet et misericorditer recipiet. 

Et cum scriptura sacra dicat, nihil coinquinatum coelum intrare, quin prius poenis 
purgatorii, vel aliis piorum suffragiis abstergatur et emundetm*, ita mihi misero peccatori 
ob multiplices meos defectus et reatus, tam spirituales, quam temporales, delictorum meorum 
timendum, dolendum atque poenitendum est. Et cum maxime conginiat, semper fidelium 
precibus adjuvari, quarum ego particeps fieri maxime desidero, idcirco 

1. volo et constituo, ut, ac primum ex hac mortali vita excessero, tam coram 
corpore meo, quam etiam in templis hinc inde sacra quam plurima et bona pars eorum 
in locis sanctioribus, si fieri possit, pro anima mea per religiosos legantur, et in hunc 
finem lego mille quingentos florenos, quos mei haeredes sine chlatione praestabunt. 

2. In refrigerium animae meae dono congregationibus subsequentibus, hoc est sanctae 
Catharinae Sienensis in Italia Sienae, quae multarum religionum communicata habet — 
50 imperiales ; majori congregationi Graecii in Styria apud reverendos patres societatis Jesu 
50 imperiales; item majori congregationi Comotoviensi 50 imperiales; item congregationi 
majori studiosorum sanctae Mariae Virginis Annunciatae Pragae apud eosdem patres centum 
florenos Rhenanos. 

3. Instituo in hac sacra ecclesia nostra metropolitana anniversarium solenne cum 
musica solenniori quotannis celebrandum super altare sancti Viti martyris, pro quo do- 
mini praelati, canonici, ministri et musici ecclesiae absolutis obsequiis pro distributione 
annue habeant 20 florenos. 

Super hoc anniversarium etiam unum sacrum singulis septimanis per annum in capella 
inclytae familiae de Martinitz super altare sancti Andreae et sancti Laurentii privilegiato 
quolibet die lunae, si fieri potest; pro singula missa altarista, sive qui altari deservit, 
ha1)eat 45 cniciferos. Pro apparamentis et aliis ad hanc missam necessariis ecclesiae ma- 
noant undecim floreni. 

4. Et quoniam etiam desidero, prout iam in ecclesia metropolitana ordinatum est, 
ita etiam in parochiali ecclesia Austensi ad altare majus, a me erectum, pium anniversa- 
rium sacrum annue per dominum decanum, item hebdomadarium per sanctissimi Cor- 
poris Christi congregationis sacellanum clericum saecularem, qui pro tempore erit et congre- 
gationi actuale servitium praestabit (ad quem finictus huius fundationis propter meliorem 
sustentationem sui proprie spectare debent) quotannis singulis hebdomadis et, quatenus 
possil)ile est, die lunae, secus proximo sequenti die Veneris, pro mea et famüiae meae 
animainim salute celebrari et legi debet. 

In quem finem cum absque hoc mei haeredes mihi octingentoinim florenorum capitale 
(vigore libri memorabilium civitatis Austensis num. 1. fol. 248) debeant et ego alios meos pro- 
prios allodiales fundos, quorum pretium ad summam 2484 fl. 20 kr. se extendit, apud 
commenioratam civitateni. uti in libris fundorum civitatis inscriptiones inveuibiles sunt, 
haboani, nempe: 
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libro venditionum num. 4 fol. 282 per 150 sexagen. Misn. 

ibidem fol. 283 per 675 

ibidem libro cessionum num. 6 fol. 225 per 93 

libro emptionum num. 6 fol. 87 per 217 

ibidem per 185 

item per 7 

item per 150 

ibidem fol. 101 per 48 

ibidem fol. 121 per 300 

ibidem foL 193 per 200 

ibidem pro inscriptione 8 

libro venditionum num. 5 fol. 77 per 96 

et haec omnia, tam fundos, quam nominatos 800 fl. Rhenenses mibi debitos, meis 
haeredibus cedo et trado ita, ut vi istius cessionis multo maius quantum assequantur, 
quam praedictae fundationis expensae requirant. Ideirco in perpetuum obligati esse debent, 
de nominatis fundis et debito illo onus dictarum fundationum secundum consuetudinem in 
libris civitatis assecurare et in se suscipere in hunc modum: 

1. ut domino decano ibidem in illa die pro tali decantato sacro detur 1 fl. 30 kr. 

2. musicis ex scholis 1 fl. 20 kr, 

3. ministrantibus 30 kr. 

4. organistae 30 kr. 

5. calcanti 10 kr. 

6. campanatori 30 kr. 

sed ut etiam magna campana ad hoc pulsetur, addantur ipsi adlmc . 30 kr. 

7. dominis literatis, qui huic sacro intererunt et illud per suam musicam condeco- 
rare iuvabunt, insimul 2 fl. 

Quodsi tamen non comparuerint, tunc praedicti duo floreni sequenti pro pauperibus 
exposito quanto adjungi et illis pro eleemosyna distribui debent. 

Et sie similiter praedictis pauperibus, qui huic sacro intererunt et pro mea et meorum 
amicorum animabus pias ad Deum preces fundent, de manu distribui debent ... 2 fl. 
ita ut, quantum hoc anniversarium attinet, extendat se ad 9 fl. 

Simili modo supra nominato sacellano, qui hebdomadana sacra persolvit, singulis annis 
in die anniversarii solvi debent 34 fl. 

It^m pro sex albis candelis cereis in festo beatissimae Virginis assumptae in magno 
altari. apponendis et reliquis, quae pro hebdomadariis sacris servari debent, annue . 7 fl. 

Congregationi sanctissimi Corporis Christi pro rebus ad Dei cultum promovendum 
necessarüs annue 6 fl. 

Item singulis annis die Jovis sancto ad reficiendos duodecim pauperes et eos, qui 
lotionem pedum illorum peragent, annue 9 fl. 

Item peracta tractatione bis nominatis duodecim pauperibus pro eleemosyna cuilibet 
15 cruciferi dentur, quod facit 3 fl. 

Et ultimo pueris sive puellis pauperibus pro schola idoneis et, unde ludimagistro 
solvant, non habentibus 4 fl. 

In summa 72 fl. annue exponi et solvi debent. 

Quod igitur mei haercdes supra harum fundationum expensas in fundis, vineis et de- 
bito, vel pro hoc hypothecato molendino (quod 3284 fl. 20 kr. exportat) haereditabunt, 
omni illo meam sororem, quamdiu vixerit, uti et frui volo, post ejus vero ex hac vita 
discessum ad tres ejus filios et tres filias et unum ex filio nepotem aequalibus partibus 
cadere debet; erunt itaque Septem partes; octavam vero partem ad meam amicam (no- 
mine Anna Schwenckin), quae multis annis in mea domo se detinuit, venire volo et hoc 
ita, quamdiu vixerit. Post mortem vero ejus debet haec octava ejus pars iterum ad 
massam haereditatis, id est ad dictos tres filios et tres filias et nepotem meae sororis re- 
verti. Interim haec nominata amica mea propter hanc ei debitam partem, quamdiu vixerit, 
sustentari et non deseri debet. 

5. Et quandoquidem de statuto et laudabili consuetudine huius sanctae metropoli- 
tanae ecclesiae Pragensis praelati post suum ab hoc saeculo discessum medietatem omnium 
fructuum praebendae suae per annum integrum capiebant et capiunt in praesenti, de iis 
testamenta, legata et alia, prout volebant, facientes, quam quidem consuetudinem, veluti 
piam et favorabilem statutorum in fine confirmatam et explicatam habemus, ita ut tam 
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praelati, canonici etministri incasu paupertatis ac ipsoi'um creditores post mortem aliquo 
consolationis beneficio perfiniantur et anno ut gratiae omnes gaudeant: hinc est, quod 
mihi quoque hunc annum reservaverim atque reservem et frui iure merito cupiam. Et 
quidem non tam mihi, quam huic sacrosanctae ecclesiae, cui omnes hos fructus perci- 
piendos adscribo, lego et dono, ita ut inde quidquid efferet fructus, iste applicetur in 
ornamenta et yestimenta altarium. Et ideo super fructus istos usque ad terminum legitimae 
perceptionis penes custodiam domini decani et unius de capitulo constituo meum mihi hacte- 
nus fidelem capitaneum, qui omnes ad arbitrium executorum exigant et ecclesiae tradant. 

6. Dominis capitularibus omnibus insimul lego inter ipsos secundum regulam eccle- 
siae dividendos 500 fl- 

7. sacristano 50 fl. 

8. Vicariorum unicuivis 20 fl. 

9. Hospitali s. Matemi Austae pro fundatione, quam mei ha^redes quamprimum engere 
debent, ad pauperes sustentandos, qui pro anima mea orare obligati erunt, lego . 5000 fl- 

10. Congregationi sanctissimi Corporis Chi-isti, Beatae Virginis, sancti Wenceslai 
Austae lego 1000 fl. 

11. Ecclesiae parochiali Austensi principaliter ad meum noviter erectum altare pro 

omamentis et aliis necessariis 1000 fl., 

quos ad pcrpetuos census mei hseredes dare debent. 

12. Supradictae congretationi sanctissimi Corporis Christi Austae pro duobus pueris 
ad studia idoneis et a magistratu et decano ibidem et ab hasredibus meis exquisitis 

lego • • •: 2000 fl., 

quae summa a meis hseredibus ad perpetuos census exponi et a congregatione illud interesse 
atque ab illa praedictis duobus pueris perpetue victu et amictu provideri debet, quousque 
tamen se bene gerent et diligenter studebunt; alias, quamprimum aliquis ex ipsis vel 
in vita, vel in moribus, vel in studiis deficiet, mox alius bonae indolis invenis substitui debet. 

13. Quia ecclesia Beatae Virginis Assumptae parochialis Austae valde ruinosa est, 
ac proinde saepe ad me supplicarunt, idcirco pro aedificio illius ecclesiae lego . 500 fl. 

14. Ecclesiae ad sanctum Thomam Pragae in Parva Parte capitale ad perpetuum 

censum lego 1000 fl., 

exinde anniversarium erigi et singulis hebdomadis per totum annum pro anima mea 
sacrum legi debet. 

15. Pauperibus domesticis, qui mendicare erubescunt, Tel in quos ha^redes mei quam 
optime erogare existimabunt, lego 1000 fl. 

Porro, quia autem cuiusque testamenti basis et fundamentum est hseredis institutio, 
ergo pro veris meis et legitimis hseredibus universalibus amantissimam sororem meam 
Catharinam, relictam viduam post pie defunctum Christianum Fridericum de Aschenfeld, 
quondam regiae civitatis Austensis, Suae caesareae regiaeque Majestatis judicem, una 
cum liberiscum eodem ab.ipsa progenitis, videlicet Joannem, Christianum et Ferdinandum, 
omnes de Aschenfeld, et cum iis ex Joanne fratre nuper genitum filium Joannem Fran- 
ciscum de Aschenfeld; item tres Alias praedictae. sororis meae, Annam Mariam Kippel- 
tianam, Catharinam Ylbrechtianam et Dorotheam Hartelianam, omnes in pai'tes aequales 
nominp et instituo. ... 

Praelego tamen amplius Ferdinande Windisch ab Aschenfeld, memoratae sororis meae 
filio et nepoti meo, bibliothecam et vestes meas omnes, ita tamen, ut si forte matri eius 
et sorori meae de iis quid eligere et praecipcre libuerit, illud illa praecipiat 

Item Valentine Hartl, capitaneo meo, qui a compluribus annis mihi fidelia servitia 
sua praestitit, eidem, ut olim fiiliis suis ad studia applicatis tanto melius prodesse possit, 
lego paratae pecuniae mille florenos. 

Praeterea, quoniam cisterna et aquaeductus in publice foro Austensi totaliter de- 
structus, etiam statua sancti Wenceslai desuper stans confracta et deformata, ideo pro 
reparanda praedicta statua et aquaeductu lego 500 fl. 

Ex famulis meis Lucae lego 40 fl. 

Item Czemowsky 30 fl. 

Item Libertino 30 fl. 

Item reliquis tribus meis famulis, qui ultimo venerunt, lego cuilibet .... 10 fl. 

Martine, meo scribae 40 fl. 

Item clarissimo domino Mathiae Malanottae, juris utriusque doctori et professori 
ordiuario publice in caesarea regiaque universitate Pragensi, lego 100 fl. 
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Item excellentissimo domino doctori Sebastiano Zeidler, medicinae doctori et pro- 
fessori ejusdem medicinae extraordinario 100 fl. 

Item domino Joanni Ernesto Tirallae de Freyburg, ad tabulas regni Bohemiae 
ingrossatori, lego 300 fl. 

Item domino Casparo Steinbeck, ad regios dominos dominos locumtenentes in 
cancellaria bellica secretario, 200 fl. 

Et haec quidem est ultima voluntas mea, per quam omni quodam modo et quando- 
cunque ante per me factae dispositioni derogatum non tantum volo, sed eam omnem et 
omnes revoco et casso. Hanc vero omnino flrmam esse et ad amussim observari desidero, ac 
ut tanto securior sim, quod in omnibus punctis et clausuUs ei satisfiet, pro gratissimo 
ejusdem protectore mihi eminentissimum et reverendissimum dominum dominum cardinalem 
ab Harrach, archiepiscopum Pragensem et episcopum Tridentinum, eligo, confidentissime 
sperans, quod sicut alias semper mens clementissimus dominus et gratiosissimus patronus 
fuit, quod et hoc ultimum non denegaturus, hanc ultimam voluntatem meam, et sicut 
unice volo et opto, eidem satisfiat, clementissime proteget et manu tenebit Cujus Emi- 
nentiae insimul lego pro memoria 1000 fl. Pro executoribus vero meis constituo excellen- 
tissimum et illastrissimum dominum dominum Bernardimi Ignatium Borzitam, sacri Ko- 
mani imperii comitem de Martinitz, sacrae caesareae regiaeque Majestatis consiliarium in* 
timum actualem et supremum in regno Bohemiae burggravium, cui pro memoria relinquo 
3000 fl., et excellentissimum ac illustrissimum dominum dominum Maximilianum Valentinum 
de Martinitz, suae sacrae caesareae regiaeque Majestatis intimum actualem consiliarium, 
in regno Bohemiae supremimi praefectum, cui praesentibus itidem pro memoria 2000 fl., 
relinquo et utrumque, quatenus pro suprema gratia, ut secundum hoc testamentum omnibus 
a me in eo dispositis procedatur et satisfiat, instanter obsecro, neque aliter, quam quod 
id oneris sibi curae simient, confido. In quorum fidem et omnimodam securitatem hancce 
ultimam voluntatem meam propria manu mea subscripsi et sigillum meum consuetum 
appressi, insuper pro testibus requisivi et rogavi reverendissimum ac doctissimum do- 
minum Davidem Ignatium Cleer, metropolitanae ecclesiae canonicum, reverendissimum, 
eximium ac clarissimum dominum Godefndum Aloysium Ginner a Löwentum, sacro- 
sanctae theologiae et juris utriusque doctorem, regiae capellae ad Onmes Sanctos Pragae 
decanum, et praenobilem ac generosum dominum Rudolphum Tychonem Gansneb Teng- 
nagel de et in Komp, Zadow et Choditz, sacrae caesareae Majestatis consiliarium, supremi 
judicii regni Bohemiae assesorem et capitaneum regiae arcis Pragensis, ut illi una mecum se 
in confirmationem suprascriptorum subscriberent et hoc testamentum meum etiam appres- 
sione sigillorum sibi consuetorum, tamen ipsis ipsorumque heredibus absque damno, com- 
munirent. 

Actum in arce Pragensi, in praepositura mea, anno 1666 die 8. mensis Januarii. 

(L. S.) Job. Franz von Aschenfeld, 

praeposituB et officialiB. 

(L. S.) David Ignatius Kleer, 

metropolitanae ecclesiae Pragcniis canonicua ad testamentum 

pro testimonio. 

(L. S.) Godefridus Aloysius Kinner de Löwenthuru, 

ad Omnes Sanctos Pragae decanus ad testamentum 

pro testimonio. 

(L. S.) Rudolphus Tycho Gansneb Tengnagel de et in Camp 

ad testamentum pro testimonio. 

Ernestus Adalbertus, divina miseratione sacrosanctae ecclesiae (titul) s. Praxedis pres- 
byter cardinalis ab Harrach, archiepiscopus Pragensis, episcopus Tridentinus, sacri Ro- 
mani imperii princeps, legatus natus, inclyti regni Bohemiae primas, sacrae caesareae 
regiaeque Majestatis intimus et actualis consiliarius etc. suprascriptum testamentum una 
cum codicillo die 11"*» Januarii aeque in anno 1666 a pie defuncto reverendissimo do- 
mino Joanne Francisco Rasch ab Aschenfeld, sanctae metropolitanae ecclesiae Pragensis 
ad sanctum Vitum praeposito, archiepiscopalis consistorii nostri officiali et in spiritualibus 
vicario nostro generali et exemptae ecclesiae divi Petri Wissegradensis canonico seniore, 
animo plene deliberato optimaque ratione praesente, meliori jure, modo et forma, 
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quo fieri potuit et esse debuit, conditum et nobis ad ratificandum exhibitum, cum nihil, 
quod hujusmodi ratihabitionem uostram praepedire possit, in illo inveniatur, ex autho- 
ritatis archiepiscopalis plenitudine in omnibus ejus punctis, clausulis et distinctionibus 
ratificamus, approbamus et confirmamus, ac pro ratificato, approbato et confirmato ab 
Omnibus haberi volumus. In cuius rei fidem et robur ratificationem hanc manu nostra 
subscripsimus et sigillum nostrum aixhiepiscopale eidem apprimi jussimus. 

Pragae in residentia nostra archiepiscopali die 15. Januarii anno 1666. 

£. cardinalis ab Harrach. 

(L. S.) Henricus Meckenburger, 

assessor et cancellarius. 

Quod supra scriptum reverendissimi et perillustris domini Joannis Francisci Hasch 
ab Aschenfeld, sacrae metropolitanae ecclesiae Pragensis praepositi, archiepiscopalis 
consistorii Pragensis officialis, in spiritualibus vicarii generalis (titul.) testamentum cum 
suo concordet originali, superiorum iussu officii archiepiscopalis Pragensis praesens per- 
hibet attestatio. 

Pragae ex cancellaria ai'chiepiscopali, die 16. Januarii anno 1666. 

(L. S.) Joannes Christophorus Mandera, 

authoritate Apostolica publicus et consistorii archiepiscopalis 

Pragensis notarius juratus. 

Dass vorstehende, vom Stadtrathe in Aussig verfasste Abschrift mit dem im Memorabilicn- 
Buchc III. der Stadt Aussig auf fol. 173 — 187 eingetragenen Testamente vollkommen gleichlautend ist, 
wird bestätigt. 

Aussig, am 20. Juni 1889. 

Der k. k. Bezirkshauptmann: 

(L. St.) Hütter m. p. 



II. 

Stiftsbrief über die Jobann Rasch von Aschenfeld'sche Studentenstiftung. 

Vermöge des Artikels 12. des Testamentes des Johann Franz von Aschenfeld vom 
8. Jäner 1666, von welchem eine dem liber memorabilium HI. fol. 173 — 187 der Stadt 
Aussig entnommene Abschrift diesem Stiftsbriefe gerichtsordnungsmässig beigeheftet wird, 
hat Johann Franz von Aschenfeld der Gongregation sanctissimi corporis Christi zu Aussig 
für zwei zum Studieren geeignete Knaben, welche vom Magistrate und dem Dechante in 
Aussig und von seinen Erben ausgewählt werden sollen, 2000 fl. legiert; diese Summe 
sollte von den Erben des Stifters fruchtbringend angelegt und die Interessen sollten den 
beiden Knaben zu deren Unterhalte so lange verwendet werden, als sich dieselben gut 
aufführen und fleissig studieren. Falls einer dieser Knaben entweder in der Lebensweise, 
in Sitten oder im Studium fehlen sollte, soll baldigst ein anderer Jüngling von guten 
Anlagen an dessen Stelle berufen werden. 

Das Vermögen dieser Stiftung besteht: 

1. in dem Antheile an der Silberobligation Nr. 7125 per . . 790 fl. — kr. 

2. „ „ „ „ „ Notenobligation Nr. 27561 per . . 2632 „ 62 „ 

3. „ „ „ „ dem ob Nr. C. 28 in Nucic haftenden 

Kapitale per 16 „ 80 „ 

4. in dem Antheile an dem ob Nr. C. 9 in Lstibof haftenden 

Kapitale per 105 „ — „ 

5. in dem Antheile an der Notenobligation Nr. 94225 per . . 200 „ — „ 

6. n „ „ „ „ „ Nr, 17476 per . . 200 „ — „ 

7. „ „ „ „ n n Nr. 25429 per . . 500 „ — „ 

8. „ „ n „ n « Nr. 122998 per . 540 „ — „ 

9. „ n n « „ n Nr. 36618 per . . 450 , — ^ 

zusammen . . . 5434 fl. 42 kr. 
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Der Ertrag beü-ägt 230 fl. 44 kr. 

und nach Abrechnung der 57o Regieaushigen per 11 fl. 52 kr. 

enibrigen . . . 218 fl. 92 kr. 

An Baarschaften und Aktivfordeiningeu verblieben zu Ende des 

Jahres 1885 289 fl. 32 kr. 

Dieses Vermögen ist bei der k. k. Landeshauptkassa in Prag in Empfang gestellt 
und befindet sich beim Studentenstiftungsfonde in Verrechnung. 

Die Stiftung ist schon längst konstituirt. Die k. k. Statthalterei wird, wie bisher für 
die Verwaltung des Stiftungsvermögens nach den bestehenden Normen sorgen und ver- 
bindet sich, die Stiftung selbst auf Grund der, dem Stadtrathe der Stadt Aussig und dem 
dortigen Herrn Dechante zustehenden, Präsentation durch Ausschi'eibung und Verleihung 
zu vollziehen. Der gefertigte Stadtrath und der Herr Dechant daselbst verbinden sich für 
sich und ihre Nachfolger im Amte, das Präsentationsrecht nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes auszuüben. 

Der Stiftsbrief wird in einem Exemi)lare ausgefertigt, welches sich bei der k. k. Statt- 
halterei aufbewahrt befindet. 

Dem Stadtrathe in Aussig und dem Herrn Dechante daselbst werden je eine vidi- 
mierte Abschrift des Stiftbriefes übergeben. 

Prag am 5. Jäner 1891. 

, ^ , Für den Statthalter; 

(L. St.) 

Friedl mp. 

Aussig den 20. Mai 18UÜ. 

(L. St.) P. Franz Weis, (L. St.) Fr. Lange, 

Dechant mp. Büi'gcrnicistcr mp. 



Original V c.k.mistodrzitulskcm archivu vPraze. Original im k. k. ätatthaltürei-Archive in Prag. 
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1666 

Mai 13. kvetiia. 

P. Bartholomfius Ignaz titzmauusche Xadaui P. Bartolomeje Ignace €itz- 
Studenten-Stiftung. manna. 



P. Bartholomäus Ignaz Citz- 
immn^ Pfarrer in Schweinitz, übertrug im 
Jahre 1606 dem Propste Adalhert von Oho- 
teschau die Verwaltung einer ihm gehörigen 
Darlehensforderung von 1000 fl, RJiein. und 
verfügte, dass genannter Propst mit efen In- 
teressefi dieses Betrages alljährlich einen 
studierenden Jüngling aus dem Ver- 
wand tschaft skr eise der Citzmann- 
sehen Agnaten oder Cognaten he- 
theilen solle. Als seine Cognaten be- 
zeichnete der Stifter die Angehöri- 
gen der durch seine Geschwister- 
kinder, Gattinnen des Friedrich Mertz, 
Ambrosius Schal und Stephan Sche- 
rer begründeten drei Verwandt- 
schaftslinien und zwar in der hier 
angeführten Reihenfolge. 

Der Stiftung sollte körperlich gut 
veranlagt und gelehrig sein, und 
wäre ein solcher aus der Verwandt- 
schaft nicht vorhanden, so sei die 
Stiftung einem befähigten Knaben 
armer Eltern aus Staab zu verleihen. 

Die Bestimmung der Dauer des Stif- 
tungsgenusses iiberliess der Stifter dem ob- 
genannten Propste oder seitiem Nachfolger, 
tvünschte jedoch, dass der Stiftling in dem- 
selben auch durch die philosophischen Studien 
belassen werde. Die Stiftlinge sollten schliess- 
lich verpflichtet sein, alljährlich vier heil, 
Messen beizuwohncfi und des Stifters im 
Gebete eingedenk zu sein. 

Gegenwärtig wird die Stiftung 
regia collatione von der k, k, Statt- 
halterei in Prag verliehen und kann 
durch die ganze Studienzeit genos- 
sen werden. In der Verwaltung der k, k, 
Statthalterei befindet sich auch das Stiftungs- 
capital. Dasselbe beträgt 3180 fl, 12 kr. 

Die jährliche Stiftungsgebühr ist auf 
104 fl. festgesetzt. 



P. Bartolomöj Igndc Citzmann, 
farär ve Svi^iech Trhovych, pfevedl roku lüiJG 
pohleddvku näleiite mu püjöky 1000 zl. 
Rynskych na probosta Vojtßcha z Chotisova 
a ustanovil, Se tyz proboSt md üroky 
z otie püjcky kaidorocne podeliti stu» 
dujiciho mladika z pfibuzenstva 
Citzmannova po meci i po pfeslici. 
Za SV oje pfibuzne po pfeslici 
vyznacil pfislusniky pfibuzenskych 
vetri, ktereS pochdzely od sestfenic 
jeho, manielek Bedficha Mertze, Am- 
broie Schala a ätipdna Scherera a 
to V j)ofädku zde uvedenem. 



Stipendista mal byti tölcsne 
dobfe vyvinuty a ucelivy; kdyby 
pak nebylo takoveho z pfibuzenstva, 
mölo byti naddni udSleno schopnemn 
chlapci chudych rodicü ze Stodu. 

Urceni doby, po kterou by stipendista 
ymdäni pozivati mel, ponechal zaldadaiel 
jmenorafiemu probostovi ticbo jeho nd- 
stupci, pfäl si vsak, aby stipendistovi jh)- 
nechüno bylo i po dobu filosoflckych studii. 
Stipendisti meli konecnö za povinnost kazdo- 
roc}i6 byti na ctyfech tnsech scatych a mo- 
dliti se za zakladatcle. 

Nyni udili naddni c. k. misto- 
drzitelstvi v Praze regia collatione: 
pozivati Ize je po celou dobu studii. 
Ve sprävc c. k. mistodr^itelstvi ncdezd sc 
take nculaci jmeni, jeS cini 3180 zl, 12 kr. 



Bocni pozitek ustanoven »wi 104 zl. 



Ego Bartholomaeus Ignatius Citzmann, presbyter, oriundus Stoda, refero et patefacio 
mentem meam, me, postquam Dens ter optimus maximus beiiedixisset mihi, laboriose mille 
coUegisse florenos Rhenanos, quae substantia ut tuto custodiretur, eam amplissimo magi- 
stratui Bohemo - Budricensi mutuo ad census numeratam, paratam elocavi. Cum autem 
eadem mihi uti Tideam non esse necesse, id, quod a I)co meo elargitum mihi habeo, 
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eidem vel in gloriam eius tribuendum et legandum Optimum fore judicavi. Adeoque super 
banc substantiam meam, id est mille florenos, sana mente et pensata ratione declaro et 
constituo directorem plenarium reTerendissimum ac amplissimum dominum, dominum Adal- 
bertum, praepositum Chotieschoviensem, tali modo, ut eam pro voluntate et arbitrio suo 
Budvitzio transumptam juxta t^norem obligationis vel Dobrzanae, vel Stodae, aut alibi 
ad census perpetuos coUocet ; quo nimirum ex censu anuuo, utpote sexaginta florenis pei* 
annum, uni iuveni studioso ex agnatioue seu cognatione mea necessaria, nempc victus et 
amictus procurari possit ad tempus et annos, quot judicaverit reverendissimus dominus 
aut ejus successor studioso esse necessarios, quod tamen per philosophiam iieri cuperem. 
Cognationes autem illae sunt in triplici ordine per meras maritatas consobrinas : Friderici 
Mertz, Ambrosii Schal, Stephani Scherer. In electione porro pueri accurata animadver- 
sione operae pretium erit, ut sit in cori)ore bene dispositus, qui capax sit et docilis, non 
yero obtusus et stupidus, et sie ordine desumi poteinmt discentes, uno tali expedito et 
absoluto assumatur ex alia familia puer ; consideret autem quilibet horum et attendat, ne 
tempus hoc sumptuum et curac inutilitcr et dyscole profundat, sed sedulus et pius bene- 
factoris et patroni sui, quater in anno pro defunctis celebratas missas offcrens, saepius 
meminerit in precibus ac pariter reverendissimo domino domino praeposito pro cura pa- 
tema et sollicitudine ad omnia obsequiorum genera paratissimum et obedientem se pro- 
fiteatur semperque demonstret. Sin minus repertum fuerit subjectum ex familiis supra 
nominatis pro disciplina hac studiorum, ex Stoda quispiam alius pauperum parentum 
ingenuus puer assumatur. Pro robore hujus et maiori fide ad subscriptionem manus meae 
nominisque proprii et appressionem sigilli ad meam instantiam vehementem etiam appressis 
sigillis suis se subscripserunt infra notati. 

Actum Swinac decima tertia mensis Maji, anno millesimo sexcentesimo sexagc- 
simo sexto. 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) 

Norbertus Hermann, Bartholomaeus Ignatius Citzmann, Georgius Taudt,*) 

canonicus regularis s. August ini presbvtcr et parochus in Schweinitz. praex)ositu8 Borovanae. 

Trebonae ad s. Aegidinm. 

Nos Ernestus, divina miseratione sanctae Romanae ecclesiae tituli sanctae Praxedis 
preabyter cardinalis ab Harrach, archiepiscopus Pragensis, episcopus Tridentinus, sacri 
Komani imperii princeps, legatus natu», inclyti regni Bohemiae primas, sacrae caesareac 
regiaeque Majestatis intimus et actualis consiliarius, nee non ordinis crucigerorum cum 
rubea Stella per Bohemiam, Moraviam, Silesiam et Poloniam supremus ac generalis ma- 
gister etc. Suprascriptam fundationem a piae memoriae honorabili nobis dilecto Bartholomaeo 
Ignatio Citzmann, quondam parocho in Schweinitz, animo pleno deliberato optimaque 
ratione praesente factam et nobis ad ratificandum exhibitam, cum nihil, quod ejusmodi 
ratihabitionem nostram praepedire posset, in eadem inveniatur, ex authoritatis archi- 
episcopalis plenitudine emcaciter in omnibus ejus punctis, clausulis et distinctionibus rati- 
ficamus, approbamus et coniirmamus ac pro ratiiicata, approbata et confirmata ab omnibus 
haberi volumus. In cujus rei fidem et majus robur haue ratiiicationem sigillo nostro arclii- 
episcopali communiri et per manum officialis nostri et in spiritualibus vicarii generalis 
focimus roborari. Actum Pragae, in cancellaria archiepiscopali, die 25. Augusti 16GG. 

Sebastianus Zbraslawsky, (L. S.) Henricus Meckenburger, 

officialis. asscsor et cancellarius. 

Ingrossatum in librum fundationum archiepiscopalis cancellariae Pragensis fol. 237. 

Praesens fundatio non est citius valitura, quampost meum meique dilecti parentis obitum. 

Goncordat cum suo originah*. Ita testor. 

(L. S.) 

Einfache Abschrift aus dem Ende des vorigen Jednoduchy opis z konce predeslebo stoletf 

Jahrfaundertes im k. k. Statthalterei-Archive in Prag. v c. k. mistodrzitclskem archivu v Praze. 



*) Trajer: Hist. stat. Bescbreibung der Dioe- *) Trajer: Hist. stat. Beschreibung der Dioe- 

cese Budweis. S. 350 nennt den Probst „Jaud*^. cese Budweis str. 850 jraenuje proboäta toho ^Jaud". 
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53. 



1670 

Jänner 4. Icdna, 



Sophie Agnes Fürstin Dietrichstein'sche 
Studenten-Stiftung. 

Sophie Agnen Fürstin tjon 
T) i et r i ch stein, ff eh or e n e Gr äf i n 
Mannsfelil, widmete im Jahre 1670 dem 
Jesuiten-Collef/ium in Leitmerits ein Capital 
ron '>()() ß. Rheinisch zur Errichtung einer 
Stiftung für einen armen Studenten 
hei dem Seminar des genannten CoUegiums, 

Das Präsentationsrecht filr diese Stif- 
tung hehielt die Stifterin sich seihst und ihren 
„Erhen der Herrschaft Schluekenau^ vor. 

Den Stiftungen wird hlos die Verpflich- 
tung auferlegt, im Gehete der Stifterin zu 
gedenl^en. 

Nach der Auffiehung der Jesuiten-Colle- 
gien wurde die Stiftung in eine Handstipen- 
dienstiftung umgewandelt und als solche be- 
steht dieselbe, nachdem sie nur vorübergehend 
dem kaiserlichen Studenten-Canvicte in Pf'ag 
einr erleibt war, heute noch aufrecht. 

Sie wird gegenwärtig ron der 
l\ l\ Böhmischen Statthalt erei über 
Präsentation des jeweiligen Be- 
sitzers der Herrschaft Schluckenau 
ohne Beschränkung auf eine be- 
stimmte Lehranstalt verliehen und 
kann während der ganzen Studien- 
zeit genossen werden. 

Das von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltete Stiftungsvermögen beziffeH sich 
gegenwärtig auf 3.102 fl. 20 kr. Die Jahres- 
gebühr des Stipendiums beträgt 120 fl. 



Studentske nadani knezny Zofie 
Anezky z Dietrichsteina. 

Kne^na ^ofie Anezka z Dietrich- 
steina, rozenä hrabenka Manns- 
feldo V a, venovala roku 1670 jesuitske kolleji 
Litomöricke kajritdl 500 zl. Rynskych, ahg 
z neho pH seminriri kolleje te zfizeno bf/lo 
nadani XI ro chudeho studcnta. 

Prdvo presentacni pro naduni vghradiln 
sohe a svgm „dMicum panstvi äluknorskeho.^ 

Stipendistüm tdoSena x^onze j^of/wiw.«?/ 
modliti se za zakladatelku. 

Po zruseni jesuitskych kolleji hglo na- 
duni x)r(^iume)W v nadani i>cnezi vyxyldce}w a 
trvä V jyodobc teto a£ doswU byvki pouze 
krdtky cas prideleno k cisarskcnm konvikfn 
stu/lentskenm v Praze. 

Nyni udili se c. k. mistodrzi- 
telstvim V Praze na preseniaci 
driitele ^></w5fr{ äluknovskeho hez 
obmezeni na urcite ucilistö a rnnze 
se po celou dobu stuäii pozivati. 



Nadaci jmeni sx^ravovane c. k. misto- 
drzltelstvim r Praze eint nyni H.102 zl. 20 kr., 
roeni pozitek z neho 120 zl. 



In Namen des Herrn, Amen. 

Ich Sophia Agnes, verwittibte Fürstin von Dieterichstein, gebome Gräfin zu Manns- 
feld, Erbfrau zu Schluckenau und Frau zu Miroschowitz, thue kund allen und jeden 
kraft dieses, dass ich aus Antrieb göttlicher £hre und meiner Seelen Heil Begierd in 
dem Seminario der Societät Jesu zu Leutmeritz vor eines Jünglings Kost allein und Er- 
nährung, anfangend von Fest Aller Heiligen bis auf das Fest des heiligen Wenceslai, eine 
sok'lie Stiftung aufrichte, wie folget. 

Erstens zwar gebe ich denen ehi*würdigen patribus societatis Jesu zu Leutmeritz zu 
xVushaltung und Kost allein eines Jünglings fünf hundert Gulden Rheinisch, zu sechzig 
Kreuzern gerechnet, zum ewigen Zins, welche auszuleihen und daraus jährliche Zinsen 
zu erheben mit aller Gerechtigkeit der jetzige ehrwürdige Pater Andi-eas Hodek, als 
dermalen collegii societatis Jesu rector zu Leutmeritz, und hernach dero nachkümmliche 
rec*tc>rc»s Macht haben sollen. 



213 Sopbie Ag^ee Fürgtin von Dietnchstcin. Knezna 2oiie Anezka z Dietrichsteina. 213 

Weiters soll derjenige Jüngling, welcher die Fundation gemessen wird, nicht änderst 
verpflicht sein und keine andere Obligation haben, als dass er in der Tugend und freien 
Künsten unterwiesen werde, heniach, in was für einem Stand ihm beliebete, mir und dem 
Vaterland dienen möchte. 

Drittens vorbehalte ich mir und meinen Erben der Herrachaft Schluckenau die 
Macht und Gewalt, einen solchen Jüngling zu praesentieren, der zu vorgesetzten Ziel und 
End für tauglich erkennt wird. 

Endlich begehi'e und erfordere zu einer Dankbarkeit, dass diejenigen, welche meiner 
Gnaden und gegenwärtige Stiftung geniessen werden, ingedenk sein meiner, sowohl leben- 
diger wie auch hernach verstorbener, in ihren Gebet nach des ehi-würdigen obenbenannten 
patris rectoris Anordnung, welcher auch Macht haben wird, selben Knaben des seminarii, 
so er wegen des sträflichen Wandels unwürdig soll erkennt werden, zu verweisen. 

Und diese meine freiwilUge Stiftung und guten Willen bitte und ersuche ich alle, 
sowohl geistliche als weltliche Standspersonen, absonderlich aber meine Nachkümmlingc, 
dieselbe fortsetzen und darüber Hand haben wollen, erwartend vom allmächtigen Gott, 
als dergleichen Stiftungen und guten Willens Richtern, Seelenheil und ewigen Segen, 
Amen. 

(L. S.) Sophia Agnes Fürstin von Dietrichstein, 

Wittib. 
(L. S.) Andreas Hodek, 

coUegii Bocietatis Jesu rector. 

Dass ge^renwärtige Abschrift mit seinem mir vorgezeigten original von Wort zu Wort gleichlautend 
seie, liestätiget meine eigenhändige Nahmens- und gewöhnliche Amtsfertigung. Actum in cancellaria caesarae 
regiae comraissioDis aulicae in matoria fundationum Pragae, die 2ö. Novembria 1777. 

(L. S.) Johann Ferdinand Fischer mp., 

k. k. Gubemial und Fundations« Commissions-Registrator. 

[In rubro.] Original der Stiftung zu Leutmeritz vor einen Knaben in dasigen semi- 
nario studieren zu lassen von der Herrschaft Schluckenau de dato 4**^" Jäner 1670. 



Original der beglaubigton Abschrift im k. k. Statt- Original ovoi-eneho opisu v c. k. mistodrzitelskem 

halterei- Archive zu Prag. archivu v Praze. 
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54. 

1670 

bfezna 28. März. 

Studentske nadani Zdarsko-Martiiiicke. 8aar-Martiiiitz sehe Studenten-Stiftung. 



FrantiSeJc Adam Eusehius hrahe 
ze 2(Iärti (Sa am) zridil posleäni vüli 
roku 1070 nadani pro 12 stmJujickh mla- 
dikii, a sice pro 8 stavn rytirslceho a pro 
4 staini nieHansTccho. 

Na zaopatfeni haMeho stipendisftf, kterffz 
lud V n/^ktercfu jesuitskvm semindfi aneho 
V jinem üstave, jeni hy k tomu hj/l prihod- 
nym, v litcrnich studikh cviöen hyii mel, 
nrcil mkladntel roöni plat 100 kop Misen- 
skych yroSü z dückalu staikii svych Vific 
a Göttersdarfu, kterez Maxm'dianu Valcnti- 
nori hrahi'ti z MaHlnic dMicnc odkdzaL 



Po smrti zakladatelore byl z pozfiMalosti 
vyloufen kapital 23.332 zl. a pojiHtvn v de- 
skdch zcniskych na ohou jmefwvanych statckh, 

V narovndni o dcdictvi, jcS dedicovc po 
FrantiSku Karlovi hrahöii z Martinic dne 
22. hrezna 1791 iwinili, hylo v pricine pre- 
sentacniho präva pfi nadani smluveno: 

hraJ)en€e Joluinne z Martinic, provdanv 
z Mirba^hn, hylo na das jcjiho zivota vy- 
hrazeno prävo jnwnovati dva siechticke a dva 
meStanskc stipcndisty. 

Hrabc)ika Marie Amm z MaHink, pro- 
vdand hrahenka z Althanu, a hrahenka Marie 
Amm z MaHinic mely prdt^o jyresentorati 
kaidä tri siechticke a jednoho mi'sfanskeho 
chlapce, 

Po smrti Johanny z Mirhaclm mely ohe 
jwsUze jmenovane x)ani a jich potomstvo 
rozdeliti sc o presentacni prdvo ton mdron, 
dby hrabence z Althami a jejimu potomstvu 
ndleielo presentami prdvo pro 3 Slechticku 
a 2 mcManskä mista, kdcMo Marie Anna 
z MaHinic a potomstvo jeji 5 slechtickych 
a 2 mestanske stipcndisty prescntovati mely. 



Nyni ndili nadani c, k, mistodrzitelstvi 
V Praze hez olwiezeni na uröite ui^ilist^ ne- 
majctnym stndnjicim, a sice dve slechtiekä 
a pet milManskych mist na presentaci Jin- 
dricha hrahete Clam-Martinire, drhtele pan- 



Franz Adam Etisehius Graf von 
Saar (2! dar) errichtete im Jahre 1070 
letztwilliy eine Stißung für 12 studierende 
Jünylinr/e, von denen 8 d/^m Ritterstamlfi, 
4 dem Büryerstctmk angehören sollen. 

Für die Verpflegung ein/^s jeden der 
Stiftlinge, welche entweder in einem Jesuiten- 
Seminar oder in einer anderen^ hiefiir ge- 
eignet hefundenen, Lehranstalt in den litera- 
rischen Studien unterrichtet werden sollten^ 
hcstimmte der Stifter einen jährlichen Sti- 
pendienhetrag von je 100 Schock Meissniscluin 
Groschen aus den Einkünften seimr dem 
Max^nilian Valentin Grafen Martiniiz erb- 
lich hinterlassenen Gilter Witschitz utui 
Göttersdorf 

Nach dem Tale des Stifters ivurde ein 
Capital von 23,332 fl. aus dmi Nachlass- 
vermögen ausgeschieden und auf den ohge- 
nannten Gütern landtäfiich sichergestellt. 

In dem am 22. März 1701 geschlossenen 
Frhvergleiche der Erben nach Franz Carl 
Grafen von Martinitz wurde hinsichtlich 
des Präsentat iofisrechtes für diese Stiftung 
Nachstehendes vereinhaH : 

Der Gräfin Johanna von Martinitz^ ver- 
ehelichten von Mirbach, ivurde auf ihre 
Lebensdauer das Hecht der Benennung zweier 
adeligen und zweier bürgerlichen Stipoidisten 
eingeräumt. 

Die Gräfin Maria Anna vofi Martinitz, 
verehelichte Gräfin Althan, und die Gräfin 
Maria Anna von Martinitz sollten je drei 
adelige und je einen bürgerlichen Knaben zu 
präsent iren das Recht haben. 

Nach dem Ableben der Johanna von 
Mirbach hätten sich jedoch die beiden letzt- 
genannten Frauen tnid deren Nachkommen 
in das Präsentationsrecht für diese Stiftung 
in der Weise zu thcilen, dass die Gräfin 
Althan und ihre Nachkommen das Präsen- 
tationsrecht für 3 adelige und 2 bürgerliche 
Stiftungsplätze ausüben würden, die Gräfin 
Maria Anna Martinitz und ihre Nachkommen 
dagegen 5 culelige und 2 bürgerliche Stißlinge 
zu präsentiren hätten. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statthalterei in Prag ohne Be- 
schränkung auf eine bestimmte Lehratistalt 
an ti)d*emittelte Studierende verliehen nwl 
zwar zwei adelige und fünf bürgerliche Plätze 
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ävi Sniecensheho a Slamleho, tri slcchtichi 
a dvi inestanskd mista na presentaci 
hrabete Leopolda Wolkensteina-Tvostburga 
V Tyrdsku, 



JRoku 1680 bf/la z rocnich prehifth} na- 
daci/io jntcni jcstr tri novd mista ntvofona 
ff, ponevadi pokazdc velihj pocet vyhorm 
zpüsobilych iadateln m^stanskeho pnrodu se 
hldsilo, takc pro siudujici mHtanske urccna, 
Presefitacni prdvo pro drö z tdchto mint vy- 
hrazeno hrabeti Clam-3fartinicovi, pro tfeti 
pcik hrabeti Wolketistein-Trostburgovi. 



Nadaci kapital^ jrjz vwzitim drittele 
htfpoteky fui kterych hyl pojisteu, nadacimu 
tiradti splatUi, sprainje c. k\ Ceskcmisto- 
drzitelstvi v Prazc, Jistina cini nyni 70,752 zl. 
89 kr., rocni plat 15 mist po 200 zl. 



über Präsentation des Heinrich Grafen 
Clam-MartinitZy Besitzers der Herrsehaften 
Smetschtui und Schlau, drei adelige und zwei 
bürgerliche Plätze über Präsentation des 
Grafen Leopold Wolkenstein-Trostburg in 
Tirol. 

Im Jahre 1886 wurden aus den Jahres- 
Überschüssen des Stiftufigsvermögens iiberdies 
drei fieuc Stiftungsplntze creiert und, mit Rück- 
sicht auf die jeweilige grosse Anzahl ron 
rorzüglich befähigten Stiftungsteerbern bür- 
gerlicher Herkunft, Studierenden dieser Kate- 
gorie vorbehalten. Das Präsentai ionsrecht für 
zwei dieser Plätze wurde dem Grafen Clam- 
Martinitz, das Präsentationsrecht für den 
dritten Platz ciber dem Grafen Wolkenstcin- 
Trostburg eingeräumt. 

Das von den Hypotheksl)esitzern in- 
zwischen an die Stiftungsbehörde eingezahlte 
Stiftungscapital verwaltet die k. k. Böhmische 
Statthalterei in Prag. Es erreicht gegenivärtig 
die Höhe voti 70.752 fi. 89 kr. Die JaJires- 
gebühr der 15 Stiftufigsplätze beträgt je 200 fl. 



I. 

V kvaterna trhovym olivovym ctvrtyin leta 1670 y pondeli po ucdoli provodni, to jcst 14. Aprilis, 
pod lit. £ 27 pagina versa nachazi se ksail nclK>xtika (titul) pana pana FrantiBKa Adama Eusebiusa hrabeto 
ze 2diaru, pana na Kladno, Czerwenem Augezdczi, Wicziczich a Göttersdorfe, v kterymzto nasledujic! dedicc, 
ustanoyeni a fundaci vtölena jest a slovo od slova takto sli^je : 

Daleji, co se panstvi meho Malych Wiczicz a Göttersdorfu doteyce, nad tymä (na mnoho- 
nasobnou mnc v potfebäch mych prokazanou ujcovskou lasku pamatujice) jeho excellenci 
vysoce urozeneho pana pana Maximiliana Valentina, svate l^imske fise hrabe z Martinicz, 
dedicneho pana na Hagendorfe, Pninnersdorfe, Planiczi, Bystry a Czerekwi, Jeho Milosti 
6imskeho cisafe, Uherskeho a Ceskeho krale tejnou radu, komomika, kralovskelio misto- 
drziciho a nejvyssiho hofmistra v kralovstvi Ceskem, jakozto pana ujce meho vzactne 
laskaveho, tehoz naddotceneho panstvi zcela a zouplna se v§emi k nemu prinäle^ejicimi 
pffpadnoHtmi, tak jakz se v mezech svych a hranicich vynachazi a ja tehoz od pfedkuv 
svych V drzeni dödicne jsem pfisel a pozüstaval, za praveho universtilniho dediße meho 
jmenuji, cinim a ustanovuji, ale vsak po smrti me a prve nie, tak aby iymi panstvirn a 
vsemi svrsky, kterezby se kolivec vynasly, bud vedle register anebo jinac uptati mohl, 
vedle sve dobre vüle vladnouti a disponirovati mohl a moc mel, s temito v§ak vecnymi 
a castnymi odkazy, kterez z toho dedictvi a panstvi zapravene a kontinuirovane byti maji. 

Pfedne a nejprve zadavam a odkazuji kapliee pfi meste Piyzu pod titulem Marie Hülf 
z düchodu tehoz panstvi pod vecny a staly plat ourocni jmenovite dva tisice zlatych 
Rejnskych, tak aby pro opatf eni tez kapHcky i, kdyby se stati mohlo, pro rozsifeni a zlep- 
seui z naddotcenych düchodu kazdorocne se vydavalo z nadjmenovane summy Interesse 
sto dvaceti zlatych Rejnskych a to k vernym rukam, kteryzby sobe vrchnost tehoz panstvi 
obrala, aby se skladalo a v äas potreby k dobremu tez kapliee applicirovano bylo. 

Za druhe nafizuji a tomu chci, aby fundaci na dvanacte osob mladeze k cvißeni 
V litemim umeni, budto v semimirium konviktu societatis Jesu, anebo tu, kdezby za nej- 
lepii uznano bylo, ze by se v bazni Bozi, v dobiych mravich, cnostech a v liternim umeui 
CO nejlepeji cviciti mohli a pri takovem cviceni az do dosazeni uminile perfecti a dokonalosti 
k stavu duchovnimu nebo svetskymu chvalitebne a vlasti sve mile nzrteöne determinati, 
ioiii osum potrebnejsich osob stavu rytifskeho dobre zachovalych a poctivych lidi stavu 
mestskeho ctyry aby obrane (o kterychz by nadeje obzvlastni se miti mohla) a prijate 
byli. Na ka2dou osobu pak v rovnosti k vyehovani quoad victum et amictum jedno sto kop 
Misenskych « düchodu Wicziczskeho a Göttersdorfskeho, ihned po vyhla§eni käaftu tohoto 
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V temz roce zaciitek ucinice, aby vydävauo a v tom nepromeiütedlne pokracovano bylo 
na vecnost, totiz kazdorocne dvanacte set kop Misenskych ksaftem timto dedice a budouci 
driitele panstvi toho zavazujic. Pokudz by pak naddotceny pan dedic a jini ad infinitum 
successores takovou fundaci na sobe drzeti neminili, tehda s pfedvzetim rady a jeho 
milosti arcibiskupske a velebne konsistofe PraÄske (kterez nad touz fundaci za obzvlastni 
protectores se dozjidavam a jim to porucena cinim) bude moci v jiste misto podstatne a 
k placeni spösobne, jina^eji nie, vykazati a, kdyz approbirovano bude takove quantum, 
ktere by tisic ctyry sta zlatych Rejnskych ouroku rocne vyneslo, sloziti a na to od jeho 
milosti pana arcibiskupa a velebne konsistofe konfirmacijako idskami zapsani pro vecnou 
pamet zddati, tak aby taz fundaci ma zadneho zten6eni skrze tu promenu pod vejs nad- 
dotcenou kladbou ducliovni i svetskou zavazujice nepocifovala. 

Jehoz jest datum na zauiku mem Kladenskem dne dvadcateho osmeho mesice bf ezua, 
leta od narozcni Syna Boziho tisiciho sestisteho sedumdesäteho. 

Frantisek Adam Eusebius hrabe ze Zdiaiii mp. 

Actum pf-i kralovskycb desk zemskych Ceskych v Praze, dne 24. mesice rijna 1786. 

(L. S.) Thad. Ferd. Limbek mp., 

registraior ibidem. 

Jan Vaclav Pokomy mp. 

Original vytahu z desk zemskych t c. kr. Original des Landtatel-Extractcs im k k. Statt- 

misiodrzitelskcm archivu v Praze. haltcrei-Archiye zu Prag. 



n. 

Saar-Martinitzische. 

Zu wissen seie hiemit öffentlich und wo von nöthen, dass, weil nach Absterben des 
hoch- und wohlgeborenen Herrn Franz Karl Gi-afen von Martiuitz als letzten männlichen 
Fideikommiserbens des auch hoch- und wohlgebornen Herrn Jaroslav Borzita Grafen von 
Martinitz aus dem im 2**** leibfarben Kaufquatern anno 1638 den 23. Junius unter G. 4. 
einverleibten Fideikommisserrichtungsinstrumente und aus der im 2*®° citronenfarben Kauf- 
quatern anno 1648 den 8. Jänner unter H. 23. eingetragene Fideikommisvermehrungs- 
urkunde in Ansehung deren nach Stämmen zur Erbfolge berufenen weiblichen Abstammen 
sich Anstände ergeben haben, überdies auch noch andere auf die Erbfolge Beziehung 
habende Bedenklichkeiten gemacht werden wollten, zwischen den gerichtlich legitimirten 
Jaroslav Borzita gräflich Martiuitzischen Frauen Erbinnen, benanntlich: der hoch- und 
wohlgebornen Frau Johanna, verwittibt gewesenen Gräfin von Bolza, gebornen Gräfin von 
Martinitz, nun aber verehlichten von Mirbach — der hoch- und wohlgebornen Frau 
Maria Anna Gräfin von Althan, gebornen Gräfin von Martinitz — dann der hoch- und wohl- 
gebornen Frau Josepha veinvittibten Gräfin von Mailinitz, gebornen Gräfin von Sternberg, 
als Vormünderin ihrer minderjährigen Tochter Fräule Maria Anna Gräfin von Martinitz 
mit Einverständnis des Mitvormunds, des hoch- und wohlgeboiiien Herrn Adalbert Grafen 
von Czerain, in Bezug auf die ehemals fideikommissarisch — nun aber nach Erlöschung 
des männlichen gräflich Martiuitzischen Stammes freivererblich gewordene und gerichtlich 
inventirte Immobiliar- dann durch die nachträgliche Auseinandersetzung sich ergeben 
mögende Mobiliarverlassenschaft bei einer von den hochlöblichen königlichen Böhmischen 
Ijandrechten unterm 28. Februari und 4. März 1791 abgehaltenen Sühnhandlungs- 
kommission folgender Erbsvergleich abgeredet, zur unwiden'uflichen Festhaltung be- 
schlossen und von gleicherwähnten hochlöblichen k. Landrechten mittels Dekrets vom 
8. März 1791 bestätiget worden, und zwar: 

gtens. Wird das Praesentationsrecht der 8 adelichen und 4 bürgerlichen Knaben, zu 
deren Erziehung nach Anzeige des 2ten rothgranaten Gedenkquatern sub lit. H 8 ein 

Kapital per 15.555 fl. 

dann in eodem quaternione sub lit. Q 2 7.777 fl. 
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laudtäflich versichert sind, unter die gräflichen Frauen Erbsinteressentinnen dcrgestultcn 
eingetheilt, dass 

die titl. Frau von Mirbach ad dies vitae P ordine 2 adeliche und 2 bürgerliche Knaben, 

die Frau Gräfin von Althan für sich und ihre Nachkommen secundo ordine 3 ade- 
liche und 1 bürgerlichen Knaben, 

die Fräule Gräfin vonMartinitz für sich und ihi*e Nachkommen tertio ordine 3 ade- 
liche und I bürgerlichen Knaben präsentiren werde. 

Wenn aber die Frau von Mirbach mit Tode abgehen sollte, damals hat für ihren 
Theil das Präsentazionsrecht der vorbenannten 2 adelichen und 2 bürgerlichen Knaben 
sein Ende und fallet an die übrigen 2 gräflichen Frauen Erbsinteressentinnen und ihre 
Nachkommen auf folgende Art, nämlich: 

Die Frau Gräfin von Althan, geborne Gräfin von Mai-tinitz, wird 3 adeliche und 

2 bürgerliche Knaben, 

die Fräule Maria Anna Gräfin von Martinitz iiber 5 adeliche und 2 bürgerliche 
Knaben zu präsentiren haben. 

Zu Urkund dessen ist gegenwäi-tiger, in 3 gleichförmige Exemplarien gebi'achte, ge- 
richtliche Vertrag und Vergleich, welcher mit vorgehender Bewilligung und Bestätigung der 
hochlöblichen königlichen Landrechte jederzeit, auch ohne ferneren Wissen und Beisein 
eines oder des andern Theils, jedoch auf gemeinschaftliche verhältnissmässig gegen die 
genommenen Erbantheile zu berichtigende Unkosten, bei der königlichen Landtafel ein- 
verleibet und gehörigen Orts aufgezeichnet werden kann, von den hier verglichenen 

3 Frauen Erbinnen und respective von der Vormundschaft und Mitvormundschaft eigen- 
händig unterscln^eben und mit den angebornen Insiegeln bestätiget worden. So geschehen 
Prag, den 15. März anno 1791. 

(L. S.) Josepha verwittibte Gräfin Martinitz, geborne Gräfin von Sternberg, 

als Yormündorin m. p. 

(L. S.) Adalbert Graf Czernin 

als Mitvormund m. p. 

(L. S.) Johanna Nepomucena von Mirbach, geborne Gräfin von Martinitz m. p. 

(L. S.) Leopold Edler von Hruby und Schwanenlieim, 

Generalbevollmächtigter der tital. Frau Maria Anna Gräfin von Altbau 

gebornen Grafin von Martinitz m. p. 

Gegenwärtige in Gleichförmigkeit des unterm 28. Hornung und 4. März 1. J. liierorts 
errichteten und in Rücksicht der Theil nelimenden Fräule Maria Anna Gräfin von Mar- 
tinitz obervormundschaftlich bestätigten Vergleichs emchtete sub Nr.-Exh. 2388 et praes. 
18 1. M. übereichte Urkunde wird, salvo jure der für die ausgewiesenen Erbantheile 
ausfallenden Erbschaftsgebühren, zur laudtäflichen Einverleib- und Auszeichniss verwilliget. 

Von dem kaiserlich königlichen Landrecht. 
Prag, den 19. März 1791. 

Johann Franz Schmelzer m. p. 

Vorstehender Veiirag und Vergleich ist mit Bewilligung der kaiserlich königlichen 
Landrechte in der königlichen Landtafel im V^^ Tieger Gedenkquatern anno 1791 am 
Samstag nach dem Sonntag Invocavit, das ist den 19. März, lit. H 24 Woit zu Wort ein- 
verleibet worden. 

Thad. Ferd. Limbek m. p. Johann Ignaz Zech m. p. 

Begistrator ibidem. 

Jednoduchy opis z konce XVIII, stoleti v c. k. EinfacheAbschrift aus dem Ende des XVIII. Jahr- 

mistodrzitelskcm archivu v Praze. hunderts im k. k. Statthalterei-Archive in Prag. 
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1670. 



Vi ••' 



Studentskö nadäni Lidmira Viduny 
Obyteckeho z Obytec. 

Lidmir Viduna Obytecky z Ohytec 
renoval roJcu 1670 jcsuitske^nu semindri 
V Kutnc Hofe Jcapitäl 1000 zl. Rynshjch 
za Um tiöelem, dby z jeho nrokü dva stti- 
dujici chlapci v seniindfi zivem a vy- 
chovdväni byli. 

Jednoho stipendistu jnwnovala rodina 
Obyteckych, druheho pak od roku 1683 na 
zäidadi podupni listlny ze dne 20. prosince 
dotceneho roku regcnt Kutnohorskeho semi- 
iidfe jesuitskeho. 



Po zruSeiii jesuitskych seminäfu hylo 
imddni pfemimno v penizni, i udili je 
nyni c. k, mistodrzitelstvi v Praze 
a sice misto öisL I. na j^^^sentaci 
svobodncho päna Theodora Pod- 
statzkeho na Litenöicich na Morave, 
potomka zcnske vetve rodiny Obyte- 
ckych, misto cisl, IL regia collatione. 



Poziväni nadäni neni obmezeno 
na urcite uciliste a Ize je tizivati 
po celou dobu studii. 

Nadaci jnieni, jei se nalczä vc sxyräve 
c. k, Öeskeho mistodrzitelstvi, cini nyni 
5511 zl. 84 kr. Boöni plat obou mist vy- 
niefen po 80 zl. 



Lidmir Widmia Obitetzl^y von Obi- 
tetz'sche Studenten-Stiftung. 

Lidmir Widuna Obitetzky von 
Obitetz widmete im JaJire 1670 dem Je- 
Suiten- Seminar in Kuttenberg ein Capital 
von 1000 fi. Rheinisch zu dem Zwecke, dass 
aus den Interessen dieses Capitales zwei 
studierende Knaben in dem getmnnten 
Seminar verpflegt und erzogen werden. 

Die Benennung des einen Stiftlinges 
ivurdc von der Obitetzky^ sehen Familie, die 
des anderen Stipendisten seit dem Jahre 1683 
auf Grmid der Cessionsurkundc vom 20. Bc- 
cember des genannten Jahres von dem Begens 
des Kuttefiherger Jesuiten-Semimrs vorge- 
nommen. 

Nach der AufJiebung der Jesuiten- 
Seminare umrde die Stiftung in eine Hand- 
Stipendienstiftung umgewandelt und wird 
gegemvärtig von der k. k. Statthat- 
terci in Prag und zwar der Platz 
Nr. I. über Präsentation des in weib- 
licher Linie von der Familie Obi- 
tetzky abstammenden Freiherrn 
Theodor Podstatzky auf Littentschitz 
in Mähren, der Platz Nr. IL regia 
collatione verliehen. 

Der Genuss der Stiftung ist auf 
eine bestimmte Lehranstalt nicht 
mehr beschränkt und kann tcährend 
der ganzen Studien genossen werden. 

Das Stiftungscapitid, welches in der 
Verwaltung der k. k. Böhmischen Statthalterei 
steht, beträgt gegenwärtig 5511 fl. 84 kr. 
Die Jahresgebühr der beiden Stiftungsplätze 
ist auf je 80 fl. festgesetzt. 



Exiractum ex testamcnto perillustris domini Litmiri Wyduna Obitetzky de Obitetz, domiiii in Sau- 
titz et Jsnowitz, suae caesareae Majestatis consiliarii et regni Bohemiae judicis etc. 

Z druheho tisice tolikez kaMorocne vychazejicich 60 zl. do seminarium svate paniiy 
Barbory a Rosalie pfi jmenovane koUeji societatis Jesu obraceno bude, na ktere dva mla- 
denci neb pacholatka v temz seminarium stravou, lozenimi, äatmi a pradlem vychovani 
a opatreni budou, aby podle toho v liternim umeni dostatecne se vycviöovali, kterezto 
pacholatka sam jmenovany pan Litmir Wyduna Obiteczky z Obitecz (p. t.) neb dedicove 
jeho praesentirovati a dosazovati moc maji a miti budou. 
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Na potTrzeni toho tento list vlastni rukou jsem podepsal a peceti oufadu meho jsem 
utvrdil, tolikez podle mne uöinili reverendissimus pater Daniel Krupsky societatis Jesu 
collegii svateho Klimenta v Praze a jmenovany pan Jan Wichaeus kolleje Kutnohorske 
rectores. 

Stalo se T koUeji svate panny Barbory societatis Jesu na Horach Kuttnach dne 
15. Aprilis 1670. 

(L. S.) Simon Schürer mp. (L. S.) Joannes Wichaeus mp. 

Daniel Krupsky mp. 

Jednoducha, ovSrenemu opisu listu nadaciho Einfache, der beglaubigen Abscbrift des Stifts- 

pHpojena kopie v c. k. mistodrzitelskem archivu briefes beigeschlossene Copia im k. k. Statthalterei- 
Y Praze. Archive zu Prag, 



II. 

Cessio perillustris domini Antonii Josephi Obiteczky de Obitecz* 

Ego infra scriptus agnoscens pro majore Dei gloria esse, si juri meo eligendi et po- 
uendi unum juvenem ad fundationem Obiteczkianam a piae memoriae perillustri domino 
Littmiro Widuna Obiteczky de Obitecz patre meo in Kuttenbergensi seminario societatis 
Jesu factam plene cedam illudque reverendi patri regenti praefati seminarii relinquam 
ideo illi voluntarie resigno, jus meum plena libertate cedo et penes reverendum patrem 
regentem seminarii Kuttenbergensis societatis Jesu esse yoIo. Id unicum postulans, ut unam 
summam, qua alterum (cum mihi libebit) in musica institui faciat, ad meas in instructione 
cxpensas [sie]. In hujus fidem manu propria me subscripsi. 20. Decembris anno 1683. 

(L. S.) Antonius Josephus Obiteczky über baro de Obitecz mp. 

(L. S.) Thomas Ferdinandus Popowsky mp. 

Jednoducba, overeneniu opisu listu nadaciho Einfache, der beglaubi^n Abschrift des Stifts- 

pKpojena kopie v c. k. mistodrzitelskem archivu briefes beigeschlossene Copia im k. k. Statthalterei- 
V Praze. Archive zu Prag. 



m. 

Wir Franciscus Oppersdorf, des collegii societatis Jesu in Kuttenberg vorgesetzter 
Rector, und Georgius Strogeticzky, des Kuttenberger seminarii ejusdem societatis regens, 
bekennen hiemit ßir uns und unsere Amtsnachfolgere, dass, nachdeme auf allerhöchste 
Anordnung Ihro kaiserlich königlichen Apostolischen Majestät Mariae Theresiae, unserer 
allergnädigsten Landesfiirstin und Frau Frau, über jene Stiftungen, worüber noch keine 
Stiftbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stiftbriefe zu Stand gebracht werden 
müssen, unsere Vorfahrere laut alter und glaubwürdiger, theils in dem coUegio, theils 
seminario sich befindenden, Urkunden gleich im Jahr 1670 von dem wohledelgebornen 
Herrn Lidmir Widunae Obiteczky von Obitetz zu dem allhiesigen seminario ein tausend 
Gulden Rheinisch zu diesem Ende überkommen haben, damit aus diesen damals von allen 
Gaben befreiten Capital und a 6 pro cento abfallenden Interessen zwei Knaben in obge- 
dachten seminario möchten erhalten werden, da aber nunmehro das Interesse nur auf 
4 pro cento herabgesetzt worden, auch anbei nebst abzutragen habenden Gaben die pretia 
rerum altero tauto gestiegen, so können und werden nicht mehr dann ein Knab und 
zwar (mit Abgang 10 Gulden zu denen gewöhnlich nothwendigen fünfzig Gulden) kümmer- 
lich erhalten. 

Wie nun ersterwähntes Capitale per 1000 fl. zu des Kuttenberger societatis Jesu semi- 
narii Händen richtig erlegt, als ist auch selbes sambt anderen dergleichen Stiftscapitalien 
vormahls zwar bei verschiedenen sicheren Creditoribus, anjetzo aber bei denen hochlöblichen 
Herren Ständen des Königreichs Böheimb unter jener de dato 1. Novembris 1767 a 4 pro 
cento ausgestellten und iuhabeudeu Obligation per 13.107 fl. sichergestellet worden. 

L 28* 



220 Lidmir Vidnna Obj-torlcy z Obyter. 



Tiidmir Widuna Obitetzky von Obitetz, 220 



Solchemnach geloben und versprechen wir im Namen des samentlichen coUegii und 
seminarii hiemit, dass wir und unsere Amtsnachfolger obgedachte Stiftung (in welcher 
des einen Knabens der hochlöblichen p. t. Obiteczky'schen Familiae, des anderen aber 
vennög geschehener Cession de anno 1683 patri regenti das jus praesentandi gebühret) 
nach Ergiebigkeit des hierzu gewidmeten fundi und zwar in diesen Umständen zu Er- 
nährung nur eines annen zum Studiren tauglichen Knabens zu ewigen Zeiten (soviel 
nemblich von uns ohne Nachtheil des collegii oder seminarii wird geschehen können) best- 
möglichst erfüllen, auch das hierzu gewidmete Stifts-Capital sicher erhalten wollen. 

Zu mehrer Bekräftigung dessen haben wir in Namen des ganzen collegii und semi- 
narii drei gleichlautende Exemplarien aufgerichtet, hievon eines dem hocldöblicheu 
kaiserlich königlichen Landesgubernio oder der hochlöblichen kaiserlich königlichen dele- 
girten Stiftungs-Hof-Commission, das andere dem seminario societatis Jesu zu Kuttenberg 
extradiret, das dritte endlichen [ist] in unsern collegii archivo zur beständigen Gedächt- 
nuss dieser Stiftung hinterlegt worden. 

Urkund dessen unsere hierunter gestellte Fertigung. So geschehen in seminario socie- 
tatis Jesu zu Kuttenberg, den 31. Jänner anno 17()9. 



(L. S.) 



(L. S.) 



Franciscus Oppersdorf societatis Jesu 

collegii ad Kuttenbergam pro tempore rector. 

9 

Georgius Strogeticzky societatis Jesu 
seminarii Kutt^nbergensis regens. 



Von einer hochlöbliclien kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
aufgestellten Commission im KiJnigreich Böheim wird gegenwärtiges instrumentum funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag, den 3, August anno 1771. 

Franz Graf Wieschnik mp. 

(L. S.) Franz Johann von Bieschin mp. 

Johann Ferdinand Fiescher mp. 



Das gegenwärtige Abschrift mit seinen auf gestomplten Papier gefertigten originali von 
Wort gleichlautend seie, bestätiget meine eigenhändige Namens- und gewöhnliche Petschaftsferti 

Actum Pragae die 7» Augusti 1771. 



Wort zu 
igung. 



(L. S.) 



Johann Ferdinand Fiescher, 
k. k. Fundations-Commissions Registrator mp. 



Original overenebo opisu nachäzf se pod c. 501 Original der beglaubigten Abschrift unter Nr. 5G1 

V nadaci knizo c. k. mistodrzitelakeho archivu eingelmnden im Stiftungsbuoh des k. k. Statthalterei- 

V Praze. Archives in Prag. 
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Vilem Schröder. 



Wilhelm Sehräler. 
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1672 

cervenco 3. Juli. 



Studenteke nadani Vilenia Schrödera. 



HiSshj dvorni rada a iajny fissJcy re- 
ferendaf Vilem Schröder dal dm 3. der- 
rence 1672 jesuitovi MaocniilianH Reichen- 
f^ergerovi Tcapitäl 2000 zl, Rypiskych, aby je 
2)odU sve riile Tee zhoinym ucelthn, zvUistr 
rsak k zriseni studimtshvho nadani v nö- 
kterem jesnitskeni setntndfi rynaloüL Reichen- 
Iterger salozil dne 24, zdri 1672 z veno- 
rane jistiny nadani pro tri chude stu- 
dujici chlapce v jesiiitskem seminäfi si\ 
Väclava v Praze. 

Po zru§eni jesuitskych seinbuifA hylo 
nadani preni6nino v nadani peyiezi vypUieenS 
a trvd V tcto podob^ az dosml, hyrSi toliko 
na krdtka pridMeno k cisafskemu studefit- 
sk^tu konviktu v Praze. Nyni udili je 
e. k, mistodriitelstvi v Praze regia 
eollatione hez ohmezeni na urcite 
nöiliSte. Poiitek nadani trvd po ve- 
äkerä sttidia. 



Nadaönt kapital, jejz taktez c, k. mistO' 
driitelstvi v Praze spravuje, cini nyni 6397 zl. 
13 kr. Z rynosu jsMi dotoivtna dre nadari 
mista a rofnim pozitkem 116 zl. 



Wilhelm Schröder'sche Studenten- 
Stiftung. 

Wilhelm Sehr od er^ Reiclhshofrath 
nnd gelminer Reichsre/erendär, überliess am 
3. Jiäi 1672 dem Jesuiten Maximilian Reichet- 
berger ein Capital von 2000 fl. Rheinisch 
zur beliebigen Verwendung für fromme Zwecke, 
als namentlich zur Errichtung einer Studenten-* 
Stiftung in einem Jesuiten-Seminar, Reichen* 
berger gründete nun thatsächlich am 24. Sep- 
tember 1672 aus dem gewidmeten Capitale 
eifie Stiftung für drei arme studie- 
rende Knaben in dem Jesuiten-Semimir 
zu Set. Wenzel in Prag, 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare tvurde diese Stiftung in eine Ha^nd- 
stipendie)istiftung umgeivandelt und besteht 
als solche — nachdem sie vorUbergehend dem 
kaiserlichen Studenten- Convicte in Prag ein- 
verleiht war — Jieute noch aufrecht, Sie 
wird gegenwärtig von der k. k. Statt- 
halterei in Prag regia eollatione 
ohne Beschränkung auf eine bestimmte 
Lehranstalt verliehen. Der Stiftung s- 
genuss dauert durch alle Studien. 

Das Stiftungscapitaly welches ebenfalls 
die k, k. Statthalterei in Prag verivaltet, be- 
trägt gegenwärtig 6397 fl, 13 kr. Aus defn 
EHrage dieses Capitales wetden zwei Stif- 
tungsplätze mit der jährlichen Gebühr von 
116 fl, dotirt. 



Ego Guilielmus Schröder, sacrae caesareae Majestatr a consiliis imperialibus et 
literis secretioribus ejusdem expeditionis, cedo sponte et motu proprio praesenti hac 
syngrapha propria manu scripta et signeto meo firmata reverendissimo patri MaximiUano 
Reichenberger e societate Jesu bis mille floreiios Rhenenses, nomine meo anno 1667 per 
Joannem Andream Vetter, theologiae id temporis in universitate Pragensi studiosum, 
perillustri ac generoso domino Alexio Carolo Plott mutuo datos, prout patet ex ejusdem 
domini obligatione 13. mensis Julii ejusdem anni legitime confecta et testibus sufficien- 
tibus firmata. Cedo inquam hos bis mille florenos initio memorato reverendissimo patri 
Maximiliano, ut possit cum facultate suorum superiorum de iisdem ad causas pias, prout 
libuerit, disponere aut etiam alendis ex eoinim censu in aliquo seminario societatis Jesu 
pauperibus studiosis applicare. In horum fidem haue cessionem propria manu scripsi et 
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Vilem Schröder. 



Wilhelm Schröder. 
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subscripsi signetiqne mei appressione corroborayi. Viennae die vigesima tertia mensis Julii 
anno millesimo sexcentesimo septuagesimo secundo. 



(L. S.) 



Guilielmus Schröder. 



Jednodachy opis z XVII. stoleti v c. k. mfsto- Einfache Abschrift ans dem XVII. Jahrhunderte 

driitelskem archivn. im k. k. Statthalterei -Archive. 



II. 

Cum illustriBsimus dominus dominus Guilielmus Schröder, sacrae caesarae Majestati 
a consiliis imperialibus et literis secretioribus ejusdem expeditionis, ex singulari sua libe- 
ralitate ac benevolentia duo millia ilorenorum a me piis causis cum facultate superiorum 
pro libitu applieanda pleno jure mihi cesserit (prout patet ex adjuncta ejus syngrapha 
snb litera A.), ego, re coram deo mature considerata, implorato etiam judicio ac consensu 
meorum superiorum, judicavi me optime facturum, si praefata duo millia applicarem semi- 
nario sancti Wenceslai societatis Jesu Pragae ad alendos in perpetuum quotannis ex 
eorum censu tres pauperes studiosos a reverendo patre rectore collegü sancti Clementis 
ejusdem societatis designandos, idque pure ad majorem dei gloriam et illustrissimi Maece- 
natis atque etiam animae meae et defuncti Joannis Andreae salutem. Id, quod facio prae- 
senti hoc instrumento, manu reverendi patris Simonis Schürer, societatis Jesu hoc tem- 
poris per Boemiam praepositi provincialis, et reverendi patris Mathiae Tanner, coUegii ad 
sanctum dementem ejusdem societatis Pragae rectoris, ac mea manu subscripto atque 
praefatorum duorum superiorum officii sigillis munito. Pragae die vigesima quarta mensis 
Septembris anno a partu Virginis MDCLXXII. 



(L. S.) 
(L. S.) 



Simon Schürer mp. 
Mathias Tanner mp. 



(L. S.) Maximilianus Reichenberger mp. 



Z opisu veskerych listü nadacich seminare sv. 
Yaclava t Praze, kteryi opis ^FranciBcos Kreidt e 
societate Jesu pro tempore seminarii regens'^ sah dato 
„Pragae in seminario sancti Wenceslai 30. Novem- 
hris anno 1701** ovenl a v c. k. mistodr/itelskem 
archivu v Praze se chovä. 



Aus der im k. k. Statthalterei-Archive zu Prag 
befindlichen, von „Franciscus Kreidt e societate Jesu 
pro tempore seminarii regens'' sab dato „Pragae in 
seminario sancti Wenceslai SO. Kovembris anno 1761^ 
beglaubigten, Abschrift sämmtlicher Stiftsbriefe des 
Set. Wenzels-Somiuars in Prag. 
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1673 

Juli 23. cerveuce. 



P. Carl Przichowsky von Przicho- 
wiczsche Studenteu-Stiftuiig. 

P. Carl Przichowsky von Przi- 
chowicz errichtete im Jahre 167 S bei dem 
Jesuiten-Seminar zu St. Bafiholoniäm in 
Prag mit einem Stammcapitale von 2500 fl. 
Rheinisch eine Studetitenstiftung und herief 
zu ihrem Genüsse zumchst einen Jüng- 
ling aus der Przichowsky^ sehen Fa- 
milie Schweissinger Linie, wenn 
jedoch ein Przi choicsky scher Bluts- 
verwandter nicht vorhanden wäre 
oder um die Stiftung sich nicht be- 
werben würde oder endlich zum Stu- 
dieren nicht befähigt wäre, einen 
anderen Jüngling vom Ritter- oder 
Herrenstande, der seiner Abstam- 
mung und Sprache nach ein Böhme 
ist. Unter den Betverbern dieser 
Kategorie sollten jedoch Jene, die 
mit den Przichowsky's v er wandt 
sind, bevorzugt tverden, so nament- 
lich die Henninger von Seeberg, 
Bubna, Malowetz, Kaniczky und 
Kokorzowetz. 

Das Benennungsrecht der Stiftlinge 
räumte der Stifter dem Rector des Jesuiten- 
Cdlegiums zu St. Clemens in Prag ein. 
Derselbe hatte jedoch hiebei auf etwaige Vor- 
schläge des Seniors oder eines atideren ange- 
sehenen Mitgliedes der Familie Przichowsky 
Rücksicht zu nehmen. 

Die Stiftlinge sollten die Stiftung in 
der Regel bis zur Beendigutig des phüoso- 
phischen Curses und eventuell der theologi- 
schen Studien gemessen. Der Rector des 
Collegiums konnte jedoch nach seinem Gut- 
dänken den Stipendisten auch für die Dauer 
der juridischen Studien im Stiftungsgenu^se 
helassetu 

Den Stiftungen wird im Stiftsbriefe zur 
Pflicht gemacht, für den Stifter zu beten. 

Nach der Außiebung der Jesuiten-Colle- 
gien wurde die Stiftung in eine Handstipen- 
dim-Stiftung umgewandelt und wird als 
solche gegenwärtig von der k.k. Statt- 
halterei in Prag regia collatione ohne 



Studentske iiadaui P. Karla Prichov- 
skeho z Prichovic. 

P. Karel Pfithovsky s Prichovic 
zridil roku 1673 pH jesuitskem seminäri u 
SV. Bartolotn^je v Praze zdkladnim kapitalem 
2500 zl. Rytiskych studentske naddni aurcil 
je ^lejprve pro jinocha z rodiny Pri- 
chovskych vetveSvojsinskych. Kdyby 
vsak nebylo pfibuzncho Pfichov- 
skeho, nebo kdyby o naddni se ne- 
hldsil,anebo koneöne kdyby kstudo- 
väni nebyl zpüsobily, melo naddni 
udileno byti jinemu mladiku zc 
stavu rytif skeho nebo panskeho, 
kteryz rodem i jazykem by byl Öech. 
Mezi uchazeci poslednimi mila byti 
däväna pfednost tem, ktefii s Pri- 
chovskymi byli sprizneni, jmeno- 
vitö Henningerilm ze Seeberku, Bub- 
nüm, Malovcüm, Kanickym a Koko- 
fovcnm. 



Prdro jmenovnti stipcndisty vyhradil 
zakladatel rektorovi jesuitske kdleje u sv. 
KlimeMa v Praze. Tiß mel vsak na pfi- 
padne nävrhy seniora nebo jineho vdzeneho 
clena rodiny PHchovskych brdti zretel. 



Stipendiste meli naddni pozivati al do 
ulconieni filosofickeho kursu, po pripaM do 
skonceni studii bohosloveckych. Rektor kolleje 
mohl vsak stipendistüm naddni ponechati i po 
dobu studii prävnickych. 



Nadacni listinou stipendistüm tdoieno 
za zakktdatele se modliti. 

Po zruseui jcsuitskych kolleji bylo tm- 
ddni pfeinen^MO v petiezni, i udili je c. k. 
mistodriitelstvi v Praze regia col- 
latione bez obmezcni na uröite u6i- 
liste gymnasijnim idküm z rodin 
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Bescliränhuny auf eine bestimmte 
Lehranstalt an Gymnasialschiiler 
aus den obgenannten Familien und 
Ständen verliehen und kann den- 
selben nicht blas für die Dauer der 
theologischen, sondern au s nahm s- 
tccise auch für die Zeit der juri- 
dischen Studien belassen tverden. 

Die k. k. Böhmische Statthalterei ver- 
waltet auch das StiftuugsvenmgerK Dasselbe 
beträgt gegemcüdig 13:756 fl, 21 kr. Aus 
dem Ertrage dieses, im Vergleiche m dem 
ursprünglich gemdmeten^ bedeutend erhöhten 
Stiftungskapitals sind dermalen zivei Stif- 
tungsplätze mit der Jahresgebühr von je 200 fl. 
dotiert* 



ä stavü jmenovanychy i müze jimjc 
ponechati nejen na dobu studiibo- 
hosloveckychy nybrz vyminecne ipo 
dobu studii prävnickych. 



C. k, ccske mistodrfitelstvi spravuje na- 
daenl jmeni, jez nyni cini 13.756 zl. 21 kr. 
Z vytc^ku znacne vzrostleho jmeni jsou^ nyni 
due mista s rocnim platan po 200 sl. do- 
tovdtia. 



Ego Carolus Przicliowsky, societatis Jesu sacerdos, obtenta ab admodum reverendo 
patre iiostro Joanne Paulo Oliva, societatis Jesu praeposito generali, facultate, fundationem 
facio pro uno juniore de familia Przichowskiana, praesertim lineae Swogschiniensis, in col- 
legio convictorum sancti Bartholomaei Pragae in perpetuum alendo et reverendo patri 
Matliiae Tanner, pro nunc rectori coUegii sancti Clementis, do et in manus consigno duo 
millia quingentos florenos Rhenenses, qui ad censum quovis meliore loco poni vel, si prae- 
memorato reverendo patri rectori ejusque successoribus ita visum fuerit, ad stabile quid 
ac immobile converti potenint. 

Ex hac vero summa cum emergant centum quinquaginta floreni, volo, ut octuaginta 
duo floreni pro secunda mensa in alimentationem juvenis, reliquum vero, id est sexaginta 
octo florenos, in vestes aestivas et hiemales nee non libros, solutionem lotricis, gi*adus 
philosophicos, si sperentur honorifici, aliaque impendantur. 

Jus nominandi et praesentaudi juvenem habebit reverendus pater rector coUegii 
sancti Clementis, quamvis confidam, quod rationem habiturus sit intercessionis, si quae 
a seniore familiae Przichowskianae aut alio dignitate in eadem familia conspicuo inter- 
poneretur. Quod si nuUus Przichowskiani sanguinis exstaret vel certe nuUus vellet 
meae fundationis gratia uti aut pro studiis inhabilis censeretur, jus substituendi ha- 
bebit idem reverendus pater rector alium equestris ordinis vel baronem lingua et na- 
tione Boemum, habendo semper respectum seu reflexionem ad illos, qui propinqua cogna- 
tione juncti sunt Przichowskiis ; atque his vel maxime bono affectui et gratiae reve- 
rendi patris rectoris commendo Henigeros de Seeberg, Bubnas, Malowetios, Kaniczkios, 
Kokorzowetios. 

Is, qui hac mea fundatione gaudebit, obligabitur gnaviter se impendere literis et 
pietati sub disciplina societatis Jesu adDei gloriam, religionis et patriae bonum, nee non 
frequenter in orationibus fundatoris sui meminisse. Emenso philosophiae curriculo theo- 
logiae, non item jurisprudentiae aut medicinae studere poterit, ideo locum alteri cedet 
honeste et pro statu suo vestitus e convictu excedens, si quidem ei successurus advenire 
debet similiter bene vestitus. 

Poterunt tamen superiores, si ita illis visum fuerit, ulterius illum permittere in 
convictu permanere et juridicae facultati operam dai*e, quod totum arbitrio reverendi 
patris rectoris relinquitur. Quod si is, qui hac fundatione finietur, statum ecclesiasticum 
elegerit atque ut clericus vestiri voluerit, suppleatur ex pecunia in vestes impen- 
denda primae mensae pretium, ut eidem exhiberi possit, reliquum in vestes clericales im- 
pendatur. 

Reverendum patrem regentem convictus nuUa obligatione teneri volo ad rationes 
hujus fundationis alteri dandas praeter quam Deo et superioribus juxta morem et iusti- 
tutum societatis. 
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In cujus rei fidem et fii*mitatcm liuc fuudatiouiä instrumcntum subscriptorum putrum 
testimonio roborari feci. 

Pragac 23. Julii anno 1673. 

Carolus Przichowsky, Mathias Taiincr Weuceslaus Zimerman 

socictatia Jesu nip. rector cullegii Hociutatis Jesu ad sucietatis Jesu, convictus sancti 

^j ^ V sauctum Cleiuenteni m]». Bartboloiuaei regeiis mp. 

(L. S.) (L. S.) 

(L. S.) Gregorius Kral (L. S.) 

societatis Jesu mp. 

Original auf Pcrgamvut im k. k. Stalthalt^rci- Origiual na pergamene v c. k. mistudrziielskem 

Archive in Prag. urcbivu v Praze. 
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1673 

prosince 29. December. 



Studenteke nadaiü Marie Elisky Za- 
rubove z Hnstifan. 

Marie Elisia Zdrubotd z Hu- 
st Iran, jeptiska Dominikdfiskeho kldstera 
HV. Annfj a sr. Vavrince fia Starem nieste 
Frazskem, odkäzala zäveti ze dne 29. pro- 
since 1073 jesuitslceniu seinindri na Novcm 
m^tZ V Praze cdstku 1000 zL heze tseho 
didsiho ustatwveni. 

Po zruseni jesuitshjch scmindru hylo 
8 odkazefn naloienojako s naddnim peneznim. 
i trvd V teto podob^, byvSi toliko na krdtkoti 
dijibu pfideleno k cisafskemu konviktu stu- 
dentsketnu v Praze, ai podnes, 

Nyni udili je c. k. mistoärzitcl- 
stvi V Praze regia collatione hez oh- 
mezeni na urcite ucilisti chudym 
studujicim. 

Nadacni jnilni c. k. mistodrzitelstvim 
V Praze spravovam cini nyni 3020 zL 22 kr.y 
rocni poHtek stipcndistuv paJc 120 zh 



Maria Elisabefli Zarnba von Ha- 
stiraan'sciie Stadenten-Stiftong. 

Maria Elisabeth Zaruha von 
Hustirzan^ Ordensschwester in dem Domi- 
nikanerkhster der hL Anna und des hL 
Laurentius auf der Alistadt Prag, vermadit^ 
ifi ihrem TestamefUe vom 29. December 1673 
ohne fceitere Bestimmung dem Jesuiten- 
Seminar auf der Xefistadt in Prag einen 
Betrag von 1000 fl. 

Xach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare tcurde dieses Legat als eine Hand- 
stipeudienstiftung behanddt und besteht letz- 
tere — nachdetn sie nur roräbcrgehefid dem 
kaiserlichen Sttidenten-Conricte in Prag ein- 
verleibt war — hetäe noch aufrecht, 

Sie wird gegenwärtig von der 
k, k, Statthalterei in Prag regia 
collatione ohne Beschränkung auf 
eine bestimmte Lehranstalt an arme 
Studierende verliehen. 

Das von der k. k. Böhm. Statthalterei 
vcrtcaltete Stißungsvermögen beträgt gegen- 
wärtig 3020 fl. 22 kr., die JaJiresgdßüihr des 
Stipendiums 120 fl. 



V kvateniu trhovym olyvove barvy patym ksaftuv leta 1674 vc ctvrtek popamatce 
Ocisfovani Blahoslavene Panny Marie, to gest 8. Febniarii, lit A 27. 

Jesus, Maria, Dominicus. 

Ve jmeno nejsvetejsi a nerozdflne Trojice svate, Ameiu 

Ja Maria Alzbeta piT Zärubowa, rozena brabinka z Sstembergka, nyni sestra Cordula 
od Kvatebo Tomate Aquinskeho f adu svateho otce Domiuika v klastef e svate Anny a sva- 
tebo Vavrince v Starem meste Prazskem, znamo cinim timto listem, jen2 ksaft neb po- 
»Icdni vüle slove, vübec pfede vsemi, vzlaste kde by toho potfeba ukazovala, kterak zna- 
inenaje beb lidskeho 2ivota a v.se, co se narodi, ze umriti musi, tak ze smrt sice jista 
jcst, vSak bodina jeji nejistä: Protoz, uzivajice ja, chvala Bohu zdraveho rozumu a pamcti 
dobre, zdravym povazenim a rozmyslem mym, tak aby po me smrti zädny nevole nebylo 
ani nedorozumeui, uminila jsem, o jmeni, kterez jeste mam a je uzivam, ksaft a posledni 
)>orizeni uöiniti. 

Po druhe: Paterum Jezovitum na Novem Mestc fundati svatebo Frantiska Xaverii 
do Kcminarium tisic zlatych Keinskych. 

Na potvrzeni tobo pece£ mou prirozenou k tomuto ksaftu jsem pritisknouti dala 
a V nem ho svou vla«tni rukou podepsala. A pro lepsi toho düvefeni do^ädala jsem 
K« urozenych a statocnveh rytifuv pana Petra Mikulase Straky z Nedabilicz a na Horzenich 
Malo-llratrziczycli, Jebo Milosti cisarbke raddy, kralovskych soudüv komoruiho a dvorskeho 
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soudce a mistosadiho v kraJovstvi Ceskem, pana Jana Jifiho Wolbrama Brandlynskyho 
z Sstiekrze a na Popowiczych, Jeho Milosti cisafske raddy, tez kralovskych soudüv ko- 
momiho a dvorskeho soudce a mistopisafe v krälovstvi Öeskem, a pana Jana Vilima 
Skaly z Zhorze a na Psarzich, mensiho pisare pfi kralovskych dskach zemskych v temz 
krälovstvi Ceskem, ze jsou take pe(l*eti sve k tyto posledni me vWy pfitisknouti dali a pfi 
tom sehe vlastnimi rukami, v§ak sobe, dedicüm a budoucim svym beze skody, podepsali. 

Jehoz jest datum 29. Decembris leta Pane 1673. 

Marie Alzbeta Zarubova, rozena hrabinka z Ssternborgka 

nyni pak sestra Cordula od sv. Tomaic Aquinskeho radu sv. otce Dominika. 

Petr Mikulas Straka z Nedabilicz. J. G. Wolbram B. z Sstiekr2e. 

Jan Vibm Skala ze Zhorze. 

Tento ksaft jest s povolenün Jeho Milosti cisafske rad a üfedniküv Prazskych 
menäich desk zemskych v krälovstvi Ceskem na iadost velebne panny Lidmili 2ofie 
Mladotky, pfevory klastera pannenskeho v Starem mest6 Prazskem u svate Anny ve dsky 
zemske vlozen a z originalu pfedneseneho slovo od slova vepsan. 

Deaky zemske kvatem c. 265 A 27. Landtafel-Quatem Nr. 265 A 27. 

Soueasny, z archivu jezovitü pochazejicf a nynf Eine gleichzeitige, aus dem Archive der Jesuiten 

V c. k. mistoorzitelskem «rchiva ulozeny, opisksaftu stammende und jetzt im k. k. Statthalterei- Archive 
ma na rubu tuto soucasnou poznamku: erliegende, Abschrift des Testamentes enthalt auf 

der Rückseite die gleichzeitige Bemerkung: 

„Concordat cum originali et reverendissimus pater rector nihil hie de alendo juvene invcnit." 
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Richard Thoodnr Bnuor. 



Richard Theodor Bauer. 
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1675 

Juni 13. cervna. 

Richard Bäuerische Studenten-Stiftung. Stndentske nadani Richarda Bauera. 



Jt i eh ard Th eodor linner^ Rathsver- 
iramlfrr ihr IcgL Stadt Böhmisch -Biuhccis, 
rfr/Hf/fp. in seinem Testamente vom 18, Juni 
HßTit, dass von den Interessen seiner Dar- 
lehensfordernnfi an die Stallt Bmhveis per 
^(HH) Schock Meissnischer Groschen zicei 
studierende Jilnfflinge und sivar 
einer aus der Stadt Budweis und 
einer aus seinem Gehurtsorte Be- 
V e seha u (Deut seh - Beneschau hei 
Kaplitz) für die Zeit ihrer Gymna- 
sial'Stud ien im Jesuiten -Seminar zu 
Krummau, tcclchem diese Stiftung einrerleiht 
wurde, unterhalten tvei'den sollen. 

In dem am 31. Jänner 17 09 aus- 
gefertigten Stiftsbriefe wird be- 
stimmt, dass den einen Stiftiings- 
platz ein Markt Betteschauer, den 
anderen Platz ein Budweiser Bür- 
gersohn zu geniessen habe. 

Den Stiftungen wird Mos zur Pflicht 
gemacht, für den Stifter und dessen Wohl- 
th/iterin, Gräfin Maria Magdalene Buquog, 
zu beten. 

Die Stiftung seihst wurde nach der Auf- 
hebung der Jesuiten-Seminare in ei)ic Hand- 
stipendienstiftung umgewandelt u 7i d w i rd 
gegenwärtig von der k. k. Statthat- 
terei in Prag über Vorschlag der 
Budweiser Stadt- Vertretung ver- 
liehen. 

Das von der k. k. Böhmischen Statt- 
halterei verwaltete Stiftungscapital beträgt 
gegenwä}iig 6242 fl. 89 kr., die Jahresgebühr 
der beiden Stiftungsplätze je 80 fl. 



Richard^ Theodor Bauer, radni 
krdl. m^sta Ceskgch Budijovic, naridil re 
src zaucti ze dne 13. öervna 1675, ie z ürokü 
pohleduvkg jeho, kterou niM z püjSky 2000 kop 
Misenskych groStl za knistern Budejovicefui, 
dva studujici mladici a sice jeden 
z mesta Budijovie, druhy z jeho ro- 
dist^ Benesova (Nemecky Benesov 
u Kapliee) po dobu studii gymnasij- 
71 ich V jesuitskem seminufi Knmüorskem, 
ktercmuz nmldnl ji^'^diileno bylo, vydrzordni 
byti majf. 



V nadaöni listine, vydanc dne 
31. ledna 1769 ustanovenOy ie jednoho 
mista uzivati mä m^Siansky syn 
z möstyse Benesova, druheho pak 
mestansky syn Budejovicky. 

Stipendistüm pouzc tdoSeno ntodliti se 
za zakladatele a jeho dobroditdku hrabönku 
Marii Magdalenu Buquoyovou. 

Po zruSeni jesuitskych semindfü bylo 
nadani prenienSno v peneini^ i ndili se 
nyni c.k. mistodriitelstvim v Prase 
k ndvrhu möstskeho sastupitelstva 
Bu dejov ickeh o. 



Nadacni jmSni, jeS spravuje c. k, Öeske 
mistodrzitelstvi, cini nyni 5242 zL 89 kr., 
rocni pozitek obmi mist pah po 80 zl. 



E X t r a c t 

wailand Herrn Richardi Theodori Bauren, gewesen innern Raths Verwandten der königlichen und 
hefreiten Hero^-Stadt Böhmisch Budweis. den 13. Junii anno 1675 auffgericht«n und den 29. Januarii 1676 
wie ))räuchlicli puhlicirten Testaments. 

l'iul inclemo ich von dem Haus von Puquoy grosse Gnaden empfangen habe, ge- 
stalten die Frau Gräfin von Puquoy. Frau Maria Magdalena lobseeliger Gedächtnuss, mich 
Studiren hat lassen, verlange und verordne ich, dass zu Extendining dieser von mir em- 
pfangenen (inaden die zwei tausend Schock Meissnisch, so hei gemeiner Stadt auf Inter- 
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esse liegen, nur fünf per cento verbleiben sollen. Und damit ein ehrsamer Rath desto 
wilUger seie, dieses legatum und Fundation anzunemben, solle ein[es] Armen qualificirtes Kind 
von der Stadt Budweis und eines aus meinen Vaterland Beneschau erwehlet und von dem 
Interesse an Kost und Kleidung und anderen Notliwendigkeiten, soweit sich die fünfzig 
Schock Meissnisch auf jedwedern erstrecken, unterhalten werden. Und dieses ist nur auf 
Krumau und bis sie nur humaniora absolviren, auch nur auf zwei Knaben zu verstehen, 
da alsdann ein anderes bahr ai*me Kinder aus diesen zwei besagten Örthem genommen 
und also in perpetuum observii*et solle werden. Allermassen in das Gebet der künftigen 
Beneficiaten hochgedachte Frau Gräfin, mich und die Meinigen treulichst befohlen will 
haben, einen ehrsamen Rath aber jetzt und künftig inständigst und umb Gottes Willen 
gehorsamst bittend, die wollen treulich über diese Fundation Hand halten und möglichst 
befördern helfen! 

Dass hier vorgehender Context aus des in Gott ruhenden und eingangs ernannten 
Herrn Richardi Theodori Bauren mit eigener Hand untern 13. Juni 1675 gefertigten 
und dann allhier vor uns in völliger Session den 29. Januarii 1676publicirten auch nach- 
mahlen zu Kräften erwachsenen Testament ausgezogen, in allen Puncten und Clausulen 
übereinstimmet, bezeugen wir es Bürgermeister und Rath der königlichen und befreiten 
Berg-Stadt Böhmisch-Budweis mit gegenwärtiger unseres grösseren Stadtsigils Fertigung. 

So geschehen den 27. April 1680. 

(L. S.) 

Vorstehende Copia ist dem bei uns erliegenden Originals-Extract von Wort zu Wort gleichstimmig. 
Beneschan, den 17. Julii 1784. 

(L. S.) 

Heinrich Pascher Josefus Pascher 

pro tempore Büi^ermeister mp. pro tempore Primator mp. 

Antoni Hoffellner Adalbert Zarta 

Inne[r]n Raths mp. Inne[r]n Raths mp. 

Bernhard Rattbauer Adalbert Neltz 

Markt Richter mp. Gemein Brimotor mp. 

Original der beglaubigten Abschrift im k. k. Original ovePeneho opisu v c. k. mistodrzitelskem 

Statthalterei- Archive zu Prag. archivu v Praze. 



n. 

Wir Bürgermeister und Rath der königlichen befreiten Bergstadt Böhmisch Budweis 
alsPatronus deren gesammt sowohl geistlichen als weltlichen milden Stiftungen Urkunden 
und bekennen hiemit für uns und unsere Nachkömmlinge : dass nachdeme auf allerhöchste 
Anordnung Marie Theresiae, unser allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, über 
jene Stiftungen, worüber noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich die behörige 
Stiftsbriefe zustand gebracht werden sollen, unsere Vorfahrere aber anno 1676 eine 
Stiftung per zwei tausend Schock Meissnisch oder 2333 fl. 20 ki*. von dem seeligen Richard 
Bauer, hierortigen Bürger, zu dem Ende überkommen, damit in Folge seiner den 13. Junii 
1675 errichteten und den 29. Januario 1676 allhier publicirten letztwilligen Disposition von 
dem von sothanen capitali abfallenden 5 percentigen, nun aber 4 pro cento reducirten 
Interesse die Hälfte einem armen Markt Beneschauer, dann andere Hälfte einem hieror- 
tigen in dem Krumauer seminario humanioribus studirenden Bürgerssohn zu dessen 
besserer Verköstigung und Kleidung ausgefolget werden möchten. 

Wie nun ersterwähntes Capitale deren 2333 fl. 20 kr. zu Händen hiesiger Stadtge- 
meind zugezählet und daselbst auch auf ewige Zeiten unter Interesse angeleget und als 
ein irredjmibile Capitale unter anderen durch die dergestalten führende Rechnungen 
sichergestellt worden, solchemnach dann geloben und versprechen hiemit, dass wir obge- 
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dachte Stiftung nach dem obrecensirten Willen des seeUgen Testatoris und Stifters zu 
ewigen Zeiten erfüllen, auch das hierzu gewidmete Stiftungscapitale jederzeit sicher er- 
halten wollen. 

Zu Urkund und mehrerer Bekräftigung dessen haben wir zwei gleichlautende Exem- 
plaria aufgerichtet, hievon eines dem hochlöblichen kaiserlich königlichen Landesgubemio 
oder der deligirten Stiftungshofcommission extradiret, das andere aber [ist] in dem all- 
hiesigen städtischen Bathsarchivo zur beständigen Gedächtnuss dieser Stiftung eingeleget 
worden. Urkund dessen ist das hier beigedruckte unser und der Stadtgemeind Insigl, dann 
eigenhändige individual Fertigung. 

So geschehen Böhmisch Budweis den 31. Januarii 1769. 

(L. S.) 
Mathias Jos. Wallisch m. p. Franz Leopold Enders m. p. 

pro tempore Gonsul et Primas. -„7- , -0 u 1 

*^ ^ Wenzl von Feldek m. p. 

Franz Johann Gyrowetz m. p. 



Friedrich Anton Hönnemann m. p. 

Joseph Schmidt m. p. 

Joliann Friedrich Deinhardt m. p. 



Johann Karl Jäth m. p. 
Carl Josef Weiss m. p. 
Johann Mathias Kaiina m. p. 



Adrian Battista m. p. 
Georg Millauer m. p. Syndicus 

Martin Josef Steininger m. p. 

als Bürgermeister und Bath allda. 



Einfache Abschrift aus dem Ende des vorigen Jednoduchy opis z konce minuleho stoleti v 

Jahrhunderts im k. k. Statthalterei-Archive inPrap. c, k. mistodrzitelskem archivu v Praze. 
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eo. 



1678 

ünora 7. Feber. 



Studenteke nadäni Tomase Iguäce 
Frantiska ze Storbecku. 

C, Je, apelacni rada Tomas Igndc 
FrantiSek ze Storbecku jmenoval ve 
sve zdviti ze dne 7, ünora 1678 dedicetn sve 
pozustalosti stiidentske naddni a ustanovil, 
iiby se V jeJio danti na Male strani v Praze 
zafidil Seminar a da neho tolik sttidujicich 
jesuüske kollere u sv. Klimenta neho Karlo^ 
Ferdinandovy university prijalo, kolik by 
jich podle uvdieni pfedstavemho kclleje u sv. 
Mikiddse z vyfwsu fhoddni vydriovdno hyti 
moldo. 



Takovym zpüsobem vsak nadäni usku- 
tecnefM nehylo proto, ze po smrti zakladatdove 
dum jelio mi zdkladö zvlästnich privileji mesta 
PraJiy proddn hyti musel osohe, kterdi prd- 
rem mestskym se ftdila, a cistd pozustalost 
jH) srdzce vsech dluhtl toliko 4000 zL Ryn- 
skych cinüa. 

Jistinu spravoval Cesky provincidl je- 
suitsky; vyteiek z ni byl vynakläddn na 
podporovdni dvou jinochtl. Ke konci 18. sto* 
leti premenili jesuite naddni v nadaci pro 
chlapce pH kürove hudhi v kostete u sv. Mi- 
kidase v Praze zpivajici a timto zpüsobem 
hylo provddöno az do roku 1873, kdy roz- 
hodntUim c. k. Öeskeho mistodriitelstvi ze 
dm 8. kvetfia 1873 c. 24620 (jei c. k. mi- 
nisterstvefn zdlezitosti duchovnich a vyuöovdni 
dne 15. zdfi 1873 pod öis. 9112 potvrzeno 
bylo) püvodnimu ilcelu, jakoito naddni stu- 
dentske, vrdceno. 



Nyni udili je c. k. mistodriitel- 
stvi V Praze regia collatione chu- 
dym studujicim a Ize je pozivati po 
celou dobu studii. C. k. Öeske misto- 
driitelstvi spravuje take jmcni na- 
dacni, jei toho casu 6183 zl. 20 kr. cini. 
Z jeho vynosu vydrzuji se dve mista s pla- 
tem po 132 zl. 



Thomas Ignaz Frauz von Storbeck'sche 
Studenten-Stiftung. 

Thomas Ignaz Franz von Stor- 
heck, k, k. Appellationsrathj setzte inseine^n 
Testamente vom 7. Februar 1678 eine Stu- 
denten-Stiftung zur Erbin seines NacMasses 
ein und bestimmte, dass in seinein Hause 
auf der Kleinseite in Prag ein Setninär ein- 
gerichtet werde, in dem so vieU Studierende 
des Jesuiten-Collegiums zu Set. Clemens oder 
der Carl-Ferdinand^ sehen Universität auf- 
genommen werden sollten, als nach der Be- 
urtheüung des Vorstehers des Collegiums zu 
Set. NiUas aus den Erträgnissen des Stif- 
tungsvermogens erlialten werden könnten. 

Die Stiftung kam jedoch in dieser Form 
nicht zu Stande, da nach dem Tode des 
Stifters sein Haus gemäss besonderer Privi- 
legien der Stadt Prag an einen Stadt- 
fähigen verkauft werden musste und der 
reine Nachlass des Stifters na^h Abzug aller 
Passiven Hos 4000 fl. Rheinisch betrug. 

Dieses Capital hat der Böhm. Jesuiteti- 
Provificicd verwaltet und der jährlicJie Ertrag 
desselben ist zur Uivterhaltung zweier Jüng- 
linge verwendet worden. Die Jesuiten habeti 
diese Stiftung gegen Ende des 18. JaJir- 
hundertes in eine Chorknabetxstiftwng für die 
bei der Ctwrmusik in der Set. Niklaskirche 
verwemleten Singknaben umgewandelt und in 
dieser Weise ivurde die Stiftung bis zum 
Jahre 1873 persclviert, in welchem Zeitpunkte 
sie mittelst Entscheidung der k. k. Böhmischen 
StaWuilterei votn 8. Mai 1873 Z. 24620 
(vom k. k. Ministerium für ddtus und 
Unterricht bestätigt mit defn Erlasse vofn 
15. September 1873 Z. 9112) auf ihre ur- 
sprüngliche Bestimmung als Studenten-Stif- 
tung zurückgeführt wurde. 

Sie wird gegenwärtig von der 
k. k. Statthaltcrei in Prag regia 
collatione an arme Studierende ver- 
liehen und ihr Genuss dauert durch 
die ganze Studienzeit. Die k. k. 
Böhmische Statthaltcrei verwaltet 
auch das Stiftungsvermögen, welches 
sich dermalen auf 6183 fl. 20 kr. beläuft. 
Aus dem jährlichen Ertrage dieses CapitcUes 
werden zwei Stipendieti zu je 132 fl. dotiert. 
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I. 

In nomine sanctissünae ac individuae Trinitatis Patris et Filii 

ac Spiritus Sancti. 

Ego Thomas Ignatius Franciscus a Storbeg, sacrae impereatoriae regiaeque Maje- 
statis in regno Boliemiae appellationum ac feudorum germanorum consiliarius etc., Dei 
optimi maximi auxilio invocato, absque cujus nutu nee quidquam rite inchoari nee recte 
perfici potest, frequenter alta mente considerans illud sancti Pauli ad Hebraeos: „Statutum 
est homini, semel mori^, uti et sancti Mathaei 24 : „ Vigilate, quia nescitis, qua hora Deus 
vester venturus sil", nee non Ecclesiastse 9: „Nescit homo finem suum", cum variis aliis 
sanctae scripturac locis, in quibus clare apparet^ nil certius esse moi*te nihilque incertius 
hora mortis. Itaque ut fidelis et catholicus Romanus animam meam comendo. 

De bonis autem meis relictis ac ob injuriam temporum valde diminutis et a morosis 
et perfidis meis debitoribus obtinendis (quae omnipotens ac misericors Deus milii in hac 
miseriarum valle pro non parva mortificatione ob continuas lites quasi utenda concessit) 
hoc ultimum voluutatis meae elogium considerata mente pei*pensum ac editum a cunctis 
ratum haben cupio, ut quandocunque Deus juxta suum patemum beneplacitum me ex hac 
momentanea et fragili vita evocaverit, tunc omnes facultates et jura mea ad pietatem et 
gloriam Dei, ad honestos et pios usus confero, et licet Omnibus ' etiam inimicis meis liben- 
tissime benefacerem, tamen haeredis nomine ac loco fundationem sive seminarium a me 
ex hoc tempore in mea domo laboriose repai*ata et a reverendissimo domino abbate ac 
venerabili conventu in Monte Sion ut privilegiata empta et nondum pleno soluta (cum 
juxta meam obligationem hospitali sanctae Elisabethae 200 florenos debeam aliosque 300 flo- 
renos loco evictionis praestanda retinuerim) cum omnibus meliorationibus et adjacente 
hortulo erectum instituo, pi*o cujus commoda sustentione haec sequentia assigno, videlicet 
vineam pignoris loco pro 800 florenis a 13 annis detentam ac tandem in solutum acceptam, 
cum omnibus ultra 1200 florenos ab anno 1665 praestitis necessariis expensis (de quibus in 
praefectura montium processus nunc ad appellationis tribunal missus) offero, quam et 
domum praefatam ob varias rationes mea fundatio in aetemum minime abaJienabit, sed 
potius augebit. Praeterea omnes meos libros pro hujus utilitate ac bibliotheca augenda 
libens o£^ro, ut mei habeat memoriam et in precibus sit memor; Testes vero, aurum, 
argentum, pecunia, vinum aliaque mea utensilia in cistis et extra (quibus non indiget) 
vendantur et praetium inde acceptum ad censum ponatur, cujus media pai*s pro omando 
altari (ubi meum corpus depositum fuerit) impendatur, altera dimidietas singulis annis 
in obitus mei anniTersario ante praefatum templum pauperibus distribuatur, ut et hi mei 
sint memores et pro me orent ac Deum laudent. 

Deinde duo millia imperialium bei der Landschaft der Chui* Brandeburg stehend 

cum omni censu, .... et debitum Danielis Incuefort juxta Pragensem contractum cum 
omni censu milii aliquoties Berolini adjudicatum, a quo perfldo et perverso apostata solu- 

tionem minime obtinere potui Item ducentos imperiales Capital bei der Städte 

Kasten zu Berlin stehend cum illorum interesse, ac ibidem meum nominatenus feudum 
(quod ante meam nativitatem ab agnatis majori ex parte consumptum et modo in 700 im- 
perialibus tantum consistit) cum non soluto censu, similiter alios trecentos imperiales 
(olim a feudo abalienatos, a me vero repositos) cum omni illoinim interesse: Huic meae 
fundationi antiquum Storbeckianum stipendiiun Berolini praefato loco sitiun, videlicet bei 
obbemelter Stadt Kasten, et a supra dicto Inkefort abalienatum a me vero restitutum 
cum omni censu incorporo His addo GruUianum milii aliquoties adjudicatum de- 
bitum at contra datam fidem et promissiones malitiosissime protractum ac nuUiter dissi- 
patum, cum omni suo interesse. Item Klottianum debitum (similiter dolosissime procrasti- 
natum ac mobilia et immobilia invalide abalienata) cum omni suo interesse. 

Denique legitimam meam apud Walmerodii haeredes (ratione defuncti mei consobrini, 
domini Laurentii Zanderi piaß memorise) praetensionem aliquoties adjudicatam et heu 
dolor ac pudor aeternus intuitu oblatorum munerum fraudulenter protractam, nunc fa- 
vente Deo per tertium revisorium in aulica Bohemica cancellaria obtinendam cum poena 
dupli vigore regni constitutionum M. 22 et juris municipalis H. 39 in omnibus processibus 
expresse petita do, lego, et consecro uti et alias tam praesentes, quam futuras praeten- 
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sioues, quarum jus et possessio quocunque modo ad me spectare polest, omni meliori 
modo plenissime trado. In quibus omnibus ut justissimis, aequissimis ac piissimis meis 
practensionibus sacrae imperatoriae Majestatis invictissimi et augustissimi Leopoldi pro- 
tectionem vivus et mortuus humillime imploro. 

Ad hanc autem meam erectam fundationem optime spei adolescentes sodales c ma- 
jori congregatione Beatae Virginis Annuntiatae ex coUegio societatis Jesu ad sanctum 
dementem aut Carolo Ferdinandeae [universitatis] studentes (tot, quot iudieio praetati 
admodum reverendi patris praepositi ad sct. Nicolaum uti voluntatis meae ultimae accu* 
rati executoris ac dictse fundationis Storbeckianae supremi rectoris commode ali poterunt) 
suscipiantur, qui innocentia morum ac vitae integritate nee non doctrinae splendore abso- 
lutis studiis aut ecclessiae Dei vel augustissimae domui Austriacae (cui semper ac ubique 
fidelis fui) inservire queant; hos autem omnes rubro ac caemleo colore similique modo 
vestitos tum ad graduum academicoinim promotionem in facultate, cui meo beneficio in- 
cumbent, suscipiendam, tum ad leges almae congi'egationis academicae (cui mea fundatio 
pro emblemate sculpendo, in quo dominorum sodalium defunctorum nomina singulis annis 
imprimenda erunt, 100 florenos, congregationi vero apud sanctum Benedictum in collegio 
sancti Norberti 30 florenos ac reverendis fratribus Misericordiarum 50 florenos est datura) 
rite servandas, ac honeste pieque vivendum, quamdiu hoc beneficio fmuntur, obligatos 
habere cupio. 

In itaquc testamento manu propria scripto ac nativo meo sigillo munito uti et 
favore piae causae duobus honoratissimis testibus subscriptis roborato fidelem et accu- 
ratum executorem praefatum admodum reverendum patrem praepositum instituo 

Pragae, die 7. Februarii anno 1678. 

Thomas Ign. Franc, a Storbeeg m. p. 

In privata chartula propria manu testatoris scripta haec sequentia uotata sunt: 

Casu quo saepe praenommatus admodum reverendus pater praepositus hanc dili- 
gentem cui*am nollet suscipere vel incuria temporum non posset, tunc ut magistratus ci- 
vicus Parvo-Partensis sedulam inspectionem habeat, enixe ac animitus rogo. 

Nachdem hieobstehendes Testament nach Beendigung des juiüstitii von niemanden 
in der zu Recht ausgesetzten Zeit wiedei*sprochen, als ist solches von einem löblichen 
Magistrat confirmiret und in die Stadtbücher inter testamenta solennia einzutragen ver- 
williget worden mit diesem Zusatz, dass das inbegriffene Haus veimög Stadtrecht G 2 
und besonders dieser Stadt-Gemeinde Privilegien inner Jahr und Tag einem Stadtfähigen 
verkaufet werden soll. 

Actum in consilio Minoris Urbis Pragensis, Feria quinta post Pentecosten, id est 
29. Maii 1681. Consule domino Joanne Christophoro Mandera. 

Libro testamentorum 3"«> lit. K 27. 

(Li S.) Fr. Karl Pokorny m. p. 

Stadtbücher- Verwalter. 

Johann Mervart m. p. 

Original overeneho opisu v archivu c. k. misto- Original der beglaubigten Abschrift im k. k« 

drzitelstvi v Praze. Statthaltcrei-Archive in Prag. 



II. 

Ich Franciscus Bienier, der Gesellschaft Jesu Priester, der Böhmischen Provinz der- 
maliger Procurator und plenipotentiarius tabularis, bekenne hiemit für mich und meine 
Amtsnachfolgere, nachdeme auf allerhöchste Anordnung über jene Stiftungen, worüber 
noch keine Stiftbriefe errichtet wären, sogleich die behörigen Stiftbriefe zustand gebracht 
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werden müssen, dass noch anno 1678 weiland der edle Herr Thomas Ignatius Franciscus von 
Storbeck, kaiserlich königlicher Appellations-Rath, vigore seines de dato 7, Februarii 
1678 errichteten und 1681 den 29. Maii bei einem löblichen Magistrat der königlichen 
Kleinem Stadt Prag publicirten Testaments sein Haus nebst all seinen Hab und Gut zu 
Errichtung eines förmlichen seminarii, dann zu Verkostung und Kleidung so vieler Knaben, 
als da können unterhalten werden, bestimmet habe. 

Weilen aber das Haus gemäss einiger besondem von dem Kleinseitner Magistrat 
vorgeschützten und dieser Stadt allergnädigst verliehenen Privilegien einem Stadtfähigen 
musste verkauft werden und aus der ganzen Yerlassenschafb deductis deducendis nach 
gezahlten Passivschulden und vielen entrichten gerichtlichen Unkosten, dann unterschied- 
lichen piorum legatorum des weiland Hemi Stifters nicht mehreres dann vier tausend 
Gulden Rheinisch übrig geblieben, als werden für jetzo von denen hiervon ä 4 pro cento 
alljährlich abfallenden Interessen zwei Jünglinge unterhalten. 

Und wie nun ersterwähntes Stiftscapitale per 4000 Gulden zu Händen meiner Vor- 
fahrer richtig erleget, also ist auch selbes sammt anderen Stiftscapitalien bei denen hoch- 
löblichen Herrn Ständen des Königreichs Böheimb mittelst einer de dato 1. Novembris 
1767 ä 4 pro cento ausgefertigten Obligation per 4000 Gulden sichergestellet worden. 

Solchemnach gelobe und verspreche ich im Namen der Böhmischen Provinz, dass ich 
obgedachte Stiftung nach dem Willen des seligen Herrn Stifters, soviel von mir und 
meinen Amtsnachfolgeren abhanget . und insoweit die von dem capitali abflauende Inter- 
essen hinlänglich sein werden, jedennoch ohne Nachtheil der Provinz, zu ewigen Zeiten 
erfüllen auch das hiezu gewidmete Stiftscapital jederzeit sicher erhalten wolle. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen habe drei gleichlautende Exemplarien aufgerichtet, 
hiervon eines der delegirten kaiserlich königlichen Stiftungshofcommission, das andere aber 
dem Professhaus extradiret, das dritte ist endlichen in dem archivio der Böhmischen 
Provinz societatis Jesu zur beständigen Gedächtnus dieser Stiftung hinterlegt worden. So 
geschehen in der königlichen Kleineren Residenzstadt Prag den 1. Aprilis anno 1769. 

(L. S.) Franciscus Biemer, 

• < . • societatis Jesu pro tempore provinciae Bohemicae 

procurator et plenipotentiarius tabularis mp. 

Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
angestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges instrumentum funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag den 3. Augusti 1771. 

(L. S.) Franz Graf Wieschnik m. p. 

Johann Ferdinand Fiescher m. p. 

Original v nadaci knize c. k. archivu misto- Original im Stiftungsbuch des k. k. Statthalterei- 

drzitelskeho v Praze pod eis. 569. Archives zu Prag unter Nr. 669. 
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P. Gregor Georg Leo. 



P. Rehor Jin Leo. 
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ei. 



1680 

Jänner IG. ledna. 



Gregor Georg Leo'sche I. Stiidenten- 

Stiftuog. 

P. Gregor Georg Leo, Dechnnt in 
Sobotka, errichtete mittelst der Widmungs- 
Urkunde vorn 16, Jänner 1680 bei detnLeit- 
meritser Jesuiten-Seniimr mit einem Stamm- 
capitale t'on 1000 fl. Rheinisch eine Stu- 
dentenstiftung , to eiche zu n ach st 
einer der in Leitmeritz oder anders- 
wo wohnenden stifterischen Ver- 
wandten oder aber einer seiner Be- 
freundeten und schl iesslich, in Er- 
mangelung eines solchen, ein in 
Leitmeritz einheimischer Jüngling 
geniessen solle. 

Die Stiftlinge wurden verpflichtet, des 
Stifters öfters im Gebete zu gedenken uml 
den Studien tvie auch der Musik fleissig zu 
obliegen. 

Nach der Aufhebung des Jesuiten-Col- 
legiums in Leitmeritz, dessen Rector das jus 
2Yraesentandi für diese Stißung zustand, 
wurde die letztere in eine Ha ndstipendie n- 
stiftung umgetvandelt und wird als 
solche gegenwärtig von der k,k. Statt- 
haltereiin Prag regia collatione ohne 
Beschränkung auf eine bestimmte 
Lehranstalt an stiftsbrieflich qua- 
lificierte Studierende verliehen. 

Das von der k. k. Böhmischen Statt- 
halterei verwaltete Stiftungsvermögen beträgt 
dermalen 4037 fl. 26 kr. 

Die Jahresgebilhr des Stipendiums ist 
auf 150 fl. festgesetzt. 



Prv« studentske nadmii P. Rehore 

Jifiho Leona« 



Difkan v Schotee P, Hehof Jifi Leo 
zfidil venovaci listinou ze dne 16. ledna 1680 
pH jesuitskem semindfi v Litomäricich zä- 
kladnim kapitalem 1000 zl. Rynskych stu- 
dentske nadänt, jehoi uHvati mil 
pred jinymi nöktery ze zakladatelo- 
vych pi'ibuznych v Litom6ricich nebo 
jinde bydlicich, anebo nSktery z jeho 
pfdtely a koneön^ kdyby takoveho 
nebylo, mladik, ktery by v Litom^ri- 
cich byl domovem. 



Stipendisti mSli se za zakladatele öast^ji 
modliti a studiim jakoi i htulbö pilni se v€- 
novati. 

Po zruseni jesuitske kolleje v Litofni- 
ficich, jejii rektoru pfislu^elo prdvo presen- 
tami, bylo nadäni premönino v pe- 
neint a udili se nyni v teto podob^ 
c. k. mistodrzitelstvim vPraze regia 
collatione bez obmezeni na uröite 
uöiliStS studujicim, ktefi podmin- 
käm nadacni listiny vyhovujl. 



Nadacnl jmönl c. k. mistodriitelstvim 
V Praze spravovane obndsi nyni 4037 zl. 26 kr. 

Rof.m plat jest ustanoven na 150 zl. 



In nomine sanctissimae et individuae Trinitatis. 

Ego Gregorius Georgius Leo, Boemus Litomericensis, artium liberalium et philoso- 
phiae magister, nee non sacrosanetse theologiae baccalaureus formatus, decanus Sobote- 
censis etc., tenore praesentium notum facio, me purissimo erga divinam bonitatem grati- 
tudinis zelo ob plura in me indignum collata beneficia inductum meaeque salutis studio 
impulsum ad erigendam in seminario saneti Josephi societatis Jesu Litomericü pro uno 
juvene alendo, qui tarnen sit meus sive Litomericio, sive aliunde consanguineus vel amicus, 
vel in defectu ejus patria Litomericensis, ex facultatibus meis nuUi obligatis ac in mea 
libera dispositione existentibus, quas tum in decanatu Budinensi per annos septem, tum 
in decanatu Sobotecensi per annos viginti mihi Dens largiri dignatus est, fundationem. 

Consigno igitur ex deliberata et omnino spontanea voluntate mea donatione irrevo- 
cabili et, ut dici solot, iuter vivos per hoc instrumentum pro dicta fundatione reverendo 
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patri Jacobo Tatyrek, coUegii societatis Jesu Litomericensis rectori, et reverendo patri 
Joanni Kastl, ejusdem societatis sacerdoti et seminarii Litomericensis regenti mille flo- 
renos Rhenenses, per sexaginta cruciferos computando. ad perpetuum censum elocandos, 
quos impetrata ad id facultate reverendi patris Wenceslai Sattenwolff, ejusdem societatis 
in Boemia praepositi provincialis. a me acceptos elocare censumque annuum sex per cento 
repetere et jure exigere mihique, quoad vixero, florenos quinquaginta annue inde, ubicunque 
locoram me esse contigerit, numerare et infallibiliter absque ullis meis expensis trans- 
mittere, ad eundem reverendum patrem rectorem nunc praesentem Jacobum Tatyrek 
ejusque deinceps successores spectabit. 

Ex illo autem annuo censu volo, ut ille praefatus juvenis in secunda mensa mane 
ferculis tribus, vesperi totidem et utraque vice necessario bonae haustu cerevisiae alatur 
et semel in anno, quam fieri potest, decentissime vestiatur. Quantum concemit obligatiouem 
illius juvenis in fundatione mea futuri, esto ipsi aliquam saltem imponere possem, nullani 
aliam impono : solummodo ut toto pectore et animo in literarum Studium et artem musicae 
incumbat ac praecipue in pietate excolatur. Demum in statu, in quem a Deo vocabitur, 
eidem patriae reipublicae sen-ire valeat. 

Jus praesentandi totum quantum in reverendum patrem rectorem coUegii societatis 
Jesu Litomericensis transfero, ut hie juvenem bonae indolis ad studia habilem ac idoneum 
deligat. Requiro tarnen gratitudiuis nomine, ut, qui gratia fundationis fruetur, mei in suis 
precibus juxta praescriptum reverendi patris rectoris memor existat. Praeterea volo, ut 
haec fundatio nullius directioni, nisi reverendi patris rectoris ac seminarii regentis socie- 
tatis Jesu Litomericensis sit subjecta, ita ut reverendus pater rector soliDeo et superio- 
ribus suis religiosis, nuUi autem alteri, juxta suum institutum rationem reddere teneatur. 

Hanc meam libere factam fundationem ac piam voluntatem, ut omnes, praesertim 
quonim interest, ratam habere, promovere, conservare velint, nuUa autem ratione aut 
praetextu impedire, pervertere, alienare aut in proprios vel suorum in toto aut ex parte 
usus transferre praesumat, rogo et Obligo, habituros aeternam a Deo piarum voluntatum 
judice benedictionem. 

In cujus rei firmius robur hanc meam piam voluntatem manu propria subscripsi et 
eonsueto mihi sigillo munivi atque, ut similiter facerent reverendus pater provincialis, 
reverendus pater rector collegii Litomericensis, nee non seminarii ibidem reverendus 
pater regens, rogavi. Sobotczae in aedibus decanatus, decima sexta mensis Januarii 
anno millesimo sexcentesimo octogesimo. 



(L, S.) Jakobus Tatyrek, 

societatis Jesu collegii rector mp. 



(L. S.) 
Gregorius Georgius Leo, 

civitatis So1)otczae decanus mp. 

(L. S.) 
Joannes Kastl, 

societatis Jesa seminarii regens mp. 



Quod praesens copia cum suo mihi infra subscripto notario publico exhibito origi- 
nali praeraissa diligenti collatione de verbo ad verbum concordet, hisce pro fidc publica 
attestor. Actum Litomoricii die 1. Januarii 1754, 



(L. S.) 



Joannes Thd. Mladschij, 

authoritate pontifica notarius publicus jurains, civis ei sen. syndicus 

Litomericensis, ad reverendissimum episcopale consistorium ibidem 

nee non ad inferiores instantias procurator juratus mp. 



Orif(inal der heglaubicrten Abschrift, im k. 1c. 
Stattlialtcrei-Arckive in Prag. 



Origfinal ovefeiiebo opisu v e. k. mlstodr/itel- 
skem archivS v Prazc. 
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Studentske nadani Rosalie Bergiiian- 
nove z Lindenbergu. 

Rosalie Bergmannovä z Linden- 
hergu odkdzaUi roku 1080 liMn/t projernimi 
])osl€(hn vhU jesuitske koHeji Kutnoharslce 
cdstkuSOOzl, na zfizeni nadani pro jed- 
noho studujiciho jinocha z jejiho 
pribuzenstva a zaväzala sve dedice, ahy 
kapital takory slohli a na tolik zvysili, ahy 
nadace ndilena byti niohla. Jeji dedicove 
vsak tofmäo zdvazku fieryhovcli i KuUw- 
horsky magisträt oponiinul vedle porinnosti 
sve fmlehati na splnöni jeho, Za ton pficinoii 
hyl Kutnohorsky magisträt, nebo sejymistri 
a rada toho niesta, po ial6b6 fiskem proti 
nim podane, rozhodnuilm sowlu nad apel- 
lacemi ze dne 26, cervence 1784, cisarem dne 
21, ledna 1785 stvrzenym, odsouzeni, aby 
nadaini k(ipitdl 500 zl. s liroJcy od roku 1705 
msfkoH 370 zl, 40 kr. sloSili. 



Poni^vadi i)0 celd desitiletl ji'ri- 
huzni zakladatelcini o nadani se 
nehldsiliy udili se nadani od polo* 
vice nynejsiho stoleti take jinym 
chudyni studujicim vAhec, Dlouholetä 
takovä praxe vzata za zdklad nadacniho listti 
r, 1880 sepsaneho, 

Prävo udileci j)fislusi c. k. Öe- 
skemu mistodrzitelstvi; jyoztrdni 
nadani hylo, se zrctelem na pnvodni 
nstanoreni, jako nadani semindrni, 
nhmczeno na studio gymnasljni a 
iiniversitni. 



Nadaini kapital, jcji spravuje c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze, dosdJd ryse 4517 zL 
57 kr. Z rytezkn jeho dotordna json dve 
mista s roihrim plnteni jm 70 zl. 



Rosalie Bergmann von Lindenberg'sche 
Studenten-Stiftung. 

Rosalie Bergmann von Linden- 
borg vermachte in ihrem im Jahre 1680 miind' 
Vwh erklärten Testmnenie dem Kuttenberger 
Jesuiten-Seminar einen Betrag von 500 //. 
zur Errichtung einer Stiftung für einen 
studierenden Jüngling aus ihrer 
Verwandtschaft uml verpflichtete ihre 
Erben, dieses Capital zu erlegen und bis zu 
dem für die Persdvierung der Stiftung er- 
forderlichen Betrage zu erhöhen. Die stif- 
terischen Erben knmen jedoch dieser Ver- 
pflichtung nicht nach und der Kuttentjerger 
Magistrat unterliess auch die pflichtgemässe 
Obsorge, auf die Erfüllung derselben zu 
dringen. Aus diesem Griimle wurde auch 
der Kutteyiberger Magistrat beziehungsweise 
Schö]}pemiei$ter toid Rßth dieser Stadt i^t 
Folge einer gegen diesdben vom Fiscus an- 
gestrengten Klage auf Grund der Entschei- 
dung des Appellationsgerichtes vam 26. Juli 
1784 und der kaiserlichen Bestätigung der 
letzteren vom 21. Jänner 1785 verurtheilt, 
das Stiftungscapital per 500 fl. sammt Zinsen 
seit detn Jahre 1765 im Betrage vjon 376 fl. 
40 kr. zu erlegen. 

Da sich durch Jahrzehnte keine 
stifterischen Verwandten um die 
Stiftung beworben haben, wird die- 
selbe seit Mitte dieses Jahrhunderts 
auch an andere arme studierende 
Knaben überhaupt verliehen. Diese 
langjährige Praxis liegt auch dem im JaJire 
1886 ausgefoiigten Stiftsbriefe zu Grunde. 

Das Verleihungsrecht dieser 
Stiftung steht der k. k. Böhmischen 
Statthalterei zu, der Genuss der- 
selben wurde mit Rücksicht auf den 
ursprünglichen CJiaracter der Stif- 
tung als Seminärstiftung auf die 
Gymnasial- und die darauffolgen- 
den Universitätsstudien beschränkt. 

Das Stiftungscapital, tvelches von der 
k. k. Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
hat gegenwärtig die Höhe vmi 4517 fl. 57 kr. 
erreicht. Aus dem Erträgnisse dieses Capi^ 
tales werden zwei Stiftungsplätze mit der 
jährlichen Gebühr von je 70 fl. dotiert. 
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Lilno antiquo.flaveo testamentorum regio moutanae ac liberae civitatis in Montibus 
Kuttnis fnl. B 16 vynachäzi se relaci oustniho pofizenf o posledni völi nebozky AnnyRo- 
salie ovilovele Bergmannove z Lindenbergku, sousedy bomice na Horäch Kuttnäch, iu 

formalibiis : 

My iii^e podepBani pHznäTäme se skrze tuto attestaci, ze jstne od pani Anny Rozalie 
Bergmaimove y jeji tezky nemoci postavene, pfi zdravem roziimu a dobre pameti jeste po- 
zfistjivajici, apoletne doziidäni hyli, abycliom jeji posledni vftli a neboliito ksaft vyslysice 
na papir postavili a tu, kde iiiUezi, pfediiesli; co2 tak cinime a, jakeby jeji mineni bylo, 
iictajimc jak2 näalediye. 

Za drulie: 2e porouci do seminarium u Hory Kuttny na jisty vyclioväni na stravQ 
rocni", totiz na jednolio mlädence aneb synka z pfibuzenstvi aneb z pfätelstvi pochaze- 
jicilin, aby jak studia, tez mtisiku se uciti a konati mohl, na ni'ho^ na casy budouci 
kazdorocne z ourokü vyplejvajicich hotovych 30 fl. vychäzeti mä a tudy aby k opatroväni 
proti zai'iiccni da jistelio mista kapitalu na penezich vjednö summe na hotove od dedicüv 
odvcdeno a zapraveiio bylo, kdez po G fl. vjTiese, odvesti 500 fl. 

NU. Vsak kdyz ji od näs to pfedestfeno bylo, ze by podobnä summa toliko na 
zdravu sfvtva vystacila, v tom se jest proUläsila, ze od tobo neni, aby jeste, coby na saty 
vynääolo, se nemelo nadlepäiti, coz pfi prozfetelnosti pänöv dedicfiy pozästävatt bude, kdez 
aby napfed opaceny odkaz z tecli petiez 3000 11., co ona do teboü statku vnesla, napfcd 
Tzat a pro fedniiik k naplneni posledni völe vynalozeno bylo, ostatni summu 4e dSdicfim 
spolecnc k rozdeleni odkazi^c. 

Jtaposledy dozädala se näs, abychom se spolecne nad jejima sirotky za opatrovniky 
otcovsky sc propüjcili a pfi tom sobe jieh pomcene jmeli, tak aby jeji posledni vüle tim 
dfiveji naplniti a vykonati se mobla. K cemuz vSemu, co se tuto nadpisuje, ze tak a ne- 
jiniice tomu jest, to k svemu dobrenm svedomi pfijiniäme a vlastnima podpisy ruky tei 
seki'ctv tuto attostftci atvrziijeme, jiz jest datuni na Lliote dne (St^rteho mesice Ustopädu 
niino "kJSü. 

(L. S.) Vaclav Kriätof Erithrspi m. p. 

(L. S.) Georg Adam Widtmann m. p. 

(L. S.) Adam Frantisek Nachodsky m. p. 

Jednndticby opü, kterj-ii EepmistK a rada v Horc Einfacbe von „Schöphenmeist«i« und Bath eu 

Kutne k zprHvesvcze dnp 18. srpna ITCOCaslavski^mu Kuttenbei^" ihrem an dasküniglbhCzaslauerKreis- 

kr. uradii kn^iskemu )>»dane hyli prilo^ili, v c. k. nnit erstatteten Berichte de dato „18. Augusti anno 

niislwlr/.itclgkeni archuni v Praze. ITÜO'^ lieigesuhlossene AltBehriflim k. k. Statthalterei- 

Ai-chive /ii Pi'ag. 



/ 50 kr. \ 
V fitempel, ) 

Stiftsbrief über die von Rosalia Bergmann von Lindenburg [sie] errichtete 
Studenten Stiftung. 

Im Jahre 1680 hat Rosalia Bergmann von Lindenburg [sie] eine Stiftung für Studierende 
oiTJcbtet und den Genuss des Stiftungsvermögens für Anvei-wandte der Stifteriu und in 
diTPii Kinianglung für andere arme studierende Knaben bestimmt. Die von dem Stiftungs- 
veiniÖK'ii ontfallemlen Gebühren können an Schüler an Gymnasien verliehen und von 
dcnsflliiii bei der Fortsetzung der Studien an Univccsitiiton lieibehalten werdeu. 
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Das Stiftungsvenuögcn besteht in einem Autheile: 

1. an der Silberobligation Nr. 7125 per 270 fl. — kr. 

2. an der Notenobligation Nr. 27561 per 2351 „ 57 „ 

3. an den Lottoanlehensobligationen vom Jahre 1860, Ser. 3621, 
Gew.-Nr. 19 und 20 120 „ 

4. an der Hypothekarforderung ob NC. 18 in Kaplitz .... 126 „ 

5. an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypothekenbank Nr. 937 
per 100 „ 

6. an der Notenobligation Nr. 17476 per 200 „ 

7. an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypothehenbank Nr. 2577 
per 400 „ 

8. an der Notenobligation Nr. 118982 per 100 

9. an der Notenobligation Nr. 122998 per 200 „ 

10. an der Notenobligation Nr. 33422 per 450 „ 

IL an der Notenobligation Nr. 1329 per 200 „ 

4517 fl. 57 ki\ 
und ergibt nach Abschlag des 57© Regiebeitrages per 9 Gulden 87 Kreuzer ein jährliches 
Reinerträgnis von 187 Gulden 49 Kreuzer österreichischer Währung. 

Dieses Erti-ägnis reicht hin, die bestehenden zwei Plätze dieser Stiftung auf 90 Gulden 
liir einen Platz festzusetzen. 

Diese Stiftung ist schon seit undenklicher Zeit konstituirt, das Vermögen wurde von 
der kaiserlich königlichen Statthalterei verwaltet und in der Art vollzogen, dass die 
Stiftungsplätze zunächst an Anvei-wandte der Stifterin und in deren Ermanglung andern 
aimen Knaben verliehen wurden. 

Die kaiserlich königliche Statthalterei wird auch in der Folge das Vermögen dieser 
Stiftung nach den bestehenden Vorschriften vei-walten und die Stiftung selbst nach den 
Bestimmungen dieses Stiftsbriefes durch Ausschreibung und Verleihung vollziehen. 

ürkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in einem Pare ausgefertigt, welches bei der 
kaiserlich königlichen Statthalterei aufbewahrt wird. 

Prag, am 12. November 1886. 

Für den Statthalter: 

(L. S.) Zeileisen m. p. 

Original v c. k. mistodrziielskem archivu v Prazc. Original im k. k. Statthalterei- Archive in Prag. 
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P. Jan Wittig zc Streiteufeldu. 



P. Johann Wittig von Strciteufeld. 240 



1680. 



Studeuteko uadaiii P. Jana Wittiga P. Johann Wittig von Streitenfeldkhe 



ze Ntreitenfeldu. 

P. Jan Wittig ze Streitenfcldu, 
mistr svobodnych umeni i filosofic a dekan 
V Jirkove, venoval rokulü'80 Chomiitovskt'mu 
seminäfi jcsuitskcmu ti sv» Frantiska cdstkii 
500 sl Rynskijch na zaoxyatfcni mla- 
dika zc sve ho prihuzenstva, RoknlOSÖ 
pridal k tofuu kapitälu jeste dalsich 300 zl. 
Rynskych a Uta IGOß konecne rozmnozil 
jißtinu jeste o didsich 200 zL, tak ze vSechno 
naddni cinilo 1000 zl, Rynskych, 



Z vyuosu kapitälii toho lUiH hyti vycho- 
vdvdnstudnjici mladik z prihuzenstva 
zakladatelova a sice na prvem 
miste potomek Kristofora Wittiga^ 
mestana v Jirkove, nebo 2)otomek 
sestry jeho a pak vühec potomek 
jyribuzenstva zakladatelova po meci 
i j)0 pfeslici. 



Kdyhy nehylo prihtiznych zakla- 
datelovych, meli na naddni pfijati 
hyti dva studujici mladici ze sva- 
krovstvazakladatelova,aneho kdyhy 
ani tech nehylOj dva dusevne dohre 
nadani, kliternimu studiu zpüsohili 
a zvldste chudi mladici z mcsta 
Jirkova, Stipendiste öbou poslednich sknpin 
mSli vsak ncidäni ihied se vzdäti, kdyhy 
prihläsil se o ne pfihuzny zakladatelüv. 



Stipemlistiim tdozena povinnost^ aby 
V 'inodlithdch svych hylizakladatelepanictlivi, 
a ohvykle pohoznosti za dohrodince vykonävali, 
jnwnavite, aby jednou za tyden wodlili 
se rüzenec, loretdnskou litanii a officium 
heatae Virginis, 

Presentacni prdvo vyhradil za- 
kladatel na das iivota sveho sohe 
a ustanovily ze po smrti jeho vyko- 



Studenten-Stiftung. 

P. Johann Wittig von Streiten- 
feld, Magister d/ir freien Künste und der 
Philosophie und Dechant von Görkau, icid- 
mete im Jahre 1680 dem Kofnotauer Jesuiten - 
Seminar zum hl. Franziscus einen Betraff 
von 500 ß. Rheinisch für die Ver])fle' 
gung eines Jünglinges aus seiner 
Verwandtsch aft Im Jahre 1685 fügte er 
zu diesem Capitale noch einen weiteren Betrag 
von 300 fl. Rheinisch hinzu und vennehf-fe 
schliesslich im Jahre 1696 das so vergrösserie 
Stiftungscapital ^loch um weitere 200 fl., so 
dass der ganze für diese Stiftung getcidnietc 
Betrag nunmehr 1000 fl. Rheinisch auf- 
machte. 

Aus den Erträgnissen dieses Capitales 
sollte zunächst ein studierender Jüntf- 
lingaus der stifterischen Verwandt- 
schaft erzogen werden und zwar in 
erster Reihe ein Ahstämmling des 
Christophor Wittig, Bürgers in Gör- 
kau, oder ein Nachkomme der Schwe- 
ster desselhen, dann überhaupt ein 
Sprosse aus der stifterischen Ver- 
wandtschaft weiblicher und männ- 
licher Linie. 

Wären jedoch Verwandte des 
Stifters nicht vorhanden, so sollten 
auf die Stiftung zwei studierende 
Jünglinge aus der stifterischen 
S chtü äg er s chaft oder hei deren Ah- 
gang zwei geistig gut veranlagte, 
zum litterärischen Studium geeignete 
und vornehmlich arme Jünglinge 
aus der Stadt Görkau aufgenommen 
werden. Die Stipendisten der beiden letz- 
teren Gruirpen sollen jedoch auf den Stif- 
tungsgenuss sofort verzichten, wenn sich nm 
denselben ein Venvandter des Stifters betvirbt. 

Die Stiftlinge tverden verpflichtet, des 
Stifters im Gebete zu gedenken und die für 
Wohlthäter übliclien Anduchtsübungen zu 
verrichten, als nanuintlich den RosevJcrans, 
die Lauretanische Litanei und das officium 
Beatae Virginis tvöchentlich einmal zu beten. 

Das Präsentationsrecht fi\r 
dieseStiftung behielt sich der Stifter 
auf Lebenszeit vor U7id räumte das- 
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r. Jan AVitlig ze StrcitonfoUlii. 



P. Jübaim AVillig von Struiteiifcld. 211 



ndvati je md rcJctor Chomutovskc 
kollcjc Jesu itske. 

Po zrusenl jesuitslt/ch seminäru hi/lo 
H f filmt i irrcweneno r peveznu i udtJi je 
Hf/ni c. L mistodrzitelstvi v Praze 
regia collatione hez ohmezeni na 
Hrcitr ncil%st(% s ohleclem vsaJc na 
OS tat PI { ustanovenlzakladacilistiny^ 
stHdujicim vühec. 



Xadacnt jmi'in, jez taktet c, k. Ceake 
mlatodrzitelstvi spracitje, dosdhlo vyse ill7 zL 
46 kr. Rocni pozitek z ncho cini 120 zL 



seihe nach seinem Tode dem jewei- 
ligen Reetor des Komotauer Jesuiten- 
Collegiunis ein. 

Nach der Aufhebung der Jcsuiten-Se' 
minäre wurde die Stiftung in eine Hand- 
stipcndienstiftnng twigeivandelt. Gegen- 
wärtig wird dieselbe von der k. k. 
Statthalterei in Prag regia colla- 
tione ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt, jedoch unter 
Festhaltung an den sonstigen Be- 
stimmungen des Errichtungs - In- 
strumentes an Studierende über- 
haupt verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches ebenfalls 
die k. k. Böhmische StiUthalterei verwaltet^ 
erreicht dernuden die HöJie von 4117 fl. 46 kr. 
Die jährliche Gebühr des Stipendiums be- 
trägt 120 fl. 



I. 

In nomine sanctissimae et individuae Trinitatis^ Patris et Filii et Spiritus 

Sancti, Amen. 

Cum in omni tempore liomini libero in vivis benefacere, voluntatem suam declarare, 
de rebus suis pro gloria Dei, salute sua et utilitate proximi disponere sit licitum: ego 
Joannes Wittig a Streitenfeld, ai*tium liberalium et philosophiae magister, sacrosanctae 
tbeologiae baccalaureus formatus, decanus Görkaviensis et per partem districtus Ziate- 
censis eis Egram vicarius foraneus, zelo gratitudinis erga divinam bonitatem ob plura in 
me indignum collata beneficia inductus tenoie praesentium notum facio omnibus ac sin- 
gulis, praeseilim quorum interest, quod jam ante haec quidem anno 1680 pro alendo uno 
juvene ex amicis meis fundationem perpetuam in seminario sancti Francisci Xaverii so- 
cietatis Jesu Commotovii per authenticum instrumentum desuper factum erexerim quin- 
gentis florenis Ilhenensibus eum in finem enumeratis, anno autem 1085 pro eodem illo 
juvene alumno etiam vestiendo alios adhuc trecentos florenos ad pei'petuum censum cum 
prioribus coUocandos adjecerim. Quia tamen benignissimus Dens me in vinea sua labo- 
rantem constituit, vitamque hucusque prolongavit, ut aliquid amplius labore meo et su- 
dore lucratus sim, ne maledictionem incurram illius servi, qui talentum in terram abs- 
condit, quod fieret, si malam institutionem facerem, experientia compertum liabens, quod 
clericorum relicta substantia vel clanculum subducatur, vel si quid amici beredes acci- 
piant, illud plenimque dilapident vel abliguriant, quin aut pie recogitent aut requiem 
aetemam decessoribus exoptent. Idcirco praememoratam meam fundationem, quam etiam 
per hos annos inviolabiliter observatam vidi, integris hodiedum viribus, sana mente, libere 
ac praemeditate per praesentes has litteras non solum omni meliori modo innovo, con- 
firmo ac ratam habeo, sed etiam ad augcndam eandemque complendam admodum reve- 
rendo ac eximio patri Joanni Hanke, collegii societatis Jesu Commotovii nunc rectori, uti 
et reverendo patri Adamo Zeidler, praenominati seminarii pro tempore regenti, ducentos^ 
florenos superaddo tradoque, ita ut tota capitalis summa praedictae meae fundationis 
nunc integre conficiat mille florenos Rbenenses, quolibet eorum sexaginta cruciferos conti- 
nente, quos ad censum perpetuum stabilemque loco securo elocare eundemque censum 
annue juxta moi-em patriae exigere ad praedictos reverendos patres eorumque successores 
pleno jure spectabit. 

Volo autem imprimis, ut haec mea fundatio vim ac robur omne, quod aliae similes 
fundationes habent, obtineat semperque vigeat et iirefragabiliter observetur- 
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2. üt ad illam suscipiatur juvenis ex consanguiiieis meis, ac primo Christopliori 
Wittig, civis Görkaviensis, prolibus et ex hac stirpe vel sorore ejus oriundis, dein ex 
cognatis et agnatis meis, his yero deficientibus, ex affinibus meis, ac tandem omnibus 
praedictis deficientibus, ex civitate Görkaviensi, qui tarnen bonae indolis ac spei litteranim- 
que studiis apti ac prae aliis pauperes sint, quod reverendo patri rectori disceruendum 
reliqui. 

3. Volo et desidero, ut praedictus puer, si is ex mea familia vel ex agnatis fuerit, 
solus unicusque hac mea fundatione gaudeat et ex obvenientibus censibus non solum in 
tertia vel alia meliori mensa pro ratione temporum alatur, sed etiam siugulis annis ho- 
nesto vestitu cum tibialibus, calceis, pileo et, quantum fieri poterit, alternis vel tei-tio quo- 
que anno etiam pallio potiatur et provideatur. 

4. Si ex modo dictis meis consanguineis vel agnatis nullus idoneus superesset, vel 
sese insinuaret, volo, ut in loco illius ex caeteris meis affinibus, vel in liorum defectu ex 
civitate Görkaviensi semper duo alii juvenes pauperes studiorumque capaces assumaiitur 
et quilibet eorum pro 30 florenis solum victum sine vestitu illamque mensam habeat, 
quam alii idem pretiimi pendentes, ita tamen, ut si interea accideret, aliquem alium ex 
mea familia vel cognatis hac mea fundatione indigere, priores eidem cedere ac locum 
relinquere teneantur. Jus praesentandi mihi, quoad vixero, reservo, post obitum vero meum 
in reverendum patrem rectorem dicti coUegii praesentem ac futurum irrevocabiliter 
transfero. 

Ab his alumnis meis gratitudinis nomine requiro, ut mei viventis ac defuncti in 
precibus suis memores sint et consueta pro benefactoribus ac fundatoribus pia opera, ut 
sunt rosarium, litaniae Lauretanae, officium Beatae Virginis, semel saltem in hebdomade 
Deo pro anima mea ofierant. Caeterum volo, ut in pietate, litteris et musica si habiles 
sint, excolantur et ad statum, ad quem a Deo vocabantur, apti reddantur, in quo supremo 
numini, patriae et amicis suis juxta debitum servire possint. 

Hanc meam, invocata prius sancti Spiritus gratia, libere ac maturo judicio factam 
et innovatam fundationem, ut ratam habere, promovere et conservare velint, omnes tarn 
ecclesiasticos, quam saeculares, praesertim quorum interest et intererit, per misericordiam 
Dei rogo obtestorque, habituros exinde aeternam a Deo, piarum voluntatum judice, bene- 
dictionem, quam supplex ipse imploro, contra vero maledictionem iis imprecor, [quij evertere, 
alienare et in alios usus in toto aut parte transferre praesumpserint. In horum omnimu 
fidem testes rogavi duos reverendos in vinea Domini curatos, utrumque sub patronatu 
reverendi patris rectoris collegii societatis Jesu Commotovii, utpote admodum reverendum 
praenobilem, praecellentissimum ac doctissimum dominum Georgium Ignatium Geller a 
Gellersberg, ailium liberalium et philosophiae magistrum, sacrosanctae theologiae bacca- 
laureum formatum, pro tempore decanum Commotoviensem, et admodum reverendum 
patrem Carolum Thumseker, artium liberalium et pliilosophiae ac sanctae theologiae candi- 
datum, pro tempore parochum inTuschmitz, qui hanc meam dispositionem manu, nomine 
et sigillo, quivis suo, confirmarunt. Actum Görkaviae 27. Augusti anno salutis 1696, 

(L. S.) N. Joannes Franciscus Wittig (L. S.) Carolus Ferdinandus Thumbsekcr, 

a Streitenfeld, curatus Tuschmitaensis. 

dccanus, vicarins foraneus. 

(L. S.) Joannes Hanke, (L. S.) Adamus Zeidler, 

uolIe|;ii societatis Jesu Commotovii pro tempore societatis Jesu scminarii pro tempore regens. 

rector. 

(L. S.) M. Georgius Ignatius Geller 

de Gellersberg, 
decanus Comotoviensis. 



Jeduoduchy opis z koiicc XVIII. stoleti v c. k. Einfache Abschrift aus dem Ende des XVIII. 

mistodrzitelskem archivu v Prazc. Jahrhundertes im k. k. Statthalterei-Archive in Prag. 
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II. 

Stiftsbrief. 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Johann Wittig von Streitenfeld hat in seiner Widmungsurkunde de dato Görkau, 
27. August 1696 die Errichtung einer Studentenstiftung mit nachstehenden Worten ange- 
ordnet : 

(Folgt die vorstehende Urkunde Nr. I. mit Hinweglassung der Unterschriften.) 

Das Vermögen dieser Stiftung besteht dermalen in nachstehenden Werthpapieren : 

1. 57o Silberobligation Nr. 7125 (Antheil) per 540 fl. — kr. 

2. 57o Notenobligation Nr. 27561 (Antheil) per 2147 fl. 46 kr. 

3. Antheil an dem auf der Bealität NC. 105 in Diwischau zu 6% 
versicherten Kapital per 80 fl. — kr. 

4. Notenobligation Nr. 17476 (Antheil) per 400 fl. — kr. 

5. 5% Notenobligation Nr. 118.982 (Antheil) per 200 fl. — kr. 

6. 5% Notenobligation Nr. 29.682 (Antheil) per 50 fl. — kr. 

7. 5% Notenobligation Nr. 124.263 (Antheil) per 600 fl, — kr. 

Die Stiftung ist bereits constituirt, das Vermögen wurde bisher von der k. k. Statt- 
halterei nach den bestehenden Normen verwaltet, die jährlichen Nutzungen des Stiftungs- 
kapitals wurden den Anordnungen des Stifters gemäss verwendet und die Stiftung selbst 
dem Willen des Stifters entsprechend vollzogen. 

Die k. k. Statthalterei wird auch in der Folge das Stiftungsvermögen den bestehenden 
Normen gemäss verwalten und die Stiftung selbst nach den Anordnungen dieses Stifts- 
briefes vollziehen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in einem Exemplar ausgefertigt und dasselbe 
bei der k. k. Statthalterei in Prag in Aufbewahrung genommen. 

Prag, den 11. Dezember 1885. 

Für den Statthalter: 

Friedl mp. 

Original v c. k. mistodrzitelskem archivu v Praze. Original im k. k. Statthalterei- Archive in Prag* 
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1681 

April 29. dubna. 

P. Georg Gregor Leo sehe II. Studenten- Druhe studentske nadani P. Jiriho 

Stiftnng. Kehore Leona. 



P. Georg Gregor Leo, Dechanf in 
Sohotica, tvelcher schon früher eine Studenten' 
Stiftung'^) hei dem Lcitmeritzer Jesuiten' 
Seminar gegründet hatte, widmete in seinem 
Testamente votn 29. April 1681 dem Jesuiten' 
Colleginm zu Set, Clemens in Prag einen 
Betrag von 2000 fl. zur Emchtung einer 
gleichartigen Stiflung hei dem Set. Wenzels- 
Seminar in Prag. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
herief er zwei Jünglinge aus seiner 
nächsten Verwandtschaft und, hei 
Ahgang solcher, Söhne ehrharer Bür- 
ger der Stadt Leitmeritz. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurde diese Stiftung, für welche 
der Bruder des Stifters Mathias Leo das 
Präsentationsrecht ausübte, in eine Hand- 
stipendienst Iftung umgewandelt und wird 
dieselbe auch gegenwärtig von der 
Jc.h. Statthalterei in Prag regia col- 
latione ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt an Studie- 
rende aus der Verwandtschaft oder 
der Heimatsstadt des Stifters ver- 
liehen. 

Das Stiftungsvermögen verwaltet gegen- 
wärtig die Je. k. Statthalterei in Prag. Es 
beträgt dermalen 7790 fl. 8 kr. Aus dem 
Erträgnisse dieses Capitales werden zwei 
Stift ungspläize mit je IGO fl. dotiert. 



Dekan v Sobotee P. J tri fleh of Leo. 
kteryz jii drive studentske nadani^) bt/l zalo- 
zil, vönoval ve sve sdvüti ze dne 29. dubna 1G81 
jesuitske kolleji u st\ Kllmenta v Prazt- 
2000 zl. na zrizeni s prrf/ni stejneho nmldni 
pri Svatovaclarskrm semindri v Prnze. 



Nadani takove ustanov il ji^'o ^'''« 
jinochy ze sveho nejblizsiho pribu- 
zenstva, a kdyby jich nebylo, pro 
syny pocestnych mestanü Litome- 
r ick ff eh. 

Po zruseni jesuitskych seminuhi hylo 
fiaddni, pri nemS prdvo presentacni rykmidval 
bratr zakladatelüv Matyds Leo, prem6nmo 
v penezni a udili se nyni c. k. m is t o- 
drzitelstvim v Praze regia collatione 
bez obmezeni na urcite uciliste stu- 
dujicim z prihuzenstva, nebo z do- 
movskeho mesta zakladatelova Lita» 
mefic. 



Nadacni jmeni spravuje c. k. misto- 
drzitelstri v Praze. Jistina eint nyni 7790 zl, 
8 kr. Z rynosu jsou dotornna drf mista 
po KW zh " 



Fundatio Leonina II»- 

Cum placuerit admodum reverendo, praonobili ac doctissimo domino Georgio Gre- 
gorio Leo, artium liberalium et philosophiae magistro, nee non sacrosanctae theologiae 
baccalaureo, decano Soboticensi, per testamentum anno 1681 29. Aprilis conditum semi- 
nario saneti Wenceslai Pragae sub cura et administratione reverendorum patrum socie- 
tatis Jesu legare duo millia florenorum Rhenensium pro fuudatione pei^petuo duratura, in 
qua ut duo juvenes ex proximis ejus consanguineis, aut liis deficientibus civium hone- 
stoinim ex civitate Litomericensi filii alantur et vestiantur. 

Hanc piam ac laudabilem fundationem ego infra scriptus collegii societatis Jesu 
Pragae ad sanctum dementem rector accepto ea tarnen conditione, ut praeter victum, 
pro quo annue 35 floreni, et vestitum, pro quo 15 floreni computantur,nihil aliud a semi- 



♦) Siebe Nr. «1. Seite 2^4—235. 



♦) Viz cfs. Gl na str. 234—235. 
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uai*io exigatur; de linea supellectile, lotrice, lectistenüis ipsi juveues sibi prospiciant; 
cum hoc tempore, si haec duo millia ad censum elocentur, non sint sperandi uisi 5 pro 
cento, consequenter pro uno juvene non uisi 50 floreni annue eventuri sint, qui in victum 
et vestitum insumuntur. Quodsi autem succesu temporis nee quinque pro cento haberi 
possent ex capitali, aut notabilis annonae Caritas ingrueret, tiinc nee saepius meraoratus 
pat«r regens tenebitur iis juTenibus de vestitu nisi pro rata censuum providere. 

Praeterea cum capitale necdum sit clocatum, nee sciatur, quando tuto elocari po- 
terit, non tenebitur reverendus pator regens dicti seminarii citius hos juvenes suscipere, 
donec prius anticipato accipiat dimidii anni censum. 

Demum si juvenes, qui pro hac fundatione praesentabuntur a generoso domino 
Mathia Leone, defuncti domini fundatoris fratre, quamdiu vixerit, se legibus seminarii 
non accommodaverint, aut pro studiis inepti judicati fuerint, aut excessum aliquem nota- 
bilem fecerint, libeiiim semper erit reverendo patri regenti, eos ex seminario dimittere, 
pro quibus alii a memorato generoso domino Mathia Leone, quoad vixerit, juxta teuerem 
testamenti praesentari poterunt. 

In quorum omnium fidem propria manu subscripsi et sigillo officii mei una cum 
reverendo patre regente seminarii et generoso domino Mathia Leone, tanquam testamenti 
executore, munivi. 

Actum Pragae, die 4. Junii 168L 

(L. S.) Joannes Walt, 

sooietatis Jesu, collegii ad sanctum Clement em 

rector rap. 

(L. S.) Paulus Streer, 

societatis Jesu, seminarii sancti Wenceslai regens mp. 

(L. S.) Mathias Rudolphus Leo, 

civis Jaromierii mp. 

Sub fide sacerdotali testor hoc desumptum de verbo ad verbum cum suo originali 
concordaro. 

(L. S.) Franciscus Kreidt, 

societatis Jesu, hoc tempore seminarii 
sancti Wenceslai regens mp. 

Original der beglaubigten Abschrift im k. k. Original overeneho opisu vc.k.mfstodr^itelskera 

Statthalterei-Arehive zu Prag. archivu v Praze. 
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1681 

srpna 19. August. 



Stiidenfske nadani P. Jana Jiriho 

Jesorky. 

NcuhuH hylo dne 19, srpna 1081 od 
P.Jana Jiriho Jesorky, fardre v Lihe- 
ficfch, srizeno pro jcdnoho stipendlstu. 

Prdvo na ne maji: 

1. mladici z nejbliisiho pokrev- 
niho pribuzcnstva zakladatelora; 

2. j}otomci jeho prihuznych 2)0 
medi a j)0 preslici; 

3. kiefi se zakladatclem jsoii sc- 
svakreni; konecnc 

4. kdyhy töch nebylo, jini ke stu- 
dovdni zpüsobili mladici z byvaleho 
panstvi klästera Marienstcrnskeho 

V Ltizici. 

Nadani bylo pH semimiri si\ Fran- 
tiska Xaverskelm v CJwfnutove zrizeno, /)o 
zruseni tchoz vsak Luzickemu semindri 

V Praze pfidHeno, coS dekretem 
dvorske komise nad sttidiemi ze 
dne 2. cervna 1827 ö. Z7U. take pro 
budouci casy schväleno. 

Stipendiste niuseji byti ndbo- 
zenstvi katolickeho a konati urcite 
poboznosti za späsu duse zaklada- 
telovy. 

Prdvo presentacni prislusi ka- 
pitolnimti dökanovi u sv. Petra vBu- 
disinö, prdvo udileci vykondvd c. k, 
wistodrSitclstvi v Praze, 

Ve sprdve c, k, niistodrzitelstvi nachdzi 
se take nadaöni kapital, kteriß öbnmel ])ü' 
vodni 600 zl. Bynskych a dosdhl koncem 
roku 1885 vyse 890 zl. 70 kr. rak. mcny. 
lioini politek z nadani öini 28 zl. 



?. Johann Georg Jesorka'sehe 
Stndenten-Stiftung. 

Diese Stiftung rvurd^ am 19. Augtist 
1081 vom P. Johann Georg Jesorka, 
Pfarrer in Libctic, für einen Stiftling er- 
richtet. 

Auf dieselbe haben Anspruch: 

1. Jünglinge aus der nächsten 
Blutsverwandtschaft des Stifters: 

2. Ahstämmlinge von Cognaten 
und Agnaten desselben; 

3. Verschwägerte des Stifters, 
endlich 

4. in Ermangelung dieser andere 
zum Studium taugliche Jünglinge 
aus dem ehemaligen Dominium des 
Stiftes Marienstern in der Ober- 
Lausitz. 

Die Stiftung ist bei dem Seminariuw 
Set. Franmsei Kaveri in Komotau errichtet 
worden, tvurde jedoch nach der Aufhebung 
dieses Seminars dem Wendischen Semi- 
när in Prag einverleibt, was mit 
dem Studienhof commi SS ionS'Decrete 

vom 2, Juni 1827 Z. 2714 auch für die 
weitere Folge genehmigt tvurde. 

Die Stiftlinge müssen dem ka- 
thol i sehen Glaubensbekenntnisse 
angehören und für des Stifters Seelen- 
heil bestimmte Afuldchtsübungen verrichten. 

Das Präsentationsrecht steht 
dem jeweiligen Domdechant zu 
Set. Peter in Bautzen zu, das Ver- 
leihungsrecht wird von der k. k. 
Statthalterei in Prag ausgeübt. 

In der Verwaltung der k. k. Statthalterei 
steht auch das Stiftungseapital. Dasselbe 
betrug ursprünglich 600 fl. Bheinisch und er- 
reichte mit Ende des Jahres 1885 die Höhe 
von 890 fl. 70 kr. öst. W, Die jährliche 
Stiftungsgebühr beträgt 28 fl. 



In nomine sanctissimae ac individuae Trinitatis, Patris et Filii et Spiritus 

sancti, Amen. 

Cum in vivis homini libero omni tempore benefacere, voluutatem suam declarare 
atque de rebus suis pro gloria Dei, salute sua et utilitate proxirai disponere sit Hcitum: 
ego Joannes Georgius Jesorka, Lusatius Javorricensis, pro tempore curatus Libetitii in di- 
strietu Ziatecensi. zelo gratitudiuis erga divinam bonitatem ob plura in me indignmu 
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cüllata beueficia omnibus ac siu^ulis, praesertim quorum interest, me iiitegris adhuc vi- 
ribus, Sana mente, libere ac praenu'ditate engere in seminario sancti Francisci Xaverii 
societatis Jesu Commotovii pro .juvene uno ex amicis meis, in defectu vero eorum pro 
alio, ut infra determinatur, fundationem perpetuam. 

Volo autem, ut haec mea fundatio vim ac robur omne, quod fundationes similes 
babent, obtineat, perpetua sit, seinper vigeat et iirefragabiliter observetur. 

In hunc finem trado reverendo patri Melcliiori Guttwirtt, nominati seminarii regenti, 
ac ejusdem successoribus sexcentos florenos Rhenenses (quorum quisque valet sexaginta 
eruciferos) ad censum perpetuum elocandos, quos loco securo exponere, censum inde 
annue sive more patriae duobus tenninis, sancti Georgii et sancti Galli, pleno jure exigere 
ad praedictos reverendos patres et eorum successores spectabit. 

Ex censu in hunc modum collecto volo, ut alumnus meae fundationis decenter, 
sicut alii idem pretium pro victu pendentes, alatur, et si aliquando annonae levitas foret, 
«iucd victui superfuerit, vestitui juvenis impendatur. Hanc pecuniae summam acceptarunt 
praememorati reverendi patres obli^antes se quosque successores omnes ad hanc meam 
inteutionem integre servandam. Jus praesentandi, ([uoad vixero, mihi reservo, post meum 
obitum vero in reverendissimum, praenobilem ac doctissimum dominum Mai*tinum Ferdi- 
uandum Brückner a Brückenstein, episcopatus IVIisnensis per utramque Lusatiam admini- 
stratorem, ecclesiasticorum loci ordinarium visitatorem ac praepositum Laubnae, exempti 
capituli ad sanctum Petrum Budissinae pro tempore decanum, ac in ejus successores, 
tanquam dicti venerabilis capituli decanos, eo ipso transfero statuoque, ut modo supra 
insiuuato eligatui' primo juvenis ex meis consanguineis, deinde ex cognatis et agnatis 
meis, his deticientibus ex affinibus meis ac tandem in defectu praedictorum aliquis 
ex dominio Mariae Stellensi, aptus literarum studiis, qui a dicto (titul) domino decano 
et pro tempore capituli Budissinensis praelato praesentetur et a reverendis patribus 
societatis Commotovii rectore et regente in seminarium ad hanc meam fundationem 
suscipiatur. Ab alumno meo gratitudinis nomine requiro, ut mei, sive viventis, sive defuncti 
in precibus suis memor existat et consueta pro benefactoribus et fundatoribus pia opera, 
ut sunt rosarium, litaniae Lauretanae, officium beatae virginis Mariae, ex his unum 
saltem in hebdomada Deo pro anima mea offerat. Caeterum finis hie mens est, ut in pietate, 
literis et, si habilis sit, etiam in musica excolatur et ad statimi, ad quem a Deo vocabitui\ 
aptus reddatur, in quo supremo nuraini, patriae et amicis suis juxta debitum servire possit. 

Hanc meam, invocata prius sancti Spiritus gratia, libere ac maturo judicio factam 
fundationem ut ratam habere, promovere et conservare velint, omnes tam ecclesiasticos 
quam saeculares, praesertim quorum interest et intererit, per misericordiam Dei rogo 
obtestorque. Habebunt exinde aeternam a Deo piarum voluntatum remuneratore benedic- 
tionem, quam supplex ipse imploro, contra vero maledictionem iis imprecor et vindices 
Dei manus, qui hanc meam piam voluntatem impedire, eveiiere, alienai*e et refringere, 
eique quocunque modo, sive in toto, sive ex parte contravenire praesumpserint. 

In quorum omnium inviolabile robur et indubitatam üdem has fundationis literas 
non tantum ego, reverendi patres, pro tempore coUegii Commotoviensis v[ice]rector et 
seminarii ibidem regens subsripsimus et sigillo nostro notavimus, verum etiam testes ad 
id spccialiter rogati hanc meam dispositionem ejusdemque dispositionis acceptationem 
atque pei*petuam obligationem manu et sigillo suo (ut supra memoratum) coniirmarunt. 

Actum die 19. mensis Augusti anno 1G81. 

(L. S.) Joannes Georgius Jesorka, (L. S.) N. J. Franc. Wittig a Streitenfeld, 

curatus Libeditü. docauus Gorkavieüsis et vicarius 

foraneus. 
(L. S.) Jacobus Burgis 

cüUcgii societatis Jesu Commotovii vicereetor. 

(L. S.) Georgius Franciscus Morik, (L. S.) Melcliior Guttwirtt 

dccanus Radonizeusis, vicarius foraneus. societatis Jesu, seminarii sancti Fran- 

(L. S.) Lucas Adalbertus Pirdelius, 

decanus Cadaneusis. 



cisci Xaverii Commotovii regens. 



Jednoduchy ojiis z ])0catku XIX. stolcti v e. k. Einlache Abschrift aus dem Anfange des XIX. 

mistodrzitelskeni archivu v Prazo. Jahrhunderts im k. k. Statthalterei-Arehive in Prag. 
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P. Jakob Tamisch. 



P. Jakub Tamisch. 
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1683. 



P. Jakob Taniischische Studeiiten- 

Stiftnng. 

P. Jak oh 'ramisch, Pfarrer in Neu- 
stadtl, grilndete im Jahre 1683 hei dem Je- 
suiteti'Seminär iu Neiihaus eine Stiftung 
für zwei studierende Jünglinge. Im 
Jahre 1709 vermehrte er das zu diesem 
Zwecke ursjyrünglich gewidmete Stiftungs- 
capital von 1040 fl. um weitere 160 fl, und 
ordnete gleichzeitig an, dass auf den Ge- 
ntiss dieser Stiftung zunächst Ah- 
kömmlinge seiner Schwestern, in 
deren Ermangelung aher Jünglinge 
aus der ihm verwandten Familie 
Sissenbek an spru ch sh er ech ti g t sein 
sollen. Im Falle jedoch Bewerber 
aus dieser stifterischen Vertvandt- 
Schaft nicht vorhanden oder zum 
Studium nicht befähigt wären, so 
sei die Stiftung an arme Jünglinge 
aus dem Pfarrsprengel Neustift 
(polit. Bezirk Dacic in Mähren) 
und aus der Gemeinde Zlabings in 
Mähren zu verleihen. 

Das Becht der Aufnahme der Stift- 
linge, tcelche für den Stifter verschiedene 
Apidachtsübufigen zu ven-ichten haben, behielt 
sich der Stiftet' für die Zeit seines Lebens 
selbst vor. Nach seinen Tode sollte dieses 
Becht auf seinen Vertvandten Mathias Engel- 
bert Sissenbek, Dechant in Sitzkreis, und von 
diesem auf dessen Bruder Andreas Sigisnmnd 
Sissenbek, Pfarrer in Teichen, übergelien. 
Nach dem Absterben dieser sollte es irgend 
ein anderes MitgliM der Familie Sissenbek, 
welches geistlichen Standes ist, ausüben und 
tvenn ein solches nicht vorhanden wäre, so 
solle das Präsentationsrecht detn jeweiligen 
Bector des Neuhauser Jesuiten-Se^ninärs zu- 
stehen. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminäre wurde die Stiftung in eine 
Hand stij^endienstif tun g umgewan- 
delt und tvird gegemvärtig von der k.k. 
Böhmischen Statthalterei regia col- 
latione ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt, jedoch unter 
Festhaltung an den sonstigen, noch 
durchführbaren Bestimmungen des 
Stiftsbriefes an arme katholische 
Gymnasialschüler oder Universitäts- 
hörer verliehen. Bewerber, welche 



Studeiitske nadäiii P. Muba Tamische. 



Fardir Novosadskg P. Jakub Tamisch 
zalozil r. 1683 pfi jesuitskem scmindH 
V Jindrichovc Hradci naddni pro dva stu- 
d uj i c i j i n o ch y. Boku 1709 rozmnozil ve- 
novany k tomu pilvodni kapital 1040 zL 
dalsich 160 zl. a zdroven naridil, ze 
prdro na nadäni maji miti v prre 
rad<! potomci jeho sester, kdyby vsak 
takovych nebylo, jini mladici z ro- 
diny Sissenbekü s nim spfizntnc. 
Kdyby vsak ani z tohoto pfibuzen- 
stva nebylo Sadatelü,nebo kdyby ne- 
byli k studovdni zpüsobili, md byti 
nadäni udileno chudym mladiküm 
z farnosti Novosadske (polit. okres 
Dacice na Morave) a z obce Slavonic 
7ia Morave. 



Prdro prijimati stipendisty, kteiri mvli 
zu zakladatde ruzne pd)ohwsti vykomvaii, 
vyhradil zakladatel sobe na dolni sveho zi- 
vota ; po smrti jeho nielo prejiti nu pfihnx- 
neho jeho Matydse Engdberta Sissenbeka, 
dekanu v Cizkrajcich, a z tohoto na hratra 
jeho Ondreje Zigmunda Sissenbeka, fnrdie 
V Tesine. Po smrti obou poslednieh mel pmvo 
to vykondvati mktery jiny clen rodiny Sis- 
senbekü, kteryz byl stavu duchovniho, a kdyby 
takoveho fiehylo, nwlo prisluseti rektorovi je- 
suitskeho semindfe JindrichohradeckeJio. 



Po zruscni Jesuit skych semindril 
bylo nadäni pfemeneno v penezni. 
Nyni udili je c. k. Ceske mistodrzi- 
telstvi regia collatione bez obmczeni 
na urcite uci liste s ohledem na 
ustanoveni nadacni listiny, pokud 
je jeste provesti Ize, chudym kato- 
lickym zdkiim gymnasijnim neb po- 
sluchacüm univcrsit. ^adatele, ktcri 
studuji na gyninasiu Jindficho- 
hradeckem', maji vsak, za stejnych 
okolnostij prednost. 
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(I Vi Xe f( h n u s e r G iß m n a s l u m s t n d i t- 
rrn, uerden jedoch cactvrispnribus 
hevorsufft 

I)(is von der k\ l\ Staffhtdterri In Vnuj Xadacut jmeni c, l\ mistodrzitel.Htvim 

venraltete SfiftHm/svennöf/en heträf/f (fegen- v Pnize sprarorane chä ntfui 4703 zL 5() h\ 
träHiij 4763 fl, 60 kr. Die Jahrejif/ebiihr der lioeni plat obou mist jest Vffviercn 2)o 80 zL 
heiflen Stiftnnißsplätze ist auf je SO fl, fest- 
gesetzt. 



I. 

In nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti, Amen. 

Cum omne datum et omiie donum perfectum tlesursum sit nemoque a se quidquam 
accipere valeat, iiisi de coelo eidem sit datum, quod ipsum infrascriptus profundius per- 
pendeus agnosco, Dei gratia id me esse, quod sum, id habere, quod habeo ; ne ergo gratia 
in me vacua inveniatur, quod sum et liabeo cum demississima gratitudine Deo in acceptis 
referens, de fortunae bonis pro gloria Dei, reipublicae Christianae, nee non mihi sanguine 
junctorum emolumento in seminario Novodomensi societatis Jesu sub patrocinio sancti 
Viti pro duobus iuvenibus ereetam meam fundationem anno 1683 renovare et augere statui. 

Quare primum fundationis instrumentum anno praenominato confectum hisee annul- 
latum et cassum declaro simulque cum admodum reverendo ac eximio patre Friderico 
Bruno societatis Jesu collegii Novodomensis patre rectore quoad sequentia convenio in 
futurum. 

Primo: Doti fundationis prioris, quae erat mille quadraginta florenorum Rhenensium, 
adjicio centum sexaginta florenos, ex quibus in perpetuam dotem ad census elocandi con- 
surgunt mille ducenti floreni Rhenenses. 

Ex horum censu (sex per centum accipiendo) alantur duo juvenes studiorum ca- 
paces in ultima communi seminarii mensa ea conditione, quam afterunt et patiuntur 
oceurrentium temporum circumstantiae. 

Juvenes autem illi primo assumendi sunt Pelapiaui, qui descendunt ex meis sororibus, 
deinde vero his deficientibus ex familia Sissenbakiana mihi sanguine juncta. Casu, quo 
et ista deficeret, quoad utramque superiorem et inferiorem lineam, aut in ea studioiiim 
capax non reperiretur, praesentari poterunt et debebunt quicunque honesti juvenes, vero 
pauperes ex parochia Neo-Stifftensi et civitate Slavonicensi. 

Seeundo: Si ex temporum iniquitate census non cun*eret, proratione cursus et non 
cm*sus alimentatio, praesentatio et susceptio juvenum attemperanda erunt, donec census 
ad plenitudinem reveiiantur. 

Tertio: Si in persona mea ad gravem egestatem redigerer, pro tempore ejusmodi 
egestatis alumnoinim sustentationem, habitationem in seminario pensionemque suspensam 
et censum currentem mihi reservatum volo. 

Q u a r 1 : Jus praesentandi hos duos alumnos, quamdiu vixero, milü soli reservo, post 
mortem habeat admodum reverendus, eximius et venerabilis dominus Mathias Engelbertus 
Sissenbeck, decanus Sitzgracensis, post hunc dominus Andreas Sigismundus Sissenbeck, 
parochus Teschnensis, gennanus venerabilis domini decani Sitzgracensis, ac deinceps, si 
qui fuerint in statu ecclesiastico ex linea Sissenbekiana etiam inferiori, qua deficiente 
plenissimum jus praesentandi manet reverendo patri rectori collegii Novodomensis socie- 
tatis Jesu, qui pro sua prudentia, probitate et fidelitate intentionem meam articulo primo 
et seeundo expressam omnimodo promovebit. 

Quinto: lidem duo alumni subjaceant in omnibus disciplinae seminarii, ita, ut non 
minus quam alii exorbitantes aut incorrigibiles dimitti possint ac dimittantur. 

Ejusmodi dimissio (sicut et quovis tempore contingens vacantia) ei, cui tunc jus 
praesentandi compctet, tem))estive insinuabitur per tunc temporis patrem regentem, ut 
convenienter provisio de substitutione fiat. 

Sexto: Obligatio duorum alumnorum erithaec: quolibet sabbato in sacello seminarii 
coram imagine beatae virginis Mariae cultro olim transfixa, aut in alio seminarii loco, 
in quo forte ex authoritate superiorum imago haec decenter collocaretur, pro felici meo 
agone et obitu impetrando litauias Lauretanas, septies Pater et Ave, semel symbolum 
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apostülonim (seu Credo), post mortem vero meam psalmum de profuiidis ac Miserere cum 
congrua ecclesiae oratione pro animae meae sempitema requie recitabunt. 

In quomm omnium fidem, fiindationis, conventionis et reiiovationis perpetuitatem 
quadniplicia instrumenta, unum pro me, alterum pro eximio domino Mathia EngelLerto 
Sissenbeck, decano Sitzgracenai. tertium pro collegio Novodomensi, quartum demum pro 
seminario erecta et a nobis, quorum interest, subscripta, atque sigillis roborata sunt, 
subscriptis pai-iter testibus citra tarnen suum suoruinque detrimeutum aat praejudicium. 

Actum Neo-Stifftae, 1* Novembris anuo MDCCIX. 

(L. S.) Jakobus Tamiscb, 

pro tempore paroclinB NcuBtatknsis. 

(L. S.) Wenceslaus Thadäus Kotlas, 
pro tempore decanus Poczatcceusis. 



(Ij. S.) Simon Joseplius Zahradiiik, 

pro tempore parochaa Stritnilovitnsis. 



(L. S.) Vridericus ISmiio 

sircictalis Jesu, colleRÜ NoTO-ÜoniunBib 
pro lL-m{K>rc rector. 



n'>- 
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Stiftsbrief über die Fater Jacob Tamischsche Studentenstiftimg. 

Jakob Tami seh, Pfarrer in Neustadtl, errichtete im Jahre 1083 eine Studcntenstittung 
tiir zwei am Jesuitenseminär in Neuhaus studierende Jünglinge und erneuerte und vei- 
melirte seine Stiftung durch den Stiftsbrief vom 1. November des Jahres 1709, von 
welchem eine Abschrift diesem Stiftsbriefe gerichtsordnungamässig beigeheftet ist. 

Nachdem die historische Grundlage der Stiftung durch Aufliebung des Jesuittn- 
seminärs in Neuhaus geändert wurde, wird festgesetzt, dass die Bestimmangen des Stifters, 
wie dieselben in der beigehefteten Stiftsbriefabschrift aufgenommen sind, nur insoweit 
ihi-e Geltung behalten, als selbe auf die gegenwärtigen Verhältnisse anwendbar sind. 
Insbesondere wird bestimmt.: 

I. Der Genus dieser Stiftung wird in Hinkunft Studierenden an einem Gymnasium 
oder an einer k. k. Universität zustehen. 

n. Zunächst sind die Nachkommen der stifterischen Schwestern, bei deren Ei-mungelung 
Angehörige der dem Stifter verwandten Familie Sissenbeck. und wenn kein Stiltungswerber 
dieser Familienstämme sich meldet, arme Jünglinge aus dem Pfarrsprengel Neustift (poli- 
tischer Bezirk Dacic in Mähren) und der Gemeinde Slavonic (Zlabings) in Mähren zum 
Stiftungggenuse berufen. Den Vorzug haben Studierende an dem Gymnasium in Neubaus. 

Der jeweilige Stiftling wird verpfliclitet sein, des Stifters in seinem Gebete zu ge- 
denken. 

IIL Das Stiftungsvermögen besteht in Folgendem : 

In den Aniheilen: 

1. per 600 fl. an der Silberobligation Nr. 7125. 

2. per 2413 fl. 50 kr. an der Kotenobligation Nr. 27ö(il. 

3. per 100 fl. an der Lottoanlehensobligation vom Jahre ISfid Serie 75(i(j Gewinnst- 
Nro. 1—10. 

4. per 400 6. an dem ob No. C. 19 in Gross-Pfilep elocierten Kupitidc. 

5. per 200 fl. an der Silberobligation Nro. 23980. 
0. per 200 fl. an der Notenobligation Nro. J7476. 

7. per 300 fl. an der Notenobligation Nro. 26791. 

8. per 400 fl. an der Notenobligation Nro. 29682. 

Die Interessen betragen jilhrlich 200 fl. 77 kr. und nacli Abzug der 5% Regieaus- 
lagen per 10 fi. 4 kr. erübriget ein Reinertriignis von 190 fl. 73 kr. 
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Dasselbe genügt, um die vom Stifter bestimmten zwei Stiftlinge zu betheilen. 

IV. Dieses Veimögen wird von der k. k. Statthalterei verwaltet und befindet sich 
in Verwahrung der k. k. Landeshauptcassa in Prag. 

V. Die Stiftung ist schon seit undenklichen Zeiten konstituiert. 

VI. Die k. k. Statthalterei verbindet sich, das Stiftungsvermögen nach den bestehen- 
den Normen zu verwalten und die Stiftung selbst in Gemässheit dieses Stiftsbriefes durch 
Ausschreibung und Verleihung zu vollziehen. 

VIL Dieser Stiftsbrief wird nur in einem Pare ausgefertigt, welches bei der k. k. Statt- 
halterei aufbewahrt wird. 

Urkund dessen die ämtliche Fertigung und Siegelung durch die k. k. Statthalterei. 

Prag, am 23. Dezember 1886. 

Für den Statthalter: 

(L. St.) Friedl mp. 



Original im k. k. St«tthalterei-Arcbive in Prag. Original v c. k. mfstodr/itelskem archivu v Praze. 
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Maria Itlaxiiniliana Eva ^merh \oii 
Chodauschc Stiidenteii-Sfiftung. 

MariaMaximiUana Eva Hicsurlr 
vauChodau, f/cl>orr)icGräfin ronSaar, 
sdieuhtp. im Jnhre 1GS5 ihr von ihr Ite'iriin- 
iMentTesititen-ltesideHz auf dein Berge Gross- 
Chlunwi bei Kosclmmberg ilas Gut itml 
Stndtclien Luic, vcrpfiichMe jeihch f/leich- 
efiiifi die genannte Residenz, nach ihrem Totfe 
vnn diesem Gitte dem Sanet Wenerls- 
Seminar in Königgräfz sur Erhal- 
tittiff sttidicrcnder und znr Mttsik 
taHt/licher Jiinfflinge 10.000 fl., oder 
jöhrlich die sechsperieiitigen Interessen diesen 
(■npüales, ahzufähren. 

Die .10 bedachten Studenten soll- 
im hiefür gehalten sein, für die 
Stifterin täglich su beten und die 
Chormusik beim Gottesdienste in 
dar KöHiffgrätser Jesvitenhirchc zu 
besorgen und alle Jahre ei ii m a l, 
entweder am Feste Marias Heim- 
sitehitnif oder Geburt, mit den wvsl- 
liilisehen Instrumenten proccssions- 
wcisc SU der Marienkirche der Je- 
suiten-Residenz in Chlnmeh zu 
vallfahrtcn. 

Nach der Anfhehunt/ der Je- 
.siiiten-Seminärc wurde diese Stif- 
tung in eine G cl dst ipe ndie nstif- 
fHng Huigettandelf und als solelut besteht 
sie heute noch aufrecht. Sie wird gegen- 
irärtig von der k. k. Stntthalterci in 
l'rag regia coHatinne an musikkun- 
diije Schaler des Königgrätzer Gym- 
nasiums, tv eiche der obgcdaehten 
.sfiftsb rief liehen Verpflichtung naeh- 
kommen können, verliehen. Ihr G e- 
)i uss ist ans diese m G r u nde a w cA 
auf den ordentlichen Bestich des 
genannten Ggmnnsiums beschränkt. 

Das Stißungscapiial, icelcltes die k. k. 
Slattitalterei ia Prag verwaltet, befiy'igt der- 
malen 18.7113 ß. 43 kr. Aus dem J-Jrtraf/e 
dieses Capitales trerden 7 Stiftmvisplälze mit 
dir Jahresgehiihr von Sfi ß. dotiert. 



Sfudftatsk« iiadäiij Marie Maximilian) 
Evy Hiftserlovy z Cliodova. 

Marie Maximiliana Eva Jlle- 
serlovd x Chodova, rozenä hrnhenkn 
ze iMrn,daroiHda rnknlGS't jesmtski- resi- 
denci na hoie Velkem Chlumkn u Kosnm- 
berkn, kferouS bgla zalozila, stafek ii nu'- 
steöko Luie, zaväzaln vlak za to retii- 
denci, nhij fM jeji smrti ze stathi toho 
Seatoriulavskemn s e vi in ä fi v H r a d r i 
Krätovena rydrzovdni studujiclch u 
k hndhe zp<is abiig ch j i n o ch « 10.000 -l. 
ryplatila, ancbo kaidoroeni proeenim »riik;i 
% takove jisting odrädila. 

Student i, kteri/m se tolio dohro- 
dini dostalo, nieli za zakladafelkii 
kakdodennf. se modliti, p f i hoho- 
slu^ba V jesuitskem kostete r Hradei 
Krdlove na kärii hräti a kazdg rok 
jednou, hnd re srätek Nai' stire n i 
nebo Narozeni Pannt/ Marie, s hu- 
debnimi nästroji jako processi 
k Mariünskcmn kostelu jesnitske 
residrnec nn ('hl >imkn pntnriiti. 



Po srnseni jesnitskyeh seminülA 
bylo nadäni pfemlniino v penSini a 
trrei r fiHo podoftfi poswi. L'dili je ngiii 
c. k. mistodrSifelstri v Praze regln 
eollatlone 4äkiim kndbg znalym 
(llimnasifi r Hradei Krälove, kteri 
naznaCenjj m poviuHOste m rgho r f i I 
tnohoM. Z tr pfiÖing fest taki: pnfiräiii 
undnnf obnirzeiin na fädnon närktfr» 
jmeiiorniieho gymnasia. 



Nadnrm kapitdl, jeß spramje e. k. mistn- 
driltelstri v Praze, cini toho rasn 18.7nn xl. 
i2 kr. Z jeho rynosn rypliifi se snhu sti- 
peiidii po 82 .zl. ri'iiie. 



1 DoniKTsIsg nat-b i\cm Gpiliichtni 



icti Constantiiii, ikf ist iIpti 31. >tanuarii. 



Wir I.oojjold, von (iottOH finndoii orwäbltor RiimiBtliorKaispr. zii allen Zeiten Melircr 
. Keielis, in (termniiien, itn Hinignni, liolieiin, Dahiiiiticit, (.'runticit iiiiil Si-Invoiiien Könige, 
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Erzherzog zu Österreich, Markf^raf zu Mähren, Herzopf zu liUtzenburg und in Schlesien und 
Markgraf zu Laussnitz. 

Bekennen oflFentlich mit diesem Brief und thuen kund jedermänniglich, dass uns der 
würdige, unser lieber andächtiger Pater Paulus Wenceslaus Beranek societatis Jesu, des 
collegii zu Königgratz in unserm Erbkönigreich Böhem ßector, gehorsambist zu vernelimen 
pjegeben, wasmassen die wohlgeborne unsere liebe andächtige Maria Maximiliana Eva 
Theresia verwittibte Hisserlin, geborne Grafin von Sahr, zu Beförderung der Ehre Gottes 
und zu Vermehrung der Andacht gegen der gebenedeitisten Gottes Gebährerin Maria, 
auch des Nächsten Seelenheil zum Besten auf ihrer eigenthumblichen, in besagtem unserm 
Erbkönigreich Böhem gelegenen, Herrschaft Koschumberg, zwischen dem Schloss und dem 
Städtl Lusche auf dem Berg Chlumek eine Kapellen gleich der Alt-Öttingischen bei'eits 
im Jahr sehzehenhundertsiebenundsechzig erbauen lassen, welche sie nachgehends anno 
sechzehenhunderachtundsiebenzig der Societät Jesu zu Händen obgedachten collegii zu 
Königgratz geschenket und übergeben, benebenst auch eine Residenz vor etliche geistliche 
Personen und gedachter Societät Jesu auf und bei besagtem Berg Chlumek aufrichten 
lassen und dieselbe mit einer gewissen Fundation zu Unterhaltung berührter Andacht 
und deren allda verbleibenden Geistlichen, nämlichen mit dem Hof und Dorf Raubowitz 
und dem halben Dorf Biela sambt auf obbemeldter Herrschaft Koschumberg und Do- 
manitz verhypothecirten dreizehen tausend Gulden Rheinisch versehen, wie nicht weniger 
dieselbe anno sechzehenhundertdreiundachzig zu Erhaltung der Musik und eines Schuel- 
meister daselbst weiters mit sechs tausend Gulden Rheinisch oneriret, nun aber sich 
entschlossen hätte, solche Fundation zu vermeliren und obbedeuter Residenz societatis 
Jesu einen gewissen Antheil mehremannter Herrschaft Koschumberg zu übergeben, jedoch 
mit diesem Beding, dass hingegen öfters beriihrte Herrschaft Koschumberg und Domanitz 
von obvermerkten, vorhero darauf verh}^)othecirten, in zwei Posten bestehenden und 
zusammen neunzehen tausend Gulden Rheinisch ertragenden Fundationsgeldern allerdings 
exoneriret und solches onus hypothecae auf deren neu übergebenden Antheil transfcrirt, 
auch obangeregtes zur vorigen Fundation gewidmetes Dorf und Hof Raubowitz ihr, der 
Stifterin, oder ihren Erben des nächsten mit allem Recht zurückzugeben mehrermeldte 
Residenz verbunden sein sollte, nicht allein unsern zu derlei Zuruckgebung erforderten 
königlichen gnädigsten Consens auszuwirken, sondern auch aus dem gestifteten Guet dem 
seminario sancti Wenceslai societatis Jesu zu Königgratz zu Erhaltung der zur Musik 
tauglichen studirenden Jugend nach ihrem, der Stifterin, Ableben zehen tausend Gulden 
Rheinisch oder, bis zu deren Bezahlung, die darvon gewöhnliche Zinsen abzugelten, 
immittels aber und so lang sie Stifterin lebet, von solchem Capital die Interessen ä sechs 
])ro cento zu ihren Händen, beederseits unter der Straf der Einführung, abzustatten und 
noch darzue sowohl die Wohnung öfters gedachter Residenz selbsten, als die Kapellen 
in beständigen Bau und Zier zu erhalten auch zu erweitern und mit einem Thurn, grossen 
Glocken, schönen Altären und nothwendigen Pflaster herumb zu versehen, gestalten dann 
die Übergab und Schänkung obbedeuten Antheils öfters besagter Herrschaft Koschumberg 
und deren demselben zuegeschlagenen Appertinentien durch gewöhnliche landtäfliche 
mündliche Bekanntnus der Stifterin und gebräuchige Einlag bereits wirklich erfolget wäre 
mit allerdemüethigster Bitte, wir gerueheten nicht allein solche in favorem et utilitatem 
causae piae gereichende Commutation in Gnaden zu confirmiren, sondern auch unsern 
zu der Zuruckgebung mehrgedachten Hofs und Dorfs Raubowitz erforderten königlichen 
gnädigsten Consens zu ertheilen, und zwar lautet erstangezogene landtäfliche Bekanntnus 
und Einlag von Wort zu Wort, wie folget: 

In dem dritten pfirsigbluehefarben Kaufquatorn anno secbzehenhundertvierundaehzig am Freitag 
nach dem Fest sanctae Annae, das ist den achtandzwanzigsten Julii, I>. 4, 

Maria Maximiliana Eva Theresia Hisserlin, gebonie Grafin von Sahr, auf Koschum- 
berg und Domanitz, hat sich vor der Römisch kaiserlichen auch zu Hungarn und Böheimb 
königlichen Majestät Räthen und verordneten Pragerischen Unterambtleuten bei der könig- 
lichen Landtafel im Königreich Böheimb bekennt, wasmassen sie einen gewissen Fun- 
dationsbrief de dato den fünfundzwanzigsten Octobris anno sechzehenhundertachtund- 
siebenzig aufgerichtet, kraft dessen sie der löblichen Societät Jesu auf und bei dem 
Berg Gross-Clüumek eine Residenz gestiftet auch völlig übergeben, wie solches in be- 
meldter königlichen Landtafel in dem änderten pfirsigbluehefarben Kaufquatern sub 
litera S. 2. den siebenzehenden Novembris anno sechzehenhundertachtundsiebenzig mit 
Mehrerm zu ersehen, auch hernach den vierzehenten Jainiarii amio sechzehenhundert 
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dreiundachzig jetzt bemeldte Fundation vermeliret, wie aucli solches in obberührten 
Quatern und citii-ter litera den siebenzehenden Februarii anno seehzehenhiindcrtdrei- 
undachzig per juxtam einverleibter zu finden ist. 

Nun aber sich ganz wohlbedachtsamb aus eigener Bewegnus und freien unge- 
zwungenen Willen gänzlichen entschlossen, noch weiter zu sonderbarer Ehre Gottes, 
Vermehrung der Andacht gegen Unser Lieben Frauen auf dem Berg Chlumek und 
absonderlich Beförderung durch missionarios dieser Residenz deren Benachbarten Seelen- 
heil obbeiührte Fundation zu vermehren, wie auch ihre Güter von denen neunzehen 
tausend Gulden Rheinisch, mit welchen dieselbe kraft erster und auch hernach veimelu-ter 
Fundation verhypotheciret sein, sich zu entbinden, und zwar dergestalt: 

Andertens : Soll besagte Resindenz schuldig sein, aus dem gestifteten Guet dem se- 
minario sancti Wenceslai societatis Jesu zu Königgriitz zu Erhaltung der Studii*euden 
und zur Musik tauglichen Jugend nicht ehender als nach Ableiben ihr, Stifterin, zehen 
tausend Gulden oder davon (lie gewöhnliche Zinsen bis zu Abzahlung des Kapitals unter 
der Straf der Einführung abzulegen, zur Lebenszeit aber von solchen Kapital die Zins 
sechs pro cento zu Händen ihro, Stifterin, eben unter besagter Straf der Einführung von 
patre superiore öfters berührter Residenz von halben zu halben Jahren richtig und un- 
fehlbar abzustatten verbunden sein. Herentgegen soll bemeldter studirenden Jungend 
Schuldigkeit sein, neben dem täglichen Gebet und Musiciren bei dem Gottesdienst 
vor sie, Stifterin, alle Jahr einmal, entweder am Fest Unser Lieben Frauen Heimbsuchung 
oder aber Geburt, mit denen musikalischen Instrumenten processionweis zu Unser 
Lieben Frauen nacher Chlumek auf ihrer Fundation Unkosten zu kommen, und von 
wohlehrwürdigen patre provinciali oder patre rectore allda nach Belieben angenommen 
werden. 

Welche Einlag und Erkläning von ihr, Stifterin, im Namen der löblichen Societät 
der wohlwürdige Pater Paulus Wenceslaus Beranek societatis Jesu, Rector zu König- 
grätz, und Pater Adalbertus Had eiusdem societatis Jesu, besagter Residenz Superior, 
im Namen der Societät dankerkanntlich auf- und angenommen haben. 

Aussag aller Unterambtleute : 

Hier vorstehende Bekanntnus zur Einlag ist geschehen und vollzogen worden 
von anfangs benannter Hisserlin geborner Gräfin von Sahr etc. in Gegenwart der wohl- 
edlen und gestrengen Ritter : Sigmund Leopolds Schmidels von Schniiden auf Ober- und 
Nieder- Weckelsdorf, der Römisch kaiserlichen Majestät Raths, Kammer- und Hoflehen- 
rechtsbeisitzers und Vicelandrichters im Königreich Böheimb, und des Johann Jacobs 
Pecelii von Adlersheimb, der Römisch kaiserlichen Majestät Raths und Ihio Majestät 
der verwittibten Kaiserin als Königin in Böheimb Ambtmanns bei der königlichen Land- 
tafel im Königi'eich Böheimb, als vermöge der Verneuerten königlichen Landsordnung 
zu derselben ihrer Unpässligkeit halber Verordneten, zu Koschumberg in der Residenz 
societatis Jesu bei dem Bergl Gross-Chlumek genannt. 

Wann wir dann nach hierüber von gehörigen Orten eingeholten guetachtlichen 
Bericht gnädigst befunden, dass diese Commutation und Übergab mit allen zu derlei 
Donationen inter vivos de jure communi et statutario unseres Erbkönigreichs Böheimb er- 
forderten requisitis beschehen und consequenter zu Rechts bestehen mag, nebst deme 
dass selbe zur Ehre Gottes und seiner werthisten Mutter, auch zu Fortpflanzung und Er- 
weiterung der Andacht und mithin zu Beförderung des Heils der Seelen gereiche: 

Als haben wir in Eingangs bemeldten patris Pauli Wenceslai Beranek demüethigstes 
Gesuch in kaiserlichen und königlichen Gnaden gewilliget und demenach mit wohlbe- 
dachten Muth, guetem vorgehabten zeitigen Rath und rechtem Wissen mehrerwähnte von 
ihr, Maria Maximiliana Eva Theresia verwittibter Hisserlin geborner Grafin von Salir, der 
Societät Jesu zu Händen mehrgedachter Residenz auf und an dem Berg Chlumek be- 
schehene Commutation und Übergab des in obinserirten Bekanntnus- und Einlagsinstru- 
mento specifice exprimirten Antheils der Herrschaft Koschumberg und deren daselbst 
benannten Appertinentien, jedoch mit Einschliessung der vorbemeldten dahin transfcrirten 
onerum und Hypothek, gnädigst confirmiret und bestätiget, auch zugleich unsern zu der 
Zuruckgebung des Hofs und Dorfs Raubowitz erforderten königlichen genädigisten Consens 
ertheilet, thuen das, confinuiren und bestätigen sothane Commutation und Übergab nebst 



255 Maria Maxim iliana Eva Iliesorlc von Gliudau. Marie Maxiiuiliana Kva lliescriova z Chudova. 255 

deren iu unsere königliche Landtafel beschelienen Einlag in allen ihren punctis und clau- 
sulis, ertheilen auch solch unsern kijniglichen gnädigsten Consens hiemit wissentlich und 
in Kraft dieses Briefs als regierender König zu Böheimb. meinen, setzen und wollen, 
dass mehrangeregte Commutation und Übergab allerdings giltig, kräftig und bindlich sein 
und demnach beede Theile deren sich erfreuen sollen, können und mögen Ton jeder- 
münnglich ungehindert. 

l^nd gebieten hierauf allen und jeden unsern nachgesetzten Obrigkeiten, Inwohnern 
und Unterthanen, was Würden, Stands, Ambts und Wesens die in unserm Erbkönigreich 
Böheim sein, dass sie mehrermeldte Maria Maximiliana Eva Theresia verwittibte Hisserlin, 
gebome Grafin von Sahr, und öfters berührte Residenz societatis Jesu auf und an dem 
Berg Chlumek bei vielerwähnter Commutation und Übergab und dieser unserer nun dar- 
üeber etfolgten Confirmation auch respective ertheilten königlichen gnädigsten Consens 
gebührend schützen und handhaben, darwider selbst nicht thuen, noch das jemand andern 
zu thuen verstatten, als lieb einem jeden seie unsere schwere Straf und Ungnad zu ver- 
meiden; das meinen wir ernstlich. 

Zu Urkund dies Briefs besiegelt mit unserm kaiserlichen und königlichen anhangen- 
den grössern Insiegel, der geben ist in unserer Stadt Wien, den neunzehenden Monats- 
tug Julii nach Christi, unsers lieben Herrn und Seligmachers, gnadenreichen Gebuii; im 
sechzehenhundertfünfundachzigsten, unserer Reiche des Römischen im acht und zwanzigsten 
and des Böheimbischen im neunundzwanzigsten Jahre. 



Leopold. 
Franciscus Udalricus Chinskv, 

rcgis Bohemiac suprcmus eauccllarius. 



Ad roandatum »acrac cacsareac regiaü<juc 
Majcbtatis proprium. 

Carl Maximilian Graf von Thurn. 



G. J. Koschinsky v, K. 

Diese kaiscrlit-bc uml königliche Conlirnuition und Couses ist auf Ihrer Majestät allergiiädigsten, 
an dero königliche Statthalter itu Kr»nigreith Biiheim erjjangcnen, von denenselben zu dem Ambt der 
königlichen Laudtafel durch eine Relation intimirten und nebst selbiger Relation in dem blaugoldencu 
Quatem der Relationeu den 21. Januarii gegenwärtigen IGSOten Jahrs eingetrageneu, Befehl in diesen 
Quat^ni einverleibt und aus dem original i von Wort zu Wort eingesehrieben worden. 



Landtafel, Quatern Nr. 407 lit. E, 25. 



Desky zemske, kvatem c. 467 lit. E, 25. 




Niklas Hcinisuh. 



Mikuläs Keriigiih. 
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November 17. liätopadu. 

Mklas Herusch'svhe Stadenten-Stiftuiig. Studentske nadäni Mikuläse Heruschc. 



Die Brüder (ieory, Johannes und 
]■'. lias He r ii s vIt, Bürger und Lederer 
in Boserdierf/, und deren ScJnccstern Bar- 
biira, Martha u}td Katharina He- 
ritsch ttidmelcn im Jahre IGSf» zum äh- 
dmken o» ihre Eltern, Nihlas und Eli- 
sabeth Herusch, eilten Betrat/ von 2000 ß. 
snr Errichtung einer Studentenstiftung 
f'tr zwei katholische^ wenigstens 
neun Jahre alte Knaben. 

Das Präsentationsrecht für dieite 
Stiftung soll vor Allem der jeweilige 
älteste Träger des Namens Herusch 
a\ts der Nachiommenschaft der obge- 
tninnten drei Brüder ausüben und auf 
die Stiftung zunächst seine Agnaten 
n\is der Deszendenz dieser drciBrüder 
(Ktf nehmen. Wenn jedoch die Familie 
Herusch im Mannesstamme aussterben 
irürde, so hätte das Präsentationnrechf 
tvtf den jeweiligen ältesten Nachkommen 
de.r früher erwähnten drei Schtvestern 
überzugehen und dieser hätte wieder 
Knaben aus der Nachkommenschaft der 
ehengenannten drei Schwestern und 
nur, wenn ein Knabe im stifthrief- 
niässigen Alter in der ganzen stifte- 
rischen Familie nicht vorhanden wäre, 
auch einen (entfernteren) Befreundeten 
zapräsentiren. Der letzteremüsste aber 
Ulis dem Stiftnngsgenusse sofort aus- 
treten, wenn ein Abstämmling der Stif- 
ter herangewachsen wäre und um die 
Stiftung sich bewerben möchte. Würde 
schliesslich die stifterisehe Familie im 
männlichen und weiblichen Stamme 
gänzlich erlöschen, so solle das Präsen- 
tationsrecht für diese Stiftung der 
Stadt Rosenberg zufallen und in diesem 
Falle der eine Platz durch einen Sohn 
eines Rathsverwandten dieser Stadt, 
der andere durch einen Knaben aus 
der Gemeinde Rosenberg überhaupt 
besetzt werden. 

Die Stiftlingc sind verpflichtet, der Stifter 
im Gebete öfters eingedenk zu sein und 
mehrere Andaehtsübu$tgen zu verrichten. 

Die Stiftung war ursprünglich dem Je- 
aiiitcn-Seminär in Kruman einverleiht, wurde 
jedoch mwJt der Aufhebung des letzteren in 



Bratfi Jifi, Jan a Elias Hern- 
schovi, m^s/ani a kozeluzi v RozenAerkn. 
a jich sestrg Barbora, Maria et Kate- 
fina Heruschory veiwrali roku lG8ii »<t 
pamatku svgch rodicä Mikuläse a Ali- 
bStg Herusehovych cdstht 2000 zl. na 
zPizcni stiulentsMho nadäni pro dva ka- 
tolicke, alespoil derit rokü stare 
ch lapcc. 

Prä CO prcsentdcni na na d « ii i 
näleSelo ncjstarsimu clenu rodiuij 
Heruschovy a sice z potomstea jnie- 
novanych tfi bratfi. Nadaci mein 
udilenn bi'/ti nejprre muzskgm pii- 
buznym po otci z potomstva jmcno- 
vanych tri bratfi. Kdyby vsal ro- 
dina Heruschova v rnuiskem poko- 
leni vymfela, mclo prcscntacni prär» 
pfejiti na ncjsfarsiko potomka jmc- 
novanych ifi sester a tyi mül zaxe 
presentovati chlapce z jich potom- 
stva, Kd/fby pttk V cele rodinö zu- 
kladatelüi: ncbglo hocha vestäfi uu- 
dui'.ni listinou pfedepsanem, mohl 
take jing rsdälenejsi pfitel h uxi- 
väni nadaci navr£en byti. Takor;/ 
stipcn d isla miisel h y vsah i h n e d 
ustoupiti, kdyhg ncktery potomek 
zakladatclfiv dorostl a o nadäni sc 
pfihlüsil. Kdyby vSak rodina zaklu- 
datelä v rnuiskem i v äcnskem poko- 
leni üplnü sanikla, mä presentacni 
prdvo pfipadnouti mCstu Roicin- 
bcrku, a v tom pfipadc mä byti jedno 
misto obsazcno synem niktcrch'i 
radniho Rozemherskeho a druhc ne- 
kterijm hochem s tcze obce. 



Sti/iendistc jsoii pocinni zaMridalcIn 
V modlitbäch srych cmtcji izpomtiutti a ni- 
Jctere jtoboinosti konati. 

Nadäni hglo pnvodnH pfidiileno jrsiiH- 
.skcmn seminäfi v Krumion'.: po zruseni sr- 
mindfe jifemf-iwno v pcnczni a udill 
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^n'ne IIa n ils t Ip c n d i e n s t ift a n <j iifHf/eaandvIt 
und wird (/Cffemvärtif/ ohne Beschrtin- 
kung auf eine bestimmte Lehranstalt 
von der k. k. Böhmischen Statthalterei 
iiher Präsentation des jetccilif/en Äl- 
testen der Familie Herusch, dermalen 
des Karl Hertisch, k. L Universitäts- 
dieners in Wien^ verliehen. 

Der Genuss der Stiftung dauert 
durch alle Schulen, 

Das Stiftunfßsvermöf/en, welches von der 
k, /i. Statthalterei in Brat/ verwaltet wird, 
hat jetzt die Höhe von OdOriß, 44 kr, erreicht. 
Die Jahrcsgchilhr der heulen Stiftungsplätxe 
ist auf je 96 fl, festgesetzt. 



j c n g n i c, k, m i s tod r z i t c l s t v i v Vr a z c 
hcz ühmczcnl na urcitc nciltste na 
presentaci nejstarsiho clena roding 
Heruschovske, ktcrgm jest ngnl 
Karcl Hern seh, c. k, univcrsitui 
sl uha VC Vidni, 



Na d d n i m o ^ n o p o i / v (tt i po 
V s e ch n g skol g, 

Xadacni jment\ jrz sprarujc c, k. misto- 
drzitelstvi r Braze, dosdhlo ngni vgse (JOfhj zl. 
44 kr, liocni plat obou mist ustanoven po 
00 zl 



Iin Namen der allerheiligsteii unzertheilten Dreifaltigkeit, Gottes Vaters, Sohnes und 
heiligen Geistes, Amen. 

Ist hierinnen zu vernehmen, wasmasseu nach Ahleihung ihrer liehen Eltern, als des 
Nicolai Herusch. gewesenen Bürger der Stadt Rosenherg im Königreich Böheimh, und Eli- 
sabethae seiner Ehefrauen, heder nun seligen, ihre leibliche männlich und weiblich sedis 
rechtmässige Erben, als Gregorius, Joannes, Elias Herusch, weiblich : Barbara, Martha und 
Catharina Heruschin, sich dahin frei- und gutwillig unterredt, vereinigt, auch wirklich ohne 
Wiederruf geschlossen und von ihren lieben Eltern rechtmässig mit Mühe und Arbeit 
unzertheilten ersparten Gut eine gewisse Summa Geld, benenntlich zwei tausend Gulden 
auf Interesse quinque pro cento zu geben dergestalt, dass von solchen Interesse, so 
austrägt jährlich 100 Gulden, zur gi-össeren Ehre Gottes des allerhöchsten und seiner über- 
gebenedeitigsten Jungfrauen Mutter Mariae, wie auch des heiligen grossen Patriarchen Jo- 
sephi und Beförderung des katholischen Glaubens eine ewige Fundation aufzurichten und 
zwei Knaben, deren jeder wenigst neun Jahre haben solle, erstlich von dem männlich ehe- 
leiblich herkommenden directa linea Nicolai Heruschischen Stammen zum Studiren appli- 
ciret, darvon mit Kost und Kleidung sambt einem Mantel, wie in andern dergleichen 
fundationibus geschieht und bräuchlich ist, verpfleget werden. 

Nun haben sich die ganze Nicolai Heruschische einhellig, männlich und weibliche 
Erben dahin vereiniget und mit aller Gutachten beschlossen, obgedachte zwei tausend 
Gulden denen hochwürdigen patribus der Societät Jesu in der hochfürstlich Eggenber- 
gischen befreiten Bergstadt Crummau auf ewig haar einzuhändigen, welches auch wirklich 
geschehen in dem seminario sancti Josephi in Beisein des wohl edel vesten Herrn Caspar 
Franz Weinwurmb, Stadtrichtern in Crummau, und des .edel vesten Herrn Mathiae Friderici 
Koller, äussern liaths VeiiÄandten allda, dem hochwürdigen Herrn patri Casparo Knittl, 
derzeit rectori, und dem w'ohlerwürdigen Herrn Bartholomaeo Mayer, derzeit re- 
genti, welches sie auch baar zu deren Händen empfangen, also dass die hochlöbliche So- 
cietät sich derHxception non numeratae pecuniae gänzlicli ergibt, renunciert, auch diese 
inskiuiftige niemals werde opponieren, dergestalt, dass gedachte hochwürdige Societät Jesu 
die von den Heruschischen präsentierte zwei Knaben von dem Interesse der zwei tausend 
Gulden hinfüro solle verpflegen mit Kost und Kleidung in dem seminario sancti Josei)hi 
zu Crummau und an keinem andern Ort, wie andere allda wirklich in dergleichen fun- 
dationibus präsentierte Knaben gehalten werden. 

Dieser aber unserer Fundation vor allen jederzeit sollen fähig und erblich sein aus 
dieser Heruschischen linea, und zwar solchergestalt, dass die von uns obbenannten drei 
Brüdern nachkommende Erben, solang dieser von unsern Vätern seeligen herriihrende 
Namen Herusch auf Erden leben werde, den Vorzug haben und behalten in der Präsen- 
tation, auch solche nicht unter einem erdichten Praetext der Untauglichkeit oder ohne- 
erheblich genügsame Ursachen ausgeschlossen werden. Diese unsere Fundation jetzt und 
zu allen Zeiten solle änderst nicht als die Heruschische genannt, in allen Briefen wie 
auch Stadtbuch also genannter einverleibt werden. Wann aber nach göttlicher Disposition 
über kurz oder lang dieser unser väterlicher Namen in unserer familia gänzlich ab- 
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gienge und verlöschte, so sollen von unsern drei leiblichen Schwestern hinterlasseiie^ 
Erben diese unsere Fundation mit allen juribus, Recht und Gerechtigkeiten dergestalt^n, 
gleichwie wir dieselbe vor uns gestiftet und fundiret haben, mit allen conditionibus auch 
folgentlichen gemessen, bestreiten und behaupten. 

Anbelangend das jus praesentandi, oder Recht einen vorzustellen dieser Fundation. 
behalten wir uns als fundatores bevor, wie auch die Macht, jederzeit die alumnos zu 
befragen, wie sie in dieser Fundation gehalten werden. Im Fall aber die männliche linea 
directa und väterliche Namen völlig abgienge, sollen von unsern drei, Schwestern hinter- 
lassene Erben gleichergestalten, wie wir das jus praesentandi auf denÄltisten vorbehalten, 
sie auch dermalen observieren und solches jus denen Ältisten aus ihnen zu behaupten 
bevorlassen. Aul allen Fall es aber geschehen sollte, dass in unser noch übrigen Heruschischen 
Familie kein Sohn wäre, so soll der Älteste einen Befreundten praesentiren ; wann aber 
inzwischen einer aus der Familie wiederum erwachsen thäte, so soll ihm derselbe praesen- 
tirte ßefreundte weichen; wofern aber die ganze Familie beder Geschlechts ganz und 
gar verableiben würde, haben wir uns sammentliche Befreundete dahin vereinigt, dass 
das jus praesentandi dieser Fundation der Stadt Rosenberg zukomme und solcher sich 
wie die fundatores bedienen und geniessen können, taugliche subjecta, den ersten 
Knaben eines Raths Verwandten, den andern aber von der Gemein, präsentii*en und vor- 
stellen sollen. 

Diese unsere alumni werden zu keinen Stand verbunden, haben auch keine andere 
Obligation, als dass sie sollen ihrer Fundatoren in ihrem Gebet zum öftem fleissig inge- 
denk sein, täglich 3 Vater unser und so viele Ave Maria andächtig beten, in festo der 
Unbefleckten Empfängnis Mariae und in festo sancti patriarchae Josephi sollen sie beichten 
und communiciren. 

Diesen unseren wohlerwogenen und heiligen Willen wollen und bitten wir alle und 
jede, auf dass er in allen ungehindert vollzogen werde, viel weniger unter unausbleiblicher 
Straf des gerechten Gottes einiger Weis angefochten, verhindert oder umgestossen werde, 
wie solches durch menschlichen Witz oder Kunst immer erdacht oder vorgebracht werden 
möchte, der solle und würde den ewigen Fluch und Räch auf sich binden. 

Damit nun dieser unser jüngstberührter heiliger Willen in Fried und Einigkeit stet, 
fest und unverbrechlich gehalten werde, haben wir zur Gezeugnuss der Sachen diesen unsern 
Fundationsbrief mit dem grösseren gemeiner Stadt Rosenberg Insigel verfertigen und in das 
löbliche Stadtbuch allda einverleiben und protocolliren lassen, wir uns mit eigener Hand 
unterschrieben wie auch mit unseren gewöhnlichen Petschaften bekräftiget und zu dessen 
gi'össerer Bestätigung den hochwürdigen, hochgelehrten Herrn pater Casparum Knittl, 
derzeit Rectom, wie auch den wohlehrwürdigen, hochgelehrten Herrn pater Bartholomaeum 
Mayer regentem ersuchet, diesen unsern Fundationsbrief mit ihrer Handschrift und bei- 
gedruckten Amts-Insigel, doch ohne einzigen ihrer und der hochwürdigen Societät Jesu 
praejudicio zu bezeugen. So geschehen Crummau in collegio Rosensi, den siebenzehenten 
November anno tausend sechs hundeil fünfundachtzig. 

(L. S.) Casparus Knittl (L. S.) Grcgori Herusch, 

societatis Jesu, collegii GrummlovicuBis rcctor. Büi-gcr und Lcdcrer zu Rosenberg. 

/ L. S. \ 

VcivItotUi/ 

(L. S.) Bartholomaeus Mayer (L. fe.) Johannes Herusch, 

Bocietatis Jesu, seminarii rcgciis. Bürger und Lederer zu Roscubcrg. 

(L. S.) Elias Herusch, 

Bürger und Lederer zu Budwcysz. 

Dass voranstehende Abschrift mit seinem mir vorgezeigten wie auch ordentlivh 
coUationii'ten originali von Wort zu Wort gleichstimmig seie, ein solches vi officii pro 
fide publica requisitus mittelst meiner kaiserlich königlichen Notariats- und gewöhnlichen 
Fertigung von Amtswegen beurkunde. 

So geschehen Prag den 5. Junii anno Domini 1705, indictione Romana XDI. 



(L. S.) 



Johann Aug. Lanckisch, 

kaiserlich königlicher notarius publicus juratus 
im Königreich Böheim. 
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Dass gegenwärtige Abschrift mit dem mir vorgezeigt vidimirten Fundations-instru- 
mento Ton Wort zu Wort coUationiret und durchgehends gleichlautend seie, Urkund dessen 
meine nachgestellt eigenhändige Fertigung. 

So geschehen Stadt Bömisch Crummau, den 17. Februarii anno 1769. 
(L. S.) Anton Stegskai, 

syndicus juratus ibidem mp. 



Original der bepf1aubig;ten Abschrift im k. k. Original overeneho opisu v c. k. mistodrzitelskem 

Statthalterei-Archive in Prag". archivu v Praze. 
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Rudolph Wral>9ky Tluxa Freiherr v. Wrabi. 2fi0 



1688 

rijna 15. Oktober. 

\adani Rudolfa Vrabskelio Tliixy svob. Rudolph Wrabsky Tluxa Freiherr von 

päna z Vrabi. * Wrabi sehe Studenten-Stiftung. 



lln (Jolf V r ah .^Icy Tluxa fivoh.pän 
z Vrahi nsfanovil rc svr xdreti zc (hw 
i.'i. fijna 16S8*) cdstkii 5000 ,zL na zrizeni 
kaplnmlceho a studc n t s k e h o naddn i pfi 
kidstrre rr Stare Bolrslari. Xa naddni mvl 
jtrohosf Staroholpslarski) prijatt chndcho 
f'h lapce z p a n s k c h o neho r y f f r s k e h o 
s f a r H^ kfcrtjz nzirafi mvl naddiii az hi/ do- 
koncil Studie, jez na skolc Bolrslarskr sc 
]irstnraJf/. 



V nadahn listhw roku 1091 napsane 
rf/hraznio jest prävo pnjimati Stipendist y 
prottostori re Stare Boleslari a zdroren nsta- 
uoreno, ,fe nnddni mozno pozivati nejen i» Bo- 
leslavskf' skole, nyhrz i v nekterem jesuitskem 
setnindfi neho ndhozenskcni listave az do 
ritetoriky. 

Kruh (Jeske (/uhmiium znnske potvrdilo 
nadaenl listinn roku 1801 arsak s tau 
zna'nou, „z e stipe n d ista stud ov ati 
nrnze kdekoli na verejnem ncilisti^ 
ktere jcst k tomii v e. k, ded icnych 
zemieh verejne zrlzeno a oprävneno,*^ 

Stipendiste jsou podle nadacni listiny po- 
rinnt v nekterych dmch pri msi sv. mini- 
strorati a za zakladntelc i jeho rod se nio- 
dliti. Xy n i u d i II se n a da n i c. k, in isto- 
drzitel stvini v Praze na presen- 
taei Staroholeslarskeho prohost a. 
Ve sprdre e, k, mistodrzitelstvi nalezd se 
take nadaeni kapital 5828 zh ; rocni pofitek 
rinil dosnd 150 zi*'^) 



Rudolph Wrahsky Tlu.ra Frei- 
herr V0 71 Wrahi hestimmte in seinem Te- 
stamente vom 15, Octoher 1088*) einen Betray 
von 5000 fl. zur Erriehtung einer Kaplan - 
u n d eine r S tude n ten-St ift u n y h e i 
dem Klosterstifte in Alt-Bunzla h. 
Auf diese Stud^Men-Stiftuny sollte der Propst 
von Alt-Bunzlau einen armen Knahen 
vom Herren- oder Bitterstande auf- 
nehmen und denselhen im Genüsse dieser 
Stiftung his zur Beendigung jener Stmlien, 
die an der Bunzlauer Schule gopfiegt werden, 
helassen. 

In dem im Jahre 1001 ausgefertigten 
Stiftshriefe wird das Aufnahmsrecht der 
Stiftlinge für diese Stiftung dem jeweiligen 
Propst von Alt-Bunzlau rorhehalten und zu- 
gleich hestimmtj dass die Stiftung nicht blas 
an der Bunzlauer Schule, sondern auch in 
einem Jesuiten-Seminar oder einer religiösen 
Anstcdt his zur Rhetorik genossen werden kann. 

Das königlich Böhmische Landesguher- 
ninm hestät igte diesen Stiftshrieftm Jahre 1801 
jedoch mit der Atulerung, dass der Stift- 
ung „aller Orten an einer öffent- 
lichen Lehranstalt studieren könne, 
die in den k, k. Erhlanden dazu öf- 
fentlich hestellt undherechtigt ist.'' 

Die Stiftlinge sind st iftsbrief gemäss ge- 
halten, an einzelnen Tagen bei der hl. Messe 
zu ministrieren und für den Stifter und sein 
Geschlecht zu beten, (regenwärtig tvird 
die Stiftung über Präsentation des 
Alt-Bun zlauer Propstes von der 
k. k. Statthalterei in Prag verliehen. 
In ihrer Verwaltung befindet sich auch das 
StiftungscapitaL Dasselbe beträgt 5828 ß. 
25 kr., die jährliche Stiftungsr/ehühr bisher 
150 fl.**) 



Joannes Fridericus etc. etc. 

Ad perpetuam rei memoriam. 

Injuncti iiol>is archiepiscopalis officii et muneris ratio postulat, ut piarum fundatiomnn 
in hac nostra archidioecesi Pragensi paternam curam gereutes et viventiiim derotas iii- 
tentioiies promoveamus et morientium ultimas voluiitates, quantura in Domino poHsumus, 



^) Doskv zoniske kvatorn ('. 2G9 lit. E 15. 
'^■1 Oll r. hnliia 1HI>:! ji'st nu'-ni pozitek na ,^(K) zl. 
ZVVseu. 



*) Landtaiel Quatern Nr. 2G9 lit K 15. 
**) Vom 1. .Taillier 1893 an i$t die Jabresoreliühr 
auf 3ÜU 11. erhöht. 
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exsequamur et, quo validius perpetuo subsistant, concessae nobis a Sede Apostolica autlio- 
ritatis et eonfirmationis robore coiiiDiuiiiamus. 

Exlübita quidem nobis nuper pro parte dilecti in Christo praenobilis et charissimi 
Joannis Wolfgangi Ebelin, juris utriusque doctoris et regii appelationum tribunalis consi- 
liarii, ad hunc actum in vivis rogati petitio continebat, quod quidam non ita pridem pie 
in Domino vita functus dominus Rudolplius Baro Wrabsky de Wraby vigore sui conditi 
et tabulis regni Bohemiae inserti testamenti certara fundationem in ordine ad pias causas 
Vetero-Boleslaviae erexerit, nobis tanquam constitutus huius piae voluntatis executor re- 
verenter supplicando, quatenus dictara fundationem autlioritate nostra ordinaria et Aposto- 
lica delegata confirmare eamque ad plenum eifectum perducere dignaremur. 

Tenor autem fundationis bujusmodi est in Germanico idiomate de verbo ad verbum, 
prout sequitur: 

[Als ist] zum fünften dieses mein ausdrücklicher Wille und Meinung, dass in Ab- 
gang eheligeu männlichen Leibeserben mein nachgesetzter Erb, wie hier unten er- 
kläret werden solle, von meinen etwan ausstehenden Kapitalien fünf tausend Gulden 
abtreten und anweisen oder, da keines ausstehen wird, ex massa hereditaria herschiessen 
solle, welcher veiinittelst königlicher und auch erzbischöflicher Konfirmazion zu Aufrich- 
tung einer ewigen Fundation folgendergestalt wird anzuwenden sein, nämlich: 

Es solle alsobald nach meinem Tode von Biro Hochwürden Herrn Probsten zu 
Alt-Bunzlau ein Kaplan aufgenommen und von den hievon jährlich kommenden Interessen 
unterhalten werden, welcher alle Tage das ganze Jahr durch für meine und aller anderen 
meiner Mitbefreundten Seele in bemeldter Kirche sancti Wenceslai auf dem Altar, bei 
welchen begraben liegen werde, eine andächtige Messe, an den Samstagen aber solle 
in der Kirchen Unser Lieben Frauen alldorten auf ebenmässige Intention celebriren, 
und dieses auf ewige Zeiten. Von welcher Fundazion ingleichen ein kleiner Knabe, so 
vom Herrn- oder Ritterstand, welcher Armuth halber sich nicht würde erhalten können, 
ernähret, erzohen und mit aller Kleidernothwendigkeit versehen, auch in den Studien, 
soweit sich solche alldort erstrecken, unterwiesen, nach diesen jedesmal ein anderer auf- 
genommen und ebenmässig verpfleget werden solle; sein Amt und Obligazion aber sein 
wird, gemeldten Kaplan bei dem Amt der heiligen Messe täglich zu ministriren und 
sonsten dabei für mich zu beten. 

Nos igitur volentes tam piam et rectam defuncti fundatoris intentionem, quantum 
in Domino possumus, benigno favore prosequi, siquidem admodum reverendus dominus 
Joannes Alexius Czapek, pro nunc praepositus et decanus Vetero-Boleslaviensis, nomine 
suo et totius capituli Vetero-Boleslaviensis memoratam fundationem pro se suisque succes- 
soribus usque ad nostram ratificationem seu conflrmationem archiepiscopalem acceptaverit, 
eandem iustis ac legitimis de causis praesertim, quantum alimentationem alicujus pueri 
ex baronali vel equestri prosapia concernit, notificamus et commutamus, prout sequitur: 
Declaramus imprimis dictam fundationem constantem et perpetuam esse eiusque 
curam et solicitudinem decano et capitulo incumbere debere, ut bujusmodi capitale semper 
in tuto et securo loco sit, nee absque scitu archiepiscopi Pragensis transfem minus aUe- 
nari possit. 

Secundo: De censu pro nunc cun*ente 300 fl. assignamus dicto domino decano et 
successoribus ejus 230 fl. pro alimentatione et salario annuo unius sacellani ad hanc fun- 
dationem deputati et 10 fl. pro vino et luminaribus ecclesiae. 

Tertio: Et siquidem advertimus, quod juxta litteram fundatoris procedendo ille puer 
vel adolescens ex baronali seu equestri statu aut nullum aut exiguum educationis fructum 
percipere [sie] in loco, ubi nullae ordinatae scholae sunt ; ideo hac in parte respicientes ad 
majus ejusdem bonum et emolumentum voluntatem defuncti fundatoris interpretantes et 
in melius commutantcs statuimus, ut pro nunc et futuris temporibus modernus dominus 
decanus et ejusdem successores residuos 60 fl. annuos expendere teneantur in victum et 
amictum alicujus pueri seu adolescentis ex baronali seu equestri statu aliis mediis de- 
stituti, qui vel in aliquo seminario nota bene societatis Jesu vel alia communitate reli- 
giosa, ubi talis puer studere et debite instrui et usque ad rhetoricam inclusive ma- 
uere possit. 

Quarte: Quod si census futuris temporibus decrescere deberet, eo casu volumus tam 
domino decano, quam puero pro rata portionem assignatam diminui debere; reservamus 
autem moderno domino decano et successoribus ejus jus suscipiendi sacellanum, qui sit 
nationalis Bohemus et ab officio archiepiscopali approbatus, sicut et puerum illum nomi- 
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iiaiiili ad semiuarium aliquod ordinatum, Tel commutiitatem rcligiosam coltocandi et, quo- 
tips vacaverit, alium substitueiidi et portionem assignatam in pecunia parata applicaiidi, 
modo juxta mentem fundatoris sit baro vel eques, pauper demum. 

Quinto: Volumus, ut ejusinudi puer seu adolescens in Iiac fundatione constitutus 
teiieiitur, singulis diebus miniBtrare alicui sacrificaiiti et orare pro fundatore et tota 
ejiisdem baronali prosapia juxta intentionem fundatoris. 

In quorum änniorem fidem et robur perpettio valituinim banc nostrae coufirmationis 
paKinim propria manu subscripsimus et consueto nostio archiepiscopaü sigilto jussinius 
ciiummniri. 

Data Pragae in solita noatra residcnti'a arcbiepiseopali, die decima Decembri-; 
aiiiio lß9I arcbiepiscopatus vero nostri anno XV. 

Joannes Fridericus, 

arcbiepiscopuB Pragensis. 

J. F. Liepure, 

cancellarius. 

Quod copia supra scripta e libro fundationum lit. B. (fol. 224 — 22C) desumptn ilHus 
teiinri ad verbuni concordet, collatioiie praemissa fidem facio. 

Prngae i» cancellana arcbicpiscopali, die vigesima sexta Martii anno 1801. 



(L. S.) 



J. A[ndreas] Josepbus Nunn, 

Beerntarius. 



Von dem königlichen Landesgubprnium wird voristehender Stiftsbrief nach den der- 
malen bestehenden Vorschriften und den venninderten Interessen mit der Klausel be- 
stiitigct, dass 

a) der Stiftung Ritter- oder Heirenstandes den denualigen Stiftungsgenuss von 
40 H. durch alle Schulen zu beziehen habe, insoweit er sich in guten Klassen erhaltet, 
unil ilass 

l>) er übrigens aller Orten an einer öffentlichen Lehranstalt studiren könne, die in 
doii lt. k. Erblanden dazu öffentlich bestellt und berechtiget ist. 



Prag am 27. Junii 1801. 
(L. S.) 



Franz Graf Stampach mp. 
Kajetan von Blumenkron mp. 



(IriRiiial v c.k.rnistoilriitelskeni (irchi>-u vPrazp 



I k. k. SIMlIiallerei-Arcliiv« 



m. L. 
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Wolfgang und Michael Iläriiig. 



Wolfgang a Michael Häring. 
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TO, 



1688. 



Wolfgaiig und Mirhael Hftringsche 
Studenten-Stiftuug. 

Der in der Stadt Weiden in Bayern 
tjelßiirtiye Priester Wo Ifg a n // Hä r i n r/, 
Pfarrer zu Lemhach in Oher-Oesterreich^ 
widmete in den Jahren 1688, 1600 und 1693 
je 600 fl. Rheinisch dem Jesuitefi-Seminär 
zu Böhmisch'Krumnmu zur Errichtiinff einer 
Stiftung für drei, wenigstens 10 Jahre 
altej studierende Knaben, 

In detn am 1. August 1603 ansgefertigten 
Stiftshriefe behielt sich der Stifter das 
Präsentationsrecht für diese Stif- 
tung auf die Dauer seines Lebens 
selbst vor. Nach seinem Tode sollte 
es der älteste seiner Brüder und so- 
dann der jetveilige Älteste der di- 
recten Linie der Familie Iläring 
a u s ü b e n. 

Auf den Gcnuss der Stiftung 
sollten vor allen Abstämmlinge aus 
df'm Häring' sehen Geschlechte an- 
spruchsberechtigt sein und nur wenn 
in dieser Familie Icein Bewerber 
im stiftungsfähigen Alter vorhan- 
den wäre, stünde dem zur Zeit prä- 
sent ationsb er echt igten F a m il ien- 
ältesten das Recht zu, auch einen 
entfernteren Befreundeten zu prä- 
sent iren. Letzterer hätte jedoch aus 
dem S tift ung s g enu s s e auszutreten, 
rvenn inzwischen ein Abstämmling 
der stifterischen Familie herange- 
wachsen tcäre. 

Sofern das ganze stifterische 
Geschlecht in männlicher und weib- 
licher Linie erlöschen tcürde, so 
solle das Präsentationsrecht für 
diese Stiftung der Stadt Weiden in 
Bayern zufallen und in diesem Falle 
sei der eine Platz durch Söhne von 
liathsverivandten dieser Stadt, die 
zwei anderen Plätze durch Söhne 
armer gemeiner Bürger dieser Stadt 
zu besetzen. 

Den Stiftungen tvird ohne Ausnahme 
die Verpflichtung auferlegt, für das Seelen- 
heil des Stifters verschiedene Andachts- 
iihungen zu verrichten. 

Michael Franz Häring, Reichs- 
Edler und Ritter von Schönemann, 
ein Agnat des Stifters, setzte in seinem Te- 



Studeiitske nadani Wolfgaiiga a Mi- 
chaela Häringa. 

V meste Weidenu v BavoHch rodilg 
knez Wolfgang Häring, faräf v Lembachu 
V Hornich Rakousich, venoval v letech 1688, 
1600 a 1603 jw 600 zl. Rynshjch jesuitskemu 
setnindri v Ceskem Krundove na zrizeni n a- 
däni pro tri aspon 10 let stare stu- 
dujici hochy. 

V nadacni listine, dne 1. srpna 1603 
zrlzem, vyhradil zakladatel presentacni 
prdvo na dobu sveho zivota sobe. Po 
jeho smrti mel je vykonävati nej- 
starsi bratr a po 7iem nejstarSi ölen 
prime linie rodiny Häringü. 



Na nadani maji miti prdvo prc- 
dcvsim poto m ci ro d u Hä r i ng ü ; kdy by 
pak V rodine nebylo iadatele ve 
stäri z akladatelem xifedepsanem, 
pfisluselo by nejstarsimu clenu ro- 
diny (ktery toho casu k presentovdni 
jest oprävnen) prdvo ijineho vzdä- 
Icnejsiho studujiciho z prdtelstva 
navrhnouti. Ty^ vsak musel by 
od uziväni nadace upiistiti, kdyby 
zatlm ncktery potomek rodiny za- 
kladatelovy dorostl. 



Pro pripad, zc by vscchen zakla- 
dateluv rod po meci i po pfeslici vy- 
mrel, md pfipadnouti presentacni 
prdvo mestu Weidenu v Bavofich, 
i mä byti pak obsazovdno jedno 
misto syny radnich toho mesta, 
druhd dve syny chudych mcstanü 
tehoz mesta vübec. 



Stipemlistum uklddd se bez vyjimky za 
povinnost rozlicne poboznosti vykomvati za 
spaseni zakladateloro. 



I S' 



Michael Frantisek Häring, rco- 
sky slechtic a rytir ze Schönemann^, 
pfibuzny zakJadatelüv po meöi, jmenoval na- 
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Wulfgaiig Ulli] Mii-UBul Hät'iu}[. 



WulfgaiiK a Miubovl Haring. 



2i;] 



sUitHciife vom 31. Juli 1804 iJie in liitfc 
ste/iende Sfiftaiit/ zur l'inrersalerhin seines 
Nachlasses ein und hfMinimtc, da er noch 
mehrere Legate aussefstr, dass ihr atis seiner 
Vcrlassenschaß irmii/sfeiis 1800 fl. zufallen 
sollen. 

Auf Gruml dieser ZustifUing und nach- 
dem das JesitHen-Scminär in Krummati 
liamischeii anfffehdicii und die llärinff' sehe 
Siiftnnff in eine regia collafionc 
verleihbare Jlaiidstipendicnstiftitnf/ 
umgewandelt worden war, rerfUgte die 
k. l: Sttidienhofcnmniission mit Decret vom 
2!l. Mai 1820 Z. äH.'MO, dass aus den Ein- 
Icünßea des so rermehrten Sliftungsvcrntögens 
ilrei Hundstipendien zu dotiren seien und die 
Stadt Weide» rüeksichtlich derselben dan 
Vräseniationsrecht auszuüben habe. Schliess- 
lich teurden mit dem Studienitofcoinmissions- 
Decreie vom 37. Juli 1823 Z. 4013 die 
Stif Hinge unter der Bedingung der 
Reciprocitäts Übung seitens der 
Bayerischen Begierting ron der Ver- 
{iflichtung des Besuches Böhmi- 
scher oder überhaupt Österreich i- 
scher Lehranstalten enthohen. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung roH der k, h. Böhmischen Statt- 
halterci in Prag über Präsentation 
des Magistrates der Stndt Weiden 
verliehen. Ihr Genuss dauert durch 
alle Schulen. 

Das Vermögen der Stiftung und Zu- 
diftnng befindet sich in der Verwaltung der 
k. k. Statthaiterei, Es beträtft dernuden zn- 
mviinett »075 fl. 37 kr. Die Jaitresgebiilir 
der drei Stift ungsplätze ist auf je <iO //. HO kr. 
festgesetzt. 



düiii foto re sve zäicti zc dnc 31. cerrcw 
1H04 svijm univcrsdlnim dcdiccnt n, poncvvil- 
jcHfp ricc odkazfiv ustanoril, nafidil, ze z jel»> 
pozüstidosti aspuH 1800 zl. nadäni pfipad- 
nouti mä. 

Nu zäkladi- takovcho roznuioieni a ktli/- 
mezitim jesnitskg setninäf v Krumlucv hi/l 
zrttSen a Häringovo nadäni jtfeiiii'- 
nöno V petieini nadäni regia collu- 
tione udilenc, rozliodla c. k. dvorsid 
kommisxe nad stndiemi dekretem ze tinr 
30. kvetna 1830 1 38.360, ie viaji t duclwhi 
rozniHOieneho jmeni nadainiho tii stipentU« 
dotoväiui bgti a ze presentacni i>rdro pro w" 
rgkondvati mä m^slo Weiden. Konectn' 
bf/li stipcvdiste dekretein drorske koui- 
misse nad studiemi ze dne 27. cert'cjicf 182-i 
c. 4013 sprohtini povinnosti ckodi/i 
do skol V Ccchäch a riibec r Jlnkonshu 
pod ton ryminkoit, sc Barorskä elädu 
V podobnijch pripadech tez tak «r 
z a ch 1' ä. 



Ngni udili nadäni c. k. miit'- 
driitelstv i v Pruze na presentai i 
magistrdtu mesta Weidenu. Poii- 
vati je niozno po r&cchny skoly. 



Piii.odnl i zdcdeiic jmrni nadäni nn- 
lizä sc ve simirc c. k. mislodriitelitvl u ei"' 
toho iusu dohroinadg r>07't zl. 37 kr. l{ii'n< 
plat tri mist jest usfanoicn i>o (IG zl. SO k<: 



Im Namen der allerlieilJRstcii und unzcitlieilten Dreifaltigkeit, Gottes VateiK 
Sülius lind des lieiligen Geistes, Amen. 

Ist hierinnen zu vernelimen, was gestalten idi Wolfgang Hüring, in der cliurfürsl- 
lielicn Heydelbergischen Stadt Weyden gebm-tig, Priester mid Pfarrer zu Lembach in 
dem Erzherzogthumb Oebteneick PassEiuei'ischen Bistliums, in Itedenken meines Aufkom- 
mens durch die studia mich frei, gutwillig und wirktich ohne Widerruf entschlossen, vui 
meinen rechtmässig durch geistliche Mühe und Arbeit zusammengebrachten und erspartei 
baaren Mitteln eine gewisse Summa Geld, beiiaontlich aclitzeheu hundert Gulden Rhei- 
iiisch auf landgebräuchiges Bühmisehes Interesse, so viel müglicli (i pro cento zu geben. 
dergestalt, dass von solchen Interesse, so jährlich hundert und acht Gulden Itheiniscli 
austrügt, zu grösserer Ehre Gottes des Allerhöchsten und seiner gebenedeitestcn Juiig- 
Irau Mutter IMaria, wie auch des heiligen grossen Patriarchen Josephi und Betörderunf 
des katholischen Glaubens eine ewige I'undation aufzurichten, damit drei zum Studiren 
taugliche Knaben, deren je<Ier wenigist 10 Jahr haben solle, von meinem Haringisclie> 
(ieschlecht und Herkommen zum Studiren applieiret, darvon mit Kost, wie in anderes 
dergleichen hiesigen fundationibus geschiecht und bräuchlich ist, verjtfleget werden. 
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Hab auch nach reifem Bedenken iür gut gehalten und beschlossen, obgedachte 
achtzehen hundert Gulden denen hochwürdigen patribus der Societät Jesu in der hoch- 
tiirstlich Eggenbergischen befreiten liergstadt Böliaimbisch Krummau auf ewig baar ein- 
zuhändigen auch wirklich erstlich anno 1088 dem hochwürdigen und liochgelehrten Herrn 
patri Caspare Knittel, derzeit collegii rectori, und dem wohlehnvürdigen auch hochge- 
lelirten Herrn patri Joanni Reiche!, seminarii sancti Josephi regenti, sechs hundert 
Gulden Rheinisch vor einen Knaben, nachmalen anno 1690 dem hochwürdigen und hocli- 
gelehrten Herrn patri Joanni Eitner, gedachtes collegii folgenden rectori, und dem wohl- 
ehrwürdigen auch hochgelehrten Heirn patri Christophoro Heltter, seminarii regenti, 
abermalen andere sechs hundert Gulden vor den änderten Knaben, und wiederum anno 
1693 dem hochwürdigen und hochgelehrten Hemi patri Joanni Grumelmar, dazumal 
auch in schon benannten collegio rectori, und dem wohlehrwürdigen, hochgelehrten Herrn 
patri Joanni Czernohorsky, folgenden seminarii regenti, die dritte sechs hundert Gulden 
vor den dritten Knaben eingehändiget, welche sie auch baar zu ihren Händen .empfangen 
haben, also dass sich die hochwürdige Societät der Exception non numeratae pecuniae 
gänzlich vergibet, rcnuncieret, auch diese inskünftige niemahlen werde opponiren, dergestalt, 
dass gedachte hochlöbliche Societät Jesu die von den Häringischen praesentirte drei 
Knaben von dem Interesse der achtzehen hundert Gulden lünfüro solle mit Kost ver- 
pflegen in dem seminario sancti Josephi zu Krummau und an keinem andern Ort, wie 
andere allda wirklich in dergleichen fundationibus praesentirte Knaben gehalten 
werden. 

Dieser aber meiner Fundation sollen vor allen jederzeit fähig und erblich sein aus 
der Häringischen linea; solle auch diese Fundation jetzt und zu allen Zeiten änderst 
nicht als die Häringische genannt werden. 

Belangend das jus praesentandi oder Recht, einen in gedaclite Fundation vorzu- 
stellen, behalte ich [es] mir als Fundator bevor, wie lang mir Gott das Leben verleihen 
wird. Nach meinem Hintritt aber soll gedaclites Recht der Aelteste aus meinen Brüdern, 
nach ihme aber allezeit der Aelteste linea recta aus unserem Häringischen Geschlecht 
bevorhaben. 

Auf allen Fall aber es geschehen thäte, dass in meiner noch übrigen Familie kein 
Sohn wäre, so soll der Aeltiste einen Befreundten praesentiren. Wann aber inzwischen 
einer aus der Familie wiederum erwachsen thäte, soll ihme derselbe praesentirte Be- 
freundte weichen. Wofern aber die ganze Familia beeder Manns- und Weibsgeschlechtes 
ganz und gar verableiben würde, hab ich mich wohlbedachtsam dahin entschlossen, 
dass das jus praesentandi in diese Fundation der benannten Stadt Weyden zukommen 
und sich solcher wie der Fundator bedienen und geniesseu könne, taugliche und gute 
subjecta, den ersten Knaben eines Rathsverwandten, die andere aber zwei gemeiner 
armer Bürger Kinder praesentiren und vorstellen solle. 

Diese meine alumni werden zu keinem gewissen Stand verbunden, haben auch keine 
andere Obligation, als dass sie ihres fundatoris in ihrem Gebet zum öftern ingedenk 
sein, täglich drei Vater unser und so viel Ave Maria andächtig beten, in festo der Unbe- 
ileckten Empfängnus Mariae und in festo sancti patriarchae Joseplü beichten und commu- 
niciren sollen. 

Diesen meinen wohlerwogenen und heiligen Willen will und bitte ich alle und jede, 
auf dass er in allem vollzogen, keineswegs unter unausbleiblicher Straf des gerechten 
Gottes angefochten, verhindert oder umgestossen werde, wie solches durch menschlichen 
Witz oder List immer erdacht oder vorgebracht werden möchte. Der Verbrecher solle 
und wüi'de den ewigen Fluch und Räch auf sich binden. 

Damit nun dieser mein jüngst berührter heiliger Willen in Fried und Ewigkeit 
stet, fest und unverbrechlich gehalten werde, hab icli zu Zeugnus der Sachen diesen 
meinen Fundationsbrief mit eigener Hand unterschrieben wie auch mit meinem gewöhn- 
lichen Petschaft bekräftiget und zu dessen mehrer Bestätigung den hochwürdigen und 
liochgelehrten Herrn patrem Joannem Grumelmar, jetziger Zeit des collegii zu Crummau 
rectorem, wie auch den wohlehrwürdigen hochgelehrten Herrn patrem Joannem Czerno- 
horsky, seminarii sancti Josephi regentem, ersuchet, diesen meinen Fundationbrief mit 
ihrer Handschrift und beigedruckten Amtsinsiegel, doch ohne einzigen ihrer und der 
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hochwürdigen Societät Jesu praejudicio, zu bezeugen. So geschehen Crummau, in dem 
coUegio Rosensi anno 1693 den 1. Augusti. 



(L. S.) 
Joannes Grumelmar, 

collegii societatis Jesu pro 
tempore Cnimlovii rector. 



(L. S.) (L. S.) 

Wolfgangus Franciseus Hering, Joannes Czernohorsky, 

pro tempore vicarius in Lemhaeh. societatis Jesu pro temiK>re 

regcns. 



Dass lurstehende Abschrift mit seinem in archivio provinciae Bohemiae societatis 
Jesu befindlichen originali von Wort zu Wort gleichstimmig seie, tliue ein solches liiemit 
ex officio sub fide sacerdotali mittelst eingehändiger Namens-Unterschrift und beige- 
druckten Amtssigill bekräftigen. So geschehen Prag den 13. Martii anno 1769. 



(L. S.) 



Franciseus Bierner, 

societatis Jesu, j)ro tempore provinciae Bohcmicac 
procurator et plenii)otentiarius tabularis. 



Einfache Abschrift aus dem XVIII. Jahrhunderte Jcdnoduchy opis z XVIII. stolcti v c. k. misto- 

im k. k. Statthaltcrei-Archive in Prag. drzitelskem archivu v Praze. 



II. 

Im Namen der Allerheiligsten Dreieinigkeit! 

Nachdem ich Endesgefertigter Michael Franz Hering, Reichs-Edler und Ritter von 
Schönemann, hochfiirstlicher Waldburg-Zeil-Zeil-Trauchburgischer Hofrath und jubiliiler 
hochgräflich Xavier Harrachischer Oberamtmann von Hochen-Ems, die Schnödigkeit hin- 
laufender Zeit, das Hinfällige des menschlichen Lebens und die Zergänglichkeit alles 
Irdischen, somit auch mein durch Gottes Gnade Unverdientermassen erreichtes hohes 
Alter wohlbedächtig überlegt habe, so habe, um allen Irrungen wegen meinen Kapitalien, 
die ich vor meinem Abgang von Hochenems, das durch volle 24 Jahre mein Aufenthalts- 
ort war, meinem hochwürdigen Freund Herrn Josef Fetz, Deputat und PfaiTer daselbst, 
bevollmächtigt zurückgelassen, gehörig vorzubeugen, zu Enichtung eines — nach dem 
Geist der in Erbssachen bestehenden Österreichischen Gesetze und Verordnungen -^ ordent- 
lichen Testaments (testamentum mortis causa) mich feierlichst entschlossen, entschliesse 
und errichte solches nach vorherig bestmöglichster Überlegung dahin, dass ich 

1. zu dieser meiner Kapitalien Verlassenschaft, die, wie gleich gesagt, sich hinter 
belobter Administration zu gedachten Hochenems befindet und bis nun in 4600 fl , sage 
viertausend sechshundert Gulden Reichs-Währung bestehet, die Heringische Fundation, 
die vom meinem geistlichem Ahnherrn Wolfgang Franz Hering, gebürtigter aus der Stadt 
Weiden in der Oberen Pfalz, Pfarrer zu Lembach in Oberösterreich vormals Passaurischen, 
nun Linzischen Bistums, de dato Böhmisch Ciiimmau den 1. August 1693 auf drei studierende 
Knaben daselbst gestiftet worden, zu Vermehrung derselben zu einem wahren Universal- 
erben ernenne, ordne, setze und dieselbe zugleich mit nachstehenden folgenden ver- 
bindlich mache. 

A) Von denen ihr durch diese meine Vermögensdisposition zukommenden Kapitahen, 
wovon derselben wenigstens 1800 fl., sage achtzehnhundert, zukommen solle, hat die 
Univei'sal-Erbin die jährlichen von diesen abfallenden Zinsungen per 90 fl. auf nach- 
stehende Art eben jährlich zu vertheilen und zwar denen drei studierenden bürgerlichen 
Jünglingen jedem 25 fl., zusammen siebenzig fünf Gulden, die übrigen fünfzehen Gulden 
(zu 5 pro cento gerechnet) unter die Hausarmen beider Religionen durch derzeitigen 
Pfarrherrn und Pastor zu vertheilen, wofür von mir keiner davon Theilnehmender zu 
einer Gegenobligation verbunden wird, ausser was denen drei studierenden und davon ge- 
niessenden Jünglingen der in originali anliegende, von meinem Ahnherrn Francisco Wolf- 
gango Hering errichtete Stiftbrief schon aufleget. Dabei ist mein eifrigster Wunsch, der 
genau zu erfüllen gehoffl wird, dass dies zu Vermehrung, mehr Aufrechthaltung unserer 
ahnherrlichen Stiftung, die zu allen Weltzeiten unveränderlich bleiben soll, und uns zuge- 
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schossene Kapital gegen jähriges 5 pro cento bei dem löbl. Stadtkammeramte verzinslich 
angelegt werde und daselbst auf immer erliegen bleiben muss. 

B) Sollte wider besseres Vermuthen der Fall eintreten, dass ofl angerühmte ahn- 
herrliche Fundation aus Mangel zum Studieren Lust habender bürgerlicher Jünglinge 
unbesetzt, wie leider bei innlebenden jedermann drückenden Zeiten geschehen sein soll, 
wirklich bleiben müsste, sollen die dreimal 25 fl., zusammen siebenzig fünf Gulden einem 
durch Unglücksfall abgehausten und abgestifteten oder sonst nahrungslosen Stadtbürger 
(solcher sei gleich katholisch oder evangelisch) zu einiger Wiederauflebung ganz un- 
fehlbar behiindigt werden. 

8. Wornach sich von jeder löbl. Gerichtsstelle um da fester benommen werden möchte, 
als dies mein ernster Wille ist, den ich bevor mit allem Bedacht und bei gesunder Ver- 
nunft so beschlossen und eigenhändig hier niedergeschrieben habe, auf solche Weis, 
dass wenn 

9. dieser meiner Testamentserklärung allenfals Bedenken in W^eg gesetzet werden 
wollten, solche wenigstens als ein Codicill, Übergab auf den Tod, oder als ein andrer 
rechtmässiger privilegirter W^ille angesehen und vollzogen werden solle. Ich behalte mir 

10. bevor, diese meine fi-eiwillige Disposition zu ändern, zu mindern und mehren 
oder wohl ganz aufzulieben, je nachdem ich es für gut finden werde. Indessen, so lang 
nichts Schriftliches dagegen von mir aufgerichtet wird, soll auf meinen sich ereigneten 
Todesfall der genaueste Vollzug genonmien werden. Letzlichen 

11. ernenne den in diesem Testamentseingang augerühmten hochwürdigen Freund 
Herrn Josef Fetz, Pfarrer in oft erwähnten Embs, zum wirklichen Executor dieses Testa- 
ments und zum Executor desselben den hochgi-äflich Harrach-Hohenembsischen Amts- 
schreiber Franz Josef Matis. 

Dessen zu wahrer Urkund habe ich alles dieses hier Eingerückte eigenhändig 
nieder- und unterschrieben, auch mit meinem adelichen Signet corroborirt, zugleich 
unterstehende Herrn Zeugen zu Unterfeiligung desselben freundschaftlich erbeten und 
dieselben dieses meines Willens versichert. 

So geschehen in der königlich freien Stadt Eisenstadt, den letzten Juli des ein 
tausend acht hundert und vierten Jahres. 



(L. S.) Josef Pregler mp., 

Stadtrichter als Zeug. 



(L. S.) Georg Müller, 

Senator, als ersuchter Zeug mp. 
Georg Baptist mp. 

Stadt hauptmann als Zeug. 



(L. S.) Michael Fr. Hering Reichs-Edler 

von Schönemann, 

hoohf ürstlich Waldburg - Zeil - Zeil - Trauchburgscher 

Hofrath und gräflich Xavier Harrachisch jubilirter 

llath und Ol^eramtmann mp. 

(L. S.) Franz Herzog, mp. 

Magistratsrath und ersuchter Zeug. 

Andreas Poller mp. 

Magistrat« -Kath als Zeug. 



In fidora copi?o kais. königl. Landgericht Dornbu'n, 

den 20. Feber 1818. 



Dr. Mosbrugger mp. 

Landrichter. 



EinfacheAbschrift aus dem Anfange d. XIX.. Tahr- Jednoduchy opis z poöatku XIX. stoleti v c. k. 

hunderta im k. k. Statthaltcrei-Archive in Prag. mistodrzitelskem archivu v Praze. 
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568/136 Böhmen. 

Die Studentenstiftung des Wolfgang Haering, worüber von dem Gubernium unterm 
31. Dezember 1818 Zahl 56987 der abgeforderte weitere Bericht erstattet wurde, hat 
man nun auf folgende Ai-t wieder in Ordnung zu bringen und mit derselben die Stiftung 
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lies Michael Haering nach dem in Abschrift iiebeuliegen<len Testamente \on letzten 
Juli 18(14 in Verbindung zu setzen beschlossen. 

Erstens sind wieder nach dem Willen des Stifters Wolfgang Haering 3 Stiftplätze 
i>der Stipendien zu errichten und für jedes Stipendium ein Drittheil des nach dem mit 
oberwühnten Berichte vorgelegten, im Ansclilnsse zurückfolgenden, kammeralzahlämtlichen 
Ausweise gegenwäi-tig bestehenden Stiftungserträgnisses, nämlich 17 Gulden 16 Kreuzer 
Wiener Wülining Papier-Geldes zu bestimmen. 

Da aber Michael Haering ftir jeden der 3 diesf^illigeii Stipendiaten 25 Guldeu 
Retehswährung oder 20 Gulden 50 Kreuzer Wiener Währung M. M. gewidmet hat, so 
n-ird unter einem der Tirolisch- Vorarlbergiselien Landesstelle aufgetragen, vom Schuljaliiv 
11^21 au jährlich dem Gubernium diesen Itetrag für alle 3 Stipendisten, zusammen daher 
112 Gulden 30 Kreuzer Wiener Wäbi-ung, aus den Interessen der bei den Vorarlbergiscben 
Ständen anliegenden Stiftungskapitalien zuzusenden, welcher unter die 3 Haering'schen 
lütipendisten zu vertheilen ist. 

Auf diese Art wird künftig ein Haering'sclier Stiftung von der Stiftung des Wolfgang 
[laering 17 Gulden Ifi Krenzer W. W. I'. G.. 

von jener des Michael Haering, wenn der Betrag 
von 20 Gulden .•)0 Kreuzer W. W. M. M. auf Papier- 
iteld, den Curs zu 250 gerechnet, reduciret wird . . 02 Gulden 5 Kreuzer W. W. P, G. 

Zusammen 69 Gulden 21 Kreuzer 
zu beziehen haben. 

Zweitens, Den Stipendisten, welche mittlerweile nicht in der Ordnung, nämlich 
ohne von der Stadt Weyden präsenfiret winden zu sein, ein Wolfgang Haering'sches Stipen- 
ilium genossen haben, wird die etwaige Rückstellung desselben nicht zuerkannt, abcrauch 
licinc nacJiträgliclie Daraufzahlung von dem Erträgnisse der Alichael Haering'schen 
Stiftung geleistet. 

Drittens. Die Sbidt Weyden, welche im diplomatischen Wege Kenntnis von der gegen- 
BÜrtigen Lage der 2 Haering' sehen Stiftungen erhalten dürfte, ist aufzufordern, für alle 
'■i mit dem Anfange des nätrlisten Schuljahres zu vergehenden Plätze die Präsentation 
einzusenden, worüber sodann das Gubennuni sein Amt zu handeln hat. 

Die Beilage des GuheinialbericJites vom 17. März 1818 Zahl 97fifl folget ebenfalls 
zurück. 

Prokop Graf La^anskj mp. 

Von der kaiserlich königlichen Stndieuhofcommission, Wien den 23. Mai l.'*20. 

Schöfer nip. 
An das k. Gubernium in Bülimcit. Prag. 
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410.1/045 BiÜinien. 

Nachträglich zum Hofdekrete vom 29. Mai 1820. Zahl 568/130 über die Regulirung 
iler Wolfgang und Michael Franz Häringischen Studentenstiftungen findet man in Be- 
/.iehung auf die weiteren Reklamationen der königlich Bayerischen Regierung im Einver- 
ständnisse mit der kaiserlich kiuiiglichen geheimen Hof- und Staatskanzlei zu verfugen: 

ii) Werdi'H die Wolfgaug und Michael Franz Häringischen Stipendisten unter der 
Ih'dingung. dass die von Seite der königlich Bayerischen Regierung zugesicherte Itecipro- 
i'ität genau beobachtet werde, enthoben, ihre Studieu au einer Böhmischen oder überhaupt 
österreichischen Lehranstalt zu machen. 

li) Hat die lÜgenschatl der Sttftungskapitalien zu entscheiden, ob die Nutzniesser 
Ansjnuch auf ihre Bezüge in klingender Münze oder in Papiergeld machen können. Von 
jenen Kapitalien, deren Interessen in klingender Münze, wie es der Fall bei der Michael 
llänngisi'licn Stiftung ist, eingehen, sind daher auch die Stipendien ebenfalls in klin- 
gender Münze. diigcgcTi abei' viiii jenen in Papiergeld zu venibfulgen, die, wie bei dtT 
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Wolfgaiig Häringischen Stiftung, in dieser Valuta eingehen. Eine Cynosur, der nicht nur 
überhaupt alle fremden Nutzniessor, sondern auch die Österreichischen Unterthanen selbst 
ohne Ausnahme unterliep^en. 

r) Ist nach eben diesem Massstabe dem Joseph Herrmann aus Winden,*), Schüler 
der Ober-Gymnasialklasse, für die vergegangenen fünf Jahre einschliesslich letzten Oktober 
dieses Jahi*s der einfache Stipendionbetrag, sowie fortwährend den betreffenden Stipen- 
disten gegen gehörige Nachweisung des guten Fortgangs in Studien und Sitten und unter 
der ausdrücklichen Bedingung zu verabfolgen, dass der bisherige Beschlag auf die 
(lollaischen Stipendien aufgehoben und solche für die Vergangenheit sowohl als für die 
Zukunft ohne Anstand nach Tyrol erfolgt werden. 

(\) Für jedes der drei Stipendien wird, und zwar aus der Wolfgang Häringischen 
Stiftung, deren Kapitalien per 2357 üulden Wiener Währung dermalen nur ein jährliches 
Interesse von 51 Gulden 48^4 Kreuzer Wiener Währung abwerfen, ein runder Betrag von 
jährlichen 16 Gulden Wiener Währung, dann aus der Michael Franz Häringischen Stiftung, 

welche an ursprünglichen Kapitalien 1600 fl. — kr. 

und durch den Zuwachs per 405 „ 20 „ 

aus dem Intercalare vom 1. Juli 1814 bis 1. November 1820, im Gesammt- 

vermögen per 2005 fl. 20 kr. 

M. M. in Reichswährung besitzet und hievon ein jährliches Interesse von 80 Gulden 
Keichswährung erhält, der vom Stifter selbst ausgesprochene volle Betrag von 25 Gulden 
Reichswährung mit dem festgesetzet, dass der ein so andere Uiberschuss nach Abzug der 
Regiekosten zur Aufbesserung des Stiftungsfondes zu verwenden und nach Thunlichkeit 
zinsträchtig zu machen ist. 

Es versteht sich daher von selbst, dass das Interesse der zwei neuen Michael Franz 
Häringischen Obligationen per 275 Gulden und per 130 Gulden 20 Kreuzer Reichswährung 
fcanz dem Stipendienfond zuzuwenden und keineswegs hiervon etwas an die Armenstiftung 
nach Winden*), die hierzu gar kein Recht hat, von nun an mehr verabfolgt werde. 

e) Aus dem weiteren Intercalare dieser Stiftung, und zwar der Wolfgang Härin- 
gischen vom 1. November 1819 und der Michael Franz Häringischen vom 1. November 1820 
liis dahin 1822, ist dem Joseph Hernnann zu Winden*) der aus jeder entfallende ein- 
fache Stipendienbetrag per 16 Gulden Wiener Währung und 25 fl. M. M. in Reichs- 
Währung für die vergangenen fünf Jahre einschlüssig letzten Oktober dieses Jahrs in der 
Valuta jeder Stiftung zu verabfolgen, der Uiberschuss zinsträchtig zum Stammvermögen zu 
schlagen und von den hierlands befindlichen Stiftungsobligationen ist nur die von 101 fl. 
20 Kreuzer Reichswährung für die Armenstiftung zu Winden *), dahin zu verabfolgen, die 
andern haben in der ohnehin mit keiner besondem Müheverwaltung und Zeitaufwand 
verbundenen Vormerkung und Ven-echnung des Provinzial-Kammerzahlamts zu Prag zu 
verbleiben. 

Hiemach hat sich das Gubernium in Erledigung seines Berichts vom 30. März 
dieses Jahrs Zahl 59684 in Einvernehmen mit dem Tyrolisch-Voralbergischen Gubernium, 
welches hiervon unter einem verständiget wird, genau zu benehmen und sogleich zur 
Besetzung der erledigten Stiftplätze die Einleitung zu treffen. Zugleich setzet man auch 
die geheime Hof- und Staatskanzlei von diesen Beschlüssen in die Kenntnis und nimmt 
ihre Verwendung wegen Beobachtung der zugesicherten Reciprocität in Anspruch. 

Sämmtliche Berichtsbeilagen folgen im Anschlüsse zurück. 

P. Graf V. Goess m. p. 

Von der kaiserlich königlichen Studienhofcommission, Wien am 27. Juli 1822. 

V. Fülst m. p. 
An das k. Gubernium in Böhmen. Prag. 

Original im k. k. Stattlialterei-Archive zu Prag. Orijirinal v c. k. miatodrzitelskem archivu v Praze. 



*) Soll nach Ausweis der bpzüofliohen Gubomialacten richtig „Woidon" lauten. 
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1690 

ledna 31. Jänner. 



V. 



Studeiitske iiadäni Kateriny Lucie 

Sträiiske. 

Kater ina Lucie Stränskä, rozenä 
JRosaeiova z Karlsberf/a, odhizala ve sve 
znveti ze dne 31, ledtm 1090 celou svan po- 
zusifdost jesnitslr l'ollcji v Klatovech a sice 
pdorici inlleji k roJnemu nziti a drnhoHpO' 
hmei k zfdoznü nnddni pH semindri Jcoh 
leje pro rhlapcp k studovdni a k hndhii 
zpnsohile. 



StipendisU nieli hffti zrldsfe rr zpevn 
nrißo r insU^mientdlni hndhö cviceni^ ahy 
mohli pfi knrove hudbc v novem kästele je- 
suifskem spohnlcinkorati. 

DdJe bf/lo stipendistüm nndacni listinon 
za povinnost ulozetio niodliti se kaModenne 
— doknd naAäni pozivali — tfikrdt otöends 
a Zdrdi'as Maria, ka£di/ (yden jednou rn- 
zemc a sli/seti msi statmt, kaldf/ mesic pak 
vykonnti si\ prijinidni a konecne za rok 
jodnoH ponwdliti se officium defunctorum, 
mieho cHy ialtdf panny Marie. 

Po zruSeni jesnitskych semindfH bylo 
nadaöni jm^nt^ jez püvodn^ 500 zL öinilo, 
prideleno k fondn studentskych nnddni a 
2) fernen eno v xjenezni nadaci. 



Nyni ndili se naddni c. k. mistO' 
drzitelstvim v Praze rer/ia collatione 
ehtidynu hndby znalym a k stndovdni 
zpnsobily7nzdkümKlatorskeho yym- 
nasia; poiivdni jeho jest tudi^ az 
dosnd obniezeno na tento üstav. 

Nadacni kapital^ jejz c. k. Öeske misto- 
drzitehtvl spravuje, obndSi nyni 3040 zh 
r>f) kr. Z vynosu jeho jest dotovdno jedno 
nadaeni misto s roönim platem 100 zl. 



Katharina Lucia Stranskysche 
Studenten-Stiftung. 

Katharina Lucia Stransky, ge- 
borene Rosacius von Karlsberg, rer- 
machte in ihrem Testamente vom 31. Jänner 
1690 ihr gesammtes Nachlassvermögen dem 
Klattaiier Jesuit en-Collegium und zwar die 
eine Hälfte desselben zur freien Verfügung 
des CoUegitims selbst, die andere Hälfte aher 
zum Zwecke der Errichtung einer Stif- 
tung für zum Studium und zur Mu- 
s i k b efä h i gte Kn aben bei dem Seminar 
des Collegiums. 

Die Stipendisten sollten insbesondere im 
Singen oder in der Instrumentalmusik unter- 
richtet werden, um bei der Chormusik in der 
neuen Jesuitenkirchc mitwirken zu können. 

Den Stiftungen ivurde ferner im Stifts- 
briefc zur Pflicht gemacht, täglich, solange 
sie die Stiftung gemessen, drei Vater unser 
und Äce Maria, alle Wochen einmal den 
Rosenkranz zu beten und eine heilige Messe 
zu hören, jeden Monat die heilige Communion 
zu empfangen uml endlich alle Jahre einmal 
das officium defunctorum oder den ganzen 
Psalter von Unserer Lieben Frauen zu beten. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten-Se- 
minare wurde das Stiftungscapital, welches 
sich ursprunglich auf 500 fl. belief, dem 
Studentenstiftungsfonde zugeführt und die 
Stiftung selbst in eine Hand^tipen- 
dienstiftung umgetcandelt. 

Die letztere wird gegenwärtig 
von der k. k. Statthalterei in Prag 
regia collatione an arme musik- 
kundige und zum Studium befähigte 
Knaben des Klattauer Gymnasiums 
verliehen. Ihr Genuss wird auf die 
letztgenannte Anstalt beschränkt. 

Das Stiftungscapital, welches von der 
k. k. Böhmischen Statthalterei verwaltet wird^ 
erreichte gegenwärtig die Höhe von 3040 fl. 
56 kr. Aus dem Ertrage dieses Capitales wird 
ein Stiftungsplatz mit der jährlichen Gebühr 
von 100 fl. dotirt. 



I. 

Ksaft neboäky pani Kateriny Lucie Stransky, rozene Rozaczinky z Karlspergku od 
svedküv V nem dolozenych vysvedcen a na zädost v nem dolozeneho dedicc pfi pnive 
kralovskeho mesta Klatov dne 15. octobris leta 1691 publieirovany. 
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Ve jnienu svate uerozdilne Trojice, jeduoho Boha a pana iiaäeho na v6ky poze- 
Inuineho. Amen. 

Ja Katefina Lucie Stranska, rozena Rozaczinka z Karlsperku po neboztiku panu 
Tobias! Stranskym, nekdejsim primatoru kralovskeho mesta Klatow, pozüstala vdova, pama- 
tnjice V mych castych a teikych nemocech na konec a ortel kazdeho ßloveka jiste a ne- 
vyhnutedlne smrti poddanelio a zddostiva jsouce, aby po mym skouani müj, aö skrovny, 
Ysak spravedlive nabyty a zädnemu v niöemz nezävadny, stateöek ke cti a slavfe Boha 
Ysemohouciho a du§i nie k spaseni jak nejopatrneji spofadan byti a sloui^iti mohl, za 
dobre pameti a zdraveho rozumu ucinila jsem ksaftovni pofizeni na takovy sp&sob. 

1"*^ Du§i mou stYoriteli svemu, od nehoz jest posla, odevzdavam, majiee sibiou nadeji 
a Viru, ze ji pro rany krvave a neskoncene zasluhy spasitele naseho Erista Jeziäe milo- 
sthe pfijme a na veky zavrhnouti neraöi. 

2^^. Telo me smrtedlne aby v novym chrame nejsvetejsi Bozi Rodicky panny Marie 
u velebnych pänü pateru societatis Jesu die obyceje svate cirkve katolicke, vsak bez kazäni 
a vselikeho prachtu, pochoväno bylo, vrouene zadam. K tomu konci 120 zL, aby nadjme- 
uovanemu chrämu Päiie v jednom roce a na dva terminy z düchodu meho statecku od- 
vedene byly, nafizuji dokonale chci. 

3*K Co se dotyce easnych vecich, pouevadä prozfetelnosf Bozska manzelstva meho 
zadnym vlastnim dedicem, jemuz bych dedictvi zanechati povinna byla, obdafiti neracila: 
ja tehdy za dedice nafizuji vlastni dusimou a die ni velebneho panapätera rektora a koUej 
KlatoYäkou, kteremuzto statek müj malicky a jm6ni me vsechno mohovite, kdeby koHv a 
nacemby koliv ono zälezelo, se vsemi düchody, pfislusenstvim, pravem, ktere jsem ja mela, 
zapisuji a daruji a to na tcnto spüsob: 

Nejprv aby müj dum, kteiy zde v meste jest, jak nejdfiv mestske osobe se prodal, 
jiny pak statek vsechen nemohovity pfi koUeji v celosti sve züstal, coz, aby velebni päni 
patres kde slusi jednati a dovoleni aneb potvrzeni vyjednati snazite räcili, ponizene zadam. 

Za druliy: Kdyby pak dovoleni dosahnouti se nemohlo, tehdy a£ statek takovy se 
proda, vsak v te vlastni cene, v ktere koupeny a zlepseiiy jest, a ta summa, jak z domu, 
tak jineho jmeni, a£ se spolu a nikoliv na terminy, pokudz mozna, slozi a na vecne ouroky 
odvede. Kterezto ouroky nejprv k zaplaceni dluhü, pokudz nejake pozüstanou (co z pfiloäene 
juxty sub lit. B spatfiti se müze), [a] k uzitküm kostelnim, aneb kolejskym, [jak se] 
panüm paterüm zdati bude, kazdorocne budou a maji slouziti. 

Naposledy chci, aby polovice takovych ouroküv (vsak teprve po zaplaceni vsech dluhüv) 
oddeleno bylo na vecnou fundaci a kazdorocne vyziveni jednoho neb 2 mladencüv k literam 
a muzice spüsobnych, kteiyby se pfi seminarium zdejsim Klatowskym budto v zp6vu aneb 
na instrumentich rozlicnych (vsak ne troube polni) cvicili, na küru v novym chramu Pane 
pana Boha chväliti pomahali, tak aby po seste skole ad seminaria academica aneb jinam 
recommendirovany byti mohli, zacez ja velebne pany patres pokorne v düvernosti zadam. 

Jmenovanych pak mladencüv, pokudz na fundaci budou, ta povinnost bude, za mou dusi 
3 Otcenäs a Zdravas Maria kazdodenne se modliti, kazdeho tyhodne jeden rüzenec fikati 
a jednou msi svatou pobozne slyseti, tez kazdeho mesice telo Pane jediiou pfijimati a 
jediiou V roce officium defunctorum totum aneb cely zaltaf beatissimae Virgiuis Mariae 
vykonati a to vsechno na ten cas a miste, jak Jim bude od seminarskych spravcüv ulo^eno. 
A tuto jest z strany vcci mych nemohovitycli (jichzto jmena, ceny, za ktere jsou koupene, 
düchody a u^itky pfilozena juxta sub lit. A ukazuje) dokonala ma a posledni vüle. 

Za 4**\ Co se pak dotyce mohoviteho zbozi, to vsechno, cozkoliv po smrti me se vy- 
najde, na pohf eb a jine outraty nafizuji, jmenovite pak kravy a jiny vsechen dobytek, vino 
v lochu, obili, bud v slame neb na zrne, slad, u kohokoliv bude, cejn a svrsky vsechny, napo- 
sledy ten ncktery peniz (ac ho na niiile bude), jak hotovy, tak za pivo neb vino od dluz- 
niküv povinny, jichzto jmena a summy z pfilozene juxty sub lit. C se poznaji etc. etc. 

Actum v Klatowech, dne 31. mesice ledna leta Pane 1(390. 

(L. S.) Katefina Lucie Stranska 

vlastni rukou. 

(L. S.) Jan KiTstoph Sallass 

k tomu dozadaiiy. 

(L. S) . Dominik Columbus, 

k te posledni vüli dozadany. 



K.itliariiift Lucia Slranaky. 



Ex libru ti'MiiiuL'iitürimi legiae urliis Klattoviae Fol. 173. 



llasB get^ouwärligc Aliaubrill aiift ilcm kOiiiglicbL'ii StailtUach der kiriiiglictiCD Kruissluit KUttuii 
libni Va Ujttamciiluruiu hIj anno 1577 Toi. 17S et bccju. quoad liaec puntta von Wurt zu Wurt aliRc- 
ii'liriulM'ii 1111(1 f(leicli stimm ig seie. ein toictic)! suljfidc giublica mit meiner eig(Miliiiu<IigeaNaniciisiint«rs(;brill 
iaoD UDiili-ucknog lU'a mir lUivurtrantL'n äladtraths-Katizlei-lnsigcU hieniit bckraflige. 

AclDiu iii ca:ii;i'llu'iB L-uriae regiae ac dietrictuuliB ui-bis Klattoviae, diu 2. Junii ITfiO. 



(L. 



i.) 



Kail Leopold Sfhiffuer, 
eyiiditUB juratus. 



II. 

Wir Joliitiiri UirtMistliO])!', socictatiB Jesu zu Glattau pro tempore rector, und George Tliiul. 
derzeitiger regeiis »emiuarii ejusdem societatis, bekemien hiemitfiir uns uud unsere im Amt 
Nachfolgere: dasw (tiaclidemc auf Allerhöchste Anordnung über jene Stiftungen, worüber 
noi-li keine Stiftbrieff errichtet wären, soRleicli die behörige Stiftbriefe zu Stande gebracht 
werden müssen] wir für hiesiges seminarium soeietatis Jesu noch anno IGWO den 
31. Januarü eine Stiftung per fünfhundert Floren Rheiniseb Ton weiland der wohledleii 
seeljgen Frau Katharina Lueia Stranskin, geborne Rosacina von Karlsberg, zu dem Ende 
überkommen, damit in Folge ihres de dato 1690 den 31. Januarü errichteten und den 
15. October auno 109! bei einem löblichen Magistrat in der Stadt Glattau publicii-ten 
Testaments § 3. ein oder zwei zu denen Studien und zur Musik fähige Knaben unter- 
halten werden möchten. Zu diesem Ziel und Ende begehrte die Fundatorin in ihrem 
Testament, dass nach ilnem Tode alle, sowohl bewegliche, als unbewegliche Habschafteu 
verkaufet und vor allem die Schulden bezahlt wüi'den. Was sodann nach befriedigten 
Creditoren übrig sein möchte, solle in zwei Theil abgetheilet werden, dergestalten, dass 
die eine Hälfte der hiesigen Kirche, oder coUegio societatis Jesu nach beliebiger Dispo- 
sition deren Obern überlassen, die andere Hälfte aber dem seminario ejusdem societatis 
zu einer ewigen rundation und jährlichen Unterhalt obbesagter Fundatisten übergeben 
würde, welche in dem Glattauer semirario entweder in Singen oder in der Instrumental- 
musik (die Trompeten allein ausgenommen) sicli mit solchem Flciss üben und auf dem 
Chor der neuen Kirche societatis Jesu Gott den Herrn ehren und loben helfen sollen, 
damit sie nach vollendeter sechsten Schul auf die academiscben scminaria oder auders- 
wohin recomuiendiret werden könnten. Weilen aber nach entrichteten Schulden, wie oben 
gemeldet, nur tausend Floren Rheinisch übrig waren, so sein auch dem seminario nicht 
mehr dann 500 fl. zu besagter Fundation eingehändiget worden. 

Die Schuldigkeit besagliT Jünglinge ist: l"»: Alle Tage (so lang sie die Fun- 
dation geniesse») 3 Vater ikimi und Ave Maria zu beten. 2''": Alle Wochen eiimial 
den Rosenkranz und heilige Mrss /.a boren. 3"": Alle Monat die heilige Communion zu 
empfangen. 4": Endlich allr Anhv einmal das officium defunctorum oder den gauüon 
Psalter von Unser Liehen I'iaiKu zu beten. Und dieses zwar zu solcher Zeit und Ort, 
welchen die Obern des seminarii hestimmen werden. 

Wie nun ersterwähntes Stißscapital in Summa 500 fl. zu unseru Händen richtig 
erleget, als ist auch selbes bei denen pleno titulo hochlöblichen Herrn Ständen des 
Königreichs Bölieim (mit derj 17(i7 de dato 1. Novembris ausgefei-tigten und in unseren Händen 
betindlichen Obligation sichergestellet worden. Solchemnach geloben und versprechen 
wir im Namen des hiesigen collegii und seminarii hiemit, dass wir obgedachte Stiftung 
nach dem Willen der scLlifriii IVjtu Stifterin zu ewigen Zeiten erfüllen, auch das hierzu 
gewidmete StitK(a|iil;il jcdiiziü (so viel von uns abhanget und insoweit die von Hiro 
kaiserlich k(iiiii;tiflii'ri \|i(istiili^i licii Majestät all ergnäd igst bestimmte Zinsungen oder 
Interessen liirilauKliih sfin «cnKii. Jannoch jederzeit ohne Nacbtheil sowohl des collegii 
als seminarii) sicher crlialteii wol!i.'ii. 
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Zu mehrerer Bekräftigung dessen luiben wir drei gleielilauteude Exeinplarien aufge- 
richtet, liievon eines dcir hoehlöbliclien kaiserlich königlichen delegiii;en Stiftungshof- 
Commission extradiret, das andere al)er ist in unserem archivo coUegii Glattoviensis, 
das di-itte endlich in unserem archivo seminarii zur beständigen üedächtnus dieser Stiftung 
hinterleget worden. 

Urkund dessen unsere hierunten gestellte Fertigung. So geschehen anno 1769 den 
26. Maii in unserem collegio societatis Jesu zu Glattau in Pilsner Creis gelegen. 

(L. S.) Joannes Rirenschopf 

societatis Jesu coUegii pro tempore rector lup. 

(L. S.) Georgius Thiel 

societatis Jesu, seminarii pro tempore rcgens mp. 

Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum aller- 
gnädigst angestellten Commission im Königreiche Böheim wird gegenwäiliges instiiimcntum 
fundationis andurch ratificiret. 

Prag, den 3. August 1771. 

Franz Graf Wieschnik mp. 

(L. S.) Franz Johann von Bieschin mp, 

Johann Ferdinand tiescher mp. 

Orijfiual piul eis. 557 v nadaci knize c. k. Original sub Xro. 557 im h>tiiluug8buch des 

mistodrzitelskeho archivu v Fraze. k. k. SUttbaUcrei-Archivs zu Prag. 



III. 

N. 91660. 

Stiftsbrief über die Katharina Lucio Stransky'sche Studentenstiftung. 

/ 50 kr. \ 
\ Stempel. / 

Vermöge der, einen integiierenden Bestaudtheil dieses Stiftbriefes bildenden, diesem 
Stiftsbriefe gerichtsordnungsmässig beigehefteten Abschrift des am 26. Mai 1769 ausge- 
stellten Stiftsbriefes hat Frau Katharina Lucia Stransky, geborene Rosacina von Karls- 
lierg in dem § 3. des am 31. Jänner 1690 errichteten, am 15. Oktober 1691 beim Magi- 
strate der Stadt Klattau publicierten Testamentes die Hälfte ihres Nachlassvermögens zu 
dem Zwecke bestimmt, dass von dem Ertrage ein oder zwei zu Studien und zur Musik 
fähige Knaben unterhalten werden möchten. 

Nach der Anordnung der Stifterin sollten von dem Ertrage die Fundatisten unter- 
halten werden, welche im Klattauer seminario entweder im Singen oder in der Instru- 
mental-Musik sich mit solchem Fleisse üben und auf dem Chor der neuen Kirche socie- 
tatis Jesu Gott den Herrn ehren und loben helfen sollen, damit sie nach vollendeter 
sechster Schule auf die akademischen seminaria oder anderswohin recommandiert werden 
könnten. 

Das Stiftungsvennögen betrug ursprünglich 500 fl. und wurde von dem Jesuiten- 
collegium in Klattau verwaltet. 

Gegenwärtig besteht dasselbe in dem Antheile: 

1. per 210 fl. an der Silberobligation Nr. 7125, 

2. per 2052 fl. 86 kr. an der Notenobligation Nr. 27561, 

3. per 25 fl. 20 kr. an dem ob N. C. 52 und 80 in Ruppersdorf haftenden Kapitale, 

4. per 52 fl. 50 kr. an dem ob der Herrschaft Jungwoscliitz haftenden Kapitale, 

5. per 200 fl. an dem ob N. C. 64 in Trautenau haftenden Kapitale, 

6. per 200 fl. an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypothekenbank N. 904, 

7. per 100 fl. an der Notenobligation Nr. 17476, 

8. per 100 fl. an der Notenobligation Nr. 118982 und 

9. per 100 fl. au der Notenobligation Nr. 1476. 

L 35 
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KatcHiia Lncie Straiiska. 



Katharina Lucia Stransky. 
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Dieses Vermögen wird nach den bestehenden Normen von der k. k. Statthalterei 
vei-waltet, welche für den Fortbestand dieser Stiftung sorgen und den Stiftungsgenuss 
nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes verleihen wird. 

Dieser Stiftsbrief wird nur in einem Pare ausgefertigt, welches bei der k. k. Statt- 
halterei aufbewahrt wird. 

Urkund dessen wird dieser Stiftsbrief von der k. k. Statthalterei unter Beidiückung 
des Amtssiegels unterfertigt. 

Prag, am 12. November 1886. 



(L. S.) 



Für eleu Statthalter 

Zeileisen mp. 
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Original v c. k. mistodrzitelskem archivu v Prazc. 



Original im k. k. IS tatthalterei- Archive in Prag. 
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P. Wenzel Adalbert ÜBpek. 



P. Vaclav Vojt«ch Capek. 
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72, 



1691 

September 28. zari. 



P. Wenzel Adalbert ra|)ek\sche 
Studenten-Stiftung. 

P. Wenzel Adalbert Caprkj Cnno- 
fiirus ZH Altlmnslau und Drchant in Polnn, 
errichtete diese Stiftung im Jahre 1(101 hei 
dem Ki'miff grützer Jesuiten-Seminar und wid- 
mete zu ihrer Dotierung ein Capital von 
1000 fl. Zum Genüsse der Stiftung berief er 
in dem Stiftsbriefe vom ^8. September 1091 
seine studierenden Verwandten aus 
Hohenmauth und zwar zunächst Jung- 
linge aus der Familie CapeJc und in 
deren Ermangelung solche aus der 
Familie Bridel (liridelius). Das jus 
2>raesentandi behielt sich der Stifter für die 
Zeit seines Lebens selbst vo7% nach seinem 
Tode sollte es sein Bruder Johann Alexi^^s 
CapeTc, Propst zu Altbunzlau, und nach dessen 
Ahleben der jetceilige Dechant und Magistrat 
der Stadt Hohenmauth gemeinsam ausüben. 

Am 28. Sejytember 1692 errichtete 
P. Wenzel Capek über diese Stiftung einen 
neuen Stiftsbrief und ordnete in demselben 
im Einverständnisse mit seinem früher ge- 
nannten Bruder^ dem Stifter der Johann 
Alesius Ca]}eV seilen Stiftung^ unter Anderan 
an, dass, sobald die letztgedachte Stiftung im 
Prager St, Bartholonuius-Convicte erledigt 
sein würde, der Regens des Ki'miggrätzer 
Semifuirs zu derselben alsogleich den zur 
Zeit in Königgrätz stttdieretiden Stiftung der 
Wenzel Adalbert Capek^scheti Stiftung, in 
welcher Classe immer sich derselbe beßmlen 
würde, sofern er nur das 12te Lebensjahr 
erreicht hat, präsentiren solle und, falls der- 
selbe im oberwähnten Convict Außmhme 
fimlH, sogleich einen änderest stifterischen 
Verwandten auf die Königgrätser Stiftung 
aufzunehfnen hätte. 

Dieses Vorrückungsrecht in die hijhere 
(^apeVsche Stißung in Prag sollte dem 
Wenzel CapeV sehen Stiftlinge in Königgrätz 
für den Fcdl, dass zur Zeit seines Austrittes 
aus den humanistischen Studien (humaniora) 
im Königgrätzer Seminar die Prager Con- 
rictsstiftung nicht erledigt wäre, durch drei 
Jahre insofern gewahrt bleiben, dass der- 
selbe auch nach Absolvierung der Logik oder 
Physik oder auch Metaphysik in das Bartho- 
lomäus-Conrict aufgenommen tr erden könnte 

I. 



Stiidentsk« nadaiu P. Vaclava 
Vojtecha tapka. 

Kanovnik Staroboleslavsky a d{'kan 
V Polne P. Vaclav Vojtech Capek 
zrldil naduni v roce 1691 pH jesuitskem 
semimiri v Ilradci Krdlorc a venov(d pro n^ 
1000 zl. Nada/'ni listinou ze dne 28, zdfi 
1091 tistanovil nadaci pro sve p r i- 
buzne studujici z Vysokeho Myta a 
2)redevsim jinochy z rodiny Capkorfßch 
a, kdyby takovych nebylo, pro studu- 
jici jinochy z rodiny Bridelüv (Bri- 
del ius). Prdvo presentacni vyhradil zakladaiel 
sobä na cos zivota sveho^ po jeho smrti mel 
je vykondvati jeho bratr Jan Ales Öapek, 
probost VC Stare Boleslavi, a po smrti teho^ 
d^kan a magistrdt mesta Vysokeho Myta 
spolecne. 



Dne 28. zdfi 1692 zndil P. Vaclav 
Capek naddni novou iiadaini listinu, re 
ktere v souhlase sc svym dfivc jmenovanym 
brcUrem, zaklculatelem middni Jana Alese 
Öapka, mezijinym ustanovil : kdyby jmenovane 
naddni V Pralskem konriktu u sr. Bartolom/je 
se upräzdnilo, aby regent seminufe KrdJare- 
hradeckeho na n^. ihned studujiciho v Hradci 
Krdlove, stipendistu nculdni Vdelava VojtMia 
Capka^ at by byl re kterekoli tfide, Jen kdyz 
by byl 12 let stary, presentoval a, kdyby 
stipendista v jtnenoianem konviktti Praiskem 
byl pfijat, ihn/'d jineho nektereho pfibuzneho 
zakladatelova na naddni Krdloveh radecke 
prijal. 



Prdvo takove na pfestoux^eni re vysH 
naddni Capkovske v Pratze m/lo byti stipen- 
distovi muldni Vdelava Capka v Hradci Krd- 
love zachovdno po tri roky pro pfipad, le 
by V cas jeho vystoupeni z humanistickych 
studii (Inimaniora) v semindfi Krdlovehra- 
deckmi Capkovske naddni v Prazskem kon- 
viktö nebylo tiprdzdneno, ahy tyz i po absol- 
vovdni logiky, nebo fysiky ano i metafysiky 
do Bart olomrj sieh konviktn prijat byti mohl, 
a tudti i pfed onhn ^adatelem pfednost nwl, 

35* 
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und somit auch rr/r jemm Bewerber (Ipii 
Vorzug hätte, der auf die Wenzel Capdc'sche 
Stiftung inztcisrJien neu aufgenonwiPn worden 
wäre und im Königgrätzer Seminar die hu- 
nmniora gerade afjsol viert Mtte, Der Ansjn-uch 
auf die Vorriickung in die Johann Alexander 
(Japek'sche Stiftung sollte auch jenem Stift- 
linge vorbehalten bleiben, der im Königgrätzer 
Seminar die humaniora af}Solviert, aJ)er wegen 
Krankheit, Armuth oder aus einem anderen 
Grunde, nur nicht aus eigener Schuld, den 
philosophischen Studien sieh nicht sogleich 
gewidmet Mtte, es wäre denn, dass gerade 
zur Zeit seiner Erkrankung die Johann 
OapeVsche Stiftung in Erledigung gelangen 
würde, in welchem Falle derselbe sein früher 
erwähntes Vorrückungsrecht in diese Stiftung 
für immer rerlierefi sollte. 

In dem zweiten Stiftsbriefe bestimmte 
der Stifter auch die Heihenfolge, in welcher 
seine Verwandten zum Stiftungsgenusse zu 
gelangen Mtten. 

Darnach sind berufen: Die directen 
männlichen Abstämmlinge 

1. der Oheime des Stifters, Georg und 
Wenzel Capek in Hohemnauth ; 

2. der mütterlichen Olieime des Stifters, 
Daniel und Bohuslaus JBridelius; 

S. der stifterischen Schwester Magdalena, 
Gattin des Johann Cerny, Bürgers in Ho- 
henmauth, sodann 

4. der zweiten stifterischen Schwester 
Anna aus deren ersten Ehe mit Johann 
Michael Bajcr, Bürger in Hohenmauth, und 
endlich 

5, eben derselben Schwester des Stifters 
aus ihrer zweiten Ehe mit Wenzel Sypskg, 
Bürger in Pilsen. 

Alle diese Stiftungsanwärter müssen 
jedoch, um stiftungsberechtigt zu sein, aus 
Hohenmauth oder wenigsten^i aus Böhmen 
gebürtig sein. 

Innerhalb der einzelnen Familien gebührt 
in der Hegel den an Jahren älteren Bewerbern 
der Vorzug vor den jüngeren, und würden 
alle Familien erlöschen, hätten der Dechant 
und der Magistrat in Hohenmauth andere 
aus Hohenmauth stammende und dort ge- 
bihiige Jünglinge, ivelche mit dem Stifter 
in weiblich^' Linie verwandt sind, und in 
Ermangelung von Verwandten auch andere 
in Hohenmauth gebürtige Jünglinge auf diese 
Stiftung zu präsentieren. 

Die Stiftlinge werden im Stiftsbriefe 
rerp fliehtet, des Stifters und seines mehr- 
encähnten Bruders im Gebete öfters zu ge- 
denken und sich vornehmlich auch der Musik 
j:u widmen. 



kteryz na naduni Vdclara ÖajjJca Zfäim byl 
prijat a v semindri Krälorehradeckcm j,hu- 
maniora^ präre dokoncil. Praro na pfeMow 
2}eni v naddni Jana Alese Capka melo byti 
ryhrazeno tez takoremu stipendistori, ktery 
V semindri v Hradci Krdlore humatüora ab- 
solvoval, ale pro fiemoc, chudobtt apiebo zjinv 
pficiny — jenom ne z rlastni ring — filo- 
sofickym studiim hned se nercnorcd, leda ze 
by präre v cos, kdy onemocnel, naddni 
Jana Capka se upräzänilo^ re kterems pri- 
pade sreho jmn-a na ix^stoupeni r toto nadäni 
na vzdy poxbyti nuL 



V dmhe nadaini listine urcil zakladatel 
take pofadi, re kterem jeho prll)uzni naddni 
pozivati meli. I ustanoreno: 

ze uzivati je prävo miti mohou jyfimi 
muzsti potomei 

1. strycü zakladatelorych Jiriho a Vdclara 
Capka ve Vysokem Mffth; 

2. strycü zakladatelorych se strany mal- 
ciny, totiz Daniela a Bohuslava Bridelia; 

3. zakladatelory sestry Magdaleny, man- 
zelky Jana (lerneho, mesfana re Vysokem 
Mffti, potom 

4. druhe zakladatelory .sestry Anny z pr- 
veho jejiho manielstvt s Janem Michaeleni 
Bajerem, m/sfanem ve Vysokem Myte, a 
konecnc 

5. teze sestry zakladatelory z dndwho 
jejiho manzelstri s Vdclavem Sypskym, mr- 
sfanem r Plzni. 

Vsichni tito cekanci naddni musi vsnk. 
maji'li miti na naddni prdvo, byti roddi re 
Vysokem Myte, neb aspoü v Cechdch. 

V jednotlirych rodindeh pHsluH z pro- 
ridla zadatelüm podle let starsim prednost 
pied mladsimi. Kdyby vsechny tyto rodiny 
zanikly, nicli by df^kan i nwgistrdt re Vy- 
sokem Myte na naddni presentovati jinv 
z Vysokeho Myta pochäzejiei a tamtez na- 
rozene jin/)chy, kteriz by se zakladntelnn 
V zenskem pokoleni byli spfizneni, a kdyhy 
nebylo pribuznych, tei jine ve Vysokem Mffff' 
narozcne mladiky. 

Stipendistum uklddd nadaeni listina za 
porinnost modliti se casteji za zakUulatcle 
jakox i bratra jeho, o nemi se zminka stala, 
a ZI laste renorati se take hudbe. 
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Nach der AaflK^muij der Jesuifm-Sf' 
minäre ivurd^ diese Stiftuntj in eine Hand- 
sfipendietistiftung timgetvandelf und wird als 
solche gegentvürtig von der l\k. Statt- 
halterei in Prag ohne Jiesehränknng 
auf eihe bestimmte Lehranstalt^ 
jedoch unter Festhaltnng der son- 
stigen Bestimmungen der beiden 
St i/tsbriefe über Präsentation des 
Dechants und der Genie indever- 
tretung in Hohenmanth an Gymna- 
sialsehüler verliehen. 

Der Stiftnngsgenuss dauert bis 
zur Beendigung der Gymnasial- 
st udien. 

Das Stiftungsverfmigen, tvelches von der 
l\ l\ Böhmischen Statthalterei verwaltet wird, 
Mrägt dermalen S558 fl, 37 kr. Die Jahres- 
gebiihr des Stipendinms ist auf 128 fl. 
festgesetzt. 



Po zrnseni jesiutskych semindhl bylo 
nadäni pfenienmo v petiezni. V teto podobS 
pak udili je nyni c. k. mistodrii- 
tclstri V Praze, bez obmezent na 
uröite uöilistä iäktim gymnasijnim, 
avSak za setreni ostatnich tistano- 
veni obou nadaönich listin na zä- 
klad() presentace dökana a obecniho 
zastupitelstva ve Vysokem Myte. 



Nadäni mozno poiivati ai do 
konce studii gymnasijnich. 

Nadaönl jm^ni c. k. Ceskym mistodrzi- 
telstvim sprav&vane cini nyni 8558 zl. 37 kr. 
Rofni pofitek z n/ho nstan/)ven na 128 zl. 



I. 

In nomine Domini Amen. 

Ego Wenceslaus Adalbertus Czapek, saerosanctae theologiae baccalaureus formatus, 
protonotarius apostolicus, collegiatae ecclesiae Vetero-Boleslaviensis ad sanctos Cosmam et 
Damianum cänonicus et decanus Polnensis. Praesentibus rite confectis literis (quas per- 
lectae inter viTos donationis ad piam causam ac realis et perpetuae devotaeque in sua 
radice fundatiohis legitimum instrumentum nuncupari et pro tali haberi volo statuoque) 
palam publiceque omnibus et universis, ac praesertim, sicubi id necessitas exegerit, per- 
spcctum testatumque facio, me ex bonis meis propriis nulli hactenus obligatis, nuUa tarnen 
aut Ti, aut jurisdictione necessitateque me cogente, neque etiam uUo spectato temporal! 
liicro, aut cujusvis laudis quaesito colore: quin potius propria, spontanea ac sufficienter 
peq)ensa plenaque animi voluntate et aolius divinae gloriae ac salutis animae meae in- 
tuitu cedere, donare tradereque reverendo patri in Christo patri Joanni Kolowratsky, 
societatis Jesu coUegii Reginae-Hradecensis ad Albim rectori, et per eum omnibus ipsius 
successoribus nee non toti societati Jesu ac nominatim quidem praedicto coUegio Reginae- 
Uradecensi summam mille florenorum eamque in bona, probata, currente atque in hoc 
regno Bohemiae usuali caesarea regiaque moneta acceptandam, retinendam vel elocandam 
ad censum a censualistis quidem redimibilem, (nisi aliter fortassis visum fuerit), sed tarnen 
semper pro hac summa ubi ubi demum emendum, ut fundatio cursum suum habeat per- 
petuum et censum pro more hujus regni pendi solitum consequatur, idque cum ea ex- 
pressa reverendorum patrum societatis Jesu obligatione (quam obligationem quidem sigilla 
reverendi patris proTincialis provinciae Bohemiae et reverendi patris rectoris dicti collegii conte- 
stantur), ut ii teneantur, quotannis ex eo censu in seminario sancti Wenceslai ad eandem socie- 
tatem Reginae-Hradecii spectante unum aliquem juvenem seu adolescentem ex cognatis 
meis Alto-Mautae, regia dotali civitate, e familia Czapkiana, et in defectu illius de familia 
Brideliana. Quod si autem utraque h'nea cessaret, tunc unum de pupillis ex honestis pa- 
rentibus ibidem prognatis ad studia literaria aptum alere et sustentare, providendo ei non 
solum de communi et ordinario seminarii victu sed etiam amictu et omnibus necessariis 
ad prosequenda debite studia requisitis mediis. 

Quod vero jus praesentandi talis alumni mei attinet, illud ego mihi, quoad equidem Deo 
favente in hac vita vixero, penes me reservatum volo atque ut verus et legitimus fundator 
reservo. Me autem e vivis evocato, si contigerit in rebus humanis meum adhuc superesse 
dilectissimum dominum fratrem reverendissiraum ac amplissimum dominum Joanncm 
Alexium Czapek, praelatum et antiquissimi Vetero-Boleslaviensis capituli praepositum et 
decanum etc., jus illud praosontationis ut pleno ad ilUum eo ipso devolvatur, cupio. 
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Demum cum utrumque mortalitatis poenaiii subire Deus jusserit, exinde decano et magi- 
stratui Altomautensi perpetuum jus illud competere, qui pariter ex iisdem cognatis meis. 
quem ad studia aptiorem judicaverint, adolescentem deligere ac praenominatae fundationi 
meae, ut is plene ea fruatur, admoverc jure succedaneo poterunt. Porro deficientibus 
talibus cognatis meis, ubi nemo studiis aptus inventus fuerit, liberum erit decano et ma- 
gistratui Altomautensi alium quemcunque capacem substituere et ejus non minus quam 
cognatorum meorum oportebit curam gerere neque admittere, ut fiindatio suo unquam 
careat alumno. 

Omnes autem alumni illi mei, quicunque et quandocunque fuerint, teneantur cum- 
primis Christianae pietati et catholicae religioni diligenter et cum probitate morum vacare 
proque me et meo reverendissimo domino fratre, sive nobis in hac vita, sive Deo jam in 
altera vixerimus, frequcnter divinae Majestati suas preces offerre. tum literis et (quod 
summe desidero) musices studiose sese impendere omnemque scandalosam, propudiosam 
atque insolentem pervicacemque vitam quam maxime devitare. Si vero aliquis in bis (quod 
Deus avertat) notorie delinquere ausus fuerit, eo ipso piissimae hujus fundationis meae 
usufructu privetur et ab eadem tanquam indignus arceatur aliusrjue melior in locum ipsius 
quantocjnis substituatur. 

In horum omnium veram et publicam fideni praesens huius meae in vivis ad piara 
causam donationis fundationisque instnimentum conlici illudque rite sigillo meo proprio 
signatum propriaque itidem manu mea ac nomine subscriptum a me extradi volui et, ut 
pariter a rcTcrendo patre provinciali consueto officii sui sigillo atque reverendo patre 
rectore praenominati coUegii Reginae-Hradecensis communiatur. requisivi. Actum datumque 
Polnae die 28. Septembris anno 1(191. 

(I^ S.) Wenceslaus Adalbertus Czapek, 

protfonotarius] apofstolicus], canfonieus] V[etero-] 
BioleslaviensisJ et decanus Pohiensis mp. 

(L. S.) Joaimes Alexius Czapek, 

praopositus et decanus Vetero-Boleslaviensis mp. 

(L. S.) Bartbolomaeus Michael Zelenka, 

canonicus Vetero-Boleslaviensis, decanus 
Hruiidusiensis, ^-icarius foraneus mp. 

(L. S.) ' Joanes Walt, 

societatis Jesu, per Boemiam praepositus 
provincialis mp. 

(L. S.) Joannes Kolowratskj, 

pro tempore eollegii Reginae Ilradecensis rootormp. 
Orijrinal im k. k. Statthalterei-Arcliive zu Prapr. Orijfinal v c. k. mistodrzitelskem arcbivu v Praze. 



II. 

Extractus ex libro fundationum sub litera C folio G. 7. 8. O"'» et litera D iblio 1. 2. 
3. et 4^® regiae ac dotalis civitatis Altomautensis. 

In nomine Domini Amen. 

Ego Wenceslaus Adalbertus Czapek, sacrosanctae theologiae baccalaureus formatus, 
protonotarius apostolicus, collegiatac ecclesiae Vetero-Boleslaviensis ad sanctos Cosmam 
et Damianum canonicus, decanus Polnensis. 

Posteaquam rite confectam, acceptatam, sigillis utriusque partis, cujus intererat, mu- 
nitam, piam in seminario Reginae-Hradecii societatis Jesu pro cognatis meis Czapkianis 
et Bridelianis fundationem confeci anno 1691 eaque ab eo anno in usu fuit et juvenis 
unus juxta mentem meam ex ea ibidem sustentatus et vestitus fuit, quia tamen reve- 
rendissimus dominus Joannes Alexius Cz«apek, Vetero-Boleslaviensis ecclesiae sancti Wen- 
ceslai praepositus et decanus, sacrae caesaroae Majestatis consiliarius, frater mens cha- 
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rissimus, uovam ibidem fuiidationem in convictu saiicti Bartholomaei societatis Jesu 
Pragae anno 1692 iustituit eamque in punctis aliquot voluit esse cum mea fundatione 
connexam, visum est milii ad majorem et faciliorem conexionem atque ad mentem et 
Toluntatem reverendissimi fratris mei magis declarandam nee non, ubi opus esset, magis 
explicandam instrumentum meae fundationis innovare atque in aliquibus punctis neces- 
sarie immutare, sine ullo detrimento substantiae ejusdem fundationis aut praejudicio 
societatis Jesu, cui instrumento etiam reverendissimus frater mens se subscriberet, ad 
eontestandam hanc quoque esse suam in omnibus mentem et sie quoque suam fundatio- 
nem esse intelligendam. 

Praesentibus igitur rite confectis literis (quas perfectae inter vivos donationis ad 
piam causam ac realis et pei-petuae devotaeque in sua radice fundationis legitimum in- 
strumentum nuncupari et pro tali haben toIo statuoque) palam publiceque omnibus et 
universis et praesertim, sicubi necessitas id exegerit, perspectum testatumque facio, me 
ex bonis meis propriis, nulli hactenus obligatis, nuUa tamen aut vi aut jurisdictione ne- 
cessitateque me cogente neque etiam ullo spectato lucro temporali aut cujusvis laudis 
quaesito colore, quin potius propria, spontanea ac suflScienter perpensa plenaque animi 
Yoluntate et solius divinae gloriae ac salutis animae meae intuitu cedere, donai*e 
tradereque reverendo patri in Christo patri Linek, societatis Jesu coUegii Reginae-Hrade- 
censis ad Albim rectori, et per eum omnibus ejus successoribus nee non toti societati Jesu 
ac nominatim quidem praedicto coUegio Reginae-Hradecensi summam mille florenorum, 
eamque in bona, probata, currente atque in hoc regno Boemiae usuali caesarea regiaque 
moneta acceptandam, retinendam vel elocandam ad censum a censualistis quidem i*e- 
dimibilem, (nisi aliter fortassis visum fuerit), sed tamen semper pro hac summa ubi demum 
emendum, ut fundatio cursum suum habeat perpetuum, et censum pro more hujus regni 
pendi solitum consequatur; idque cum ea expressa reverendorum patrum societatis Jesu 
obligatione (nisi aliter fortassis visum fuerit), quam obligationem quidem sigilla reverendi 
patris Joannis Waldt, societatis Jesu provincialis provinciae Boemiae, et reverendi patris 
rectoris dicti coUegii contestantur, ut ii teneantur, quotannis ex eo censu in seminario 
sancti Wenceslai ad eandem societatem Reginae-Hradecii spectante unum aliquem ju- 
venem seu adolescentem ex cognatis meis ordine hie sequente expressis alere et vestire, 
providendo ei non solum de communi et ordinario seminarii victu et amictu, sed etiam de 
omnibus necessariis ad prosequenda debite studia requisitis mediis, illumque ut alios 
alumnos hujus seminarii fovere, praesertim vero, ut quandocunque locus in fundatione 
reverendissimi domini fratris mei in convictu Pragensi erecta vacaverit, eundem unicum 
alumnum Reginae-Hradecensem, in quacunque demum classe is foret, dummodo duode- 
cimum annum aetatis absolvisset, ad supra nominatum convictum Pragensem pater se- 
minarii Reginae-Hradecensis pro tempore regens praesentet atque, si is Pragae susceptus 
fuerit, vicissim alium de cognatis meis in ejus locum ad idem seminarium Reginae-Hra- 
decense suscipiat, ita ut nunquam fundatio mea sine alumno vacua permaneat. 

Quo in negotio quomodo procedendum sit, mentem suam reverendissimus frater 
mens adhuc sie in hoc instrumento meo explicat nimirum, quod per absoluta humaniora 
studia non intelligat solum illum praecise annum, quo quis in seminario Reginae-Hrade- 
censi rhetoricam absolvit, et ad logicam aptus est, sed vult intelligi, ut casu, quo non posset talis 
Reginae-Hradecii alumnus absolutus humanista illo statim anno convictum intrare, eo, quod in 
convictu locus pro illo necdum vacaret aut alia causa (sine ejus tamen culpa) obstaret, vult in- 
quam intelligi, utnonpropterea statim ei juvenipereat jus obtinendi locum in convictu, sed toto 
adhuc triennio, quo philosophiae studeret, jus illud sie retineat, ut si post logicam absolutam, 
aut post physicam, aut post metaphysicam locus in convictu vacaret, ipse jus adhuc intrandi con- 
victum liabeat prae aliis, etiam prae illo successore, qui tunc Reginae-Hradecii humanio- 
ribus studeret vel ea tunc absolverct. Quod si etiam post absoluta humaniora studia non 
sua culpa sed vel ob morbum, vel ob paupertatem, vel etiam ob causam sibi non culpa- 
bilem uno anno (et non diutius) studia philosophica omitteret aut interrumperet, tunc 
quoque jus convictus fundationem obtinendi non amittat, nisi morbus eo ipso tempore 
ei incideret, quo locus in convictu pro illo vacaret, adeoque esset talis casus, ut nisi 
tunc alius loco ipsius ad convictum si^sciperetur, locus in convictu penitus vacare deberet, 
tunc inquam talis eo ipso tempore morbo sie importune ab ingressu impeditus, jus per- 
veniendi imposterum ad fundationem reverendissimi fratris mei in convictu in perpetuum 
perdat et loco ejus suscipiatur is, qui tunc Reginae-Hradecii fundatione mea frueretur, 
in quacunque schola sit, dummodo annum aetatis duodecimum excesserit : Is autem postea 
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in coiivictu inaueat, etiamsi alter praecedeiis valetudinem recuperaret, qui nee postca 
unquam amplius jus iterum succedendi habeat, sed inposterum is succedat, qui ordine 
stirpium in hac ifundatione expressarum alioquin succedere debet, nisi nullus alius co- 
gnatus meus ex uUa dictarum stiipium aptus tunc superesset. 

Hanc autem esse suam mentem, et sie se velle fundationem suam in convietu intel- 
ligi reverendissimus meus frater Joannes Alexius Czapek hie subscripta sua manu et 
sigillo expresso testatum vult instrumentum suae fundationis sie declarando et expli- 
cando. Cognatos autem meos hujus meae fundationis capaces intelligo: 

P- Czapkianos ex patruis mei Georgio Czapek et Wenceslao Czapek Alto-Mautae, regiae 
dotalis civitatis descendentes, sive illi etiam Alto-Mautae, sive alibi nati sint intra Boemiani. 

2cio. Bridelianos ex avuneulis meis, Daniele Bridelio et Bohuslao Bridelio, ibidem Alto- 
Mautae quondam civibus, descendentes eodem modo, quo de Czapkianis dictum est, nemi)e 
ubicunque intra Boemiam sint nati, quod et de sequentibus eodem modo intelligo. 

3'*°* Czemios ex Magdalena sorore mea, Joannis Czerny itidem civis Alto-Mautensis 
nxore, descendentes. 

4*®- Bajeros ex sorore mea Anna, Joannis Michaelis Bajer civis Alto-Mautensis uxore, 
descendentes. 

b^' Ex eadem sorore Anna, Wenceslai Sypsky, civis Pilsnensis, seeundis uuptiis uxore, 
81 ex hoc matrimonio Dens illis dederit iilios, tametsi nunc adhue nullus ex illis filius 
sit superstes. 

Hos ergo quinque ramos seu has quinque stii*pes mihi cognatas volo et nie 
velle declaro, ut sint hoc ordine capaces hujus meae fundationis et nemo alius. Volo 
ergo hunc ordinem in eis ad fundationem admittendis servari, ut una vice suscipiatur 
juvenis ex familia Czapkiana; post hunc, quandocunque serius aut citius etiam post bre- 
vissimum tempus vacaret, suscipiatiu* juvenis Bridelius; post Bridelii seu abitum, seu 
mortem, seu translationem, seu quocunque alio modo egressum aut discessum vacans 
locus conferatur juveni Czerny; post Czerny simili modo succedat juvenis Bajer, ac 
demum ei, si quis, ut dictum est, juvenis Sypsky extiterit, descendens ex mea sorore nunc 
Sypskyana, tunc is quinto loco accedat ad hanc post Bajerum vacantem fundationem. 

Quodsi nullus ex sorore mea Anna natus fuerit Sypsky, tunc reliquae quatuor supra 
enumeratae cognationes solae hanc fundationem servato praedicto ordine possideant. 

Quodsi aliqua ex illis defecerit, reliquae tres solae, aut deficientibus duabus reli- 
quae solae duae cognationes, aut demum deficientibus aliis etiam ima sola hanc funda- 
tionem obtineat. Quodsi omnes hae quinque cognationes interirent, tunc in earum jus 
succedant illi juvenes, qui alicui hanim quinque stirpium per foeminas ac matres inventi 
fuerint sanguine conjunctiores, Alto-Mautae oriundi ibique nati, aut demum, si nectalcs 
adessent, tunc dominus decanus ac magistratus Alto-Mautensis praesentent quemeunque 
juvenem Alto-Mautae natum. 

Quandocunque autem ex quacunque istaruni quinque stii'pium juvenis quispiam suc- 
cedere debebit, tunc semper volo haberi rationem illius pueri, qui ex ea stirpe est aetate 
prior ac reliquis omnibus ex ea stirpe senior, nisi fundationis hujus propter invaletu- 
dinem, aut incapacitatem, aut infantilem aetatem esset adhue incapax (nempe si nee 
dum attigisset annum undecimum suae aetatis), aut jam excessisset annos pro studiis 
humanioribus aptos, aut demum nisi ipsamet illa stirps seu cognatio unanimiter judicaret, 
alium aliquem suae ejusdem stirpis juvenem, etiamsi aetate minorem, praeferendum 
et in locum fimdationis tunc substituendum quacunque ex causa, etiamsi forte ideo, ut 
junior diutius prae seniore fundatione, forte statim etiam a parva schola frueretur, prae- 
sertim si aptior et capacior prae seniore appareret. Haee tarnen omnia volo sie intelligi, 
ut ego, quamdiu vivam, ac post mortem meam dilectissimus meus frater, reverendissimus 
ac amplissimus dominus Joannes Alexius Czapek, regni Boemiae praelatus antiquissimi 
Vetero-Boleslaviensis capituli praepositus et decanus, usque ad suam mortem jus habe- 
amus praesentandi non servato praedicto ordine quemeunque juvenem ex quacunque 
stirpe illarum quinque stiipium nobis cognatorum. 

Omnes autem hi alumni, quicunque et quandocunque fuerint, teneantur eumprimis 
Christianae pietati et Romano - catholicae religioni diligenter et cum probitate morum 
vaeare proque me et reverendissimo domino fratre, sive nobis in hac vita, sive Deo in 
altera vixerimus, frequenter divinae majestati suas preces oflferre, tum litteris et (quod 
summe desidero) musico studio sese impendere omnemque scandalosam atque insolentem 
vitam quam maxime devitare. Si vero aliquis in his (quod Deus avertat) notorie ac iu- 
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pj^^Hgibiliter delinquere aiisiis liierit, eo ipso piissiiuae liujiis lundatioiiis meae usufructu 
ti(..^^*tur et ab eadem taiiquam indignus arceatiir aliusqiie melior in locurn ipsius substi- 




periculo 
wlicam [fidem] pmeseiis hujiis meae iu vivis ad piam causam ^donationis fuiidationisque 
^^^strunientum confeci, illud rite sigillo meo signatum propriaque itidem manu mca ac 
^'omine subscriptum a me extradi volui et, ut pariter a reverendissimo patre proviuciali 

^oiisueto sui officii sigillo atque reverendo patre rectore praeiiominati coUegii Reginae- 

^^'adecensis communiatur. requisivi. 

Actum datumque Poluae, die 28. Septembris anno 1692. 

(L. S.) Wenceslaus Adalbei-tus Czapek. 

(L. S.) eloannes Alexius Czapek. 

(L. S.) Bohuslaus Valentinus Bridelius MUDr. 

(L. S.) Joannnes Waldt 

süciotatis Jesu per Boemiam praepositus proviiicialis. 

t^'iivvx tiigro8satum Pragae in cancellaria arcliiepiscopali libro fundatiouum lit. C, signato 
^i42. 

Actum extractus in cancellaria senatus regiae ac dotalis civitatis Alto-Mautonsia die 
•27. Maji 1784. Consulc domino Josepho Warbanik. 

Joseph Hen. Wariianik mp. 

pro tempore coiisul lujj. 

Emanuel Mitscli mp. 

syndicus. 

Orijrinal der bcjjlaul »igten Absehrift im k. k. Original overenebo opisu v c. k. miatodrzitelskem 

Statthalterci- Archive in Praar. archivu v Praze. 
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1692 

August 25. srpiia. 



Barbara Maschkotsche Studenten- 
Stiftung. 

Barbara Masclihot widmete in ihrem 
Testamente vom 25. August 1692 ein Ca^rital 
von 1000 fl, Rheiniseh zum Zivecke der Er- 
richtung einer Stiftung für einen yjaller- 
ärmsten studierenden Bürgersohn" 
der Stadt Böhmisch- Budweis, Die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens besorgte 
ursprünglich der Bürgermeister und Rath 
der Stadt Budweis, Dieselbe übergieng jedoch 
in Folge der Verordnung des Böhmischen 
Giibcrniums vom 22, Juni 1786 Z. 15150 
an die politische Landesstelle. 

Gegenwärtig verwaltet das Stiftungs- 
vennögen die k. k, Statthalterei m Prag, 
Es beträgt 4084 fl, 74 kr. Das aus dem 
Erträgnisse dieses Capitalcs mit 90 fl,*) 
jährlich dotierte Stipendium verleiht 
dermalen die k, k. Böhmische Statt- 
halterei auf Grund der Präsenta- 
tion der Gemeindevertretuyig der 
Stadt Budweis an arme studierende 
Budwciscr Bürgersöhne, 

Der S tiftung s genus s dauert 
durch alle Studien, 



Studentske nadani Barbory Mascli- 

kotove. 

Barbora Maschkotovä vcnovida ve 
sve sdveti ze dne 25, srptm 1692 1000 zl, 
Rynskych na zfizeni nadani „pro ncj- 
chudsiho studujiciho synka" e B u- 
dejovic Öeskych, Sprdvu jmeni nadac- 
niho obstardval püvodne purkmistr a rada 
mesta Budejovi^, Narizenim Öeskeho gubernia 
ze dne 22, cervna 1786 c, 15150 piresla vsuk 
spräva na politicke fizeni zemske. 



Nyni spravuje nadadni jmenfj jez cini 
4084 zl, 74 h\, c. k, mistodrzitelstri v Praze, 
Z rocniho vytezku udili se roöni plat 
90 zl,*) c, k. Ceskym mistodrzitelstvim 
na zäkladö prcsentace obecniho za- 
stupitelstva mesta Budejovic chu- 
dym studujicim synüm mestanü Bu- 
dejovickych. 



Nadani mozno pozivati po vsechna 
stud i a. 



Wir Bürgenneister und Ratli der königlichen befreiten Bergstadt Böhmisch Budweis, 
als Vorstehere deren gesammten, sowohl geistlichen, als weltlichen, milden Stiftungen, be- 
kennen hiemit für uns und unsere Nachkömmlinge, dass, nachdeme auf allerhöchste Anord- 
nung Marie Theresiae, unser allergnädigsten Landesfürstin und Frauen Frauen, über jene 
Stiftungen, worüber noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stifts- 
briefe zu Stand gebracht w^erden müssen, unsere Vorfahrere aber eine Stiftung gleich 
in anno 1702 per ein tausend Gulden Rheinisch von seeliger Frauen Barbara Maschkotin 
zu dem Ende überkommen, damit in Folge ihres den 25. August 1692 errichteten und den 
22. März 1702 hier in pleno publicirten Testaments das abfallende Interesse hievon von 
uns einem allerärmsten studirenden Bürgerssohn zu Continuirung deren Studien hergeben 
werden möchte. Und wie nun erstei-wähntes Stiftskapital per 1000 fl. richtig erleget 
worden, als ist auch selbes bei allhiesiger Stadtgemeinde als ein irredimibiles Kapital 
angeleget und daselbst auch mittelst deren fuhrenden Gemeinderechnungen versichert 
worden, wovon alsdann das anjetzo nur zu 4 pro cento abfallende Interesse wirklich all- 
jälirlich einem allerärmsten in altioribus wohl studirenden Bürgerssohn zu Prosequirung 
deren Studien abgereichet wird. 



*) Die enteprccbende Erhöhung dieser Jahresgebühr 
aus den bisher capitalisierten Ersparnissen ist 
im Zuge. 



*) pHmerene zvyaeni tohoto rocnibo pozitku 
z dosavadnich üspor, kterez na jistinu byly 
ukladany, prav6 se jedna. 
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Solchemnach dann geloben und versprechen [wir] hiemit, dass wir obgedachte Stiftung 
nach dem Willen der seeligen Testatorin und Stifterin zu ewigen Zeiten erftillen, auch 
das hierzu gewidmete Kapital jederzeit sieher erhalten wollen. Zu mehrerer Bekräftigung 
dessen haben wir zwei gleichlautende Exemplaria aufgerichtet, wovon eines dem hochlöb- 
hchen kaiserlich königlichen Landesgubernio oder der subdeligirten Stiftungs-Hofcommission 
extradiret, das andere in das hierstädtische Rathsarchiv zur beständigen Gedächtnuss 
dieser Stiftung eingeleget worden. Urkuud dessen ist das hier wohlwissentlich beigedruckte 
unser und Stadtgemeindinsiegil, dann eigenhändige Individual-Fertiguug. 

So geschehen Böhmisch Budweis, den 31. Jänner 1769. 

(L. S.) 
Mathias Jos. Wallisch Franz Leopold Enders. 

pro temoore Consal et Primas. ,,^ , -r» 1 1 i 

* * Wenzl von Feldek. 

Franz Johann Gyrowetz. , , xr i -r...! 

Johann Karl Jath. 

Friedrich Anton Hönnemann. -. - ,-. . , . , t^ . i 

Johann Fnednch Demliart. 

Joseph Schmid. ^ .,.„ 

Georg MiUauer. 

Carl Josef Weys. , , ,, .i . Tr i- 

Jobann Mathias Kalma. 

Martin Josef Steininger. 

Adi'ian Battista 

Syndicus 

als Bürgermeister und Rath allda. 

Dass vorstehende Abschrift mit seinem Original gleichstimmig soie, wird anmit be- 
stätiget. 

Budweis, den 20. Juli 1784. 

Karl Wenzel Pattberg mp. 

Syndicus in puljlicis. 



Original der beglaubig^ten Abschrift im k. k. Original overenelio opisu v c. k. mistodrzitelskem 

Statthaltprei-Archive in Prag. archivu v Praze, 
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Stiidontske imdani P. Jniifl k\m 

rapkfl. 

Prohosf a IcapitoJni (Wenn vc Stare Bo- 
Irslnvi P. Jan Ales CaprJc zalozil rolcu 
l(t03 ph' Srafohaiiolomrjs/ceni JconriJän v Pratr 
2000 zL Pfivslijjch nadani pro jcdnoho 
j i n ch a z r o d i n y C ap k o v y eh n eho 
Briilelovych^ j)0 pfrpade pro studu- 
j i r. i ho zc s v v, ho po /• r c v n i h o p f l h n- 
z r n s t r a. 

Prcse}dacni prdvo na nadani vyhrad'd 
zaliadatfl na dobn sirho Hvota sohv; po 
.^mrti jeho mvl na nadani pHjat byti pirdc- 
rkim zaJdadatelnv pribitzny, jcn^ by jalo 
poziratd nadani P, Vdclava Vojtvcha Caplca 
r scniindri Krdlovehradechem hnmayüstickä 
sfudia lonal, Pferzefi^ stipendisfy meto sc 
sfdti, hylo'li 7iaddni Capkovske v Prazskthn 
Seminar i nprdzdncno, i iehdy^ kdyhy stipen- 
dista Studie v semindri Krdlorehradeckrm 
jestr nedokon/'il, Jen kdyz drandetrho roku 
sr/'ho zivota dosdhl. 



Kdyhy vsak stipendista neprdl si p fe- 
st onpiti ze Seminare Krdlovrhradeckeho do 
Prazskeho konriktu n sr. Bartolomrje, aneho 
kdyhy k daJsim sind Um nehyl zpnsohily, mti 
rektar jesnitske kolleje n sv, Klimenta r Praze 
na misto jeho jine'ho stmhijieiho jmenorati, 
kteryz hy se zakladatelem hlize hyl pfihnzen 
a drandety rok zivota pfekrovd. 



Stipendiste pozirali nadani po dohn 
studii ßlosoßekych a po piipade i ndste- 
dnjieieh stndii hohosloreckyeh. 

NadaÖni listina vklddd jim eastilji mo- 
dliti se za zakladatele, 

Po zruseni jesnitskyeh semindrn hylo 
n a d d n i p f e m r n e n o r p e n r i ;/ /. V p o- 
dohv teto udili je c, k. m ist odr z it ei- 
st vi V Praze reyia collatione hez 
n h m e ze n i n a n r e i t e n v i l i st e s t u d nj i- 
e i m p f i h n z n y m z a k l a datel o r y in, 
zrl d s t f^ r s a k t a k o r y ?y^, /,- / r r i j i z 



P. Johann Alexius CapekVhe 
Stndenten-Stiftnng. 

P. Johann AI ex ins Ca pel\ Propst 
und Domdechant zn Alt-Bunzlan, errichtete 
im Jahre 1692 hei dem Set. BartholonuluS' 
Conrict in Pray mit einem Capitcde ron 
2000 fl, Bheiniseh eine St ift n n y fit r 
einen J ilnyling ans den Familien 
Capek oder Bridel, beziehungsweise 
für irgend einen Studierenden aus 
seiner Blutsverwandts ch af f. 

Bas Präsentationsrecht für diese Stif- 
tung behielt sich da' Stifter für die Zeit 
seines Ijchens selbst vor. Nach seinem Tofle 
sollte auf die gedachte Stiftung zunächst 
jener stifterische Verivandte aufgenommen 
werden, der ais Stiftling der P. Wenzel 
Adalbert Capek'schen Stiftung im König- 
grätzcr Jesuiten-Seminar den humanistischen 
Studien obliegen würde, Biese Übernahme 
des Stiftlings hätte im Falle einer Vaeanz 
der in Bede stehenden Stiftung auch dann 
zu erfolgen, wenn derselbe seine Studien am 
Königgrätzer Seminar noch nicht roll endet 
hätte, sofern er nur das zwölfte Lebensjahr 
erreicht hat. 

Würde jedoch dieser Stiftling seine damit 
rerbundene Übersetzung vom Königgrätzer 
Seminar an das Set. Bartholomäus-Conrict 
in Prag nicht wünschen, oder wäre derselbe 
zu weiteren Stuilien nicht geeignet, so hätte 
der Bector des Jesuiten-Collegiums zu Set. 
(Clemens in Prag an seiner Stelle einen an- 
deren Studierenden zu benennen, der mit dem 
Stifter näher verwandt ist und das zwölfte 
Lebensjahr überschritten hat. 

Bie Stiftlinge genossen die Stiftung 
während ihrer philosophischen und eventuell 
der darauf folgenden theologischen Studien. 

Ln Stiftsbriefe werden sie rerpfiicMet, 
des Stifters im Gebete öfters eingedenk 
zu sein. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare wurde diese Stiftung in eine 
Ha n dst ij) e n d i e n s t ift u n g u m gewan- 
delt und sie wird als solche gegen- 
wärtig von der k. k. Statthalter ei 
in Prag regia collatione und ohne 
B e s ch r ä n k u n g a uf e i n e b e s t i m m t e 
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nnddni P. Vdclava Vojtcrha (^ftpla Lehranstalt an studierende Ver- 
jiozlvali. wandte des Stifters, vorzugsweise 

jedoch an solche Studierende ver- 
liehen, welche bereits die P. Wenzel 
Adalhert CajyeV sehe St u den t en- 
Stiftung geflossen haben. 
Naddni mozno pozivati po dobu Der Genuss der Stiftung dauert 

stndit gymnasijnieh n po pripodf während der Zeit der (rgninasial- 
i hohoslovecki/ch, und eventuell der theolog ischen Stu- 

dien. 
Xrulaeni jmenf, jcz rini r>74S zh 4 Ir., Das Stiftungsvennögen verwaltet die 

spravuje c. l\ mtstmlriitelstvi v Praze. liovni k. l\ Böhmische Statthalterei. Es beträgt 
pozitek z nrho nstanoren na 200 zh gegenwätiig 5748 fl. 4 kr. Die Jahresgehiihr 

des Stipendiums ist auf 200 fl. festgesetzt. 



In nomine sanctissimae Trinitatis, Amen. 

Ego Joannes Alexius Czapek, Vetero-Boleslaviensis capituli ad sanctum Wenceslaum 
praepositus ac decanus, sacrae caesareae regiaeque Majestatis consiliarius, ex voluntate 
lihcra et charitate Christiana erga consanguineos meos fundationem peri)etuam facio pro uno 
juvene de familia mea Czapkiana aut Brideliana, vel quacunque sanguine mihi propinquiore, in 
collegio convictoruni sancti Bartholomaei Pragae alendo ae vestiendo, et reverendo patri 
Andreae Müntzer, pro nunc rectori collegii sancti Clementis, do et in manus consigno 
duo millia florenorum Khenensium, qui ad censum quovis meliore ac securiore loco poni 
vel, si praememorato reverendo patri rectori ejusque successoribus ita visum fuerit, ad 
stabile quid et immobile converti poterunt. 

Ex hac summa cum emergant per annuum censum centum et viginti floreni, volo, 
ut octoginta unus florenus quadraginta cmciferi pro secunda mensa, qualis est ecclesias- 
ticorum alumnoioim, in alimentationem juvenis, reliquum vero seu triginta octo floreni 
viginti cmciferi in vestimenta, tam hiemalia, quam aestivalia, et in lectistemia ac linea indu- 
menta itemque in medicinas more aliarum in convictu eodem fundationum expendantur. 

Jus nominandi et praesentandi juvenem ad hanc fundationem habebo ego ad mortem 
usque tanquam hujus fundationis autor. Post mortem meam suscipiatur semper (nisi inventus 
fuerit seu a capacitate ingenii, seu a moribus, seu a valetudine, seu undecunque ineptus) 
ille juvenis, qui in fundatione ab admodum reverendo domino Wenceslao Adalberto 
Czapek, fratre meo, canonico Vetero-Boleslaviensi, protonotario apostolico, decano Polnensi, 
orecta studuerit humanioribus ßeginae-Hradecii in seminario, ne is post humaniora ibi 
absoluta desertus nullum aut valde dubium habeat fnictum suae fundationis, si ad studia 
philosophica et alia non adjuvetur. 

Quod si contigerit, ut, dum in hac mea Pragensi fundatione locus vacaverit, juvenis 
ille mens consanguineus admodum reverendi domini fratris mei in seminario Reginae- 
Ilradecensi alumnus studia humaniora nondum absolvisset, nihilominus ille ipse ex illa 
Reginae-Hradecensi fundatione ad convictum Pragensem prae aliis transferatur ad hanc 
meam fundationem, dummodo annum aetatis duodecimum excesserit. Si autem juvenis ille 
aut Keginae-Hradecio tunc transferri noUet, aut quacunque ex justa causa non posset, aut 
etiam ineptus inveniretur, tunc reverendus pater rector collegii sancti Clementis digna- 
bitur dispicere et praevidere, ut semper ad hanc meam fundationem suscipiatur juvenis 
illo, qui sanguine mihi fuerit propinquior, si alioquin idoneus et non ineptus inventus 
fuerit, dummodo tarnen aetatis annum duodecimum excesserit. 

Is vero, qui hac mea fundatione gcaudebit, obligabitur gnaviter litteris sese impendere 
et pietati sub disciplina societatis Jesu ad Dei gloriam, religionis eatholicae et patriae 
bonum, nee non frequenter in orationibus fundatoris sui meminisse. 

Emenso philosophiae curriculo, si se ad statum vitae ecclesiasticae amplectendum 
resolverit, habeat jus in niemorato convictu sancti Bartholomaei manendi et studendi 
juxta morem, consuotudinom ac ol)ligationom aliorum ibidem alumnorum ecclesiasticorum 
per totam theohigiam. 
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Huiic tarnen, qui statum ecclesiasticum amplexus fuerit, nisi religionem aliquam 
iiigrediatur, Obligo, ut sacerdotio accepto et alumnatu absoluto teneatur Vetero-Boleslaviae 
sacellanum pro stipendio ibi usitato agere per biennium apud reverendissimum pro tem- 
pore ibi decanum, si is eum requisiverit et Stipendium consuetum praebuerit. Quodsi intra 
unum ab ejus ex convictu egressu annum opera ejus Vetero-Boleslaviae non uterentur 
eumque actu pro sacellano non haberent, tunc nolo illum esse obligatum ad postea ibi 
sacellanatum suscipiendum. 

Quodsi yero ad statum politicum elapso philosophiae triennio sese mallet resolrere, 
jus ulterius hac fundatione fruendi non habebit 

Denique si quis (quod Deus avertat) ex bis meis alumnis notorie in leges convictus 
ordinarias [praesertim contumaciter] delinqueret multoque magis si delinquere inemen- 
dabiliter pergeret, aut studiis diligentiam porro adhibere constanter noUet, aut denique 
vitam ageret, quae videretur judicio reverendi patris rectoris ac reverendi patris regentis 
tali mea fundatione indigna, tunc juxta arbitrium reverendi patris rectoris et juxta re- 
gulas et ordinationes ac statuta convictus hujus meae piae fundationis fructu privetur 
et ab ea tanquam indignus arceatur aliusque in ejus locum substituatur. 

Cupio etiam Uli juveni meo nomine inculcari, ut, ubi ex convictu exiverit, ita se 
gerat, uti decet juvenem honesta disciplina educatum, neque se malae conversationi aut 
turbulentae societati admisceat, ne annorum sumptus facti pereant et intentione sua fun- 
dator privetur ac ob id ii*a Dei adversus eum concitetur. 

Reverendum patrem regentem nuUa obligatione teneri volo ad rationes hujus fun- 
dationis dandas, praeterquam Deo et superioribus juxta morem aliarum in eodem convictu 
fundationum. 

In horum omnium veram et publicam fidem praesens hujus meae in vivis ad piam 
causam donationis fundationisque instrumentum in triplici exemplari confici curavi, illud- 
que sigillo meo proprio signatum propriaque itidem manu mea ac nomine subscriptum 
extradidi et, ut pariter a reverendo patre provinciali consueto sui officii sigillo atque 
reverendo patre rectore praenominati collegii Pragensis sancti Clementis communirctur, 
impetravi. Die 18. Septembris anno 1G92. 



(L. S.) 
(L, S.) 

(L. S.) Joannes Walt, 

societatis Jesu provinciae Bohemiae 
praepositus provincialis rop. 



Joannes Alexius Czapek mp.- 
Bohuslaus Yalentinus Bridelius, 

MediciDae Doctor mp. 

(L. S.) Andreas Müntzer, 

collegii societatis Jesu ad sanctum Clement ero 

Pragae rector mp. 



Onginal v c. k. mfstodr^itelskem archivu v Prazo. Original im k. k. Statthalterei-Archive in Prag. 
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Kordula Praxedis EberhardVhe 
Studenten-Stiftung. 

Kordula Praxedis Eberhard, r/c- 
borene Otto von Ottenffriin, errichtete in 
ihrefn Testamente vorn 1. Octotfer 10t)2 mit 
einem Capitale von 500 fl, Reichsmünze eine 
Stiftung zur Beschaff nng von Klei- 
dern und Büchern für mehrere, we- 
nigstens zwei, arme studierende 
Knaben, die verwaist oder deren El- 
tern unbemittelt sind. Verwandte 
der Stifterin sollen vor Anderen 
den Vorzug haben. 

Die Stiftung wurde ursprünglich von 
dem Magistrate der kmigl. Stadt Eger ver- 
waltet und verliehen. 

Gegenwärtig verleiht sie die 
h. k. Böhmische Statthalterei über 
Präsentation der Egerer Gemeinde- 
vertretung. 

Bir Genuss dauert durch alle Schule fi. 

In der Verwaltung der k. k. Statthalterei 
in Prag befindet sich auch das Stiftungs- 
capitalj welcJies gegenmirtig 2097 fl. 42 kr. 
beträgt. Die Jahresgebühr der zur Zeit be- 
stellenden zwei Stiftungsplätze ist auf je 
60 fl. festgesetzt. 



Studeutske nadaiii Korduly Praxedis 

Eberhardove. 

Kordula Praxedis Eberhardovd, 
rozend Ottova z Ottengrünü, urcila 
V zävöti sve ze dne 1. fijna 1692 500 zl. 
riSske mince tm zflzeni nadäni pro 
vice, nejmene pro dva chude studu- 
jici hochy osirele, nebo rodictiv ne- 
majetntjch, a sice na satstvo aknihy. 
Pfibuznijeji m6li miti pfed jinymi 
pfednost» 



Naduni spravoval i udüd prvotne ma- 
gistrdt krdl, mesta Chebu. 

Nyni udili je c. k. Öeske misto- 
drzitelstvi na presentaci obecniho 
zastupitelstva v Chebu. 

Uiivati je mozno po vsechny skoly. 

Ve sprär^ c. k. mistodrzitelstvi v Praze 
nuchdzi sc teJt nadacni kapital, jeni nyni 
obnääi 2697 zl. 42 kr. Roöni plat nynejSieh 
dvou mist vymefen po 50 zl. 



Von Bürgermeister und Ruthen der königlichen Stadt Eger wird liiemit be- 
urkundet : 

Demnach veimög hoher königlicher Gubernialverordnung de dato Prag den 19. Junii 
1790 auf die königlich fiscalämtlich gemeinschaftlich mit der königlichen Kammeral- 
Buclihalterei sub Nr. 15570 erstattete Äusserung über die hierortig Kordula Praxedis 
Eberhardische Stiftung die weitere Auseinandersetzung dieser Stiftung aufgetragen, dann 
unter anderen auch über jede Post eine Stiftungsurkunde in drei gleichlautenden Exem- 
planen zu verfassen aufgetragen worden: 

Und nun vorbesagte Frau Praxedis Kordula Eberhardin, geborne Ottoin von Otten- 
griin, in ihren den 1^*" Octobris 1692 errichteten und zu Gerichtshanden übergebenen 
Testament, deme zugleich über die den IV^^ Februarii 1663 und 6*«» Februarü 1678 
en-ichtete, durch obig letzteres aber annullirte, Testamente ein Codicill de dato 3*«" Julii 
1682 beigeleget gewesen, unter anderen auch nachstehendes mildes Veimächtnus aus 
ihren Vermögen verschaffet: 

In dem neunten Abschnitt des Testaments: 

Für arme studirende Waisen oder auch Kindere, welche zwar ihre jedoch in Ehren 
arme Eltern haben, zu einer Boihilf auf Kleidung oder Bücher jährlich 25 Gulden Reichs- 
münz, nach dermaliger Reduction und Herabsetzung deren Interessen aber 18 Gulden, 
worzu ein zinsbares Kapital per 500 Gulden Reichsmünz, in Kaisergeld aber 450 Gulden 
angeleget worden, mit der weiteren Anordnung, dass sothaner Zins per 18 Gulden nicht 
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Kai'Jiiln I'mxi;i1is EliL'i-bfli'd. 



Kiinlula I'i'ftxtdis ElKThardovü. 
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einen allein, sondcni zweien, dreien, wie oü sich am füglichstcn schicken wird, ansgetheilct 
und hiezu ihren Befreunden allzeit der Vorzug gestattet werden solle. 

Wir auch, respective unsere Amtsvorfalirero, diese milde Stillung nicht nur angenommen, 
sondern auch die hiezu gewidmete Gelder per 450 Gulden kaiserlich Kapital bei Frau 
Jlosina BodmüUerin, gebomen Ottoin, allhier aul) hj-potheca judiciali anlegen, respective 
bücherlich versicheren lassen. 

Als geloben und versprechen wir für uns und unsere Amtsnachfolgere. dass gedachte 
Stiftung nach den Willen der Stifterin erfüllet, das liiezu gewidmete Kapital sicher er- 
halten und die abfallenden Interessen per 18 (jinlden unter die in Vorschlag gebrachten 
and hohen Orts bestiUigte Stifllinge jährlich richtig veilheilet werden. 

Zu dessen Itekrältigung drei gleichlautende Exemplarieii verfasset und solche dui-ch 
das wohllöbliche königliche Kreisamt zur hohen Bestätigung eingesendet worden. 

Urkuud dessen unsere hierunter gestellte Fertigung. So geschehen Eger den 
15. Julii 1790. 



(L. S.) 



^lax Mathias Linibeck, 
käisi!rli<:h künigliclicr Ratfa, Bürge micisliT 



0rt|{juul im k. k. ÜUllliallerci-.^rvliivu ju Trug. 



OrigiuftI V c. k. niiBlotlr^itcliiküm arckivu v PrazL-. 



281) P» Wi?nzcl Adalbcrt Czcrwciika v. Wiezuow. 



P. Vaclav Vojtech Ccrvenka z Vczuova. ' 289 



1693 

März 2. bfezna. 

P. V eiizel Adalbert rzpiweiika von Nadaiii P. Väclava Vojteelia Cerveiiky 
Wiezuow Vhe Studeiiteii-Stiftuiig. z Veznova. 

1\ Vaclav V j tc ch C er v c n k a 
z VvzHova, hinovnilc Lifonicrickc kapitohj 
n sc, Stepana, zfidil dm ^. hrexna 1093 
studentskc naddni pri jesuitshem Icon- 
viJctu u SV. Bartolomeje v Fraze se zakladnim 
jimnim 2000 zL Ihjnshjch, Naddni urcil: 



P. Wenzel Adalbert Czcrtvenka 
ron WieznoWy Canonicus des Leitmeritzcr 
Domcapitels zu Set, Stephan, errichtete am 
2, März 1693 mit einem Stammcapitate von 
2000 fl. Rheinisch eine Studenten-Stif- 
tnng hei dem Jesuiten-Convicte zu Set. 
liartholamäns in Prag. Zu ihrem Ge- 
nusse berief er: 

1. seinen Neffen Wenzel; 

2. andere Studierende aus seiner 
lil ütsrerwandtschaft und zwar mit 
hrsonderer Rücksichtnahme auf die 
Nähe des V e r tv a nd t s ch a ft s g r ad e s ; 

3. Turnauer Stadtsöhne, und in 
Ermangelung solcher, 

4. andere befähigte, fromme, vor- 
nehmlich der Böhmischen Sprache 
kundige Studierende. 

Die snb 3. und 4. genannten Stift- 
linge müssen gut veranlagt sein 
und das 12. Lebensjahr überschrit- 
ten haben. 

Das Präsentations -Rech t fü r 
diese Stiftung räumte der Stifter 
der Bürgerschaft und dem Magi- 
strate der Stadt Turnau ein. 

Die Stiftlinge hatten die Stiftung bis 
zur Beendigung des philosophischen Curses 
zu geniessen und blas jene, die sich dem 
geistlichen Stande widmen würden, sollten 
auch darüber hinaus für die Dauer des 
Studiums der Theologie in dem Stiftungs- 
gen usse verbleiben. 

Die Stiftlinge wurden stiftsbrieflich ver- 
pflichtet, des Stifters im Gebete eingedenk 
zu sein. 

Seit der Aufhebung der Jesuiten-Collegien 
besteht die Stiftung nur mehr als Hand- 
s t i p e n d i e n s t ift u n g. 

Sie wird gegenwärtig ron der 
li\k. Statthalterei in Prag über Prä- 
sentation der Turnauer Gemeinde- 
vertretung (ohne Beschränkung auf 
eine bestimmte Lehranstalt) an Ggm- 
nasial schul er unter Beobachtung 
der von dem Stifter angeordneten 
Itei h e nfo Ige der St ift u ngs a n wä r- 



1. pro sveho sgnovce Väclava; 

2. pro jine studuj ici ze sveho 
pfibuzenstva, se zvldstnim zretelem 
na blizkost stupne pfibuzenstvi; 

3. pro Turnovske mestskc synkg 
a, kdyby takovgch nebylo, 

4. pro jine zpüsobile, zbozne, 
zvldste Öeske feci znalc studuj ici. 

Stipendiste v c. 3. a 4. vyznaccni 
museli vSak miti dobre vlohy a prcs 
12 rokü stäri. 

Presentacni prävo na naddni 
vyhradil zakladatel mestanstvu a 
magisträtu mesta Turnova. 

Stipendiste meli naddni poiivati aS do 
ukonccni fllosofickeho kursu; vsuk kteri bg 
duchovnimu stavu se renovali, meli i na 
ddle po dobu studii bohoslovcckych je po- 
iivati. 



Stipendiste byli podle nadacni listing 
povinni modliti se za zakladatele. 

Od casu zruseni jesuitskych kolhji vy- 
pldci se naddni pouze v penezich. 

Nyni udili je c. k. mistodrzitel- 
stvi vPraze na presentaci obecniho 
sastujyitelstva Turnovskcho (bez ob- 
mezeni na urcite ucilistc) zdküm 
gymnasij nim, setfic pri tom zakla- 
datel em pfedepsane posloupnosti 
ndpadnikü na naddni i ponechdvä 
je onem stipendistüm, kteri duchov^ 
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tcr verliehen und tcird jenen Sti- 
pendisteny die sich dem geistlichen 
Stande widmen^ auch für die Zeit 
des Studiums der Theologie belassen. 
Das Stiftungsvermögen, welches von der 
Je, k. Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
beträgt gegemväHig 5480 ß. 78 kr.; dia 
jährliche Stiftungsgebühr ist auf 188 fl. 
festgesetzt. 



nimu stavu se vcnuji, take po dohu 
studii bohosloveckych. 



Nadacm jmeni, jez spravnjc c. k. misto- 
drzitclstvl v Praze, obmisi 5480 zl. 78 kr.; 
7'ocni poHtek jest ustanoven na 188 zh 



In nomine sanctissimae ac individuae Tiinitatis, Amen. 

Ego Wenceslaus Adalbertus Czerwenka de Wieznow, Litomericensis capituli ad 
sanctum Stephanum canonicus, ex voluntate libera et charitate Chiistiana fundationem 
facio unam pro nepote meo Wenceslao ac post illum pro alio meo consanguineo alendo 
ac vestiendo in convictu sancti Bartholomaei Vetero-Pragae, alteram pro alumnis sacer- 
dotibus ex praedicto conyictu sancti Bartholomaei ad curam animarum quotannis exeuntibus^ 

Pro nepote quidem meo in convictu alendo ac vestiendo reverendo patri Andreac 
Mintzer, rectori coUegii societatis Jesu ad sanctum dementem ejusque successoribus do 
ac in manus consigno duo millia florenorum ßhenensium apud illustrissimum ac excellen- 
tissimum' dominum dominum comitem Carolum de Waldstein (titul) in censum 5 per 
centum elocatorum, quod capitale solum centum florenorum censum efifert. Quia autcm 
baec summa census non sufficeret pro meo alumno alendo ac vestiendo, ideo fundationis 
liujus curatorem impense oro, ut, si praedictus illustrissimus ac excellentissimus dominus 
dominus censita 6 florenos per centum dare abnueret, praefatum capitale duorum millium 
debito tempore edicatur ac alio quovis meliore ac securiore loco ponatur vel, si praeme- 
morato reverendo patri rectori ejusque successoribus ita visum fuerit, ad stabile quid ac 
immobile convertatur. 

Pro alumnis vero sacerdotibus quotannis ad curam animarum (ex convictu) exc- 
untibus eodem modo reverendo patri Andreae Mintzer, rectori, ejusque successoribus pa- 
tribus rectoribus collegii societatis Jesu ad sanctum dementem in manus do ac consigno 
librum meis propriis impensis curatum et Acta pietatis augustissimae domus Habspurgo- 
Austriacae dictum in 900 exemplaribus, ex quibus cupio, ut ubi divendita fuerint, capi- 
tale 1500 florenorum Rhenensium eveniat ac congregetur, ita ut ex hoc capitali 90 floreiü 
annui census proveniant, pro quibus exemplaria talium librorum comparentur, qui ad 
curam animarum procurandam ac promovendam magis idonei videbuntur, uti sunt : Tlieolo- 
gia moralis Laymanni, Bibliotheca concionatoria Lohneri, Viri apostolici, Bibliotheca Arche- 
tekin, Speculum exemplorum Majoris, aut Paedagogus Christianus, qui omnes ut bene 
compacti et insigni meo foris in tabella notati, praememoratis sacerdotibus ad curam 
animarum ex convictu egredientibus, prout reverendus pater regens pro rata meritoi^um 
ac indigentiae uniuscujusque judicaverit, extradantur volo. Obligabuntur autem sacerdotcs 
illi, qui libros hos ad curam animarum idoneos acceptuii sunt ex praelata mea funda- 
tione, ut pro benefactore suo ac amicis fundatoris offerant tria sacra ac in divino officio 
eorundem meminerint. 

Quod victum et amictum alumni mei attinet, volo. ut «x centum viginti florenorum 
censu accipiantur 81 floreni 40 cruciferi pro secunda mensa, qualis est alumnorum eccle- 
siasticoinim in alimentationem juvenis, reliquum vero seu 38 floreni 20 cruciferi in vesti- 
mentum congruum pro tempore necessarium semel in anno (additis in hieme iis, quae fri- 
gori ai'cendo sufficiant) ac in lectistemium, linea indumenta itemque in mediciuas et in 
reliqua more aliarum in eodem convictu fundationum expendantur. 

Ubi juvenis hie ncpos mens studia sua absolverit, jus succedendi habebit alias filiiis 
Turnoviensis (ex mea patria) modo ad studia sit idoneus et annum 12 aetatis excesserit, 
quem ad fundationem praesentandi jus habebunt cives ac magistratus Turnoviensis. Volo 
autem, ut prae caeteris semper ratio habeatur eorum, qui mihi sanguine magis sunt cou- 
juncti, ut prae caeteris hac fundatione mea gaudeant. 
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Quodsi vero ex tiliis Turnovieusibus nemo esset, qui ad studia se applicare vellet 
vel posset, poterit in locum fundationis vacantis quicunque alius juvenis ad studia ac 
pietatem habilis suscipi a reverendo patre rectore coUegü, Boemicae imprimis gnarus, ac 
subrogari, modo annum 12 aetatis excesserit et alioquin aptus nee malis moribus fuerit. 
Is vero, qui hac fundatione mea gaudebit, obligabitur gnaviter litteris sese impendere et 
pietati sub disciplina societatis Jesu ad Dei gloriam, religionis catholicae ac patriae 
boiium, nee non frequenter in orationibus fundatoris sui meminisse. 

Emenso philosophiae cumculo, si se ad statum vitae ecclesiasticae amplectendum 
resolverit, habeat jus in memorato convictu sancti Bartholomaei manendi et studendijuxta 
morom consuetudinemque ac obligationem aliorum ibidem alumnorum ecclesiasticorum 
por totam theologiam. 

Quodsi vero ad statum politicum elapso philosophiae triennio sese mallet resolvere, 
oxcepto nepote meo (pro quo, ut etiam jura in convictu absolvere, si alioquin se bene 
et modeste gesserit disciplinamque convictus observaverit, possit, obsequiose apud 
superiores convictus intercedo) jus ulterius hac fundatione mea fruendi non habebit. 

Denique si quis (quod Dens avertat) ex his meis alumnis notorie in leges con- 
victus ordinarias, praesertim contumaciter, delinqueret, multoque magis, si delinquere ine- 
mendabiliter pergeret, aut studiis diligentiam porro adhibere constanter noUet, aut denique 
vitam ageret, quae videretur judicio reverendi patris rectoris ac reverendi patris regentis 
tau fundatione mea indigna, tunc juxta arbitrium reverendi patris rectoris et juxta regulas 
et ordinationes ac statuta convictus hujus meae piae fundationis fructu privetur et ab ea 
tanquam indignus arceatur aliusque in ejus locum substituatur. 

Cupio etiam illi juveni inculcari meo nomine, ut, ubi ex convictu exiverit, ita se 
gerat, uti decet juvenem honesta disciplina educatum, neque se malae conversationi aut 
turbulentae societati admisceat, ne annorum sumptus facti pereant et intentione sua fun- 
dator privetur ac ob id ira Dei adversus eum concitetur. 

Reverendum patrem regeutem nuUa obligatione teneri volo ad rationes hujus funda- 
tionis dandas, praeterquam Deo et superioribus juxta morem aliarum in eodem convictu 
fuudationum. 

In horum omnium veram ac publicam iidem praesens hujus meae fundationis instru- 
mentum in triplici exemplari confici curavi illudque sigillo meo proprio signatum propria 
itidem manu subscriptum extradidi et, ut pariter a reverendo patre provinciali consueto 
sui ofßcii sigillo ac reverendo patre rectore praedicti collegii Pragensis sancti Clementis 
communiretur, impetravi. 

Datum Pragae anno 169H 2. Martii. 

(L. S.) Wenceslaus Czerwenka de Weznow, 

canonicus ecelesiae cathedralis Litomericensis nip. 



Original im k. k. Statthalterei-Archivo zu Prag. Oripfinal v o. k. miatodrzitelakem arohivu v Praze. 
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TT. 



1693 

September 19. 

Maria Franziska (iräfin von Heissen- 



zari. 



Nteinsche Stiidenteii-Stiftiing. 

Marin Franzislca Gräfin von 
Jleissenstein, geborene Gräfin Wrtht/^ 
iriänietr im Jahre 1G9H ein Capital von 
liWO fl. zur Errichtung einer Studenten- 
Stiftung hei dem Jesuiten-Seminar zum 
hl. Franziscus Xarerus auf der Neustadt 
Prag. 

Auf diesen Stiftungsplatz sollte 
ein armer Knabe, er sei adelig oder 
nnadelig, aufgenommen tverden und 
nur wenn ein Abstämmling aus dem 
g r äfl i eh He i s s enste i w' s ch en oder 
Wrtbtf sehen Geschlecht e so arm 
wäre, dass er zum Studieren he ine 
Mittel besässe, sei dieser anderen 
Stif tun gs Werbern vorzuziehen. 

Die Stiftlinge sollen für das Seelenheil 
der Stifterin und ihrer Freunde täglich den 
Psalm: ^De profundis" und „Salve Regina^ 
mit der Collecta beten. 

Bas Präsentationsrecht für diese Stiftung 
behielt sich die Stifterin für die Zeit ihres 
Lebens selbst vor, nach ihrem Tode hatte 
PS ihre Tochter Maria Elisabeth Gräfin 
Heissenstein und 7iach de^'en Ableben der 
liector des Neustädter Jesuiten-Collegiums 
in Prag auszuüben gehabt. 

In Folge der Aufliebmig der Jesuiten- 
Seminare wurde die Stiftung in eine 
Hand Stipendien Stiftung umgewan- 
delt und wird gegenwärtig von der 
h. Je. Statthalterei in Prag ohne Be- 
schränkung auf eine bestimmte Lehr- 
anstalt jedoch unter Wahrung des 
Vorrechtes bedürftiger Abstämm- 
linge der Familien Heissenstein 
und Wrtby an arme Studierende 
verliehen. 

Bie Ic. Je. BöJitniscJie StattJialterei ver- 
waltet das Stiftungscapital, weleJies gegen- 
wärtig die Höhe von 5223 fi. 41 Jcr. erreiclit. 
Bie JaJiresqebüJir des Stipendiums ist auf 
200 fl. festgesetzt. 



z 



Stiideiitsk« nadani hrabeiiky Marie 
Frantisky z Heisscnsteina. 

H r a b e n Je a M arie F ra n t i s Je a. 
He i s s e n s tein a, rozenu Ji r ab cn Je a 
z Vrtbg, veuovala r. 1693 loOO zL na zalo- 
zenl studentsJceJio nadani pri jesuit- 
sJcem semindri n sv. FrantisJca XavcrsJceJio 
na Novtm mifste PrazsJcem. 

Na misto nadacni mel byti pfijat 
chudy chlapec viibec, slecJiticJeg ei 
nesleeJiticJeg, pouze Jcdi/bg neJcterg 
potomeJi rodu Jirabat z Heissen- 
steina, nebo z Vrtby, byl taJc cJiudy. 
£eby nemdl prostredJcfi Je studovdni, 
mela mu pred jinymi zadateli ddna 
byti pfednost. 

Stipendiste maji se Jeaidodemii^ za sjuisn 
duse zaJeladatelky a jejich prdiel modliti zahn 
„Be profundis'' a „Salve Itegina'' sJcolMetou, 

Prdvo preseyvtacni vyJiradUa si zaJela- 
datelJea pro dobu sveJio zivota sobe, po jrjf 
smrti mela je vyJeondvati deera jeji Marie 
Alzbeta z Heissensteina a po smrti teto reJetor 
NovomestsJec Jeolleje jesuitsJee v Praze. 



Po zruseni jesuitsJeycJi semimrü bylo 
nadani premeneno v penezni, i ndtlf 
je nyni c. Je. mtstodrzitelstvi r Prazr 
bez obmezeni na urf.itc ucili^te clni- 
dym studujieim, setri se vsaJe prrd- 
nosti nuznycJt potomJeü rodin Heissen- 
steinsJeyeh a z Vrthy. 



C. Je. CesJee mistodrzitelstvi spraruje tja- 
dahii jmeni, jrz obndsi 5223 zl. 41 h\ 
Porni poziteJe z nadani ustanoren na 200 .r/. 



In dem dritten pfersclnn^farbon Kauf-Quatorn der Fundationen anno 1093 am 
Dienstag naeli dem (iediiclitnnstag sancti Maxiuiiliani, das ist den 13*"» Octobris sub 
litera Q. 1". 
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Zu wissen jedermäiuiiglieli, besonders wo es vounötlieii sein wird, dass ich Mai*ia 
Franciska Gräfin von Hoyssenstein, f^eborne Gräfin von Wrtby etc., frei- und gutwillig, 
bei frischer Vernunft und Gedächtnus, aus innerlichen Antrieb Gott zu Ehren mich ent- 
schlossen, von meinem Vermögen eine ewige, unwidernifliche Fundation in dem seminario 
sancti Francisci Xaverii societatis Jesu zu Prag auf der Neustadt vor einen armen Knaben, 
er seie adelich oder unadelich, aufzurichten und hiemit kraft dieses Donationbriefs 
wirklich in bester Form der Rechten aufrichten und fundiren thue, auf dass ein armer 
Knab auf der Neustadt in dem seminario sancti Francisci Xaverii mit der Kost und 
Kleidern gebührends versehen und die sechste Schul in gymnasio societatis Jesu auf der 
Neustadt absolviren könne, dergestalt dass, wann einer die sechste Schul geendet, ein 
ander ihme allzeit succedire. 

Darzu ich ein Capital von ein tausend tiint hundert Floren, einen jeden Floren 
per 60 Kreuzer und den Kreuzer per 6 Denar gerechnet, von meinem völligen Vermögen 
schenke und auf meinem Hab und Gut schuldig bleibe dem löblichen collegio societatis 
Jesu zu Prag auf der Neustadt bei Sanct Ignati, solang ich es oder meine Erben dem 
Herrn patri rectori collegii nicht bezahlet haben, mit dieser Bedingnus, dass von diesem 
Capital der 1500 Floren aus dem Interesse obgedachteimassen ein armer Knab in dem 
seminario sancti Francisci Xaverii beständig ausgehalten werde. 

Welche Donation oder Schenkung hat der wohlerwürdige, in Gott andächtige Herr 
pater Wenceslaus Scheligowsky, derzeit collegii ad sanctum Ignatium und seminarii ad 
sanctum Franciscum Xaverium rector, in Namen der Societaet Jesu und des ihme anver- 
trauten seminarii dankbarlich angenommen, doch ohne Beschwerde des collegii und semi- 
narii, wofern mit der Zeit durch einen unversehen Zufall dieses Capital zum Theil ab- 
nehmen oder völlig untergehen dürfte ; in solchen Fall soll die Fundation vaciren, sobald 
sich aber die Fundation ei'holet, lieget ob dem Herrn patri rectori, alsobald einen Stifts- 
genossen aufzunehmen und keinmal das Interesse aufschwellen zu lassen. 

Wann aber einer von dem Graf Heyssensteinischen oder z Wrtbischen Hause so 
arm wäre, dass er keine Mittel zum Studiren hätte, dieser soll allen anderen Stiftscan- 
didaten vorgezogen werden. 

Was das jus praesentandi in diese Fundation anlanget, das Recht, solang ich lebe, 
thue mir selbsten als Stifterin vorbehalten, nach meinen Tod wird dasselbe meiner Fräule 
Tochter Mariae Elisabeth Gräfin von Heyssenstein lebenslang gebühren. 

Dannen nachdem auch meine Tochter Elisabeth das Zeitliche wird gesegnet haben, 
alsdann fallet zu das jus praesentandi einzig allein dem Herrn patri rectori collegii, auf 
dass er nach seinem Gutdunken in die Fundation aufnehme und einsetze diejenigen, 
welche er vor Bedörftige und Taugliche erachten wird. 

Darbei wird auch mehr gedachter Herr pater rector die Macht haben (wann 
sich der alumnus nicht thäte wohl verhalten oder zum Studiren untauglich werden), den- 
selben alsobald aus der Fundation zu entlassen und die Stelle mit einen andern taug- 
lichen Knaben zu ersetzen, sintemahl meine Meinung und Intention, die Ehr Gottes 
dardurch zu befördern und dem gemeinen Wesen zu Nutzen wohlgeübte Leute in der 
katholischen Religion aufzuziehen; und dannenhero werden sie zu keinen gewissen Stand 
verbunden, sie mögen geistlich werden oder weltlich bleiben ; solang sie aber in der Fun- 
dation verharren, begehre ich von ihnen zu einer Erkanntnus und Dankbarkeit, dass sie 
absonderlich vor meine arme Seel und vor meine liebe Freunde den Psalm : De profundis 
und das Salve Regina mit der CoUecta täglich beten, sonsten thue sie zu nichts anders 
verbinden, dann ich habe das Vertrauen, dass sie werden in ihren Gebet auch sonsten 
meiner armen Seel gedenken. Und diese alumni oder Stiftsgenossen sollen Graf Heyssen- 
steinische alumni in Ewigkeit genennet werden. 

Welchemnach gebe ich öfters gedachten Herrn patri rectori, jetzig und künftigen, 
die Macht und Gewalt, diese meine Stiftsdonation mit Bewilligung Ihrer kaiserlichen und 
königlichen Majestät Räthe und Herren Unteramtleuten der königlichen Landtafel vermög 
der königlichen Landsordnung L. 6. und der Novellen E e. 6. ohne meine Gegenwart 
nach ihren Belieben in jetzt gemeldte königliche Landtafel einverleiben zu lassen. 

Zu wahrer Bekräftigung dessen habe ich mein gewöhnliches Insigel hier vorgedruckt, 
auch mich eigenhändig unterschrieben, wie auch zu mehrer Versicherung und glaub- 
würdigen Zeugnus ersuchet und gebeten, die unten benennte und unterschriebene Herrn 
Zeugen, dass sie diese meine Stiftsdonation vor einen ewigen Graf Heyssensteinischen 
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alumno (jedoch ihnen, ihren Erben und Erbnehmern oline Schaden und Nachtheil) eigen- 
händig unterschrieben und ihie Insigel beigechnickt haben. 

Endlich hat sich der Herr pater rector, als der die Fundation in Namen der 
Societät Jesu dankbarlicli angenommen, eigenhändig unterschrieben und sein Amtspetschaft 
beigedrucket. So geschehen Prag den 19^®" Septembris anno 1693. 

Maria Franciska Gräfin von Heyssenstein 
geborne von Wirdtby. 

Heinrich Graf von Guttenstein. Georg Bernard Wratislaw Freiherr 

von Mittrowitz. 

Wenceslaus Scheligowsky, 

collogii societatis Jesu Pragae ad sanctuni Igfnatiura 

rector. 

Diese Fundation ist mit der R(')misch kaiserlichen Majestät Käthe und königlicher 
Unteramtleute im Königreich Böheimb Bewilligung auf die darin enthaltene Clausul in 
diesen Quatern einverleibet und aus dem originali von Wort zu Wort eingeschrieben 
worden. 

Diese Abschrift aus der königlichen Landtafel ist gegeben worden mit Bewilli- 
gung des wohledelgebornen und gestrengen Ritters, Herrn Wenzel Christoph Hloschek von 
Schampach etc., Dero Römisch kaiserlichen Majestät Raths, königlichen Statthalters, 
grösseren Landrechts Beisitzers und Obristen Landschreibers im Königreich Böheimb, 
unter denen Petschaften des Wenzel Antoni von Goltz und auf Czernolitz, Roth-Hradek, 
Hammer auf der Insul und Wall etc., dann des Wenzel Johann Kriegelstein von Stern- 
feldt etc.. Dero Römisch kaiserlichen Majestät Räthe, königlicher Hoflehen-, Kammer- 
und kleinern Landrechte Boisitzere, respective Vice-Landrichters und Vice-Landsehreihers 
im Königreich Böheimb, den 12. Januarii anno 172G etc. 



(L. S.) 



(L. S.) 
Wenzl Johann Kriegelstein von Stemfeldt, 

Römisch kaiserlicher Majestüt Rath und Vice-Tjan(lsehrei))or 

im Königreich Böheimb mp. 



Original des Landtafel-Extractes im k. k. Statt- Original vytahu z desk zomskych v c. kr. 

halterei-Archive zu Pi*ag. mistodrzitelskem archivu v Prazo. 
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1603 

September 22. z'dfi, 

Maria Maximiliaiia Zaruba von Hu- Studeutekö nadäni Marie Maxiiniliaiiy 
stirzau'sche Studenten-Stiftung. Zärubove z Hustiran. 



Maria Maximiliana Zarnha von 
Hustirzan, geborene (Spanowsky) von 
Li sau, legierte in ihrem Testamente vom 
22, September 1693 einen Betrag von 3000 ß. 
zur Errichtung einer Studentenst ift u ng 
für etliche arme adelige und zum 
Studieren taugliche Knaben, Mittel- 
lose Bewerber aus der Freundschaft 
der Stifterin, als die Nachkotnmen 
ihres Bruders, ihrer Schwester und 
der Familie Zaruba überhaupt, sollten 
vor allen Anderen den Vorzug haben. 

Diese Stiftung war ursprünglich dem 
Je^uiten-Seminär in Kuttenl)erg einverleiht, 
dessen Rector aurh das Präsentationsrecht 
zustand, wurde jedoch nach der Außiebung 
der Jesuiten-Seminare in eine Hand st i- 
pendienstiftung umgewamlelt und wird 
gegenwärtig von der k. LBöhmischen 
Statthalterei regia collatione ohne 
Beschränkung auf eine bestimmte 
Lehranstalt an arme adelige Stu- 
dierende überhaupt verliehen, 

Da^ von der k. k, Statthalterei in Prag 
verwaltete Stiftungscapital beträgt gegenwärtig 
10125 fl, 44: kr. Aus dem Erträgnisse dieses 
Capitales iverden zwei Plätze mit der Jahres- 
gebühr von je 210 fl, dotiert. 



Marie Maximiliana Zarubova 
z Hustiran, rozenä Spanovskd z Li- 
sova, odkdzala ve sve zdvcti ze dne22. zart 
1693 cdstku 3000 zl, na zfizeni student- 
skeho nadäni pro nekolik chudych, 
slechtickych a k studoväniscliopnijvh 
hochü, Nemajetni zadatele z pr dt ei- 
st va zakladatelcina, jako potomci 
jejiho bratra, sestry a rodiny Zä- 
rubovych vnbec meli miti pfed j i- 
nymi jifednost, 

Nadäni bylo püvodne pri jesuitskem 
semindfi v Kutne Höre, jehoz rektorovi take 
presentacni prdvo jyi^isluselo. Po zruseni Je- 
su itskych semindrü bylo vsak pfe m ön e n o 
V penezni a udili je nyni c, k, Ceske 
mistodrzitelstvi regia collatione 
bez obmczeni na urcite ucilistc chu- 
dym slcchtickym studuj icim vübec. 



Nndacni jmeni, je^ spravuje c. k. misto- 
driitelstvi v Praze, obmisi 10125 zl. 44 kr. 
Z vynosa jsou dotovdna dvc mista po 
210 zl, rocne. 



I. 

In dem sechsten citronf'arben Kaufquatern der Testamenten anno 1694 am Montag 
dem Gedäclitnisstag S. Fraiicisci Serapliici, das ist den 4. Oktobris sub lit. d 5. 

Im Namen der Allerheiligsten unzertheilten Dreifaltigkeit, Gott des Vaters 

Sohns und heiligen Geistes Amen. 

Demnach ich Maria Maximiliana verwittibte Zarubin, geborne von Lisau, die Unbe- 
ständigkeit des menschlichen Lebens und wie dass dem Menschen nichts gewissers, als 
der Todt, herentgegen niclits ungewisseres, als die Stund desselben, habe ich zu Ver- 
hütung aller nach meinem tödtlichen Hintritt irgends besorgenden Irrung und Strittigkeit 
wegen meines zeitlichen Vermögens mein Testament und letzten Willen, wie ich vermöge 
der Rechten und Gewohnheit dieses Königreich Böhmen zu thun wohl befugt, nach vor- 
hergegangener genügsamer Erwägung und Vorbesinnens, bei meiner reifen gesunden Ver- 
nunft verfasst, erklärt und aufgerichtet und zwar: 
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3"^ Dem seminariü bei St. Barbai-a zu Kuttenberg der Societät Jesu zur Aushaltuug 
adelichen armen Kindern, die zum Studieren tauglich, zur welchen aus meiner Freund- 
schaft, entweder von meines Brüdern, als Schwester, wie auch Zanibisch nachkommende 
Kinder, im Fall einer oder der andere solches von Nöthen hätte, den Vorzug soll haben, 
veiTuache drei tausend Gulden Reinisch, auf welche Fundation der wohlehi-würdige Herr 
pater rector zu Kuttenberg werde die Macht haben, anzunehmen und einzusetzen. 



U\[ 



So geschehen Zumberg, den 22. September anno 1693. 

Maria Maximiliana Zanibin, Wittib, 
geborene von Lissau. 

Albrecht Kapaun Freiherr Wenzel Rudolf Haugwitz Augustin Norbert Woracziczky 
von Swogkau. von Biskupitz. von Pabienitz. 



■i 



Dieses Testament und Codicill ist mit der Römisch kaiserlichen Majestät Räthe und 
königlichen Unteramtleute bei der Landtafel im Königreich Böhmen Bewilligung auf des 
darin benannten Erben bittliches Ansuchen in diesen Quatern einverleibt und aus den 
Originalien von Wort zu Wort eingeschrieben worden. 



Landtafcl Quatern Nr. 270, fol. C 5. 



Desky zemskc kvatcrn c. 270, C 5. 
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II. 

Wir Franciscus Oppersdorf, des coUegii societatis Jesu an Kuttenberg derzeit vor- 
gesetzter Rector, und Georgius Strogetitzky, dasigen seminarii ejusdem societatis regens, 
bekennen hiemit für uns und unsere Amtsnachfolger, dass, nachdeme auf allerhöchste An- 
ordnung Ihro kaiserlich königlichen Apostolischen Majestät Mariae Theresiae, unserer 
allergnädigsten Landesfiirstin und Frauen Frauen, über jene Stiftungen, worüber noch 
keine Stiftbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stiftbriefe zu Stand gebracht werden 
müssen, unsere Vorfahrer, pater Christiaims CatuUus, Rector, und Wenceslaus Erinaceus, 
Regens, gleich im Jahr 1695 eine Stiftung per 3000 fl. von der hoch- und wohlgeborenen 
Frauen Maria Maximiliana Zarubin, gebornen von Lysau, zu dem Ende überkommen 
haben, damit in Folge des in dem sechsten citronfarben Kaufquatern der Testamenten 
de dato den4. Oktobris 1694 sub litera C5 intabulirten Testaments etliche arme adeliche, 
zum Studiren taugliche Kinder ernähret und ausgehalten werden sollen. 

Wie nun erst erwähntes Capitale per 3000 fl. zu des Kuttenberger seminarii socie- 
tatis Jesu Händen richtig erleget, als ist auch selbes sammt anderen dergleichen Stifts- 
capitalien vormahlens bei verschiedenen sicheren creditoribus, anjetzo aber bei denen 
hochlöblichen Herrn Ständen des Königreichs Böheimb unter jener de dato 1" Novembris 
1767 inhabenden Obligation per 13.107 fl. a 4 pro cento angeleget und sichergestellet 
worden. 

Solchemnach geloben und versprechen wir im Namen des sammentlichen collegii und 
seminarii hiemit, dass wir und alle unsere Amtsnachfolgere obgedachte Stiftung (wovon 
mir, patri rectori, und meinen Nachfolgern das jus praesentandi gebühret) nach dem 
Willen der Wohlthäter 7U erwähnten Ziel und End, nenil)lich zu Ernährung einiger, 
armen, zum Studiren tauglichen adelichen Kinder zu ewigen Zeiten (soviel von uns ohne 
Nachtheil des collegii wird geschehen können und die von Ihro Majestät bestimmte 
Interesse auslangen, wie auch andere Abgaben und erhöhete pretia rerum zulassen werden) 
erfüllen auch das hierzu gewidmete Stiftscapital wie möglich sicher erhalten wollen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen haben wir im Namen des ganzen collegii und 
seminarii drei gleichlautende Exemplarien aufgerichtet, hievon eines dem hochlöblichen 
k. k. Landesgubernio oder der hochlöblichen kaiserlich königlich königlichen delegirten 
Stiftungshofkommisson, das andere dem seniinario societatis Jesu zu Kuttenberg extra- 
diret, das dritte endlichen [ist] in unsern collegii archivio zur beständigen (iedächtuui>s 
dieser Stiftung hinterleget worden. 
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Urkuiid dessen uuscre hierunter gestellte Fertigung. Su geschehen im seminario 
sücietatis Jesu zu Kutteuberg, den '6V^^ Januarii 1761). 

(L. S.) Franciscus Oppersdorf, 

socictatis Jesu collegii ad Kuttcubergam rectur. 

(L. S.) Georgius Strogetitzky, 

socieiatis Jesu seminarii Kuttenbergensis regciis. 

Von einer hochlöblichen kaiserlieh königlichen in materiu fundationum allergnädigst 
angestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwäiliges instrumentum funda- 
tionis andurch ratiticii-et. 

Prag, den 3. Augusti 1771. 

(L. S.) Franz üraf Wieschnik. 

Franz Johann von liieschin. 
Johann Ferdinand Fischer. 

Dass gegenwärtige Abschnft mit seinem auf gestempelten Papier gefertigten originali 
^'on Woii; zu Wort gleichlautend seie, bestätiget meine eigenhändige Namens- und ge- 
^«^^nliehe Petschaftsfertigung. 

Actum Pragae,tlie 7"»* Augusti 1771. 

(L. S.) Johann Ferdinand Fiescher mp., 

k. k. Fuudations • CommiBsions - Kegistrator. 



OrigiiialilerbeglaubigteuAbscbrifl unter Nr. 502 Orij^inal overenehu opisu v nadaci kuize c. k. 

im StiftungsbucL des k. k. Slatthalterei-Arcbives niistodrzitelskeho arcbivu v Praze pod c. 562. 
in Prag. 
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1694 

ledna 28. Jänner. 



Stndeutskö imdaiii P. Jana Angiista 

Gregora.*) 

OltdrniJc pri metropolitnim chrämu 
SV. Vita r Praze P, Jan August Gregor 
venoval v Jcodicillu se dne 28. ledna 1694 
2000 zl. Byn^kych na zrizeni Student- 
skeho naddni v nekterem seminäfi 
a ustanovil je pro dva potomhy 
svych ctyf hratri Matydse, Sa- 
muele^ Martina a Vdclava Greyo- 
rovych a svych dvou sester Magda- 
Icny provdane Vesele a Doroty j;ro- 
vdane Mitisove, bez ohledu najieh 
rodiste. 

Odkas takovy uskutecnü bratr a vykona- 
vatel posledni vüle zaMadatelovy, dekan 
Öeskobrodsky, P. Jifi Josef Gregor, ze 
venovcä jesuitskenm semindH v JBreznici za 
uceleni zfiz&ni jednoho nadaöniho mista na 
mistö zakladatdem urcenych 2000 zL pouze 
1000 zl. Rynskych a snizil poöet sti- 
pendistü na jednoho. V nadaeni listine 
ze dne 27. rijna 1702 vyhradil si 
P. Jiri Josef Gregor na cas sveho 
zivota prcsentaöni prdvo; po jeho 
smrti mel je vykondvati magistrdt 
mesta Horaidovic. Ddle hylo usta- 
noveno, Se — kdyby z x)otomstva 
jmcnovanych ctyr bratri a dvou se- 
ster zakladatelovych nebylo zpüso- 
bilych zadatelüv — na nadaöni mi- 
sto tez vzddlenejsi pribuzni zakla- 
datelovi, jmenovite potomci Samuele 
Baudy, m^Stana Horaidovickeho, 
jyrdvo miti maji, a ie, kdyby pri- 
buznych vübec nebylo, naddni synüm 
2)ocestnych mistanü HorazcFovickych 
udileno byti md, tito vsak ze by jeihncd 
2>ostoupiti fueli zpusobilemu pflbuznemu, kdyby 
se vyskytl. 



*) Srovn. studentake nadani P. Karla Jana Gregora 
V II. svazku tohoto dila. 



P. Johann August 6regor\sche 
Studenten-Stiftung/) 

P. Johann August Gregor, Alta- 
rist bei der Prager Metropolitankirchc zu 
Set. Veit, bestimmte in seinem CodiciUe vom 
28. Jänner 1694 ein Capital von 2000 fl. 
Rheinisch zur Errichtung einer Studenten^ 
Stiftung in einem Jesuiten-Seminar und be- 
rief zu ihrem Genüsse zwei Abstämm- 
linge seiner vier Brüder, Mathias, 
Samuel, Martin und Wenzel Gregor 
und seiner zwei Schwestern Magda- 
lena, verehelichten Wescly, undDo- 
rothea, verehelichten Mitis, und zwar 
ohne Bücksicht auf ihren Geburtsort. 

Diese Stiftungsanordnung brachte der 
Bruder und Testament s-Executor d^s Stißers, 
P. Georg Joseph Gregor, Dechant in 
Böhmisch-Brod, derart in Erfüllung, dass 
er dem Bfeznitzer Jesuiten-Seminar zum 
Zwecke der Errichtung eines Stiftungsplatzcs 
anstatt des vom Stifter getcidmeten Betrages 
von 2000 fl. blos den Betrag von 1000 fl. 
Rheinisch widmete und die vom Stifter fest- 
gesetzte Zahl von zwei Stißlingen auf Einen 
herabsetzte. In dem hierüber am 27. Oc- 
tober 1702 errichteten Stiftsbriefe 
behielt sich Georg Joseph Gregor 
für die Zeit seines Lebens das Prä- 
sentationsrecht für diese Stiftung 
vor; nach seinem Tode sollte es der 
Magistrat der Stadt Horazdowitz 
ausüben. Weiters wurde bestimmt, 
dass für den Fall, als aus der Des- 
cendenz der obgenayinten vier stif- 
terischen Brüder und zwei Schwe- 
stern keine geeigneten Bewerber um 
diesen Stiftungsplatz vorhanden 
tvären, auf denselben auch entfern- 
tere stifterische Anverwandte, na- 
mentlich aber die Nachkommen des 
Samuel Bauda, Bürgers in Horaä- 
dowitz, Anspruch haben sollen und, 
tücnn überhaupt Vertcandte nicht 
vorhanden wären, die Stiftung an 
Söhne ehrbarer Bürger der Stadt 
Horaidoivitz zu verleihen sei, welch' 
letztere jedoch im Falle des Vorkommms 
eims stiftungsfähigen Verwandten sofort 
diesetn die Stiftung abzutreten hätten. 

*) Vergl. die P. ('arl Johann Gregor'schc Student eu- 
Stiftung im IL Bande dieses Werkes. 
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P. Jan August Gregor. 



P. Jobann August Gregor. 
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StijWfidisie nteli nadäni pozirnti po dohn 
üfHäii humanistickyvh az vcetne do 
rhetoriky, i uklddd sc jim za 2^ovinnost 
modliti sc za zakladaiele a jeJio jyrdtelt/ 
(leune trikrät Oföe nds a Zdrävas Maria. 

Po zrxiseni jesuitsh}ch semindru hylo 
naddni premen^no v pent^zni a uskti- 
tecÜHJe SP tlmto zpüsdlwm po dnps. 



Vdili je nyni c, k, Ceske misto- 
ärzitelstri na presentaci ohocniho 
zastnpitelstva r Horaidovicich hcz 
ohmrzeni na uröife nöilistit osohdm 
vndacni listinon naxnaienym. 



Pozivdni naddni ohmrznje se 
na Studie gymnasijni. 

Nadaöni jmeni, jei c. k. nustodrzitelstvi 
r Praze spravuje, ohndst 3016 zh 11 kr. 
Bofni 2)ozifek sfijyendia vstanomt na 100 zl. 



Die Stiftlinge hatten die Stiftung wäh- 
rend ihrer humanistischen Studien 
bis zur Rhetorik inclusive zu ge- 
messen und ivurd^i verpflichtet, für den 
Stifter und seine Freunde täglich drei Vatcn' 
Unser und Ave Maria zu beten. 

Nach der Außiebung der Jesuiten- 
Setnimre wurde die Stiftung in eine Hand- 
s t ip en dien st ift ung unigewandelt und 
in dieser Weise wird sie auch heute noch 
persolviert. 

Sie wird gegenwärtig von der 
k. k. Böhmischen Statthalterei über 
Präsentation der Horaidowitzer 
Gemeindevertretung ohne Beschrän- 
kung auf eine bestimmte Lehranstalt 
an die im Stiftsbriefe berufenen 
Personen verliehen. 

Der Genuss der Stiftung wird 
auf die Gymnasial Studien be- 
schränkt. 

Das Stiftungsvermögen verioaltet der- 
malen die k. k. Statthalterei in Prag. Es 
beträgt 3016 fl. 11 kr. Die Jahresgebnhr 
des Stipendiums ist auf 100 fl. festgesetzt. 



In nomine sanctissimae et individuae Trinitatis. 

Cum placuerit pie in Domino defuncto fratri meo, reverendo domino Joanni Augustino 
Gregor, patria Horazdiowicensi, sacerdoti ecclesiastico, sacrae metropolitanao ecclesiae 
Pragensis ad sanctum Vitum altaristae, per codicillum (die 28. Januarii ano 1694 con- 
fectum et die 8. Februarii 1698 in venerabili capitulo ejusdem sacrae metropolitanao 
ecclesiae rite publicatum) duo millia florenorum Rhenensium pro fundatione (juxta etymon 
nominis sui) Gregoriana in quocunque seminario societatis Jesu instituenda et in perpe- 
tuum (nisi casu fortuito capitale periret, vel census apud censuai'ium persessi haererent) 
duratura legare, ut inde duo honesti juvenes ex pie defuncti quatuor fratribus (nempe 
Mathia Gregor, Samuele Gregor, Martino Gregor, Wenceslao Gregor) et duabus sororibus 
(nempe Magdalena Wessela et Dorothea Mitisiana) prognati eorumque ac earum de- 
scendentes et in posterum descensuri, quocunque loco nati, in seminario illo per tempus 
humaniorum scholarum ustjue ad rhethoricam inclusive alerentur et vestirentur imposita 
illa obligatione, ut diebus singulis pro anima defuncti fundatoris et amicorum in honorem 
sanctissimae et individuae Trinitatis ter Pater et Ave orarent. 

Idcirco ego Georgias Josephus Gregor Horazdiowicensis (titul), regiae urbis Bohemo- 
Brodensis actualis decanus, memorati pie defuncti reverendi domini Joannis Augustini 
Gregor frater germanus, haeres et ultimae voluntatis ejus executor, unum mille florenorum 
Rhenensium deliberato consilio seminario Brzeznicensi sub cura et administratione reve- 
rendorum patrum societatis Jesu in*evocabiliter applico sub sequentibus conditionibus et 
clausulis. 

1"»*^. Ut ex censu illius mille alatur unus juvenis, qui praeter victum in mensa altera 
pone regentem etiam amictum censui annuo proportionatum (nimirum quovis triennio 
Pallium, annis autem singulis duo paria calceorum, unas caligas, unum thoracem longum 
et unum pileum) a praedicto seminario Brzeznicensi immutabiliter et in perpetuum (si 
nimirum seminarium censum immutabiliter et in perpetuum percipiat) obtineat. De lotrice 
autem, lectisterniis et linea supellectili ipse juvenis sibi per suos parentes aut alios amicos 
providebit. 

2*'^. Dicti juvenis praesentationem ad dies vitae meae mihi rcservo, post meam vero 
mortem juxta teuerem supradicti codicilli jus praesentandi transibit et devolvetur ad 
spectabilem magistratum Horazdiowicensem. 

L 38* 
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Quodsi praescntatus juvenis legibus seminarii se non accomodaverit, aut pro studio 
iueptus judicatus fuerit, aut excessum aliquem notabilem feeerit, liberum semper erit 
patri regenti, cousulto reverendo patre rectore, eum ex seminario dimittere, cujus loco 
alius illico a me quidem, quoad vixero, et post mortem meam a magistratu Horazdio- 
wicensi praesentari poterit et actu praesentabitur. 

3**<*. In casu, quo a praedictis quatuor fratribus et duabus sororibus Gregorianis 
oorumque ac earum posteris filius nuUus superesset, sed tantum una vel plures sanguinis 
(jrogoriani filiae, quae aliquando nuberent et nuptae masculos parerent, antequam hi 
masculi aetatem pro studiis sufficientem acquirerent, in hoc inquam casu hujus loco 
interim et exprosse pro hoc tantum in illius ad studia inhabilitatis tempore ad hanc 
fundationem suscipietur juvenis ex consanguineis remotioribus, inter quos primum locum 
semper habebunt posteri delüncti domini Samuelis Bauda, quondam civis Horazdiowicensis. 
Si demum hi Baudiani sanguinis et post hos aliorum quoque Gregorianae prosapiae con- 
sanguineoiiim juvenes non invenirentur, tunc primo ad hanc fundationem assumentur 
Hlii aliorum civium honestorum Horazdiowicensium, quos magistratus praesentaveriL Quam 
primum autem masculi ex matribus sanguinis Gregoriani profecti ad studia per aet^item 
habiles fuerint, fundationis hujus beneficium statim redibit ad illos eorumque posteros, 
sine omni dilatione, tergiversatione, controversia et lite. 

Porro hanc fundationem a vocis etymo Gregorianam, ut sarta tectaque maneat, ita 
sollicite accurabit collegium et seminarium, uti solet alias fundationes accurare. 

In (piorum omnium majorem fidem ac robur praeter sigilli, quo utor, appressioneni 
et manus propriae subscriptionem subscripseioint se itidem et sigilla officiorum suonini 
approsserunt reverendus pater collegii Brzeznicensis rector et seminarii ibidem regens ad 
sanctum Josophum ac denique amplissimus magistratus Horazdiowicensis 27. Octobris 1702. 

(L. S.) Georgius Josephus Gregor Horazdiowicensis, 

sacrosanotae theolooriae baccalaureus formatus et civitatis regriae 

J^ohemo-Brodcnsis decanus actualis. 

(L. S.) Wencoslaus Teiclier, (L. S.) Hieronymus Zoubek, 

collpfrii sooiotatis Jesu rector. seminarii societatis Jesu rogr<*ns. 

(L. S.) 
Consul et senatus civitatis Horazdiowicensis. 

Praesens copia ooncordat cum suo oripfinali in omnihiis fidelissirae. In fidem subscripsi apnresso 
oiticn mei siffillo. 

Brzeznicii die 1. Martii anno 1709. 

(L. S.) Franciscus Azzoni, 

colleprii Brzeznicensis societatis Jesu pro temjx>rp 

rector mp. 

(L. S.) Ferdinandus Heinrich, 

societatis Jesu seminarii j)ro tem])ore regens mp. 



Oriofinal ovcreneho opisu v c. k. mistodrzitel- Oriorinal der 1)e^1aubigten Ahsclirift im k. k, 

skem arcliivu v IVa/.c. Statthalterei-Archive zu Prajr. 
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1695 

April 18. dubna. 

.Anton Freiherr von Janinalfsrhe Studentske nadani Antoniua svobod- 
Stndeiiten-Stiftnng. neho pana z Janiiiallö. 



Anton Freiherr von Janinall 
und Jangang ividniete in seinem Testa- 
mente roni 18, April 1006 einen Betray von 
80.000 fl. zu dem Zwecke, dnss von den In- 
teressen dieses Capitdles einige Studierende 
seines Namens bis zu ihrer Promotion im 
weltlichen oder geistlichen Stamle unterhalten 
werden. Falls jedoch ein Agnat des Stifters 
in den Krieg ziehen würde, so solle er pro 
rata jmiionis des Stiftungseinkofnmens bis 
zur Erlangung einer Haupttnannstelle an 
defu Nutzgenusse dieser Interessen padi- 
cipieren. Dies sollte ferner auch bei jenem 
stifteriscl^en Agnaten^ platzgreifen, der im 
Kriege krumm oder lahm geschossen oder 
itherhaupt für den Kriegsdienst untauglich 
werdeti würde. 

Über diese Stiftung tvurde im Jahre 1706 
ein Stiftsbrief rerfasst und in demselben 
hestimnit, dass die Interessen des 
Stiftungscapitales an die stifte- 
r i s ch e n Ve r w andten na ch stehender 
Kategorien zu gleichen Theilen zu 
rertheilen sind und zwar: 

1. an studierende Verwandte 
des Stifters, welche seinen Familien- 
vamen führen, bis zu ihrer Beför- 
derung imweltlichen oder geistlichen 
Stande; 

2. an die in Kriegsdiensten ste- 
h enden Agnaten des Stifters bis 
zum Range eines Hauptmannes; 

3. an die im Kriege krumm und 
lahmgeschossenen oder sonst zu wei- 
teren Kriegsdiensten untauglich 
gewo r d cn c n s t ifte r i s ch en Ve r- 
wandten des Namens Janinall von 
Jangang, und falls endlich aus kei- 
ner dieser drei Kategorien Bewerber 
vorhanden wären, also 

4. an andere, den Namen des 
Stifters führende Verwandte, 

Im Jahre 1874 wurde von derk.k. 
Böhmischen Statthalterei zu diesem 
Stiftsbriefe ein Nachtrag ausge- 
fertigt und in demselben festgesetzt, 
dass bei Abgang der in dem Stifts- 
briefe angeführten, zum St iftungs- 
genusse berufenen Ter so neu die 



Antonin svobodng pän z Janinall ü a 
Jangangn vrnoval ve sve zäreti zc dne 
18. dubna 1005 öästku 30.000 zl. za tim 
ucelem, aby z urokii n^kolik studujiclch jeho 
jmenu ai do jich pronioce ve svetskeni neho 
duchovnim statu bylo vgdrioväno. Kdybg 
vSak nektery pi^ibuzny zakJadateluv 2^0 nieci 
do vdlky tähl, möl podle miry düchodu z fia- 
ddni poSivati prislusnc cdsti iirokfi az do 
dosaieni hodnosti setnika. Takove ustanoveni 
nielo platiti take pH takovem agnätovi za- 
kladatelovu, ktery by ve vdlce t(*ice postfeien 
byl anebo vübec k daUt rojenske sluibe ne- 
schopnym se stah 



nfuläni byl roku 1795 napsdn na* 
dacni list, kterymi ustanoveno, ite maji 
uroky 3 nadani stejnym dilem roz- 
dvlovati se mezi pfibuzne zaklada* 
telovy ndsledujicich skupin: 



1. mezi studujici pfibuzne za- 
kladatelovy, ktefi jeho jmeno maji, 
az do jich zaopat feni ve svetskem 
ci duchovnim stavu; 

2. mezi agnäty zakladatelovy ve 
sluzbäch vojenskych postavenc ai 
do hodnosti setnika; 

3. mezi pfibuzne zakladatelovy 
se jmenem Janinallu z Jangangfi, 
ktefiz ve vdlce tezce postfeleni byli, 
nebo vtibcc k daist vojenske sluib^. 
neschopnymi se stall a, kdyby ko- 
necn^ ze zädne z tcchto tri skujiin 
ncbylo zadatelü, 

4. mezi jine pfibuzne zaklada- 
telovy, ktefii jeho jmeno maji. 

Roku 1874 byl c. k. Ceskym misto- 
drzitelstvim k nadaöni listine na- 
2)sän dodatek, jimi ustanoveno, äe, 
kdyby nehylo osob, kterymz nadacni 
listina prävo na nadani pfizndvd, 
mohou uroky tez takovym pfihuznym 
zakladatelovy m udileti s e, ktefi 
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Stifinngsinteressen auch an solche 
stifterische Verwandte, die den Na- 
men Janinall von Jangang nicht 
führen, verliehen werden können 
und zwar sollen für diesen Fall 
wieder zu gleichen Theilen folgende 
Kategorien derselben in erster 
Linie ansprtichsherechtigt sein: 

1, mit dem Stifter verwandte 
Studierende während ihrer Studien- 
zeit heziehungsiveise, wie in dem 
weiteren Stiftsbrief nachhange vom 
28. Juli 1881 erläutert wird, bis zu 
ihrer Promotion im weltlichen oder 
geistlichen Stande; 

2, die in derk, undh Armee aktiv 
Angestellten bis zur Erlangung 
einer Hauptmannstelle; 

3, die im Krieg schwer verwun- 
deten und zu Kriegsdiensten un- 
tauglich gewordenen Verwandten. 

Insofern und in solange jedoch 
keine stifterischen Verwandten die- 
ser drei Kategorien vorhanden wä- 
ren, sollen die Interessen des Stif- 
tungsvermögens auch an andere 
Verwandte des Stifters vertheilt 
werden. Ist aus einer der drei ober- 
wähnten Kategorien kein Bewerber 
vorhanden, so kommt der auf die 
betreffende Verwandtengruppe ent- 
fallende Interessenantheil den zwei 
übrigen Kategorien zu Gute. Meldet 
sich dagegen nur ein einziger Ver- 
wandter überhaupt, so erhält er, 
ohne Unterschied, ob er einer der 
drei Kategorien angehört oder nicht, 
die Interessen des ganzen Stiftungs- 
vermögens. 

Die k. k. Statthalterei in Prag verleiht 
und verwaltet diese Stiftung. Bas Stiftungs- 
vermögen beträgt gegenwärtig 21.338 jl. 20 kr. 
Bas Jahreserträgnis dieses Capitah stellt 
sieh auf 899 fl. 41 kr. 



jmeno Janinallü z Jangangu ne- 
maji. V takovem pripadö maji stej- 
nym dilem podileni byti: 



1. se zakladatelem spfizneni 
studujici ^90 dobu studii, ^jo pri- 
padf^, jak v dalHm dodatkn ze dne 
23. öervence 1881 vyloieno jest, az 
do jich promoce ve svetskem nebo 
duchovnim stavu; 

2. ktefiz V c. a k. armäde v cinne 
stürbe stoji, az do dosazeni hod- 
nosti setnika; 

3. pfibuzni, kterii ve välce tiizce 
zraneni a k vojenske sluSbe neschop- 
nymi se stali. 

Kdyby vsak nebylo pfibuznycli 
zakladatelovych ze iädnc z techto 
tri skupin, maji üroky z nadacniho 
jmöni tez mezi jine pribuznc zakla- 
datelovy rozdelovdny byti. Neni-li 
z jedne svrchu jmenovanych skupin 
zädneho zadatele, pripadne 6dst 
ürokü, je§ na dotöenou skupinu pfi- 
buznycli by vypadla, druhym dvöma 
skupinäm. Pfihläsi-li se väak vtlbec 
pouze jediny pfibuzny, obdrzi üroky 
z celeho nadacniho jm^.ni bez ohledn 
na to, zdali ndleSi k nektere se tri 
on^ch skupin cili nie. 



Naddni spravuje a udill c. k. misto- 
drzitelstvi v Praze. Jnmii obndH 21.338 zl. 
20 kr. a rocni vynos jeho 899 zl, 41 kr. 



I. 

In tomo 270 anno 1695 am Dienstag nach dem Gedächtnusstag sancti Dominici, 
das ist den 9**". Augusti, lit. H. 15 befindet sich nachstehende Urkunde wörtlich ein- 
getragen : 

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit Gott Vaters, Sohn und heiligen 

Geistes, Amen. 

Ich Antoni Freiherr von Janinall und Jangang etc. thue kund vor jedermänniglichen, 
sonderlich wo vonnöthen: Demnach ich die Zeit meines Lebens vielfältig erkennet, dass 
in der Welt alles nich^g und flüchtig seie und dass der Mensch gleich einem Schatten 
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vergehe und, wann der liebe Gott intet, bereit erscheinen muss, da dann die hinterlassene 
Unrichtigkeit wegen des Zeitlichen eine Beschwerde des Gewissens zu dem Ewigen ver- 
ursachet, als habe ich mich entschlossen, noch bei gueten Leibs- und Gemüthskräften 
meine Nachlassung zu bestellen und durch ein ordentliches Testament zu verordnen, wie 
es nach meinem über kurz oder lang begebenden Todesfall mit meinem zeitlichen Ver- 
mögen, dessen ich veimög der Rechten allerdings mächtig bin, gehalten werden solle, 
gestalt ich dann solches, um alle besorgende Strittigkeit zu verhüten, aus wohlbedachten 
Muth und zeitlicher Vorbetrachtung, ganz unberedt, sondern aus eigener Bewegnuss wirklich 
bestelle. 

Dann legire und vermache ich zum 

Siebenden: Zu einer ewigen Fundation oder Stiftung zu Unterhaltung einiger Stu- 
denten meines Namens, das ist zu verstehen, so lang bis dieselben nicht zu einiger Pro- 
motion sowohl geistlichen als weltlichen Stands gelangen, dreissig tausend Gulden, welche 
mein Erbnehmer entweder an sichere Örter auf Interesse zu legen oder ein Guet dafür 
zu erkaufen und obgedachten Studenten meines Namens die Interessen darvon zu leisten 
schuldig sein solle. Im Fall aber sich zutragete, dass sich einer von meinem Namen in 
Krieg begeben wollte, so soll ihme pro rata portionis des Einkommens die Unterhaltung, 
bis selbiger zur Hauptmann-Stelle gelanget, gereichet werden, welches auch zu verstehen, 
wann er oder sie krumb oder lahm geschossen oder zu einigen Diensten untauglich wäre 
worden. Inzwischen aber und so lang einige Studenten oder aber, wie erstgedacht, von 
meinem Namen niemand sich in Kriegsdiensten befindet, so soll der Genuss oder Er- 
trägnuss des Capitals meinen dreien Vettern Johann Baptista, Antoni und Joseph ver- 
bleiben. 

Woimit ich also meinen letzten Willen schliesse und, dafem ich solchen nit ändern 
würde, welches doch zu thuen mir in alle Weg vorbehalte, denselben auf alle bessere 
Weiss, wie es von Rechts wegen, es sei unter dem Namen eines zierlichen Testaments 
oder Codicills, Schenkung von Todes wegen oder sonsten, Kraft und Bestand haben kann, 
schützen und der königUchen Landtafel einverleiben lassen wollen. 

Zu Beglaubigung hab ich solchen mit meiner eigenhändigen Namens-Unterschrift 
und beigedruckten Petschaft bekräftiget und die hierunten benannte Herren Zeugen auch 
zur Mitfertigung alles Fleisses erbeten, jedoch ihnen und denen Ihrigen ohne Schaden 
und Nachtheil. So geschehen in königlichen Stadt Prag den 18. April 1695. 

Antonio von Janinall Freihen*. 
Peter Niclas Straka von Nedabylitz. Franz Weiizl Beneda von Znetztin. 

Hans Balthasar Graf von Claiy. 

Actum bei dem k. k. Land-. Lehentafel-, Stadt- und Grundbuchsamte Prag am 
2. Jänner 1861. 

(L. S.) Joseph Mitteis, 

Direktor mp. 

Anton Praclmer, 

Buchfiihrer mp. 

Original der beglaubigten Abschriil im k. k. Original ov5i*enelio opisu v c. k. mfstodrzitel- 

Statthalterei-Archive in Prag. skem arcbivu v Prazc. 



II. 

Nachdem der wailand Anton Freiherr von Janninalli und Jangang in seinem, dem 
6. Zitron-Kaufquatem der Testamenten sub lit. H 15 der königlich Böhmischen Land- 
tafel einverleibten Testament de dato Prag den 18. April 1695 § 7 eine ewige Stiftung 
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vou 30.000 fl., sage dreissig tausend Gulden, erriclitet und verordnet hat, dass diese 30.000 11. 
entweder an sichere Örter auf Interessen angelegt, oder ein Gut dafür eingekauft und 
die abfallenden Nutzungen an studierende Jünglinge seines Namens, und zwar insolang, 
bis sie zu einer Promozion im geistlich- oder weltlichen Stand gelangen, ertheilet werden 
sollen; an welchem Genus pro rata portionis des Einkommens auch jene seines Namens, 
welche in Ki'iegsdienste treten würden, bis zur Gelangung zu einer Hauptmannstelle, 
oder aber die krumm und lahm geschossen oder sonst zu Kriegsdiensten untauglich 
werden sollten, Theil zu nehmen hätten, gleichwie auf jenen Fall, wenn sich Niemand 
dieses Namens, weder in studiis, noch in Kriegsdiensten befinden sollte, der Genus der 
Stiftung seinen drei Vettern Joliann Baptist, Anton und Joseph verbleiben soll; dermalen 
aber hieiüber ein förmlicher Stiftsbrief zu errichten kömmt : als verbinden sich die Unter- 
zeichneten, Vei^wandte des Stifters, jederzeit dai'ob zu sein, damit nicht nur das Kapital 
per 30.000 fl. (wovon dermalen zeuge des 4. eisenfarben Gedenk(juatern litt. C 20 auf 
der Prokop Graf von Lazanskischen Herrschaft Rabenstein 13.000 fl. und zeuge des 
4. Löwen-Gedenkquatern litt. D 1 auf dem Franz Josef von Schorellischen Gut Altzet- 
lische, Imminchen und Lukowetz die übrigen 17.000 fl. durchaus in gesetzmässiger 
Sicherheit verzinslich anliegen) stets fort unvermindert erhalten, sondern auch die davon 
abfallende Interessen nach der stifterischen Willensmeinung zu gleichen Theilen: 

a) an die studierende Verwandte des Stifters, soweit sie den Namen Janninalli von 
Jangang führen, und zwar bis zu ihrer Beförderung im geistlichen oder weltlichen Stand ; 

b) an die in Kriegsdiensten stehende stifterische Verwandte gleichen Namens, und 
zwar bis zur Erlangung einer Hauptmannstelle; dann 

c) an die im Krieg krumm und lahm geschossene oder sonst zu Kriegsdiensten 
untauglich gewordene ebenfallsige Verwandte des nemlichen Namens ; und falls endlich 
weder ein Studierender, noch in Kriegsdiensten in einem geringer als dem Hauptmanns- 
karacter stehender, noch ein zu Kriegsdiensten untauglich gewordener Janninali vou Jan- 
gang vorhanden wäre, 

d) an die vorhandene, den Namen des Stifters führende. Verwandte vertheilut 
werden. 

Urkund dessen haben wir diesen Stiftsbrief, den ein hochlöbliches k. k. Landesguber- 
nium zu bestätigen geruhen wolle, eigenhändig in zwei gleichlautende Exemplarien ausge- 
fertiget und unsere Insiegl beigedrückt. 

So geschehen Prag den 27. August l795. 

Franz Ritter von Janinalli und Jangang in eigenen 
und der übrigen Participanten Namen, ne[m]blig des 
Franz Adalbert, Johann Baptist, Ludowic und Anton 

Janinalli von Jangang mp. 

Von dem königlichen Landes-Gubernium wird dieser Stiftsbrief andurch voi'ste- 
hendeimassen durchgehends bestätiget. 
Prag, den 6. October 1795. 



(L. S.) 



Franz Graf von Stampach mp. 
Freiherr Macneuen mp. 



Original im k. k. Statthalterci-Archivc m Prag. 



Original v c. k. mistoclrzitcläkcm archivu v Prazc 



HI, 

N a ch t r a g 

zu dem Stiftsbriefe über die Stiftung des Anton Freiherren Janinalli und Jaugang 

vom 27. August 1795. 
/ 50 kr. \ ^ 

V Stempel. / 
I. Beim Abgange der in dem Stiftsbriefe vom 27. August 1795 angeftihrten, zu dem 
Genüsse des Stiftungsveiinögens berufenen, Personen, sind die Zinsen des Stiftungsver- 
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mögens auch an Veiivandte des Stifters Anton Freiherm von Janinalli und Jangang, wenn 
dieselben auch nicht den Namen Janinalli und Jangaug führen, jedoch zu den nach- 
stehend unter a) h) c) angefühlten Kategorien gehören, und zwar zu gleichen Tlieilen: 

a) an Studierende, während ihrer Studienzeit; 

b) an in der k. k. Armee aktiv Angestellte bis zur Erlangung einer Hauptmanns- 
stelle; 

c) an im Kriege schwer Vei-wundete und zu Kriegsdiensten untauglich gewordene 
zu verabreichen. 

II. Inzwischen und so lange, als keine Vei'wandte vorhanden sind, welche unter die 
unter a) b) c) angeführten Personen gereiht werden könnten, können diese Zinsen auch 
an andere Verwandte des Stiftei-s, wenn dieselben auch den Namen Janinalli und Jangang 
nicht führen, vertheilt werden. 

III. Sollte in einer der unter a) b) c) angeführten Kategorien kein Bewerber vor- 
handen sein, so fallt der auf die betreflfende Kategorie entfallende Antheil der Zinsen 
iiuf die übrigen zwei Kategorien zu gleichen Theilen. 

IV. Falls in zwei der unter a) h) c) angefühlten Kategorien kein Bewerber vor- 
handen sein sollte, fallt der auf die beiden betreffenden Kategorien entfallende Tintheil 
der Zinsen auf die Bewerber der einen noch bestehenden Kategorie ebenfalls zu gleichen 
Theilen. 

V. Wenn hi einer dieser diei Kategorien nur ein Bewerber vorhanden sein sollte, 
gebührt' demselben der ganze auf die Kategorie entfallende Ajitheil, beziehungsweise es 
j?ebühren ihm die auf denselben entfallenden weiteren Antheile, es möge nach den Ab- 
sätzen I. und III. je ein Antheil, oder es mögen nach dem Absätze IV. mehrere Antheile 
entfallen. 

VI. Li dem sub II. angeführten Falle sind die Zhisen unter mehrere Verwandte zu 
gleichen Theilen zu vertheilen. Sollte ein einziger Vei'wandter vorhanden sein, so erhält 
er die Zinsen von dem Stiftungsvennögen allein. 

VII. Wenn auch kehie Vei-wandten des Stifters vorhanden sein sollten, welche den 
Namen Janinalli von Jangang nicht tiihren, so werden die Zinsen des Stiftungsvermögens 
in drei gleiche Theile zu theilen sein, und je ein Theil einer Stiftung 

a) tiir öffentliche Studierende an Lehranstalten in Böhmen, 

b) für in der k. k. österreichischen Armee aktiv Angestellte bis zur Erlangung einer 
Ilauptmannsstelle, 

c) tür im Kriege schwer Verwundete und zu Kriegsdiensten untauglich gewordene 
Angestellte der k. k. Armee zugewiesen werden. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 17. April 1874. 



(L. St.) 



Für den Statthalter: 
Der Statthalterei - Vicepräsidcnt 

Riegershofen mp. 



Original im k. k. Statthalterei-Archivc iu Prag. Original v c. k. mistüdrzitclskcm archivu v Praze. 



IV. 

N a ch h a n g 

/ 50 kr. \ 
V Stempel. / 

Zu dem Nachtrage vom 17. April 1874 des Stiftsbriefes über die Stiftung des Anton 
Freiherrn von Janinall und Jangang vom 27. August 1795. 

„Die Stiftung, welche in dem Stiftsbriefe vom 27. August 1795 und in dem Nach- 
trage vom 17. April 1874 angeführt ist, wird als Anton Freiherr Janinall'sche Stiftung 
bezeichnet. 

L 39 
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Der Absatz I— a des Stiftsbrief-Nachti-ages vom 17. April 1874 wird daliin ergänzt, 
ihisä der Stift ungsgeniiss der Studierenden aus der Vei-wandtschaft des Anton Freiherrii 
von Janinall und Jangang während ihrer Studienzeit und bis zu ihrer Promotion ito 
geistlichen oder weltlichen Stande zu dauern hat." 

Prag, den 23. Juli 1881. 



Für du: 



(L. S.) 



Ktatthalturciluilu 
Friedl mp. 



Original im k. k. Statthaliiirui- Archiv 



Original v a, k. mistudiiitL'lskem arcbivu v IVozc. 
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1695 

Mai 13. kvetna. 



P. Martin Ferdinand Brucliner von 
Briickenstein sehe Studenten-Stiftung. 

P. Mariin Ferdinand Brückner 

von Brücken stein, Domdechant von 

Bautzen, ff rundete diese Stiftung im Jahre 1605 

für einen Stiftlimf und Iterief zu ihrem 

(temisse : 

L studierende Jünf/linr/e atis 
s piner Blutsverwandtschaft, in de- 
ren Ermantßelunfß 

II. Jünglinye aus dem Witt iche- 
nauer Territorium in der Ober- 
Lausitz,*) 

Die Stiftung wurde hei dem Semimr 
dps Jesuiten-Collcgiums von Set, Bartholo- 
viHus in Prag errichtet, nach erfolgter Auf- 
hebung des Jesuiten-Conrirtes jedoch mit dem 
Studienhofcofnmissions-Decrete votn 11, Juli 
1812 Z. 1309/102 dem Wendischen Se- 
minar auf der Kleinseite in Prag 
einverleibt. 

Stiftsbriefgeimss sollen Venvamlte des 
Stifters die Stiftung sowohl während ihrer 
h umanist ischeji (Gymnasial-) Sttulien, als 
auch während ihrer höheren unssenschaftlichcn 
Studien geniessen, ohne die Verpflichtung zu 
lioben, sich dem geistlichen Stande zu widmen. 
Studiert jedoch einer derselben die Theologie, 
so soll er bis zur Erlangung der Priester- 
weihe im Genüsse der Stiftung verbleiben. 

Stiftlinge dagegen, die mit dan Stifter 
nicht verwandt sind, hätten die Stiftung Mos 
für die Dauer der humanistischen, philoso- 
jihisclien und theologischen Studien zu ge- 
niessen. 

Das Präsentationsrecht für diese Stif- 
tung übt der jeweilige Dmmlechnnt von 
Bautzen, das Vei'leihungsrecht die k. k. 
Statthalterei in Prag aus. 



*) Unter diesem Territorium ist entweder das 
bestandene Dominium des Stiftes Marienstern 
oder aber ))lo8 die nächste Umgep^end von 
Wittichenau zu verstehen. Im letzteren Falle 
würden zu dem genannten Territorium foljjende 
im Königreiche Preussen gelegene Orte ge- 
hören : 

Wittichenau, Dörgenhausen (Düringshausen), 
dorf, Salau, Sollschwitz (Zollsdorf), 

Vide Nota der königl. sächsischen Kreishaupt- 
manoschafl in Bautzen vom 10. März 1892 
(Statth.-Zahl 21)491). 

L 



Studentske nadäni P. Martina Ferdi- 
nanda Brücknera z Brückensteina. 

P. Martin Ferdinand Brückner 
z Brückensteina, kajntolni dckan v Bu- 
disinc, zalozil roku 1095 muldni pro jed- 
noho stipemlistu, a ustanovil, ze nadäni uziti 
mohou : 

I. studujici z pokrevniho jeho 
pribuzenstva; kdyby tech nehylo, 

IL mladici z üzemiWittichcnav- 
skeho V Horni Luzici.*) 

Nadäni takove bylo zHzeno pH semindri 
jesuitske kolleje st\ Bartolo9)ieje v Praze; po 
zru^eni jesuitskeho konviktu bylo dekretem 
dvorske kommisse mul studiemi ze dne 11. 6er- 
vence 1812 6. 1309/102 prulBeno k Luzi- 
ckcmu semindri na Male strane 
V Praze. 

Podle nadaeniho listu maji pftbuzni za- 
kladatelovi pozivati nadäni nejen pri studiich 
human ist ickych (gymtmsijnich), ale i po cas 
vyssich studii vcdeckych, aniS by byli zavä- 
zäni vcnovati se stavu duchovnimu. Studuje-U 
väak nektery z nich bohoslori, nui pozirafi 
toho nadäni ai do vysveccni na kneze. 



Stipendiste vsak, kteri nejsou priimznf 
znkladatelovi, maji nad/mi poziraii ponze 
po dobu hnmanistickych, filosoficlcych a hoho- 
sloveckych stiulii. 

Präro presentaee vykonävä doeasnff k/t- 
pitolni dckan v Bndislne, prävo udileef c. k. 
mistodrzitchtvi v Praze. 



♦) Üzemim timto rozumeti Ize bud by vale panstvi 
kläätera Marienstcrnskeho anebo pouze nej- 
blizsi okoli Wittichcnavske. V poslednejsim 
pHpade patrila l)y ke jmenovanemu üzenii na- 
sledujici v krälovstvi rruskem lezici mista: 



Dubring, Iloska (Gossig), Kaula (Kaile), Kotten, Xau- 

Viz notu kral. saakeho krajskeho hejtmanstvi 
V Budisinö ze due 10. bi-ezna 1892 (eis. 
miatodrz. 29491). 

39* 
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Letztere venvaltet auch das Stiftungs- C\ L mistodrzitelstvi sjyravuje na- 

vernuHßen^ welches tirsprunfjUch 2000 fl. Bhei- dacni jment, jez päi'odn^. 2000 d. Rfßtiskffch 

nisch betrug und mit Ende des Jahres ISSi) einilo a koncem rohi 188:"} dosdhlo ryke 

die Höhe von 272o fl, r)8 h\ erreicht hat. 2726 sh i)8 h\ lioaii poh'teJ: z naddnf i^in? 

Die jährliche Stiftum/sqehühr heträfjt derzeit ni/ni 104 zl. 
104 fl. 



In nomine sanctissimae et individuae Trinitatis, Amen. 

Quandoquidem ea, quae a munifica manu Dei habet liomo, melius impendi haud 
possint, quam si eidem divinae munificontiae in gratitudinem quoquomodo rependantur; 
ea propter ego Martinus Ferdiiiandus Brückner a Brückenstein, episcopatus Misnensis 
per utramque Lusatiam administrator ecclesiasticus et loci Ordinarius, sacrae caesareae 
Majestatis commissarius in spiritualibus generalis, protonotarius Apostolicus, ingenuae et 
cxemptae Budissinensis ecclesiae ad sanctum Petrum praelatus et decanus etc., ad laudem 
et gloriam Dei, voluntatc libera et ex Christianae charitatis instinctu tenore praesentium 
fundationem facio perpetuam pro uno juvene de propinquitatc mea artium liberalium stu- 
dioso in convictu collegii societatis Jesu ad sanctum Bartholomaeum Pragae, tarn quoad 
victum, quam amictum ac reliqua ejusdem convictus alumnis exhiberi solita acco- 
modando. 

Quapropter admodum reverendo patri rectori collegii Clementini societatis Jesu 
ibidem, Andreae Müntzer, extrado et in manus consigno pecuniae paratae duo millia flore- 
noinun ßhenensium, eiique vel ad censum quolibet meliore et expedientiore modo ac loco 
exponenda vel, si ita praememorato admodum reverendo patri rectori ejusve successo- 
ribus visum fuerit, ad stabile quid atque immobile comparandum, unde fructua pro fun- 
datione hujusmodi annuus atque congruus sperari possit, convertenda. 

Quae quidem summa duorum millium florenorum cum annue per censum centum et 
viginti fl. juxta consuetum cursum fructificare possit, volo, ut ex hinc 81 fl. et 40 kr. 
in victum hujusmodi juvenis seu alumni, nempe pro secundaria convictus mensa, qualis 
ecclesiasticorum alumnorum est, residui vero 38 fl. 20 kr. in vestimenta tum hiemalia 
cum aestiva, necnon et lectisternia et linea indumenta atque, si opus fuerit, etiara medi- 
camenta more aliainim in eodem convictu fundationum expendantur. 

Jus nominandi seu praesentandi juvenem ad hanc fundationem reseiTo, quoad vLxero, 
mihi ipsi tamquam fundatori ; post mortem vero meam illud successoribus meis pro tempore 
futuris decanis Budissinensibus et administratoribus ecclesiasticis consigno, qui successores 
raei tenebuntur in singulis fundationis praefatae vacantiis praeseutare aliquem, ut prae- 
fertur, de propinquitate mea, capacem tamen atque ad studia aptum ; qui si talis ex pro- 
pinquitate mea non reperiretur, substituetur in locum ejus illa vice aliquis ex temtorio 
Wittgenaviensi, utpote fertili virorum pro sancta fide catholica zelantium seminario. 

Cum hac differentia, quod ex propinquitate mea adolescens tam per humaniora quam 
per altiora studia hac fundatione frui possit, nee necessario debeat clericus velle fieri; si 
tarnen animum ad statum clericalem habuerit, initiabitur prima tonsura cum minoribus 
ordinibus statim tempore studii philosophici habitumque clericalem deferet et potietur 
fundatione usque ad sacerdotium, secus non nisi usque ad flnem philosophiae. 

At reliqui solum per philosophiam et theologiam fundationis hujus, et quidem 
quoad alumnatum ecclesiasticum capaces erunt, cumque obligatione potissimum ecclesiae 
sancti Petri Budissinae, si opus fuerit, aut patriae inserviendi: ideo suscepto sacerdotio 
ad vocationem pro tempore futuri administratoris ecclesiastici aut decani Budissinensis se 
incunctanter inpatriam conferre tenebuntur eique pro vocatione facta inservire; si autem 
a susceptione sacerdotii infra annum non vocati fuerint et ipsi interea alibi beneficiuni 
curatum jam susceperint, volo illos tunc pacifice in illo consistere posse, m'si ipsi in obse- 
quium patriae illud resignare maluerint. 

Quicunque autem ad fundationem hanc susceptus fuerit, obligabitur sub disciplina 
convictus praefati more alioinim alumnorum se morigerum et legum convictus observantem 
exhibere atque studiis ad statum praefixum idoneis, prout pro tempore existenti admodum 
reverendo patri regenti videbitur, ea diligentia incumbere, ut se dignum reddat funda- 
tionis usu ac beneiicio. 
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Qoaproptcr vehementer desidero, cuilibet neoalumno statim in admissione ejus, tarn 
si saeculai'is (uempe in humanioribuH), quam si clericus fuerit, id efficacius inculcari, ne 
alioquin praesumat mentem fundatoris deludere fundationisque fruetum perdere et justam 
iram Dei in se provoeare. 

Quodsi nihilominus (quod utinam absit) indignis fundatione modis se gereret legesque 
convictus ordinarias notorie ac contumaciter negligeret inque tantum se incomgibilem 
exhiberet, ut arbitrio admodum reverendi patris rectoris fundatione privandus videretur, 
tribuo omnino memorato admodum reverendo patri rectori potestatem eum dimittendi; 
nee volo, ut vel alumnus talis inducias ad decanum Budissinensem prius recuri'endi, aut 
ipse decanus jus habeat in fundutionem restituendi, sed solummodo alium ex amieis et 
propinquitate mea in loeum hujus surrogandi, ne alioquin contumax hujusmodi alumnus 
demum etiam superiores ipsos adversum invicem irritandi occasionem sumat. 

Denique admodum reverendum patrem regentem ad nuUam reddendarum rationum 
obligationem de acceptis vel expensis hujus fundationis adstrictum volo praeterquam Deo 
(*t superioribus suis juxta morem aliarum in eodem convictu fundationum. 

Ad perpetuam rei futuram memoriam et in praefatorum omnium indubitatam fidem 
lüeae hujus in vivis ad piam causam factae fundationis donationisve publicum hocce in- 
strumentum sub duplici exemplari confici curavi illudque sigillo nostro majore signatum 
propriaque manu subscriptum extradidi atque, ut pariter ab admodum reverendo patre 
provinciale, nee non et patre rectore praememorati collegii Pragensis communiretur, im- 
petravi. Actum Budissinae die 13. Maji, anno Domini millessimo sexcentesimo nona- 
gesimo quinto. 

(L. S.) Martinus Ferd[inandus] B[rückner] 

a Biückenstein m. p. 

(L. S.) Jacobus Willi, 

societatis Jesu per Bohemiara visitator et vice- 

provincialis m. p. 

(L. S.) Andreas Müntzer, 

collegii societatis Jesu Vetero-Pragae ad sanctum 
dementem rector m. p. 

(L. S.) Joannes Capeta, 

convictus ad sapctumBartholomaeum vice-regens m,p. 

Pragae 



Original im k. k. Statthalterei -Archive in Prag. Original v c.k.mistodrzitelskem archivu vPraze. 
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1696 

ledna 27. Jänner. 



Studentske nadüiii P. Jana Igiiare 
DIoiihoveskeho z Langendorfu. 

Biskupsufragan a Icajntolni prohost 
u SV, Vita V Praze P. Ja n Ig näc Bio u h o- 
r psk y z Langendorfu zfidil (Ina 
27, ledna 1696 prl jesuitsM holleji u sv. KU- 
menta v Prazc studentske naddni pro 
jpdnoho mladika z rodiny neho pri- 
huzenstva Dloxihoveskych. 

Tehoi a näsledtijiciho roku (1697) roz- 
nvnoHl nadaini kapital püvodnö na 2000 zL 
Rymkgch nstanxyveny o 2000 zl. Rynskych 
a tistanavil v dodaieöncfn vbiovacim liste 
ze dne 18, ledfia 1697, ze z nroku kapitäln 
toho dr?. mista dotovdna hyti nrnji. 



Prdro jmenovati stipoidisty vyhrndil za- 
kladnifl scM pro dolm sriho zivota, po jolio 
smrti pak mel je vykondvati rektor jesuitske 
kolleje u sv. Klinienta v Prazc. 



Rektor rni^l prildiieti vsak predersim 
k hlizsimu stupni prihuzenstri, a 
ahy naddni ndileno hylo tem, kteriz 
jiS pres 12 rokü stafi hyli a dobrym 
chovdnim i schopnostmi vykdzati sc 
viohli. 

Stipendiste nieli naddni pozivati ai do 
nkonöeni filosofieMho kursti; ktefl hy rsak 
rmovali sc staru duehovnimu, nuHi je uzivati 
na ddle i po dolm stndii höh osloreck ff ch. 



Konecne zavazujc nadacni listina sti- 
pendisty, ahy za zakladatcle sc modliU. 

Po zruSeni jcsuitskych kollcjt hylo na- 
ddni pfemeneno v pene^ni a trvd v teto po- 
dobe a,i posud. 

Udili je nyni c. k, mistodriiteU 
stvi V Praze regia collatione hez 
ohmezeni na nröitc uöilist/^ zdküm 
gymnasijnim z pfihuzenstva zakla- 
datelova a nnlze jim je, vsak jen na 



P. Johann Ignaz DIonhowesky von 
Langendoifsche Studenten-Stiftung. 

P. Johann Ignaz Dlouhotvesky 
von Langendorf, Suffragan-Bischof und 
Bompropst hei Set. Veit in Praxj, errichtete 
am 27. Jänner 1696 hei dan Jesuiten- 
Collegixim zu Set, Clements in Prag eine 
S tude n ten-St ift u n g flX r einen Jil ng- 
ling aus der Blouhowesky' sehen Fa- 
milie oder Blutsverwandtschaft. 

In demselhen und dem darauffolgemlen 
Jahre (1697) vermehrte er das ursprünglich 
auf 2000 ß. Bheinisch festgesetzte Stiftungs- 
capital um weitere 2000 fl. Rheinisch und 
bestimmte in dem nachträglichen Widmungs- 
briefe vom 18. Jänner 1697, dass aus den 
Interessen dieses Capitales zwei Stiftung s- 
plätze dotiert tverden sollen. 

Bas Benennungsrecht der Stiftlinge be- 
hielt sich der Stifter für die Zeit seines 
Lebens selbst vor; nach seinem Tode sollte 
es von dem jeweiligen Rector des Jesuiten- 
Collegiums zu Set. Clement in Prag ausgeübt 
tverden. 

Ber letztere hatte jedoch vor Allen auf den 
näheren Verwandtschaftsgrad, das 
überschrittene zivölfte Lebensjahr, 
die Befähigung und gute Gesittung 
der Bewerber Rücksicht zu nehmen. 

Bie Stiftlinge hatten die Stiftung bis 
zur Beendigung des philosophischen Curses 
zu gemessen und blos jene, die sieh dem 
geistlichen Stande widmen würden, sollten 
auch darüber hinaus tcährend des Studiums 
der Theologie in dem Stiftungsgenusse ver- 
bleiben, 

Bie Stiftlinge werden schliesslich stifts- 
brieflich verpflichtet, des Stifters im Gebete 
eingedenkt zu sein. 

Nach der Außiehung der Jesuiten' 
Collegien icurde die Stiftung in eine Iland- 
stipemlienstiftung umgewamlelt und besteht 
als solche heute noch aufrecht. 

Sie tvird gegenwärtig von der 
k. k, Statthalterei in Prag regia col- 
latione ohne Beschränkung auf eine 
bestimmte Lehranstalt an Gymnasial- 
s ch ü l e r a u s d e r V e r w a n d t s eh äff 
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doba studii hohoslovccki/ch, pone- desStifters verliehen und kann den- 
vhati. selben hlos fiir die Dauer des Stu- 

diums der Theologie belassen werden. 

C, Je. mistoitrzitclstri v Pra.:c sprarujc Die l\ Je. BöJimiscIie StattJialterei ver- 

nmiainißtieni, Jrz nffui dosdJdo vijse 1:^.565 zl. waltet ancJi das Stiftimgsvertmgen. Dasselbe 
Uti kr,; rocnt pozitek pro Jcazdc inisto nsta- tiat gegenwärtig die HÖlie von 12.565 ß. 
Hoven na 250 zL 20 kr. erreicJU. Die jährliclie GebilJir der 

beiden Stiftungsplätze ist auf je 250 fl. fest- 
gesetzt. 



I. 

In nomino sanctissiraae atque individuae Trinitatis, Amen. 

Ego Joannes Iguatius Dlouhowesky de Longa Villa, Dei et Apostolicae Setlis gratia 
episeopus Millevitamis, cclsissimi ac reverendissimi sacri Romani imperii principis archiepis- 
copi Pragensis suffraganeus, sanctae metropolitanae ecclesiae ad sanctum Vitum pro- 
positus etc. 

Ex voluntate libera et eharitate Christiana erga consanguineos meos fundationeni 
perpetuam facio pro uno juvene de familia mea Dlauhoweskiana vel quacunque sanguine 
milii propinquiore in collegio convictonim sancti Bartholomaei Pragae alendo ac vestiendo 
et reverendo patri Georgio Hiller, pro nunc rectore sancti Clementis coUegii, do et in 
manus consigno duo millia florenomm Rhenensium, qui ad censum quovis meliore ac secu- 
riore loco poni vel, si praememorato patri rectori ejusque successoribus ita visum fuerit, 
ad stabile quid et immobile converti poterunt. 

Ex hac summa cum emergant annui census centum et viginti floreni, volo, ut octo- 
ginta unus florenus quadraginta cruciferi pro secunda mensa, qualis est ecclesiasticorum 
alumnorum, in alimentationem juvenis, reliquum vero, seu triginta octo floreni viginti cru- 
ciferi, in vestimenta, tam hiemalia, quam aestivalia, et in lectisternia ac linea indumenta 
itemque in medicinas more aliarum in convictu eodem fundationum expendantur. 

Jus nominandi et praesentandi juvenem ad hanc fundationem habebo ego ad mortem 
iisque tanquam fundationis hujus author, post mortem vero meam suscipietur is, quem 
reverendus pater rector collegii Clementiui praesentaverit. Cupio autem prae ceteris, ut 
ratio habeatur semper eorum, qui mihi sanguine magis sunt conjuncti, ac ii prae aliis 
Omnibus hac fundatione mea gaudeant, modo annum duodecimum aetatis oxcesserint et 
alioquin apti nee malis morbibus imbuti fuerint. Obligabuntur autem fundatione mea 
gaudeutes literis gnaviter sese impendere et pietati sub disciplina societatis Jesu ad Dei 
glariam, religionis catholicae ac patriae bonum, nee non frequenter in orationibus funda- 
toris sui meminisse. 

Emenso philosoi)hiae curriculo, si se ad statum vitae ecclesiasticae amplectendum 
resolverit, habeat jus in memorato convictu sancti Bartholomaei manendi ac studendi 
juxta morem, consuetudinem ac obligationem alionim ibidem alumnorum ecclesiasticorum 
per totam theologiam. 

Quodsi vero ad statum politicum elapso philosopliiae triennio sese mallet resolvere, 
jus ulterius hac fundatione mea fruendi non habeat. Denique si (juis (quod Dens avertat) 
ex his meis alumnis notorie in leges convictus ordinarias praesertim contumaciter delin- 
queret, multoque magis si delinquere inemendabiliter pergeret, aut studiis porro diligentiam 
adhibere nollet, aut denique vitam ageret, quae videretur judicio reverendi patris rectoris 
ac reverendi domini regentis tali fundatione mea indigna, tunc juxta arbitrium superiorum 
et juxta regulas et ordinationes ac statuta convictus hujus meae piae fundationis fnictu 
privetur et ab ea tanquam indignus arceatur aliusque in ejus locum substituatur. 

Cupio etiam meo alumno futuro inculcari meo nomine, ut ubi ex convictu exiverit, 
ita se se gerat, uti decet juvenes honesta disciplina educatos, neque se malae conver- 
sationi aut turbulentae societati admisceat, ne annorum sumptus facti pereant et intentione 
sua fundator privetur ac ob id ira Dei adversus eum concitetur. 
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Reverenduin patrein regentem nulla obligatione teneri volo ud rationes dandas liujus 
fuiidationis praeterquam Deo et superioribiis jiixta morem aliarum in eodem convietu 
fuudationum. 

In horum omnium publicani fidem praesens hujus meae fundationis mstinmentum in 
triplici exemplari confici curavi illudque sigillo proprio signatum, propria itidem manu 
subscriptum extradidi et, ut pariter a reverendo pjitre provinciali consueto sui ofiicii 
sigillo atque a reverendo patre rectore praedicti collegii Pragensis sancti Clementis com- 
muniretur, impotravi. 

Pragae, 27. Januarii anno 1696. 

(L. S.) (L. S.) 

Joannes Ignatius Dlauliowesky Jacobus Willi, 

de Longa Villa, socictatis Jesu per provinciam Buhemiae vtsiialor 

episcopus Millevitanus, suffragancus Pragensis rap. ^*t v[icc-Jprovniciali8 nip. 

(L. S.) (L. S.) 

Georgias Hiller, Guilielmus Dworsky, 

collegii socictatis Jesu Pragae ad sanctum Clumcnlcm socictatis Jesu convictus Pragensis ad sauctuni 

rcctor mp. Bartholomaeum regcns m]). 



Original v c. k. mistodrzitclskcm archivu v Prazc. Original im k. k. Statilialterci-Arcliive iu Prag. 



II. 

Complementum fundationis Dlauhoweskianae. 

Ego Joannes Ignatius Dlauliowesky de Longa Villa, Dei et Apostolicae Sedis gratia 
episcopus Millevitanus, celsissimi ac reverendissimi principis arcliiepiscopi Pragensis (tit.) 
suflfraganeus, sanctae metropolitanae ecclesiae ad sanctum Vitum praepositus etc., notum facio 
coram omnibus ac singulis, praesertim quorum interest, quod anno proxime lapso 169G 
ex voluntate libera et charitate Christiana erga consanguineos meos fecerim fundationem 
perpetuam pro duobus adolescentibus de mea familia Dlauhoweskiana vel quacunque aUa 
sanguine mihi propinquiore in pontificio ac caesareo socictatis Jesu collegio convi- 
ctorum ad sanctum Bartholomaeum Pragae alendis et vestiendis ex consueto ducentoruni 
qnadraginta florenorum Rhenensium censu pro capitali summa quatuor millium florenomm 
Rhenensium annuatim provenienti. Quem in finem eodem anno ter mille ilorenos Rhe- 
nenses reverendo patri Georgio Hiller, collegii socictatis Jesu ad sanctum dementem 
rectori, et reverendo patri Guilielmo Dworsky, ejusdem socictatis convictus ad sanctum 
Bartholomaeum regenti, in manus consignavi. Nunc autemhac die 18. Jannuarii anni cur- 
rentis 1697 in supplementum deficientis in parata pecunia ad complendam praefatae fun- 
dationis summam capitalem quatuor millium florenorum Rhenensium eadem libera et bona 
voluntate reverendo patri Henrico Schmidt, collegii socictatis Jesu ad sanctum dementem 
vicerectori, et praenominato reverendo patri Guilielmo Dworsky, convictus Pragensis regenti, 
trado et cum omni jure ac titulo mihi competente cedo ac dono originale instrumentum 
legitimae obligationis una cum autographa cautione illustrissimi domini Arnoldi Aloisii 
liberi baronis de Engelflus (tit.) tanquam fidejussoris supra 1000 florenos Rhenenses, quos 
perillustri ac generoso domino Joanni Jaroslaw Dlauhowesky de Longa Villa et in Chaby 
(tit.) pro exsolvendo bono Deymkowskiano in pago Czelinic situato constituta super idem 
bonum hypotheca die 25. Febiniarii anno 1689 in parata ac numerata pecunia conces- 
seram sub consueto annuo censu sexaginta florenorum, prout haec omnia luculentius 
patent ex ipso authentico tenore obligationis. 

In quorum omnium pleniorem fidem hocce meuni voluntariae ac liberae cessionis et 
donationis insti*umentum manu propria subscripsi sigilloque meo muniri feci. Utque id 
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ipsum pro majori firinitate et securitate (abs^jue suo suorumque liaeredum praejudicio) 
lucereiit, duos infraseriptos (i)leno titulo) perillustres ac geiierosos dominos tanquam testes 
debito modo requisivi. 

Actum in aedibus meis die 18. Jaimarii aiino 1607. 

(L. S.) Joannes de Longa Villa. (L. S.) Daniel Wenceslaus Mirabel 

-OS t ^ nr -1. ^c Bellis et Trucliboff. 

(L. o.) Adamus Maxmiliauus 

Cbanowsky de Longa Villa. 



Jcduoiluchy opis z koncc predesicho stuluti Einiaohc Absfliinft aus dem Ende des vongcii 

iia kolkovanem papiru v c. k. mistudrzitclskcm ar- Jalirhundertcs auf ätcnix)cli)apier im k. k. tStatthal- 
chivu V Praze. tcrei- Archive in Prag. 



i. 
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I". Juliituu AnU/u :-(W.ii!k». 



S3. 



1697 



Augn-t 

P. Johann Aiitoo Strzepskysehf 
Studenten-Stiftung. 

P. Johann Anton Htrzfpsk'j. Dr- 
■ luiHl In Neu-Kolin, Kidmete im Jnhre HiU7 
'■mm Biirarj ron 5000 fi. Jtheinixrh zur Er- 
yiddunff einer Stiftung ffir sechs Stu- 
•1 irrende während der Iktaer ihres Sttidiiinig, 
nin der ersten Gynm>tsialrlasa<: awjefauifi-n 
lii.i zur Jiefndigunff ihrer, sei es icellliche» 
ikIit f/eistliehen Studien. 

Zum Genüsse dieser Stiffuni/ 
hr.ruft er aus seiner Frcundschajt: 

1. Die Söhne und Naehkommen 
seines Bruders, eines l'nterihans 
,lci Gutes Wysoka hei Ffihram. 

2. Die Söhne Johann und Adam 
seiner Sekteester Mariana verehe- 
lichten Vodhorshy in Neu-Kolin 
ini4 deren Nachhomvien. 

3. Die Söhne und Nachkommen 
sfiner dem Gute Wysoka unter- 
Ihänifl gewesenen Schuester Magda- 
Irne, namentlich den Sohn derselben, 
i/enannt Kilianck und dessen Nach- 
l.ommen. 

In Ermangelung von Betoerhern 
1' IIS der stifterischen Verwandt- 
siht/t sollen mit der Stiftung ztvci 
./ üuglinge aus der Stadt Kolin oder 
•iiicJi ein Studierender aus der Ort- 
sihaft Straschitz oder aus Zi&elic 
•■der endlich ans dem Heimatsorte 
./<■(( Stifters, Strzepsko, bct heilt 
iri-rden. 

Wären jedoch weder aus der Ver- 
,ri,,id tschaft des Stifters noch aus 
ilrit lihgenannten Orten geeignete 
I! enterbe r vorhanden, so sei die 
S/lftunf/ an andere arme und bc- 
Ifihigte'Knaben guter Eltern su ver- 
IrikcH. Immer sei Jedoch auf die Befähi- 
•iniiy Hiichtieht isn nehmeti und zwar seihst 
h''l Verwandten, ivcnn sieh mehrere derselben 
i-iUeu. 

In der W i d m tin g s n rku »de vom 
/.'., August ISUT räumte der Stifter 
<lrm MetropolitankH)>itcl zu Sei. Veit 
, ,1 Prag das Iteiht der Benennung 
Int diese Stiftung ein. 



StadcBtsLe 



P. Jana .^tooiua 
Stffpskeho. 

D-'knn r Norem K'Jhte P. Jan An- 
fonlu Stfepskg rrnoral roku 1697 cüstka 
üimXJ iL Rguskgch na zriieni naddni pro 
se.^l sfudujieich po dobu studii, od prrr 
tfidg ggmna.yijui jw-innjic uz do ukonieni 
stiidin seiish'ho ci duchovuiho. 



Nridäni ustanoril c prv£ fadä 
pro sre pfdielstto a sice: 

1. pro st/n>f a polomkg srtho 
brafrn. poddnneho statkn Vifsokä 
u Piibrami. 

a. Pro sgng sve sesfrg Marianii. 
prordnne Podhorske z Xoveho Ko- 
lina, Jana aAdama. i jich potomkg. 

S.Pro sijng a potomkg sie seslrg 
Magdnlentj, jeS hyla poddano» 
stalku Vgsoke, jmenoritc pro stjna 
jejiho jmenem Kilianka a jeho p o- 
tomky. 

Kdi/by nebglo zadatclü t pfi- 
buzenstva zakladaielova, meli n<t- 
ddnim podeleni bijti dva mladici 
z mestn Koliuii, nebo fake jeden stu- 
dujici z osady Strasic, uebo sc ti- 
ielic, nebo konecne s domova zakla- 
dateioi-a ze Stfejtska. 



Kdyby vsak nebglo zpusuhilgch 
iadateläi' ani z pfibuzenstca za- 
kladatelovte, ttni ze jmc huv auyeh 
prävc mist, mclo naddni udilcno 
b^ti jinym eh udij m n zpAsobily m 
chUipcäm dohrych rodicü. Vldy cs/ik 
dluino bylo pfibUMi ke schopnostem a to i 
H pfibuznych, kdyby se jich nökolik hlüsdo. 



Prüt:o jm-enovati stipcndistij 
vghrndil zakludaicl vc rünovuci 
listin4 ze dne 15. srpna l(i!)7 metro- 
politni knpitole u sv, Vita vPraze. 
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P. Jobann Anton Strzepsky. 



P. Jan Antonin Strepsky. 
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Der Stifter bestimmte ferticr am 8. Sej)- 
tember 1702 in einem Nachtrage zu seifier 
Widmungstirkiaide, dass im HinblieTc auf die 
hestandetie grosse Theuennig mit den In- 
frressen des Stiftungscapitales blos fünf 
Jünglinge zu betheilen seien. 

Den Stipendisten wurde zur Pflicht ge- 
nuichtf an den Festtagen (Feiertagen) in der 
Metropolitan-^ oder in der Allerheiligen' y oder 
in der Sanct Georgs-Kirche bei bestimmten 
Altären bei den heiligen Messen zu mini- 
fitrieren, des Stifters morgens und abends im 
Gebete .rii gedenken und für sein Seelenheil 
je nach Möglichkeit einige heilige Messen 
lesen zu lassen oder al)er solche seihst zu 
lesef^, wenn sich der Stipendist dem geist- 
liehen Berufe widmen tvürde. 

Gegenwärtig wird die Stiftung 
von der k, k. Statthalterei in Prag 
über Präsentation des Metropolitan- 
Domea pitels in Prag verliehen. Der 
Genuss der Stiftung dauert durch 
alle Schulen. 

Das von der k. k. Böhmischen Statt- 
halterei verwaltete Stiftungseapital beträgt 
dermalen 32M24 fl. 85 kr. Aus dem Er- 
trägnisse dieses Capitales werden 6 Stiftungs- 
platze mit dei' jährlichen Gebühr von je 2lh fl. 
dotirt. 



Ulede mi telidejsi velikou drahotu usta- 
novH zaMadatel dne 8. zdri 1702 v dodatku 
k listine v^)wvaci, ze toliko pct jinochüv 
üroky nadacniho kapitälu podileno 
byti mä. 

Stipendistfmi uloSenn povinnost ve dng 
svdteini v ehrdmu metropolitnim, nebo v ko- 
steleVsech svatychy nebo ve Sratojirskem kostete 
pH uröitych oltdfichpfi msich sv. ministro- 
vati, za zaklxidatele räno i i^eöer se modliti 
a sa späsu duse jeho podle moznosti biut 
ii^kolik msi sv. cisti ddti anebo je cisti, 
kdyby stipendista stavu duchovnimu sei^enoval. 



Nyni ndili naddni e. k. misto- 
drzitelstvi v Praze na presentaci 
metropolitni kapitoly v Praze. Mozno 
je pozivati ve vSech skoldch. 



Jmeni nada^ni spravovani c. k. Ceskym 
mistodrzitelstvim 6ini 32.624 zl. 8i'> kr. ; z vy- 
t^iku dotovdno jest sest mist s roi^nim pla- 
tem po 213 zl. 



In nomine sanctae et individuae Trinitatis, Patris et Filii et Spiritus sancti. 

Ego Joannes Antonius Strzepsky, jam pro hoc tempore triginta unius anni sacerdos 
eonstanter in ecclesia Dei laborans et in regia urbe Neo-Coliuensi ad Albim octodecira 
jani annis decanus, ut misericordisaimo doniino Deo meo, qui mihi in paupertate nato et 
educato per nmltos annos studiorum meorum dedit panem ad vescendum et vestimentum ad 
cooperiendum insuperque me milies indignum ad sacrosanctum suumvocavit sacerdotium, 
^atus existam, ex substantia mea, quam mihi idem omnipotens Deus per triginta unum 
annum sacerdotii mei in tribus benefieiis ecclesiasticis per qualem industriam meam licet 
in magnis et arduis meis spiritualibus laboribus benedixit et benignissime multiplicayit, 
hanc in omnia pei-petua tempora pro augenda divina gloria, beatissimae Virginis Mariae 
honore nee non pro salute animamm precioso Christi domini sanguine redemptamm facio 
et erigo fundationem. 

Do videlicet et bene omnia perpendendo dono quinque milia florenorum Rhe- 
nensium paratae bonae et in bona moneta argentea pecuniae, quemlibet florenum per 
00 eruciferos numerando, ad pei-petuum et nunquam teiTninandum censum, qui est modo 
Ordinarius sex floreni ex centum florenis, et ita venient ex quinque milibus trecenti floreni 
pro sex studentibus, qui sint mihi spiritualiter filii mei, quatenus ex hoc interesse possint 
studere a parva schola quam procul voluerint ita, ut possint vel intra studia vel post ab- 
soluta assumere statum quemcumque voluerint sive spiritualem, sive secularem, nam ad 
nuUum volo eos cogere, et prodesse seu ecclesiae sanctae seu reipublicae catholicae in omni 
bono et decenti. Volo autem illos esse ad modum illorum antiquonim bonifantum, de 
quibus ita scribit Balbinus in epitome rerum Bohemicarum folio 273 lib. 3. cap. 15: Anno 
Domini 1259 Eberhardus canonicus Pragensis, iustitutor bonifantorum in ecclesia Pragensi, 
obiit Nonis Augusti. Quid bonifanti seu boni infantes seu, ut alii vocabant, boni pueri fuerint, 
quodque eorum in ecclesia Pragensi munus, alias dicemus; numero duodecim fuere, ut 
anno 1271 narrat Franciscus additque, villam, quae Velka ves vulgariter appellatur, 
iisdem adolescentulis alendis attributam esse. Vidi in veteribus manuscriptis seimones 

L 40* 
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ad eos habitos, item regulas bonorum puerorum, quibus sapientissime cum multa suavitate 
ac dulcüdine verborum docentur, in ecclesiae ministeriis sanctos angelos imitari, quos 
eos praestitisse et praestare solitos illa majorum aurea tempora et ipsa puerorum aetas 
dubitare non sinit. si aurea illa saecula redirent ! redirent enim vero, si ea, quao 
majores nostri sapienter instituerunt, in usum revocare vellenms. Tantis tamque felicibiis 
rei Christianae incrementis tamque aeri praecipue innocentis aetatulae pietate delinitus, 
seseque obleetans Deus, antiqua illa sua miracula et victorias eoelestes renovare volle 
visus est. Ita Balbinus. 

Qua de causa haue meam fundationem, quoniam a reverendissimo metropolitaiio 
capitulo Pragensi initium sumpsit, nulli alii in regimen, protectionem et potcstatem trado, 
quam soli eidem reverendissimo capitulo ita, ut, si fieri poterit, mei studiosi, quos desidero 
appellari alumnos beatissimae virginis Mariae et sanctorum patronorum regni, habitent 
ad ecclesiam metropolitanam sancti Viti, ut cum reverendis dominis vicaristis, si fieri 
non poterit, non procul inde in Hradczin vel Parva Parte, seu in conducta parte alicujus 
domus, sive in erecta aliqua simpliciori domuncula, quae emi posset ex primis censibus 
fundationis, et aliquis bonus homo pro hospite, qui curam ipsorum haberet et ex isto 
censu cum illis viveret, assumi, et ita non adeo procul a metropolitana habitantes, quancio 
per studia illis licebit, in eadem metropolitana ad sacrificium missae miniatrent et 
dominum Deum in eadem metropolitana pro me peccatore orent, humillime reverendissimuni 
capitulum iterum atque itei-um rogans, ut illos sub suum regimen, protectionem et pote- 
statem clementer suscipere et non aliter, quam sicut intendo et expeto, applicare ac ad 
omne bonum ducere dignentur, ut possent quandoque in egregios viros sive spirituales 
sive saeculares evadere. Solvet hoc reverendissimo capitulo bonitas divina. Quod si 
dignarentur in Domino judicare, ut pro ista pecunia emeretur aliquod praedium penes 
bona sua capitularia, ex quo possent ita vivere, sicut ex interesse, sum contentus. 
Deiüque etiam desiderarem, ut vesticulas unius coloris videlicet caeruleas habei*ent, et 
spero, quod etiam parentes eorum pro sua possibilitate eos cum calceis et indusiis 
aliquibus juvarent. 

Quod vero haec pecunia mea duro omnino meo labore sit benedicente Deo coni- 
parata, facio hanc fundationem primario pro meis amicis et quidem pro illis, qui prove- 
niunt ex uno fratre meo et duabus sororibus, quamvis etiam in hoc habeo difficultatem 
ex eo, quod plures sint subditi, sed ego in hac fundatione nuUum prorsus velim habere 
subditum, ex hac causa, ne forte per meam pecuniam et fundationem eruditus a suo 
domino rapiatur et pro aliquo oeconomo constitutus pauperculos homines verberet et 
affliget, et ita ego ex meis magnis laboribus potius a domino Deo poenam quam prae- 
mium consequar. 

Habeo ego unum fratrem saecularem, nam alter est religiosus, qui novem habet 
infantes, quinque filios et quatuor filias, omnes pauperculos. Hie frater mens fuit subditus 
in Podbrcensi districtu uno milliari post Przibramum seu Sanctum Montem ad bonum 
Wysoky, tunc temporis spectans ad perillustrem dominum Sinrczkam, qui frater, dum ve- 
nissem ad parochiam in districtu Keginae Hradecensi in dominio Chlumecensi excellentissinii 
domini comitis Chinsky, illo tempore appellationum praesidis, postea vero supremi can- 
cellarii, petiit dominum comitem, ut ipsum liberaret a domino Smrczka pro oppido Zizeliz, 
quod comes Chinsky fecit et ego contentus fui, quia vidi, quod oppidum Zizeliz ipsummet 
juxta privilegia regum Bohemiae se facillime ex oppido quocunque alio dimittat ; sed dum 
brevi idem comes talem libertatem oppidanis vi rapuit et econtra dominus Smrczka coram 
nie protestatus fuit, se fratrem meum cum uxore et infantibus pro viginti imperialibus 
dimiss[rujum fuisse, vehementer doluimus, quod nos tam misere et infeliciter ad multo 
duriorem subditionem quam ante intricaverimus. Unde ut infantes fratris mei essent capaces 
fundationis meae, difficillime jam ago pro ipsorum libertate. Si quid eflfecero et aliqueni 
liberavero, relinquam manu möa scriptum et sigillo meo obsignatum penes hanc scriptam 
fundationem, cui rogo fides adhibeatur, etiam si non sint subscripti testes. Hi infantes 
ex fratre meo vocantur Strzepsky; ex duabus sororibus meis una est Mariana, civis in 
regia civitate Nco-CoUoniensi, quam jam ante multos annos liberavi ex subditione, et haec 
habet duos filios, Joannem et Adamum utrumque cognomine Podhorsky, et hi sunt capaces 
fundationis meae cum omnibus posteris suis, nam sunt liberi; altera soror mea est 
Magdalena iterum ad süperius nominatum bonum Wysoky in Podbrcensi districtu uno 
milliari po«%t Sanctum Montem cum infantibus suis subdita, praeterquam quod unum ex 
liliis tribus c\jus, dictum Kilianek, nuper etiam ex subditione liberaverim et hie iterum 
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cum suis posteris meae fuiulatioius haores erit. Ileliqui, (lui a fratre ineo et sorore 
Magdalena proveniunt et sunt de facto subditi, capaces etiain erunt fuudatiouis meae, si 
aliquando tam felices fueriut et se ex subditione domino Deo ipsos adjuvante extrieaverint. 
Atque non tantum masculi liberi ex familia mea erunt capaces, sed etiam masculis defi- 
cientibus ibeminae seu tili» cum suis filiis secuturis. Liberavi quoque ex subditione pannim 
pueinim Mathiam Brzezinam, educavi illum, ad sciiolas misi, qui jam expensis meis una 
cum Josepho, fratris mei filio, et Joanne, filio sororis meae, Guttenbergae student in 
scholis, et hunc Mathiam Rrzezina facio capacem meae fundationis, sed post amicos meos. 

Et quia omnia sunt in hoc mundo instabilia et saepe copiosae familiae etiam locu- 
pletes intereunt, si omnes quoque ex hac familia mea interierunt, volo ut assumantur 
duo ex regia civitate Colinensi ex illis familiis, quas scriptas penes in apposita charta, 
cui volo, ut fides etiam sine testibus habeatur, relinquam, fui enim Colinii decanus ; item 
aliquis ex ossada Strassicensi, ex Zizelicensi, ubi quondam eram parochus, vel ex patria 
mea Strzepsko in Podbrcensi districtu uno milliari post Sanctum Montem ; non tamen aliter, 
cum sint omnes subditi, quam si se ex illa subditione liberaverint, sicuti non ita pridem 
liberavit se ex patria mea Strzepsko Vitus Neuatupny, cujus filii deficientibus meis pro- 
pinquioribus essent capaces. Denique Omnibus istis deficientibus reverendissimum capi- 
tulum habebit potestatem assumendi pro mea fundatione, quos volüerit, semper vero 
tantum pauperes et magis qualificatos, ingeniosiores, honestos et bonorum parentum, 
semperque liberos praeter meos amicos, qui assumentur etiam minus qualificati, nisi 
essent multi; tunc enim assumentur etiam qualificati magis, et mei amici semper pri- 
mario, qui dum omnes evadent, si fuerint in statu spirituali. aliquando pro me celebra- 
bunt sacrosanctum missae sacrificium, si fuerint in statu saeculari, pro possibilitate cele- 
brari curabunt et aliquando dicent: ßequiescat in pace, quia tamen aliquod in studiis 
beneficium, videlicet annue quinquaginta florenos, ex hac mea fundatione habebunt. 

Nee est opus, ut habeant tantum cibum, sed sufficierent illis 40 fl. pro annuo yictu 
et 10 fl. pro vestitu. Ultimo do illis adhuc 12 scutellas stanneas, sex mediae pinetae, 
cantharos stanneos, vasculum pulchrum stanneum pro sale, sex cochlearia et sex cul- 
trorum paria, pro quolibet tres partes coeruleorum pulvinarium, parvum altare cum pulchra 
imagine beatissimae Virginis et sanctissimae Trinitatis, apud quod mane et vesperi 
orabunt etiam pro me, effigiem meam, ut recordentur mei; totam bibliothecam meam 
pulclu*am cum inventario do illi spirituali, qui deputatus a reverendissimo capitulo illorum 
curam habebit, ut maneat semper bibliotheca haec, quae est in tribus magnis armariis 
l>ro 300 fl. constans, et si quid adhuc vivens videro illis utile et potero facere, faciam. Det 
denique dominus Dens hanc pauperculam, sed sinceram fundationem amantibus et implen- 
tibus suam sanctam gratiam et benedictionem, turbantibus, vel plane, quod avertat Dens 
annihilantibus non benedicat Dens. Et haec omnia, ut sint in omnia tempora stabilia, pro 
majori fide et robore citra omne damnum suum subscripserunt mecum et sigillum appres- 
serunt domini praesentes. 

Actum in decanatu regiae urbis Neo-Colinensis ad Albim 15. Augusti in festo assum- 
ptionis beatissimae Virginis Mariae anno domini 1G97. 



(L. S.) 



(L. S.) 



(L. S.) 



Joannes Antonms Strzepsky, 

regiae urbis Colinensis decanus. 

Joannes Josephus Rziczan, 

(leranus Roslavionsis, vicarius foraneuc. 

Liborius Dobrzensky, 

c. r. parochus Krchlcbiensis. 



Appendix meae fundationis Strzepskianae. 

Fundationem, quam ego Johannes Antonius Strzepsky, decanus regiae civitatis Neo- 
colinensis anno domini 1G97 15*<* Augusti feci et ad scriptum deduxi, reverendissimoque 
capitulo metropolitano Pragensi communicavi, proposui deinde per literas reverendissimo 
domino domino Danheli Josepho Mayer, ejusdem sacrae metropolitanae ecdesiae Pragensi 
praeposito, ut scirem, quam accepta esset et «luam stabiliter i)ermaneret in omnia futura 
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tempora. Sed ab eodem reverendissimo doiuiiio 27^'' Augusti anno 1701 omnibus a vcnerabili 
capitulü beue, ut scribit, ponderatis responsum praesens et hie appositum accepi, videlicet 
fundationem talem pro moderno rerum statu apud metropolitanam ecelesiam esse impracti- 
cabilem, l""** quia 40 fl. pro ah'mentando juvene et 10 fl. pro vestiendo non suftieiunt, 
2**® quod non sit locus apud metropolitanam, in quo manere et habitare possent, 3^*** quod 
deberent esse ligna et alia necessaria pro illis, 4^® quod pariter deberet constitui mulier, 
quae coqueret illis, sicut etiam illos purgaret et vestimenta illorum lavaret, 5*® quod 
indigerent aliquo inspectore, qui curam illorum gereret, G^** quod necessariae etiam essent 
medicinae et plura similia et item quod haec fundatio taliter subsistere non posset, sed 
ad alios tcrminos redigi deberet et quod venerabile capitulum putet, posse hoc modo duos 
bonifantes, id est duos juvenes et duos choralistas institui. Quae omnia diligenter etiam consi- 
deravi et omnino inveni meam intentionem posse esse forte venerabili capitulo difficilem et one- 
rosam atque ideo cum nullus prorsus mens animus sit ad choralistas neque ad alium quem- 
cunque finem, sed ad solos pauperculos juvenes studentes, qui possent aliquando per suura 
Studium vel ecdesiae vel reipublicae prodesse, vehementer sollicitor, quomodo possem meos 
durissimos labores ad hanc meam et non aliam intentionem deducere. ünde omnia bene 
pei-pendendo concludo, ut ex illo sexageno [sie] numero juvenum studentium unus cessetur et 
loco sint tantum 5, ita ut ex isto 6^^ intrada aliis quinque accrescat et pro singulis 
studentibus 5 sint 5000 fl., pro uno quoque juvene 1000 fl. et pro uno quoque non 
amplius 50 fl. sed GO fl., 10 fl. plures, quam ante, per quos 10 fl. additos reliquae neces- 
sitates compleantur. Quadi'aginta floreni erunt pro victu, qui victus in seminariis his caris 
temporibus fuit pro 40 fl. honestus, et non semper tanta cliaritas Deo dante erit. Reliqui 
20 fl. pro amictu et aliis necessitatibus, sicut etiam non dubito, quin parentes licet soll 
pauperes juxta possibilitatem flliis suis succurrerent. 

Quod habitationem concernit, spero, quod interponente se venerabili capitulo aliquod 
monasterium, uti sanctae Ciiicis Majoris apud cmcigeros Cyriacos, vel sancti Jacobi apud 
convictuales, vel aliquod aliud illos susciperet, pro istis 5000 fl. accordaret, ad studia et 
ad omne bonum duceret, pro qua cura relinquo talibus religiosis meam totam bibliothe- 
cam satis copiosam et bonam in tribus armariis, et forte mei studentes tempestive in 
musica possent illis in templo prodesse vel aliquando ad sacrificia missae ministrare, citra 
tamen impedimentum scholarum. Caeterum ubicunque mei juvenes studentes erunt, semper 
venerabile capitulum jus, potestatem et protectionem super illos habebit et illi tanquam 
ad suos dominos recurrent, semperque vocabuntur alumni beatissimae Virginis Mariae 
et sanctoinim patrononim regni, et ne nomen sit vacuum atque inane, saltem diebus do- 
minicis festis, et dum habebunt tota die recreationem, mane ascendent arcem et in metro- 
politana apud sanctos patronos, vel Omnium Sanctoinim ecclesia apud sanctum Procopium. 
nee non in templo sancti Georgii ad sanctam Ludmillam ministrabunt ad sacrificia missae 
sine tamen impedimento studiorum. Pecunia quinque milium dabuntur ad interesse, neque 
levabuntur sine licitu venerabilis capituli. Refiqua omnia servabuntur sicut in primo pro- 
jecto fundationis ; denique spero in venerabile capitulum, quod sicut erga illud fiduciam 
concepi, non aliter sit facturum. Pro cujus majori fide et roboro subscripserunt itenim 
mecum hie appositi domini. 

Datum 8^'** Septembris anno Domini 1702. 

(L. S.) Joannes Antonius Strzepsky, 

Colinensis ilecanus idom, qui supra. 

(L. S.) Joannes Josephus Rzizan, 

«leraniiB Roslavicnsis, vicarius foraiicMis. 

(L. S.) Lukas Staroprasky, 

(luratus Xebevidensis. 



Einfache Abschrift ans dem Ende des XVIII. Jednoduchy opis z koncc XVIII. stoleti v c. k. 

Jahrhundertes im k. k. Statthaltorei-Arclnv<j in I*rauf. mistodrzitelskcm archivu v Praze. 
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1698. 



Magister Weuzel Arnold sehe Studeuten- 

Stiftung. 

Die Vorsteher des JesHiten-Collegiiüiis 
in Klatiau errichteten im Jahre lOiiS ans 
dem nach Magister Wenzel Arnold 
aus Pilsen dem Collegium zugefallenen Ver- 
mögen mit einem Capitale von 1000 ß. Rhei- 
nisch Im dem Seminar diesrs Collegiums eine 
Stndentenstiftnng für ^einm von hesagtem 
magistri Venzeslat Arnold Brüdern^ 
oder ex hac linea descendenten 
Bliits/re u n den^ und in Ernmngelung 
solcher für einen zum Studium taugliehen 
Kmthen überhaupt. 

Nach der Aufhebung der Jesuiten- 
Seminare nurde die Stiftung in eine Haml- 
stiiyendienstiftung umgewandelt und w i r d 
gegemcärtig von der k, l\ Statthal- 
terei in Prag regia collatione ohne 
Beschrä nknng auf eine bestimmte 
Lehranstalt verliehen. 

Der Stiftungsgenuss dauert durch alle 
Studien. 

Das Stiftungscapital wird von der k. k. 
Statthnlterei in Prag verualtet. Es beträgt 
gegemcärtig 5520 ß. 26 kr., die jährliche 
Stiftungsgebühr ist auf 220 fl. festgesetzt. 



Studentske nadäni mistra Vaiiava 

Arnoida. 

Prednostove je^uitske kolleje v Klcdovech 
zfiilili roku 1698 zc jmeni 1000 zl. Itynsktjch, 
je£ kolleji po mistru Vaclav u Amol- 
dovi z Plzne pripaMo, pH seminaH sve stu- 
dentske nadäni „pro jednoho z bratri 
jmenovaneho mistru Väclava Ar- 
noida, nebo z tc linic poclidzejiciho 
pokrevniho pritele^ a, kdyby takovych 
ncbylo, pro hocha k studoväni zpüsobileho 
vübec. 



Po zruseni jesuitskych seminäfü byla 
naduci premencna v nadäni v penözich vy- 
jddcene a udili se nyni c. k. misto- 
drzitelstvim v Praze regia colla- 
tione bez obmezeni na urcitc uci- 
liiitc. 

Pozitek nadacni trcd po celou dobu 
studii. 

Nadacni jmeni spravuje c. k. misto- 
drzitelstvi v Praze. Jmeni obndsi 5529 zl. 
26 kr.; rocni pozitek z ndho jest ustanoven 
na 220 zl 



Wir, Johann Rirenscliopf, societatis Jesu collegii zu Glattau pro tempore rector, und 
George lliiel, derzeitige seniinarii regens, bekennen liieniit fiir uns und unsere im Amt 
Naclifolgere, dass (nachdeme auf allerhöchste Anordnung über jene Stiftungen, worüber 
noch keine Stiftbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stiftbriefe zu Stande gebracht 
werden müssen) wir laut deren in unseren Hausbüchern bemerkten Urkunden schon 1698 
eine Stiftung per tausend Floren Rheinisch aus des magistri Wenceslai Arnold, societatis 
Jesu, natione Bohemi Pilsnensis, Erbschaft (welche kraft der Abdicationsformul ganz und 
gar unserer Societaet geschenket und der freien Disposition unserer Obern üT3erlassen 
wäre) aus bemeldter Obern guten, freien und dankbaren Willen zu dem Ende überkommen, 
damit einer von besagten magistri W^enceslai Arnold Briidern oder ex hac linea descen- 
denten Blutsfreunden in dem semiuario societatis Jesu zu Glattau unterhalten würde, in 
Abgang aber derselben Blutsfreunden der dermalige wohlerwürdige pater rector societatis 
Jesu in Glattau die Gewalt habe, wem immer zum Studieren tauglichen Knaben in 
dieselbe Fundation einzusetzen. 

Und me nun ersterwähntes Stifts-Capital per 1000 Floren zu unsern Händen richtig 
erleget, als ist auch selbes bei denen pleno titulo hochlöblichen Herrn Ständen des König- 
reichs Böheim [mit derj de dato 1. Novembris 1767 ausgefertigten und in unsern Händen 
befindlichen Obligation per 1000 fl. sichergestellet worden. 

Solchemnach geloben und versprechen wir im Namen des hiesigen collegii und semi- 
narii, daSvS wir obgedachte Stiftung nach obbemerkten Urkunden zu ewigen Zeiten erfüllen, 
auch das hiezu gewidmete Stifts-Capital jederzeit (soviel von uns abhänget und insoweit 
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die von Seiner kaiserlich köiiiglicheu Apostolischen Majestaet allergnädigst bestimmten 
Zinsungon erklecklich sein werden (dannoch allezeit ohne Nachtheil des coUegii und 
seminarii) sicher erhalten wollen. 

Zur mehrer Bekräftigung dessen haben wii* drei gleichlautende Exemplarien aufge- 
richtet, hievon eines der hochlöblichen kaiserlich königlichen delegirten Stiftungs-Hof-Commis- 
sion extradiret, das andere aber ist in unserem archivo coUegii Glattoviensis, das dritte 
endlichen in dem archivo seminarii zur beständigen Gedächtnus dieser Stiftung hinterlegt 
worden. 

Urkund dessen unsere hierunten gestellte Fertigung. So geschehen anno 1769 den 
15, April, in unseren collegio societatis Jesu zu Glattau, im Pilsner Kreis gelegen. 

(L. S.) Joannes Rirenschopflf 

societatis Jesu collegii pro tempore rector mp. 

(L. S.) Georgius Thiel, 

societatis Jesu seminarii pro temi^orc regens mp. 

Von einer hochlöblichon kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
aufgestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges instrumentum fun- 
datiouis audurch ratificiret. Prag den 3. Augusti anno 1771. 

(L. S.) Franz Graf Wieschnik mp. 

Franz Johann von Bieschiu mp. 
Johann Ferdinand Fiescher mp. 



Original unter Kr. 558 im Stiftungsbuch des Original v nadaci knizc c. k. misiodrzitelskebo 

k. k. Statthaltcrci-Archivs in Prag. * archivu v Praze pod c. 558. 
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Akademiscbc .Stiuifiiten-Stiftung. 



Alfadcmickü uadaiif sUidentske. 
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85. 



Akadeniisrhe Studeiiteii-Stiftuiig. 

Der VrspruHd und der Gründer 
dieser Sfi/tnuf/ sind unhelcaant, Sic 
ffcsfand bei dein Jesuiten-CoUeginm zu Scf. 
Cleme^is in Prag und tcnrde na^^h Aujhehumj 
der Jesuden-Seminäre zunächst in eine Haml- 
stiiiendienstiftung umffewandelt, später jedoch 
dem haiserlichen Studenten-Convictc in Prag 
einverleibt, 

Gegemcärtifi wird das Vermögen dieser 
Stiftung, welches sich auf 11,618 fl, 43 kr, 
Mäufty von der Je, k, Statthfdterei in Prag 
rertcaltet. 

Die aus dem Erträgnisse dieses Capitales 
dotiiien drei Stiftungsplätzc mit der 
jährlichen Gebühr von je 160 fl. 
werden von der k, k. Statthalterci 
regia collat ione an mittellose Stu- 
dierende verliehen. Der Sti/tungs- 
genuss dauert während der ganzen 
Studienzeit. 



Akadeinickö imdaiii studeiitskc. 

Püvod a zakladatel nadäni jcst 
n e z n d m \j, Trvalo pri jesuitske kolleji 
u SV, Klimenta v Praze a bylo po zruseni 
jesuitskych setninähi nejprve prcmöneno v na- 
däni penezi rybgcane, pozdeji rsak pridcleno 
k cisarskcmu konviktu pro studenty. 



Xyni spravujejmvni, jcz obndsi 11,618 zl, 
13 kr,, c. k, mistodrzitelstvi v Praze, 



Z vynosu jistiny dotovand tri mtsta 
s rocnim platem po 160 zl, udili 
c, k. mistodrzitelstvi regia colla- 
tione n e m aj etny m s t u d uj i c i m, Poz i- 
vati naddni mozno po celou dohn 
studit. 



Stiftsbrief über die akademische Stiftung. 



/ 5() kr. \ 



\ Stempel. 

Die unter dem Namen „akademische Stiftung" bestehende Stiftung wurde für das ehc- 
mahge Jesuitencollegium zu sanct Clemens in Prag errichtet und die Vertheilung des 
Einkommens des Stiftungsvermögens stand nur den Jesuiten zu. Damals bestanden vier 
Plätze mit einer jährlichen Gehühr von vierzig (iulden, welche armen Studenten ohne 
Bestimmung der Schulen zur Anschaffung geistlicher Bücher zugewendet wurden. 

Bei Eirichtung des kaiserhchen Convictes für Studierende unter Leitung der Piaristen 
wurde diese Stiftung diesem Convicte zugewiesen, und nach Auflösung dieses Convictes 
wurden die Erträgnisse des Stiftungsvermögens zu Handstipendien vei^w^endet. Gegen- 
wUi-tig bestehen drei Plätze mit der jährlichen Gebühr von 160 fl. Ö. W. Die Verleihung 
erfolgt an mittellose Studierende und wird von der k. k. Statthalterei frei geübt. 

Der Geuuss der Stiftung dauert während der ganzen Studienzeit luid kann Schülern 
aller Mittelschulen und Hörern aller Hochschulen zugewendet w^erden. Das Vermögen der 
Stiftung bestand Ende Dezember 1883 in dem 

Antheile von 1230 fl. an der SilbeiTenten-Obligation Nr. 7125; 

Antheile von 8177 fl. an der Notenrenteu-Übligation Nr. 27561; 

Antheile von 84 fl. an dem auf der Kaisermühle bei Prag versicherten Capitale; 

Antheile von 29 fl. 40 kr. an dem ob Nr. C. 22 in Dfinow versicherten Capitale; 

Antheile von 15 fl. 19 kr. an dem auf der Hen-schaft Wottitz versicherten Capitale; 

Antheile von 31 fl. 50 kr. an dem auf der Herrschaft Jungwoschitz versicherten 
Capitale ; 

Antheile von 100 fl. an dem auf dem Gute Lhota Hlawacowa versicheiien Capitale ; 

ferner in den Pfandbriefen der Böhmischen Hypothekenbank Nr. 6794, 12324, 11712, 
139 per 850 fl.; 

dann in dem Antheile per 200 fl. an dem Pfandbriefe der Böhmischen Hypotheken- 
bank Nr. 2040 und in dem Antheile per 250 fl. an der Notenrente-Obligation Nr. 122998, 
zusammen in 10967 fl. 62 kr., mit dem P>trage von 473 fl. 7172 1^^., dann 29 fl. 65 kr. 
in Baarem. 

I. 41 
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Nach Abzug der 57o ßegieauslageii per 23 ä. 69 kr., ergibt sich ein Reinertrag von 
450 fl. 27^ kr. Ö. W. 

Dieses Vennögen befindet sich in der Verwahrung und Gebahi'ung der k. k. Landes- 
haujitkassa in Prag, bei welcher dasselbe im Studentenstiftungsfonde in Empfang ge- 
nommen wurde. 

Die Verwaltung dieses Vermögens wird von der k. k, Statthalt^rei nach den beste- 
henden Normen geübt. 

Die k. k. Statthalterei erkläii, diese Stiftung im Sinne dieses Stiftsbriefes zu voll- 
ziehen. 

Dieser Stiftsbrief wird in einem Pare ausgefertigt, welches bei der k. k. Statthalterei 
aufbewahrt wird. 

Prag, den 3. Juni 1884. 

Für dcu Statthalter: 

(L. St.) Friedl mp. 



Original im k. k. Statthalterei-Ai'chive in Prag. Original v c. k. mistodrzitelskem archivu v Praze. 



Nachträge 



•«•»- 



Dodatky. 



Wahrmd (Irr I)nirklef/unf/ dfs rar- 
llrgeuilen Buches sind in einem litnide des 
im k, /i. Staühalterei- Archive heßndlichen 
Stiftungshiches^ ivclches durchwer/s (h'igimde 
und hegj^nbigte Abschriften von Stiftshriefen 
i'ffjer Messen- uml sonstige fromme Stiftungen 
p^ühült, auch mehrere Originale von Stifts- 
hriefen über Studenten- Stiftungen gefunden 
worden, welche — insofern sie nicht mehr 
icähretid des Druckes noch an gehöriger Stelle 
IpeniUzt tcerden konnten und zur Ergänzung 
hegiehungs weise Berichtigung erforderlich 
sind — hier folgen. 



Mezi tiskem knihy teto nnlezeno hglo 
V jednom srazkn nmlaci knihy v archivu 
r. /.-. mistodr^itelstvi chovatu', je£ ohsahuje 
resmi'S originäly a ovefene opisy luidacich 
listin mesnich a jinych zboinych nadänich, 
tez vice orif/indlü nadacich listin o student- 
skych naddnich. Tyto nadaci listiny — 
j)okud jich niezi tiskem na prislusn6m 
miste uziti jiz nebylo moino, rsak k do- 
2)lnüni, po' pripa^U oprareni potfehny ;}sou — 
ndsleduji tuto. 



Zu Seite 47. 



Ku strdnce 47. 



Sigmund Freiherr Plesky recte Ples Studenteke nadäni Sigmunda svobod- 
Hermansky von Sloupno'sclie Stndenten- uelio päna Pleskelio (Riesa Hei^nianskeiio 

Stiftung. ze Sioupua). 



(Nach Zeile 44 ist einzuschalten:) 



(Po radce 44. jest vsunouti:) 



I. 

Ich Petrus Janowka, dos kaiserlich königlichen academischen coUegii societatis Jesu 
bei sanct Clemens in der königlichen Altstadt Prag derzeit Rector, bekenne liiemit für 
mich und meine Nachfolgere, dass, nachdeme auf allerhöchste Anordnung über jene Stif- 
tungen, worüber noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stiftsbriefe 
zustand gebracht werden müssen, wir noch anno KJOS eine Stiftung per vier tausend ein 
liundeil sechszig sechs Gulden 40 Kreuzer von wailand Herrn Wenzl Plesky seelig zu 
dem Ende überkommen, damit in Folge seiner Willensmeinung, dessen wir doch keifi 
Instrument oder Testament in Händen haben, sondern lediglich in dem Stiftsbuch vorge- 
merket gefunden, das gänzliche Capital ä (> in centum ausgeleget und von selben die 
jährliche Interessen per 250 fl. sollten entrichtet werden, wovon dem seminario sancti 
Wenceslai 83 fl. 20 kr., jenen Annen aber, die sich des Betteins schämen, 166 fl. 40 kr. 
jährlich zum Theil kommen sollten. 

Welcher gottseeligen Stiftung, und zwar benanntlich der letzteren Armen, sind drei 
hundert Gulden von anderen Gutthätern nach und nach zugekommen, dass also das ganze 
Stiftungs-Capitale nun in 4466 fl. 40 ki-. bestehe. 

Weilen aber nunmeliro die Interessen nur ä 4 pro cento entrichtet werden, dahero 
nicht mehr von obbesagten 4466 fl. 40 kr. als 178 fl. 40 kr. jährlich empfangen, so ge- 
nüsset auch nur nunmehro bei gegenwärtiger Interessen-Reduction ä 4 in centum das 
seminarium sancti Wenceslai von diesem Stiftungsfundo jährlich 72 fl. 55 kr. 3 Denare, 
die andere Arme aber 105 fl. 44 kr. 3 Denare. 

Und wie nun erst ei*wähntes Stifts-Capital per vier tausend ein hundert sechszig 
sechs Gulden 40 Kreuzer nebst denen von anderen Wohlthätern nach und nach zuge- 
kommenen dreihundert Gulden zu unseren Händen richtig erleget, also ist auch selbes 
gänzlich sammt anderen Stifts-Capitalien bei den hochlöbliclien Herrn Ständen des König- 
reichs Böheimb mittelst einiger de dato l**'"Novembris 1767 ausgefei-tigten und in unseren 
Händen bofindlichon ständischen ()))ligationen per 4466 fl. 40 kr. sichergestellet worden. 



^20 



Nftchtrajyo. 



Dodatkj'. 
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Solehemnacli gelobe und verspreche ich in Namen des sammentlichen coUegii 
hiermit, dass wir obgedachte Stiftung nach dem Willen des seeligen Herrn Stifters und 
Gutthätern und gemäss der von diesem Capital abfallenden Zinsung zu ewigen Zeiten 
erfüllen, auch das hierzu gewidmete Stifts-Capital jederzeit sicher nach unserer Möglich- 
keit erhalten wollen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen hab ich 3 gleichlautende Exemplarien aufgerichtet, 
hievon eines dem hochlöblichen kaiserlich königliclien Landes-Gubernio oder der dele- 
girteu Stiftungs-Hof-Commission, das andere dem erzbischöflichen consistorio allliier extra- 
diret, das dritte endlichen [istj in unseren coUegii archivo zur beständigen Gedächtnus 
dieser Stiftung hinterleget worden. 

Urkund dessen meine hieruntergestellte Fertigung. 

So geschehen Prag, in collegio Clementino societatis Jesu, den 24. Februarii anno ITfiO. 



(L. S.) 



Petiois Janowka 

societatis Jesu, coUegii ad sanctum dementem 

rector mp. 



Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
aufgestellten Commission im Königreich Bölioira wird gegenwärtiges instrumentum fuuda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag, den 20. Julii 1771. 

Pranz Graf Wieschnik mp. 

Franz Johann von Bieschin mp. 

Johann Ferdinand Fiescher mp. 

Original im Stiflungsbuclie des k. k. Statt- Original v nadaci knize c. k. mistodrzitelskelin 

baltorei-Arcliives in Prag unter Nr. 573. archivii v Praze pod c. 673. 

(Der auf Seite 47 und 48 abgedruckte Stiftsbrief (Nadacf listina na stranee 47 a 43 otistenä 

erhält nunmehr die Nr. II.) obdrzi nyni eis. II.) 



Ku strdme dO, 



Zu Seite 50. 



Studenteke nadani Aulika-ßlovskeho. Aulik-ßlowskf sehe Studenten-Stiftung. 



(Po radce 2G. bud dodano:) 

Z narizeni c. k. ministef'sfva zdieSitosti 
duchornich a vyuöovdni ze dm 22. cervcnce 
1893 c. 14949 jsoti nyni pfi nadani usta- 
novena tri mista a to s lüate^n po 100 zl. 
po dölnt studit nn Skoldch strednich a s pla- 
tem po 120 zl, po dobu studit na skoläch 
rysokych. 

Pfehythy duchodu z nadani, jei by casem 
Je bezprostredninm upotrebeni pfivedeny ne- 
hyly, maß se kapitcdisovati, aby se z nich 
V pi'vni faM dotace stipendii pro posluchace 
rysokych skol postupne aS na 150 zl. zvysiti, 
2)0 pfij}adenord mista tiadacti! zaloziti nwhln. 



(Nach Zeile 26 ist hinsuzufugen :) 

Durch die Verfiigung des Je. i. Mim- 
steriums für Ctdtns und UnterricJit vom 
22. Juli 1893 Z. 14949 werden bei dieser 
Stiftung gegemvärtif/ drei Stiftungsplntzc 
systemisiert und zwar mit der JaliresgcbüJir 
von je 100 fl. für die Dauer der MittdscJmU 
Studien und mit je 120 fl. für die Dauer 
der Hochschid'Studieti. 

Die zeitweise nicJit zur unmittelbaren 
Verwetidung gelangenden Überscliüsse der 
Stißungsrente sind zu capitalisiereny um 
hievon zunäcJi^t die Dotation der HocIischnU 
Stipendien sux^ccssiro Ins auf 150 fl. rrJiöJtnf. 
eventuell neue Stiftungsplätzp gründen zu 
Immen. 
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Nachträge. 



Dodatky. 
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Zu Seite 122. 

Jakob NeDschik von MainsteiiiVhe 
Studeuten-Stiftuiig. 

(Anstatt Zeile 10 — 17 ist zu setzen:) 



Kii sfrdnve 122. 

Studeiitskd iiadäiii Jakuba Neiisika 

z Nenstoina. 

(Misto radek 10 — 17 stüjz:) 



Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
aufgestellten Commission im Königi-eich Büheim wird gegenwärtiges instinimentum funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag, den 3*«" Augusti 1771. 

Franz Graf Wieschnik mp. 

Franz Johann von Bieschin ni]). 

Johann Ferdinand Fiescher inp. 

Original im Stift imgsbuehe des k. k. Statt- Original v nadaci knize c. k. mistodrzitelskehu 

halterei- Archivcs in Prag unter Nr. biii), arcbivu v Praze pod e. 550. 



Zu Seite 113. 



Huttenberger Studenteii-Stittuug. 

(Anstatt Zeile 47 und 48 ist zu setzen:) 



Ku strd)we 113. 

Kutilohorskö nadaiii studentskc. 



(Misto radek 47 a 48 stüjz:) 



Dass gegenwärtige Abschrift mit seinem auf gestempelten Papier gefertigten originali 
von Wort zu Woii; gleichlautend seie, bestätiget meine eigenhändige Namens- und ge- 
wöhnliche Petschafts-Fertigung. 

Actum Pragae, die 7™* Augusti 1771. 

(L. S.) Johann Ferdinand Fiescher mp., 

k. k. Fundations •Commissions-Registrator. 

Original der beglaubigten Absehrift im Stiftungs- Original overeueho opisu v nadaci knize e. k. 

buche des k. k. Statthalterei- Archivcs in Prag unter mistudrzitelskeho archivu v Praze pod e. 560. 
Nr. 560. 



Zu Seite 159. 

Skworzetzky-Matzak'sche Studenten- 
Stiftung. 

(Der Seite 159 und 160 abgedruckte Stiftsbrief 
ist durch den folgenden von der k. k. Fundations- 
Commission bestätigten Wortlaut des Stiftsbriefes 
zu ersetzen:) 



Ku strdnce 150. 



Studentske nadani Skvoreekeho 
a Macakove. 



(Na strance 159 a 160 otistena nadaci listina 
budiz nahrazena nasledujicim c. k. fundacni kom- 
missi stvrzenym zn6nim nadaci listiny:) 



Wir Josephus Schirmer, der Gesellschaft Jesu Priester, pro tempore des coUegii societatis 
Jesu in Königgrätz Rector, und Ignatius Schönfeld, ebenderselben Gesellschaft derzeitiger 
Regens, bekennen hiemit für uns und imsere Nachfolgere, dass nachdem auf allerhöchste 
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Anordnung über jene Stiftungen, worüber noch keine Stiftsbriefe errichtet wären, sogleich 
die behörige Stift[sbrief]e zu Stand gebracht werden müssen, wir noch anno 1643 eine Stiftung 
per ein tausend neun hundert Gulden Rheinisch von wailand pater Skworzetzky socie- 
tatis Jesu aus seinem väterlichen Erbtheil mit Beitrag seiner Frau Mutter, dann einer 
gewissen Frauen Maczaczkin, zu dem Ende überkommen, damit in Folge deren in semi- 
nario vorgefundenen Urkunden 2 zur Erhaltung der Musik in der Kirche der Gesellschaft 
Jesu in Königgi-ätz taugliche Knaben in dem seminario allda unterhalten und von patre 
rectore loci praesentiret würden. 

Wie nun aus erwähnten Stiftscapitale per 1900 fl. in das nöthige Gebäu und 
Einrichtung gemeldten seminarii 1700 fl. verwendet worden, jedannoch unter dieser ße- 
dingnuss, damit gemeldte 2 Knaben theils von denen Fundatisten und denen Kostgängern, 
welche für die Wohnung contribuiren müssen, theils aus anderen mit der Zeit erfolgenden 
Zufluss ernähret würden, verblieben also allein 200 fl. Capital. 

Nachdeme aber die pretia rerum um ein namhaftes gestiegen, dann die Interessen 
durch kaiserlich königliche Abgaben gemindert und endlich gar auf 4 pro cento hinab- 
gesetzet worden, folglich von denen sowohl Fundatisten als auch Kostgängern ein sehr 
weniges konnte beigetragen werden, um diese Fundation, so viel es möglich, aufrecht zu 
halten, hat anno 1767 pro 1* Novembris reverendus pater Josephus Hartl, coUegii socie- 
tatis Jesu dermaliger Rector, theils an kaiserlich königlich Böheimisch ständischen, theils 
an Cammeralobligationen 1000 fl. dem seminario übergeben und cediret, dann diu'ch Er- 
sparung eines ehemaligen patris regentis 36 fl., endlich von wegen des letzten feindlichen 
Feuerschadens in Namen einer kaiserlich königlichen Bonification 100 fl. dem seminario 
zugekomjnen, wodurch eine Summa per 1336 fl. capitalis zu Verpflegung deren 2 alumnorum 
er>vach8en. 

Gleichwie dann ersterwähntes Stiftscapital per 1900 fl. zu unseren Händen richtig 
erlegt worden, also sein davon bei denen hochlöblichen HeiTen Ständen des Königreichs 
Böheimb mittelst einer de dato 1* Novembris 1767 ä 4 pro cento per 736 fl., dann bei 
der Universal-Schuldencassa ' in Wien mittelst Coupons-Scheinen de dato 1* Januarii 1768 
ä 4 pro cento per 500 fl., endlichen mittelst eines sup. rog. und Kriegs-Schaden de dato 
1* Maii 1768 ä 4 pro cento ausgefertigten und in unseren Händen beimdlichen Obligation 
per 100 fl., die übrigen 564 fl. aber in dem seminarii-Gebäu verbleibend sicher gestellet 
worden. 

Solchem nach geloben und versprechen wir in Namen des sammentlichen coUegii und 
seminarii hiemit, dass wir gedachte Stiftung nach dem Willen deren seeligen Stiftern 
zu ewigen Zeiten erfüllen, auch das hierzu gewidmete Stiftscapital, soviel von uns ab- 
hänget und insoweit die Interessen erklecklich sein werden, dennoch alle Zeit ohne 
Nachtheil des coUegii und seminarii, sicher erhalten wollen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen haben wir 3 gleichlautende Exemplarien aufge- 
richtet, hievon eines dem hochlöblichen kaiserlich königlichen Landes-Gubernio oder der 
delegirten Stiftungs-Hof-Commission, das andere in unseren collegii archivio, das di'ittc 
in dem archivio seminarii zu beständiger Gedächtnus hinterleget. 

Urkund dessen unsere hierunter gestellte Fertigung. 

So geschehen Königgrätz, in coUegio societatis Jesu, den 3. April 1769. 

(L. S.) Josephus Schirmer, (L. S.) Ignatius Schönfeldt, 

societatis Jesu, collegii Reginae-Hradeceiisis societatis Jesu, pro tempore seminarii regeus mp. 

pro tempore rector mp. 

Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allerguädigst 
augestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges instrumentum funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag, den 3*«» Augusti 1771. 

Franz Graf Wieschnik mp. 

(L. S.) Franz Johann von Bieschin mp. 

Johann Ferdinand Fiescher mp. 

Original im Stiftungsbuche des k. k. Statt- Original v nadaci knize c. k. mistodrzitelskeho 

halterci-Archives in Prag unter Nr. 563. archivu v Praze pod c. 563, 
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Nachträge. 



Dodatky. 
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Za Seite 10:.'. 



Kn stniHcc IG:*, 



P. Johanu Waltersche Studenten* Studentskc uadaiii P. Jana \l altera« 

Stiftung. 



(Anstatt Zeile 32 — 38 ist zu setzen:) 



(Mi'sto railek 32—38 stüjz:) 



Von einer liochlöbliclien kaiserlich küuigliehen in materia fundationum alkTgniulii;^t 
angestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges instinimeutum funda- 
tionis andureh ratifieiret. 

Prag, den S*«» Augusti 1771. 

Franz üi-af Wieschnik nip. 

Franz Johann von Bieschin mp. 

Johann Ferdinand Fiescher mp. 

Original im Ntiflun|;>)im-hi' tlcs k. k. Statthai- Original v nadaci knizc c. k. mtstudrzitelskcho 

terüi-Archives in Prag unter Nr. 551. arcbivu v Praze pod c. 551. 



-♦•' 



Zti Seite 178. 



Elias InseFsehe Studenten-StifYung. 

(Anstatt Zeile H — 14 i^t zu setzen:} 



Kn strdnce 178, 



Studentske nadani Eliase Insela. 



(Misto radek 8 — 14 stujz:) 



Von einer hochlüblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum aller- 
giiädigst angestellten Commissiou im Königreiche Böheim wii'd gegenwärtiges instrumentum 
tundationis andui'cli ratifieiret. 

Prag, den 3. August i 1771. 

Franz Graf Wieschnik mp. 

Franz Johann von Biesehin mp. 

Johann Ferdinand Fiescher mp. 

Original im st illun^slmche dhsk.k.Statthaltcrei- Original v nadacni knizc c. k. mistodrzitelbkcho 

Archive» zu I*rag unter Nrp. 552. archivu v Prazc pod eis. 552. 



Ka strdnce 185. 



Studentske nadani P. Jiriho Bilka 

z Bilenbergu. 

<Mibtu radek 2—8 stujz:) 
I. 



Zu Seite 185. 

P. tieorg Bilpk von Bileiibergschf 
Studeiiteii-Stiftuug. 

L\jiatatt Zeile 2 — 8 ist zu setzen:) 

42 
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Nachträge. 



Dodatky. 
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Von einer hoclilöblichen kaiserlich künigliclien in materia fundationum allergnädig>>t 
angestellten Commission im Königreich Bölieim wird gegenwärtiges instrumentum funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag den 3. Augusti 1771. 

Franz Graf Wieschnik mp. 

Franz Johann von Bieschin mp. 

Johann Ferdinand Fiescher mp. 

Original v nadaci kiiizü c. k. mistodrzitclfikoho Original im Stiflungsbuche des k. k. Statt- 

archivu v Praze pod c. 554. halterei- Arcliives in Prag unter Nr. 554. 



Ku stränce 180, 



Zu Seite 189. 



Nadani pro körovo zpevaky v Breziüci. Breznitzer Chorknaben-Stiftung. 



(Misto rädek 84 a 35 stüjz:) 



(Anstatt Zeile 34 und 35 ist zu setzen:) 



Von einer hoclilöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
aufgestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwäi^tiges instrumentum funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag, den 3*«° Augusti anno 1771. 

Franz Graf Wieschnik mp. 

Franz Johann von Bieschin mp. 

Johann Ferdinand Fiescher mp. 



Original v nadaci kiiize c. k. mistodrzitelskeho 
archiva v Praze pod c. 548. 



Original im Stiftungsbuche des k. k. Statt- 
halterei-Archives in Prag unter Nr. 548. 



Instrumentum fundationis Tallembergicae. 

Ich Franciscus Azzoni e societate Jesu, des coUegii zu Brzeznitz Rector, bekenne hiermit 
für mich und meine Amtsnachfolgere, dass nachdeme auf allerhöchste Anordnung über jene 
Stiftungen, worüber noch keine Stiftbriefe errichtet wären, sogleich die behörige Stift- 
briefe zu Stand gebracht werden müssen, wir anno 1670 den 29. Novembris die erste 
Stiftung pro seminario societatis Jesu zu Brzeznitz per 7000 Meissnische Schock, so be- 
tragen 8166 fl. 40 kr., von wailand der hoch- und wohlgeborenen Frau, Frau Ludmilla 
Catharina de Ugezd, geborene Freiin von Tallemberg, zu dem Ende überkommen haben, 
damit in Folge ihriges de dato 1670 den 29. Novembris [sie] errichteten und bei einer hoch- 
löblichen kaiserlich königlichen Landtafel im Königi'eich Böheim im Quatern olivenfarb 
vierten 1670 den 29. Novembris sub litera H 21 publicirten Testaments musikalische Stu- 
denten (an der Zahl, so viel von denen abfallenden Interessen können ernähret werden) 
unterhalten würden, welche gemäss ihrer Schuldigkeit 

jmo in (jer Kirchen sanctorum Ignatii et Xaverii societatis Jesu durch ihre Musik 
sowohl die gesungenen Messen, als Vesper und andere Andachten zu versehen ver- 
pflichtet sind. 

2^^ Alle Montag muss durch eben diese Jüngling[e] die Bölmiische Litanei 
vor die Verstorbene bei dem Altar der Schmerzhaften Mutter Gottes musikalisch abge- 
sungen werden. 



?i31 



Nachtrage. 



Dodatkj'. 
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3tio. Alle Samstag bei eben diesen Altar wird in Böhmischer Sprach die Litanei de 
beata virgiue Maria unter der Mess musikalisch abgesungen. 

4^** Alle Freitag müssen eben diese Fundatisten einen Bosenkranz beten. 

Und wie nun oben erwähntes Stift-Capital per 816(i fl. 40 kr. zu unseren Händen 
richtig erleget, also ist auch selbiges bei denen hochlöblichen Herren Ständen des König- 
reich Böheim sambt anderen Stifts-Capitalien mittelst einer de dato 1* Novembris 1767 
a 4 pro cento ausgefertigten und in unseren Händen befindlichen hochlöblich ständischen 
Obligation sichergestellet worden. 

Solchemnach gelobe und verspreche ich im Namen des collegii societatis Jesu zu 
Br/ezüitz hiermit, dass wir obgedachte Stiftung nach dem Willen der (pleno titulo) see- 
ligen Frauen Frauen Stifterin, so viel von mir und meinen Ambts-Nachfolgern abhanget 
und insoweit die von Seiner kaiserlich königlichen apostolischen Majestät bestimmten 
Zinsungen langen werden, jedoch ohne Nachtheil des collegii, zu ewigen Zeiten erfüllen, 
auch das hierzu gewidmete Stifts-Capital jederzeit sicher erhalten wollen. 

Zu mehrerer Bekräftigung dessen haben wir drei gleichlautende Exemplaria aufge- 
richtet, hievon eines dem hocldöblichen kaiserlich königlichen Landes-Gubernio oder der 
deligirten Stiftungs-Hof-Commission, das änderte dem allhiesigen seminario societatis Jesu 
extradiret, das dritte endlichen I ist] in unseren collegii archivio zur beständigen Gedächtnus 
dieser Stiftung hinterleget worden. 

So geschehen Brzeznitz, den 1. Martii 1769. 



(L, S.) Franciscus Azzoni, 

societatis Jesu, collegii Brzeziiicensis pro tempore 

rector mp. 



(L. S.) Ferdinandus Heinrich, 

societatis Jesu, seminarii pro tempore regens mp. 



Von einer hochlöblichen kaiserlich königlichen in materia fundationum allergnädigst 
aufgestellten Commission im Königreich Böheim wird gegenwärtiges instrumentum funda- 
tionis andurch ratificiret. 

Prag, den 3^**» Augusti anno 1771. 

Franz Graf Wieschnik mp. 

(L. S.) Franz Johann von Bieschin mp. 

Johann Ferdinand Fiescher mp. 

Original v nadaci ktiize c. k. raistodrzitolskeho Original im Stiftungsbuche des k. k, Statthai terei- 

archivu v Praze pod c. 549. Archives in Prag unter Nr. 549. 

(Xa 8trancel89. cislcm III. oznatVna listina ob- (Die auf Seite 189 mit der Nummer ITI. be- 

drzi nyni cislo IV.) zeichnete Urkunde erhält jetzt die Nummer IV.) 
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Druckfehler. 



Chyby tisku. 



Seite 
«tr^nka 

r> 

10 
10 



I Zeile 
I HiXka 

44 
4(i 

4n 

21—20 



11 


57 


lö 


10 


Iv^ 


28 


18 


41 


1$) 


4 


1«) 


1) 


in 


22 


10 


';i:) 


1S> 


H7 


h) 


4;'» 


20 


4:5 


20 


')') 


22 


11 


22 


2;i 


22 


;)!! 


22 


4:> 


22 


r»i 


22 


r)4 


22 


57 


h 


10 


2;i 


2i> 


2:-J 


*.**> 

;>.» 


2:] 


H7 


2:5 


:\\\ 


2;{ 


44 


2;) 


4(i 


24 


2 


24 


:5 


24 


f) 


24 


7 


24 


12 


24 


1«5 


24 


17 


24 


40 


2Ö 


2:5 


2(1 


44 


2«; 


UJ 


2(> 


47 


27 


2:; 


28 


;;s 


:52 


25 


41 


11 


41 


17 


41 


18 


41 


n:j 


41 


3JJ 



Lies: 
eil : 

vübeo, dHve udilelo so 

früher wurde <lio Stiftunfr 

andiTe Arme 

societatis Jesu 

Oriffinal im Stiftunj^shucbe des k. k. 

Stattbalterei-Archivs in Prag unter 

Kr. 55(). 

Original v nadaci knizo c. k. mfsto- 

drzitelskeho arcliivu v Praze pod 

V. 55*j. 

Nach dem 

baeresium 

faciunt non solum 

habere et juventutem 

volü 

fruantur, quod / 

])ronuncio 

dependeat 

vices gerentis 

olei, pro 

aftre 

ille censua 

eleemosynas 

fuerit; (pii 

auderent, juris 

omnes, 

praesuraentes, rpio 

constitutionum 

quodsi 

usus fructuuni 

sententiam id, cpiod supra exprossi, 

faeere 

approbatonira 

dominium . . . teuere, usu 

empta data 

camerarium 

praestiteriut, liberum 

nomine, illud 

Ut maneat atqne iwrduret volo. 

pro memorata 

liberalitate 

deiiniü 

I)ei, i)r()ut illi domino 

appr<)l>ati(>ne . . . teneatur 

donatio fit 

dirigere, statum , . . Dei optimi 

maximi 

nostria, cujuscunque 

cum suis 

molestari 

erigere 

in dem Antheile 

in meis ditionibus 

propagationem, ad 

singula, quaecunipic 

l)ermotus praedietac^ . . . doiiavit 

eamera nostra 

invusipnis, seeundum 



Seite 


1 Zelle 


Lies : 


Rtmuka 


fmlka 


Hl : 


41 


5f» 


suilficiat, fundationi 


42 


IC 


in templi usum 


42 


17 


vini I)oni 


42 


10 


videbuntur 


42 


21 


tester 


42 


27 


consignoque, sed 


42 


51 


officii 


42 


55 


designata 


4:j 


4 


genuino sensu 


4:; 


11 


consonet, id 


4;{ 


12 


eontestor. Actum 


4:-5 


18 


assessor 


4:5 


24 


Nüva-Domo, domini 


4:{ 


4:j 


obitum baercMlea 


4:? 


48 


coDSensu 


4:j 


52 


praescribo 


44 


1(} . 


praescriptum 


44 


25 


subscriptis 


40 


5 


Nova-Domo 


4(] 


20 


preces 


4(i 


:{4 


attentet 


4(; 


:j5 


dominos: dominum 


48 





arme Studenten 


4U 


5:i 


1769 


51 


30 


pH sobe 


5:{ 


10 


dva tisice kop 


<i5 


10 


Presentacni jiravo 


()5 


2({ 


500 zl. 


<;5 


27 


500 fl. 


70 


42 


Presentacni pravo 


'7'-» 


y,i) 


in iis . . , celare 




:n 


nolumus, (pieni gratia caesarea 


7H 


:-58 


Sti*edonio 


75 


17 


vejpovedi 


77 


:-57 


Ferdinandeische 


11:5 


4 


zai'i 24. September 


11a 





24. 


110 


41 


z Wranholczu 


14;i 


Hl 


endlichen [ist] in 


14:j 


:-u» 


eollegii ad Kuttenbergam 


157 


10 


Broyschen . . . Broj'skeho 


1 58 


27 


Broyschen 


175 


18 


ihren Töchtern . . . svyui dcerä 


180 


27 


endlich [ist] in 


201 


:-{7 


1(>65 


2(n; 


20 


l)erpetuo8 


210 


IH 


reverendo patri 


221 


4 


cervence 23. Juli 


221 


8 


23. cervence 


221 





23. Juli 


2:J2 


i) 


imperatorie 


28(1 


2H 


praesumant 


242 


25 


musica, si 


250 


2:i 


eine 


252 


8 


1G84 


254 


14 


studirenden 


yi7 


1 


Sti-epsky. 



Reorister 



der im ersten Bande enthaltenen Stiftungen. 
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Seito 

\kademische Stiftung? 321—322 

Arnold Wenzol, Magister 319—320 

von Aschenfeld, Rasch, Johano 203—209 

Aulik von Trzebnicz, Simon Peter, und Blowsky von Palatyn, Kaspar 49—54, 32G 

Bauer Riebard 228—230 

Bergmann von Lindenberg, Rosalie 237—239 

Bilek von Bilenberg, p. Ooorg 183—185, 329—330 

Blaehel Bartholomäus 67— 09 

von Bliiiwa, Kumburg, Wenzel 149 — 151 

Blowsky von Palatyn, Kaaj^ar, und Aulik von Trzebnicz, Simon Peter 49 — 54, 326 

Bfeznitzer Chorknaben-Stiftung Ibü— 191, 330—331 

Brosius Horsteinsky von Horstein, p. Simon 132 — 134 

Brückner von Brückenslein, p. Martin Ferdinand 307—309 

€apek, p. Johann Alexius 284—286 

Capek, p. Wenzel Adalbert 275—281 

Cervenka von VVieznow, P. Wenzel Adalbert 289—291 

von Chodau, Ilieserle, Maria Maximiliana, ?eb. Gräfin von Saar 252—255 

Citzmann, p. Bartholomäus Ignaz 210—211 

Czapek, p. Johann Alexius 284—286 

Czapek, P. Wenzel Adalbert 275—281 

Czerwenka von Wieänow, p. Wenzel Adalbert 289—291 

von Dietrichstein, Fürstin, Sophie Agnes, geb. Gräfin Mannsfeld 212—213 

Dlouhowesky von Langendorf, p. Johann Ignaz 310—313 

Eberhard, Kordula Praxedis 287 — 288 

Ferdinand IL, Kaiser, weltliehe Stiftung? 71—79 

Ferdinand IL, Kaiser, geistliche Stiftung 137—141 

von Friedland, Fürst, Albrecht Wenzel P^usebius von Waldstein. (Jiciner Stiftung) . . . 88—105 

Fuchs von Wramholz, Peter 113 — 120 

Gnadt, P. Simon Peter 197—198 

Gregor, P. Johann August 298—300 

Haider, p. Mathias 106—107 

Hainl, MDr. Johann Mathäus 199—200 

Hliring Wolfgang und Michael (von Schönemann) 263 — 269 

von Heissenstein, Gräfin, Maria Franziska, geb. Gräfin von Wrtby 292—294 
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Seite 

Hermansky von Sloupno, Ples, Sigmund 47 — 48, 325 — 32G 

Herusch Niklas 256—259 

Hieserle von Cliodau, Maria Maximiliana Eva, ^t-h. Gräfin von Saar 252—255 

von Hohenzollern, Mana Mixirailiana von Xcuhaiis, geb. Gräfin — . (Neuhausor Stiftung) . 31 — 46 

von Hohenzollern, Maria Maxmiliana von Sternberg, geb. Gräfin — 175 — 170 

Hölderle von Schattenberg, Mathias 80— 81 

Holdorf ( lemens 55 — 61 

Horsteinsky von Horstein, Brosius, p. Simon 132 — 134 

Hfebloweky von Odeberg, Johann 62 — 64 

von Hustirzan, Zaruba, Maria Elisal)eth, geb. Gräfin von Sternberg 226 — 227 

von Hustirzan, Zaruba, ]Maria Maximiliana, geb. Spanowsky von Lisau 295 — 297 

Insel Elias 177—178, 329 

Jakobi, P. Wenzel (Ruhland) 123—128 

von Janinall und Jangang, Freiherr, Anton 301 — 306 

Jesorka, P. Johann Georg 246 — 247 

Jezowsky von Lub, p. Zdenko 192 — 194 

Jiöiner Stiftung 88 — 105 



von Karlsberg, Rosacius, Katharina Lncia Stransky, geb. — 270 — 274 

von Kleeblatt, P. Gregor, I. Stiftung 155—156 

von Kleeblatt, p. Gregor, II. Stiftung 179—182 

Krummauer Stiftung 8 — 12 

Kumburg von Bliziwa, Wenzel 149 — 151 

Kuttenberger Stiftung 142—145, 327 

von Lamormain, P. Heinrich Germäus 166—170 

von Langendorf, Dlouhowesky, p. Johann Ignaz 310 — 313 

Leo, P. Gregor Georg, I. Stiftung 235-236 

Leo, P. Gregor Georg, IL Stiftung 244 — 245 

von Lindenberg, Bergmann, Rosalie 237 — 239 

von Lisau, Spanowsky, Maria Maximiliana Zaruba von Hustirzan, geb. — 295—297 

von Lobkowicz, Popel, Georg 17 — 30 

von Lub, Jezowsky, p. Zdenko 192 — 194 

Lyhl Kaapar 65— 66 

von Maiüstein, Menscliik, jakob 121 — 122, 327 

Makarius von Merfelicz, p. josef 129 — 131 

von Martinitz, Borzita Graf, Jaroslaw 171 — 174 

Martinitz'sche Stiftung, Saar 214 — 217 

Maschkot Barbara 282 — 283 

Matzak-Skworzetzky 159—160, 327—328 

Menschik von Mainstein, jakob 121 — 122, 327 

von Merfelicz, Makarius, p. Josef 129—131 

Michna von Waitzenau, Graf, Paul 135 — 136 

von Montfort, Katharina von Neuhaus, geb. Gräfin — . (Neuhauser Stiftung) 31 — 46 

Nastoupil, Daniel Veit 201—202 

NeuhauSer Stiftung 31 — 46 

von Neuhaus, Adam 31 — 46 

von Neuhaus, Katharina, geb. Griifin von Montfort 31—46 
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von Neuhaus, Lmie OUilio SUwata, gel». — 31 — 46 

von Neuhaus, Maria Maximiliiia, geb. üiätiii von Ilohenzüllcrn 31 — 46 

Xonner, Stark-, Margaretha 82 — 85 

Obitetzky von Obitetz, Lidmir AViduna 218 — 22ü 

von Odeberg, Hfeblowsky, Johann 62 — 64 

Padtpusch, Maria rocto Christian 157—158 

von Palatyn, siehe Blowsky. 

von Pernstein, Febronia 164—165 

Philomel, P. Wenzel Augustin (Bieznitzer Chorknaben-Stiftung) 186—191,330 

Ples Hefmansky von Sloupno, Sigmund 47 — 48, 325 — 326 

Plesky, siehe Ples. 

Przichowsky von Frzichowicz, p. Cari 223 — 225 

Rasch von Aschenfeld, Johann 203 — 209 

von Riesenberg, Schwihowsky, KvtL 86 — 87 

Römische Stiftung 5 — 7, 332 

Rosacius von Karlsberg, Katharina Lucia Stransky, geb. — 270—274 

Rosenberg-Schwarzenberg'schc Stiftung 13 — 16 

Ruhland'sche Stiftung des P. Wenzel Jakobi 123—128 

Rupprecht Hieronymus 3 — 4 

von Saar, Graf, Franz Adam Eusebius 214—217 

Saar-Martinitz'sche Stiftung 214 — 217 

Salier, p. Markus 146—148 

de Sancto, p. Jakob 152—154 

von Sehattenberg, Hölderle, Mathias 80 — 81 

von Schönemann, Häring, Michael Franz, und Wolfgang Häriug 263 — 269 

Schröder Wilhelm 221—222 

Schwarzenberg-Rosenberg'sche Stiftung 13 — 16 

Schwihowsky von Riesenberg, Eva 86 — 87 

Skworzetzky-Matzak'sche Stiftung 159—160, 327—328 

Slawata von Kosclmmberg, Lucie Ottilic, geb. von Neuhaus (Neuhauser Stiftung) ... 31 — 46 

von Sloupno, Ples Hefmansky, Sigmund 47 — 48, 325 — 326 

Spanowsky von Lisau, Maria Maximiliana Zaruba von Ilustirzau, geb. ~ 295—297 

Stark-Nonner, Margaretha 82 — 85 

von Stemberg, Gräfin, Maria Elisabeth Zaruba von Ilustirzan, geb. — 226 — 227 

von Sternberg, Maria Maximiliana, geb. Gräfin von HohenzoUern 175—176 

von Storbeck, Thomas Ignaz Franz 231 — 234 

Stransky Katharina Lucia, geb. Ivosacius von Karlsbcrg 270 — 274 

von Streitenfeld, Wittig, p. Johann 240—243 

Strzepsky, p. Johann Anton 314 — 318 

von Tallenberg, Ludmilla Katharina von Ujezd, geb. — . (Diczuitzcr Chorknaben-Stiftung) . 186—191 

uud 330—331 

Tamisch, p. Jakob 248—251 

Tluxa, Freiherr von Wrabi, Wrabsky, Rudolph 260 — 262 

von Trzebnicz, siehe Aulik. 

von Ujezd, Ludmilla Katharina, geb. von Tallenberg (Brezuitzcr Chorknaben-Stiftung) . 186 — 191, 

330—331 

von Waitzenau, Michna Graf, Paul 135 — 136 

von Waldstein, Albrecht Wenzel Eusebius 108—112 
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Seile 
von Waldsteiu, Albreclit Wenzel Eusebiua, Fürst von Friedland (Jiciner StiRun^r) .... 88—105 

Walter, p. Johann 161—163, 329 

Wiedersperger von Wiedersperg, Magdalena 195 — 196 

von Wieznow, Czerwenka, p. Wenzel Adalbert 289 — 291 

Wittig von Streitenfeld, p. Johann 240—243 

Wrabsky Tluxa Freiherr von Wrabi, Rudolph 260—262 

von Wramholz, Fuchs, Peter 113 — 120 

von Wrtby, Maria Franziska Gräfin von Heissenstein, geb. Gräfin — 292—294 

Wunscbler Anna 1 — 2 

Zaruba von Hustirzan, Mai-ia Elisabeth, geb. Gräfin von Steniborg 226 — 227 

Zaruba von Hustirzan, Maria Maximiliana, geb. Spanowsky von Lisau 295—297 



Rejstfik 



nadänl v prYöm svazku ob8aien;^ch. 



Stranka 

Akademicke nadani 321—322 

Arnold Vaclav, mistr 319 — 320 

z Aschenfeldu, Rasch, Jan 203—209 

Aulik z Tfebnic, Simon Petr, a Blovsky z Palatyna, KaSpar 49—54, 326 

Bauer Riebard 228—230 

BergmaDDOva z Lindenburgu, Rosalie 237 — 239 

Bilek z Bilenbergu, p. JiH 183—185, 329—330 

Blaehel Bartolomej 67 — 69 

z Bliiiva, Kuniburg, Vaclav 149—151 

BlOYsky Z Palatyna, KaSpar, a Aulik z Trebnic, Simon Petr 49—54, 326 

Bfeznicke nadanf pro kurove «pevaky 186—191, 330—331 

Brosius Hofsteinsky z Horsteina, p. Simon 132 — 134 

Brückner z Brückensteina, p. Martin Ferdinand 307 — 309 

Capek, P. Jan AleS 284—286 

Capek, p. Vaclav Vojtech 275—281 

Cervenka z Vfiänova, p. Viclav Vojtöch 289—291 

Gitzmann, Bartolomej, P. Ignic 210—211 

z Dietrichsteina, knezna, 2ofie Aneika, roz. hrab^nka z Mannsfeldn 212 — 213 

Dlouhovesky z Langenaorfu, p. Jan Ignac 310 — 313 

Eberhardova, Kordula Praxedis 287—288 

Ferdinand IL, cigaf, svetske nadani 71— 79 

Ferdinand IL, cisai», nadani pro duchovni 137 — 141 

z Friedlandu, kniie, Albrecht Vaclav Easebius z Valditeina. (Jiöinske nadani) 88—105 

Fuchs z Vramholcü, Petr 113—120 

Gnadt, p. Simon Petr 197—198 

Gregor, P. Jan August 298—300 

Haider, p. Matyas lOG— 107 

Hainl, Mdr. Jan MatouS 199—200 

Häring, Wolfgang a Michael (ze Schönemannu) 263 — 269 

z Heissensteina, hrabSnka, Marie FrantiSka, roz. hrabSnka z Vrtby 292—294 

Hefmansky ze Sloupna, Ples, Siegmund 47—48, 325— 328 

Herusch Mikulaä 256—259 

Hieserlova z Chodova, Marie Maximiliana Eva, roz. hrab^nka ze 2daru 252—255 

1. 43 
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Str&nka 

Z HohenzoUernu, Marie Maximiliana z Hradce, roz. hrabenka — . (JindHchohradeoke nadäni) . 31 — 46 

Z HohenzoUernu, Marie Maximiliana ze StembergU, roz. hrabenka — 175 — 176 

Hölderle ze SSchattenbergu, MatyaS 80— 81 

Holdorf Kliment 55— 61 

Horsteinsky z Horsteina, Brosius, p. Simon 132 — 134 

Z Hradce, Adam (JindHchohradecke nadani) 31 — 46 

Z Hradce, KateHna, roz. hraWnka z Montfortu 31 — 46 

z Hradce, Lucie Ottilie Slavatova, roz. — 31 — 46 

Z Hradce, Marie Maximiliana, roz. hrabenka z HohenzoUernu 31 — 46 

Hfeblovsky z Odebergu, Jan 62 — 64 

Z Hustifan, Zarubovä, Marie EliSka, roz. hrabenka ze Stembergu 226—227 

Z Hustifan, Zarubovä, Marie Maximiliana, roz. Spanovaka z Lisova 295 —297 

Z Chodova, Hieserlovä, Marie Maximiliana Eva, roz. hrabenka ze Ädaru 252—255 

Insel, Elias 177—178, 329 

Jakobi, P. Vaclav (Ruhland) 123—128 

z Janinalli a Jangangü, svobodny pan, Antonin 301 — 306 

Jesorka, p. Jan JiH 246—247 

Jeiovsky z Lub, p. Zdenek 192—194 

Jicinske nadani 88—105 

Jindfichohradecke nadani 31 — 46 

z Karlsberga, Rosaciovd, KateHna Lucie Stranski, roz. — 270—274 

z Kleeblattü, P. ftehor, I. nadäni 155—156 

z Kleeblattü, p. ftehof, n. nadani 179—182 

Krumlovske nadani 8 — 12 

Kumburg z Bliiiva, Vaclav 149 — 151 

Kutnohorske nadani 142—145, 327 

z Lamormainu, P. JindHch Germeue 166 — 170 

z Langendorfu, Dlouhovesky, p. Jan Ignac 310 — 313 

Leo, p. ftehor JiH, I. nadäni 235—236 

Leo, P. ftehor JiH, n. nadäni 244—245 

z Lindenbergu, Bergmannova, Rosalie 237 — 239 

Z Lisova, Spanovskä, Marie Maximiliana Zarubovä z Hustiran, roz. — 295—297 

z Lobkovic, Popel, JiH 17 — 30 

z Lub, Jeäovsky, P. Zdenek 192—194 

Lyhl, Kaspar 65— 66 

Macäkova a Skvofecky 159—160, 327—328 

Makarius z Merfelic, p. Josef 129 — 131 

z Martinic, Bofita hrabe, Jaroslav 171 — 174 

Martioicke nadäni, Ädärsko- 214 — 217 

Maschkotovä Barbora 282—283 

MenSik z MenSteioa, jakub 121 — 122, 327 

z Merfelic, Makarius, p. Joaef 129 — 131 

Michna z Vacinova, hrabe, Pavel 135 — 136 

Z Montfortu, KateHna z Hradce, roz. hrabenka — (JindHchohradecke nadäni) 31 — 46 

Ifastoupil, Daniel Vit 201—202 

Nonner, Stark-, Marketa 82—86 
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Obytecky z Obytec, Lidmir Viduna 218—220 

z Odebergu, Hfeblovsky, Jan 62 — 64 

Padtpuach, Marie vlastne Kristian . 157—158 

V Palatyna, viz Blovsky. 

z PernStyna, Febronia : 164—165 

Philomel, P. Vaclav Augustin (Breznick^ nadani pro kurove zpevaky) 186—191, 330 

Ples Hefmansky ze Sloupna, Sigmund 47—48, 325 — 326 

Plesky, viz Ples. 

Ph'chov&ky z Pnchovic, p. Karel 223—225 

Basch z Aschenfeldu, Jan 203-209 

femske nadani 5 — 7, 332 

1 Rizemberku, Svihovska, Eva 86 — 87 

Bosaciova z Karlsberga, Katerina Lucie Stranska, roz. — 270 — 274 

Bo^mbersko-Schwarzenbergske nad4ni 13 — 16 

Ruhlandovske nadani P. Vaclava Jakobiho 123—128 

Rupprecht Jeronym 3 — 4 

Salier, p. Marek 146—148 

de Sancto, p. Jakub 152 — 154 

z Schattenbergu, Hölderle, MatyaS 80 — 81 

ze Schönemannü, Häring, Michael FrantiJek, a Wolfgang Häring 263—269 

Schröder Vilem 221—222 

Schwarzenbergske nadani, Roimbersko- 13 — 16 

Skvof ecky a Macakovä . 159—160, 327—328 

SlavatOYa z KoSumberka, Lucie Ottilie, roz. z Hradce (Jindrichohradecke naddni) ... 31— 46 

7e Sloupna, Ples Hefmansky, Sigmund 47—48, 325—326 

SpanOYska z Lisova, Marie Maximiliana Zarubova z Hustiran, roz. — 295—297 

Stark-Nonner, Marketa 82 — 85 

ze Sternberka, Marie Eliska Zarubova z Hustiran, roz. — 226—227 

ze Sternberka, Marie Maximiliana, roz. brabenka z Hohenzollemu 175 — 176 

ze Storbecku, Tomai Ignac FrantiSek 231—234 

Stranska, Katefina Lucie, roz. Bosaciova z Karlsberga 270 — 274 

ze Streitenfeldu, Wittig, P. Jan 240—243 

Stfepsky, P. Jan Antonin 314—318 

Svihovska z Rizemberku, Eva 86 — 87 

Z Tallenberka, Lidmila Katerina z Üjezda, roz, — . (Breznicke nadani pro kurove zpevaky) 186 — 191, 

330—331 

Tamisch, p. Jakub 248—251 

Tluxa svob. pan z Vrabi, Vrabsky, Rudolf 260 — 262 

z Tfebnic, viz Aulik. 

Z Vjezda, Lidmila Katerina, roz. z Tallenberka (Breznicke nadani pro kurove zpevaky) • 186 — 191, 

330—331 

Z Vacinova, Micbna hrabe, Pavel 135 — 136 

Z ValdSteina, Albrecht Vaclav Eusebius 108—112 

Z Valdäteina, Albrecht Vaclav Eusebius, kniäe z Friedlandu (Jiöinske nadani) 88—105 

Walter, p. Jan 161—163, 329 

z VSinova, Cervenka, p. Vaclav Vojtech 289 — 291 

Wiederspergova z Wiederspergu, Magdalena 195 — 196 

Wittig ze Streitenfeldu, p. Jan 240—243 

I. 43* 
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Vrabsky Tluxa svob* pan z Vrabi, Rudolf 260—262 

z Vramholcfl, Fuchs, Petr 113 — 120 

z Vrtby, Marie Frantiika hrabenka z Heissensteina, roz. hrab^nka — 292 — 294 

WunschleroYa Anna 1 — 2 

Zarubova Z Hustifan, Marie Elüka, roz. hrabenka ze Sternberka 226 — 227 

ZäruboYa z Hustifan, Marie Maximiliana, roz. Spanovska z Lisova 295 — 297 

2dar8ko-Martinicke nad4ni 214 — 217 

ze 2c(aru, hrabe, FrantiSek Adam Eusebius 214—217 
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